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LPD 05 Datensicht-Terminal 


Dos General LPD 405 besitzt alle Eigenschaften eines ergonomischen 


Datensicht-Terminals: 


Abgesetzte superflache Tastatur für ermüdungsfreies Arbeiten. 


Zusätzlich 16 freiprogrammierbare Funktionstasten. 


Neig- und drehbarer, blendfreier 14*-Bildschirm. Phosphor P31 grün 
oder amber. 


1/0 -Schnittstelle RS232C und 20mA current loop. 
Drucker-Schnittstelle RS232C oder 8-bit-parallel Centronics. 
Emulationen VT100® IANSI X 3.64) und VT52®, VT220® in Vorbereitung. 
Preis DM 3.290,- zuzüglich MwSt. je Stück ab Nettetal. 
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Postfach 5160 - 4054 Nettetal 1- Tel. (02153) 71971 [7373-0] 
Telex 8542251 rein d - Teletex (1712153311=Rein 


VTIOO® VT52® VT220® sind eingetragene Warenzeichen der Digital Equipment Corporation. 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in e’t bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Folien, Bücher, Soft- 
ware, bereits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
e’t-Versand, Postfach 2746, 
3000 Hannover 1, ordern. 
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dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Folien, Bücher, Soft- 
ware, bereits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
e't-Versand, Postfach 2746, 
3000 Hannover I, ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle künftigen c’t-Ausgaben ab Monat 


(Kündigung 8 Wochen zum Jahresende möglich.) 
Das Jahresabonnement kostet DM 58,— inkl. Versandkosten und MwSt. 


Absender und Lieferanschrift 
Bitte in jedes Feld nur einen Druckbuchstaben (4 = ac. 8 = oc. U = uc) 
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Ich bestätige ausdrücklich, vom Recht des schriftlichen Widerrufs innerhalb einer Woche nach 
Abschluß beim Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 2746, 3000 Hannover 1, Kenntnis genom- 
men zu haben, 


Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 
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U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
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‚Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 

Straße/Nr. 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


‚Antwortkarte 
BEE | a 
! magazin für 
computer 
technik 
Vertriebsabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 
3000 Hannover 1 
Bitte mit der 
Ponarengvane 
Postkarte freimachen 
Firma 
‚Straße/Postfach 
PLZ On 
Be mit der 
ee gültigen 
Postkarte freimachen 
Firma 
Sirabe/Pontach 
PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 


zur Lieferung ab 


Heft — 198 _ 


Jahresbezug DM 58,— 
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Ein faszinierendes 
Buch aus der Welt der 
Wissenschaft. Viele 
Programme aus den 
Bereichen Mathema- 
tik, Biologie, Chemie, 
Physik, Astronomie, 
Elektronik und Tech- 
nik machen dieses 
neue DATA BECKER 
BUCH mehr als inter- 
essant. Dazu sind die 
Programme modular 
gestaltet, was es dem 
Anwender ermöglicht, 
sich sein eigenes Pro- 
gramm aus mehreren 
Ünterroutinen „maß- 
zuschneidern" COM- 
MODORE-64 für 
Technik und Wissen- 
schaft, 1984, ca. 300. 
Seiten, DM 49,-. 


Das neue DATA 
BECKER Trainings- 
buch zu WORDSTAR/ 
MAILMERGE ermög- 
licht Ihnen eine selb- 
ständige intensive 
Einarbeitung in das 
leistungsfähige Text- 
verarbeitungspaket. 
Trainingsbuch zu 
WORDSTAR/MAIL- 
MERGE, über 200 
Seiten, DM 39,-. 


COMPUTER FÜRS 
GESCHÄFT bietet 
eine Einführung in die 
kommerzielle Anwen- 
dung von Mikrocom- 
putern, wobei beson- 
derer Wert auf die 
Berücksichtigung der 
Bedürfnisse kleinerer 
Unternehmen und 
Selbständiger genom- 
men wird. Themen 
wie Fibu und Textver- 
arbeitung mit dem 
Mikrocomputer wer- 
‚den hier leicht ver- 
ständlich erklärt. Ein 
Buch, das sich aus- 
zahlt. COMPUTER 
FÜRS GESCHÄFT, 
1984, ca. 200 Seiten, 


Das DATA BECKER 
SCHULBUCH zum 
COMMODORE-64 ist 
besonders für Schüler 
der Mittel-und Ober- 
stufe geschrieben 
worden. Themen sind 
nicht nur Naturwissen- 
schaften und Mathe- 
matik, sondern auch 
Englisch und Erd- 
kunde. Mit diesem 
SCHULBUCH machen 
die Hausaufgaben 
wieder Spaß! SCHUL- 
BUCH zum COMMO- 
DORE-64, 1984, über 
300 Seiten, DM 49,- 


Im DATA BECKER 
IDEENBUCH wird die 
riesige Bandbreite der 
Anwendungen des C- 
64, von der Textverar- 
beitung bis zur Schau- 
fensterwerbung, mit 
vielen Beispielen be- 
schrieben, wobeiauch 
die jeweiligen Kosten 
und Leistungsgren- 
zen aufgeführt sind 
Das DATA BECKER 
IDEENBUCH mit Tips 
zum Geldsparen und 
‚Anwendungen, an die 
Sie noch nie gedacht 
haben! 1984, ca. 220 
Seiten, DM 29,-. 


Das TRAININGS- 
BUCH ZU PASCAL 
bietet eine leichtver- 
ständliche Einführung 
in die Sprache PAS- 
CAL Dabei wird der 


Befehlssatz des UCSD- 


PASCAL und des PAS- 
CAL64-Compilers, der 
von DATA BECKER 
vertrieben wird, erläu- 
tert. Der schrittweise 
‚Aufbau des Buches, 
vom Einfachen zum 
Schwierigen, trägt 
zum guten Verständ- 
nis des PASCAL-Kon- 
zeptes bei. TRAI- 
NINGSBUCH ZU PAS- 
CAL, 1984, ca. 250 
Seiten, DM 39,-. 


FÜR DURCHBLICKER 


Die neue DATA WELT ist jetztnoch wo es DATA BECKER BÜCHER und 
umfangreicher mit über 100 Seiten Eon gibt. Am besten gleich 
holen oder direkt beiDATA BECKER 


heißen 
COMMODORE. 


Informationen rund um 
Die Sommeraus- 
gabe der neuen DATA WELT erhal- 


ten Sie ab Anfang Juni überall dort, 


Das neue Trainings- 
buch zum MICRO- 
SOFT-BASIC stellt 
eine umfassende Ein- 
führung in das BASIC 


des IBM-Personalcom- 


Puters dar. Es wird 
von grundlegenden 
Begriften der Daten- 
verarbeitung über 
MS-BASIC-Befehle 
bis zur Menuetechnik 
alles erklärt, was man 
wissen muß, um den 
IBM-PC erfolgreich in 
BASIC zu Program- 
mieren. Trainingsbuch 
zu MICROSOFT- 
BASIC, 1984, ca. 250 
Seiten, DM 39,- 


In diesem DATA 
BECKER BUCH wer- 
den die Programmie- 
rung von Betriebssy- 
stemerweiterungen, 
der E-A-Bausteine, 
von eigenen BASIC- 
Befehlen und Funktio- 
nen und von Interrupt- 
routinen ausführlich 
und mit vielen Bei- 
spielen erklärt. Erwei- 
tern Sie die Möglich- 
keiten Ihres Commo- 
dore-64! MASCHI- 
NENSPRACHE für 
Fortgeschrittene zum 
C-64, 1984, ca. 200 
Seiten, DM 39,-. 


gegen DM 4,- in Briefmarken anfor- 
dern. 


IHR GROSSER PARTNER FÜR KLEINE COMPUTER 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 : 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 - im Hause AUTO BECKER 


Das neue große 
DRUCKERBUCH von 
DATA BECKER ist für 
jeden, der neben sei- 
nem C-84 oder VC-20 
einen Drucker besitzt 
oder erwerben möchte. 
Ob es um Sekundär- 
adressen, Drucker- 
schnittstellen oder 
den Anschluß einer 
Schreibmaschine 
geht, alles ist hier 
leichtverständlich 
erklärt. Das groBe 
DRUCKERBUCH, 
1984, über 300 Seiten, 


Das neue BASIC- 
TRAININGSBUCH von 
DATA BECKER zum 
C-64 ist besonders für 
diejenigen geeignet, 
die selbständig BASIC 
lernen wollen. Mit dem 
‚schrittweisen Vor- 
gehen von einfach- 
sten Programmen hin 
zu komplexeren Pro- 
blemstellungen und 
vielen Übungsaufga- 
ben kann jeder BASIC 
verstehen undanwen- 
den. DATA BECKER 
macht das Lernen 
leicht! BASIC-TRAI- 
NINGSBUCH zum 
COMMODORE-84, 
Mitte Juni 1984, 

DM 39,- 


Das neue Trainings- 
buch bietet eine Ein- 
führung in die Grund- 
begriffe der Tabellen- 
kalkulation und er- 
leichtert es dem MUL- 
TIPLAN-Einsteiger 
wesentlich, den um- 
fangreichen Befehls- 
satz auch kommer- 
ziell zu nutzen. TRAI- 
NINGSBUCH ZU 
MULTIPLAN, 1984, ca 
250 Seiten, DM 49,- 


Besonders wichtig: 
Dem APPLE IITIPS & 
TRICKS Buch liegen 
Erfahrungen in der 
‚Arbeit mit dem Il+, Ile 
und dem neuen 
superkompakten Ile 
zugrunde. Nützliche 
PEEKs und POKEs, 
Grundlagen der 
ASSEMBLER-Pro- 
‚grammierung, Farb- 
grafik, Aufbau von 
Bildschirmmasken 
‚sind nur Ausschnitte 
aus der Themenviel- 
falt. Ein Uberblick 
über den Einsatz von 
wichtiger Software für 
den APPLE Ilrundet 
dieses neue Buch ab, 
das jeder APPLE II 
Besitzer haben sollte. 
APPLE II TIPS& 
TRICKS, 1984, über 
‚300 Seiten, 

DM 49,-. 
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Entwicklungshilfe 
Steuerrechner--EPROMMER-Trainer SET-65 


Kassette trotz(t) Diskette 
SuperTape für den Apple 


Der Dritte im Bunde 
Für schnelle Entwicklungen — der EPAC-80 


Grafik-Interface-Prozessor GRIP-1 
Teil 2: Software 


c’t-Software-Review 


WORDSTAR — Noch immer konkurrenzlos? 
Vier Textverarbeitungsprogramme im Vergleich 


Der Turbo aus der Westentasche 
Ein schneller Pascal-Compiler für wenig Geld 


CONTEXT — DEBUG 6052 — ASEM-4 


Inhaltsve 


et-Titel 


SET-65 


“Wieder so eine wollmilchgeben- 
de Eiersau“ werden die Freunde 
blumiger Sprache bemerken. In 
der Tat: Der SET-65 aus 
CEPAC-65 und Ergänzungskar- 
te macht das Entwickeln und 
‚Ausprobieren von Software für 
Steuerungszwecke leicht, löst das 
Problem “Wie kriege ich’s nun in 
ein EPROM?“ blitzschnell und 
läßt beim Trainieren der (6502)- 
Maschinenprogrammierung 

Freude aufkommen. Dennoch 
gelang es, bei der Konstruktion 
so zu sparen, daß unser Mini- 
Entwicklungssystem weniger ko- 


magazin für 
com) “= 
en techrjik 


sten dürfte als die meisten Nur- 


EPROMMER. 


Seite 26 


Kassette 
trotz(t) Diskette 


SuperTape für den Apple - ist 
das nicht unsinnig, da doch Flop- 
py-Laufwerke zu diesem Compu- 
ter gehören wie die Butter zum 
Brot? Wir meinen: Nein. Eine 
schnelle Kassettenschnittstelle 
hat nicht nur den Preisunter- 
schied für sich. Sie eignet sich 
ausgezeichnet zu Backup-Zwek- 
ken und macht die Äpfel endlich 
“Datenträger-kompatibel“ mit 
dem Rest der Welt. Übrigens ist 
dies die erste SuperTape-Anpas- 
sung für einen 6502-Computer 


ohne Timer. 
Seite 33 


WordStar- 
noch immer 
konkurrenzlos? 


Der große Generationswechsel 
bei den Rechnern, vornehmlich 
von 8 auf 16 Bit, hat sich schon 
weitgehend vollzogen, aber das 
Textverarbeitungsprogramm 
WordStar scheint sich in Rich- 
tung "hirschlederne Reithosen’ zu 
entwickeln, keine Vergänglich- 
keit in Sicht. Oder? Oder! Und 
wie. Lesen Sie unseren Ver- 
gleichstest zwischen vier großen 
Textverarbeitungsprogrammen 
auf 


Seite 54 


Grafik-Interface- 
Prozessor GRIP-1 


Seite 92 


Diesmal geht es um GRIP's 
Grips, um seine Software näm- 
lich. Denn gerade in der Intelli- 
genz liegt der tiefere Sinn von 
Grafik-Interfaces, die über 
Schnittstellen betrieben werden. 
Wenn die Haupt-Rechner-CPU 
keinen direkten Zugriff auf den 
Bildspeicher hat, muß man ande- 
re Wege gehen, wenn man nicht 
ganze Bildinhalte durch das Na- 
delöhr "Schnittstelle" quetschen 
will: Man läßt zeichnen. Grafik- 
Prozessoren verstehen viele Zei- 
chenbefehle. Auf deren Über- 
mittlung läßt sich die Kommuni- 
kation zwischen System-Rechner 
und Terminal-CPU beschränken. 


et 1984, Heft 7 


rzeichnis 


Der 
Dritte 
im Bunde 
.... unserer Einplatinen-Rechner 
heißt EPAC-80 und läuft mit der 
Z80-CPU. Ganz in der Tradition 
seiner Vorgänger stehend, ist er 
‚doch etwas ganz Besonderes. Oh- 
ne CPU und Speicher kann er 
nämlich auch als 1/0-Karte auf 
ECB-Bus-Rechnern dienen. Pro- 


Seite 82 


gramme, die später auf dem 
EPAC laufen sollen, können mit 
dem Entwicklungsrechner in der 
Originalkonfiguration am ECB- 
Bus ausprobiert werden. 


Apple 2c: 
Fast tragbar 


Die überraschende Vorstellung 
des jüngsten Sproß aus der App- 
le-Familie ließ uns in der letzten 
c't nur Gelegenheit für eine 
flüchtige Kurzvorstellung. In die- 
ser Ausgabe finden Sie einen aus- 
führlichen Erfahrungsbericht 
über den “Apple mit Griff“, dem 
zu einem Portable nicht viel fehlt. 


Seite 22 


Z80 STI 


Erstaunlicherweise keineswegs 
von Zilog, sondern von Mostek 
erschaffen, hat ein neuer Peri- 
pherie-Baustein für Z80-Rech- 
ner das sichtbare Spektrum elek- 
tromagnetischer Wellen dieser 
Welt erblickt. Nachdem die Peri- 
pherie-Bausteine der 65er-Fami- 
lie die Z80er an Chic und Ele- 
gance längst alt (im Sinne des 
Wortes) haben aussehen lassen, 
endlich mal wieder ein Grund 
zum Jubeln im Lager der Z80- 
Fans. Zumindest, solange es den 
‚Chip noch für Geld gibt. 


Seite 90 


Grafik-Tuning 


Es geht mächtig rund im zweiten 
Teil dieser Serie. Und elliptisch! 
Damit diese runden Sachen nicht 
so kahl wirken, gibt es noch ein 
Programm zum Ausfüllen um- 
randeter Flächen. Alles wieder in 
Maschinensprache mit Test- und 


c’t-Programme 


65 


6809-Assembler in FORTH 


Wahlarithmetik 
Mandatsverteilung mit VC20/C64 berechnen 


75 


Phonem-Assembler 
— für das Sprach-Synthese-IC SC-01 


78 
102 


Russische Schreibmaschine 


e’t-Prüfstand 


Apple Ilc 
— bewährtes Konzept im Kleinformat 
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51 
74 


Drachenkämpfe 
Der Dragon 64 auf dem Prüfstand 


C64-Speicheroszilloskop 


c’t-Software-Know-how 


‚Arithmetik-Unterricht für 6502 und Z80 
Teil 5: Rationales und Irrationales 


38 


Demoprogrammen. 
Seite 46 je ein Computer schachlich denkt 42 
u Grafik-Tuning 
Drachenkämpfe Teil 2: Schneller Bildaufbau mit 6502 46 


Einen heißen Fight, dramatische 
Autohetzjagden und bildschöne 
Programmiererinnen: all das 
können wir in diesem Beitrag lei- 
der nicht bieten. Beim Test des 
Dragon 64 hatten sich Drachen- 
tester und Testdrachen allerdings 
fest im Clinch. Auch wenn der 
Dragon gelegentlich Feuer speit, 
so wird einem doch nicht nur 
warm ums Herz. Manchmal kam 
unser Tester lediglich ins Schwit- 


Seite 51 


Bit-Beschleuniger 


Der AIM-65 ist nicht mehr der 
Jüngste, aber immer noch ist er 
‚eines der am weitesten verbreite- 
ten 65er-Entwicklungssysteme. 
Nach dem Motto "wenn schon 
kein hand-held, dann wenigstens 
‚ein Terminal anschließen’ zeigen 
wir Ihnen, wie man dem AIM ei- 
ne echte RS-232-Schnittstelle 
mit 19200Baud verpaßt. 


Seite 59 


FORTH anpassen 
Teil 4: Tips für Tapes 


62 
67 


BASIC-intern 
Teil 4: Was nur im Quellcode steht 


c’t-Applikation 


Z80-STI 
Einsatz und Programmierung 


% 


c’t-Praxistip 


Bit-Beschleuniger 
Der AIM65 überträgt mit 19200 Baud 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

wegen der Tarifauseinandersetzungen in der Druck- 
industrie hat sich die Herstellung dieser Ausgabe verzö- 
gert. Wir bitten um Ihr Verständnis, falls Sie c’t verspätet 
erhalten haben. 


Verlag Heinz Heise GmbH 


c't 1984, Heft 7 


Leider muß ich Ihnen jedoch 
mitteilen, daß sich in dem Bei- 
trag „SuperTape Komfort für 
ZX81“ in Heft 5/84 wohl ein 
Druckfehler eingeschlichen 
hat, da die Aufrufadresse in ZZ 
nicht 31415, sondern 31408 
betragen muß. Ansonsten ar- 
beitet das von Ihnen vorgestell- 
te Programm bei Verwendung 
guter Kassetten recht zuverläs- 
sig. Was man sich vielleicht 
noch wünschen könnte, wäre 
ein Verify auch für Basic-Pro- 
‚gramme. 


Thomas Lindner, 
Freiburg i. Br. 


Sie haben recht. Weitere Hin- 
weise finden Sie in der Rubrik 
‚Ergänzungen + Berichtigun- 
gen’ in diesem Heft. (Red.) 


Probleme mit DFB 


Prinzipiell ist Ihre Zeitschrift 
o.k.! Die Reset-Taste für 
VC20 funktioniert! Aber bei 
Super-Tape für VC20 gibt es 
Probleme: Sie haben in dem 
‚Assemble-Quellcode den Be- 
fehl DFB 2C verwendet, 
aber diesen Befehl gibt es im 
6502 Assembler nicht! Statt 
dessen wird BIT... . eingesetzt. 
Das Programm „läuft“ zwar, 
aber es gibt immer nur Verify- 
Error und Load-Error! Wie 
kann man das Programm ver- 
bessern? (Hat der C-64 den 
Befehl DFB? Wie könnte man 
ihn umgehen?) 


‚Andreas Zwölfer, Zolling 


„DFB“ kommt im Befehlssatz 
des 6502 nicht vor. Es handelt 
sich um eine Assembler-Anwei- 


8 


ten Sie im BASIC-Lader, Zeile 
82, die letzte und die viertletzte 


Schnittstelle für C-64 


Mit großem Interesse habe ich 
Ihren Artikel gelesen. Mit Hilfe 
eines Freundes habe ich die 
Schnittstelle verwirklichen 
können. Beim Benutzen ist mir 
folgendes aufgefallen: 


Positiv finde ich, daß das 
Schnittstellenprogramm belie- 
big im RAM-Bereich abgelegt 
werden kann. 


Was mir gar nicht gefallen hat, 
ist, daß Sie als Startadresse für 
den C64 „IF“ angegeben ha- 
ben. Dieser Speicherbereich 
von 9F00-9FFF gehört be- 
kanntlich zum ROM-Bereich 
des C-64. Um das Programm 
dort abzulegen, muß man die- 
sen Bereich zuerst ausschalten. 
Aber wie? Nicht jeder kennt 
sich in solchen Feinheiten aus. 
Besonders schlecht finde ich, 
daß beim OPEN-Befehl keine 
Sekundäradresse angegeben 
werden kann. Dadurch ist diese 
Schnittstelle für Textverarl 
tungsprogramme oder ähı 
ches wie z. B. DATAMAT völ- 
lig unbrauchbar. Eine diesbe- 
zügliche Ergänzung halte ich 
für wünschenswert. 


Unverständlich ist mir auch, 
warum Sie bei der Verkabelung 
am Userport einmal den Kon- 
takt M für den VC20 nehmen 
und für den C-64 den Kontakt 


‚kann die Startadresse des Cen- 
tronicsprogramms auf 7F00 ge- 
legt werden. 


Im Gegensatz zu den IEC-Bus 
Geräten, die Commodore ver- 
wendet, kennen Drucker mit 
Centronicsanschluß grundsätz- 
lich keine Sekundäradressen. 
Damit lassen sich die DATA- 
Becker-Programme, die bis ins 
letzte Detail auf die Commodo- 
re Hardware angepaßt sind, nur 
nach einer sorgfältigen Ände- 
rung mit Centronicsdruckern 
verwenden. 


Der VC-20 und der C-64 sind 
völlig verschiedene Rechner, 
auch wenn der BASIC-Inter- 
Ppreter und weite Teile des Be- 
triebssystems übereinstimmen. 
Neben einer anderen CPU und 
einem anderen Videocontroller 
besitzen sie auch unterschiedli- 
che Portbausteine. Damit ist 
selbstverständlich auch die Be- 
legung des Userports eine ande- 
re. 

(Georg Werner) 


Terminal-Reset 


Nachdem ich nun meinen c't- 
Terminal-Computer in Betrieb 
nehmen konnte, mußte ich lei- 
der feststellen, daß er sich recht 
erfolgreich gegen die Annahme 
von Tastaturzeichen über die 
Parallelschnittstelle wehrte. 
Nach einer ihm beliebigen An- 
zahl von Zeichen stellte er jede 
Aktivität ein, alle Daten- und 
Adressenleitungen befanden 
sich im statischen Zustand. Als 
Fehler stellte sich dann ein ka- 
pazitives übersprechen in die 
Resetleitung des Prozessors 
heraus. Auch der Austausch 
des Resetgenerator-IC's brach- 
te keine Verbesserung, jedoch 


in Betrieb, ohne daß Ausfälle 
beobachtet wurden. Dennoch 
soll der Hinweis hier weiterge- 
‚geben werden. (Red.) 


ZX 81 mit Seikosha Drucker 


Ich habe den Sinclair ZX 81 
mit Zusatzspeicher 64 k RAM 
mit Interface und Seikosha 
Drucker. Beim Ausdrucken 
von Programmen, die über die 
64. Zeilenstelle hinausgehen, 
unterbleibt in unregelmäßigen 
Abständen der Zeilenvor- 
schub. Der Drucker wurde von 
Seikosha überprüft und als in 
Ordnung befunden. Die Fa. 
Schumpich schickte mir wohl 
ein neues Interface, geändert 
hat sich nichts. 


Ist Ihnen diese Störung be- 
kannt oder könnten Sie in Ihrer 
Zeitschrift die Frage an die Le- 
ser stellen? 


Dipl. Ing. Gerhard Ries, 
Hemsbach 


Da die Redaktion keine Erfah- 
rungen mit dieser Gerätekonfi- 
guration hat, reichen wir die 
Frage an unsere Leser weiter. 
(Red.) 


Kein Supertape auf HX20? 


Bezug nehmend auf Herrn 
Kreebs Leserbrief in c't 5/84 
möchte ich Ihnen mitteilen, 
daß es nicht ohne weiteres 
möglich ist Supertape auf ei- 
nem HX-20 zu implementie- 
ren. 


Sowohl das Micro- als auch das 
externe Kassettenlaufwerk 
werden vom Slaveprocessor 
kontrolliert, Der Master sendet 
nur das jeweilige Datenbyte an 
den Slave, der es für das Lauf- 
werk aufbereitet. Da es sich 
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Know-how. Präzision.Funktion. 


'SAM 68K vonKWS. 


Der 32-Bit-Mikro mit der Leistung 
eines Großen. Made in Germany. 
Mit SORBAS Real-Time-Compiler, 
hochauflösender Grafik und IEC- 
Schnittstelle fürs Labor. Oder mit 
den Betriebssystemen CP/M 
68K”, UCSD°, UNIX, Im Tischge- 
häuse, 19-Zoll-Einschub und als 
Einzelkarten. Erweiterbar mit 
RAM bis 16 MB, Harddisk und 
Spezialbaugruppen. Fragen Sie 
uns! 


‚istered trademark of Bell 


rademark of the Regenis of 


Labs 


Piggy-Pack Version des 6301 
sind preislich diskutabel. So 
bliebe nur eine kleine Emula- 
torplatine mit 6301, 6321, 
27C32, die den alten Slave er- 
setzt. Ob sich der Aufwand 
lohnt? 


Stephan Hess, Karben 


Reset beim CEPAC-65 


Beim Einsatz meines CEPAC- 
65 (NMOS-Version) fiel mir 
auf, daß das nach 
dem Einschalten der Betriebs- 
spannung nur ab und zu anlief. 
Ein nachträglicher, manueller 
Reset löste dann jeweils das 
Problem. Bei der Fehlersuche 
stieß ich auf Cl, der zusammen 
mit Ri den Power-On-Reset 
auslöst. Dieser scheint mir mit 
4,7 uF etwas unterdimensio- 
niert. Das hat zur Folge, daß 
der Reset-Impuls bereits zu 
Ende sein kann, bevor die Ver- 
sorgungsspannung „steht“. Ein 
Austausch gegen einen Elko 
a 100 uF beseitigt den Feh- 
ler. 


Für weitere Verwirrung mit 
dem Reset sorgt die Beschrif- 
tung der Bauteileseite der Pla- 
tine. Hier wurde die DES-Lei- 
tung irrtümlicherweise mit 
RES bezeichnet. (Sehr schön 
zu sehen in c’t 3/84, Seite 52.) 
‚Abgesehen von diesen kleinen 
Schwächen (nobody’s perfect) 
ist der CEPAC-65 wirklich ein 
‚gelungenes c't-Projekt! 


Thilo Kielmann, Hanau 


Das Reset-Problem löst man 
besser durch die Dimensionie- 
rung von RI (47 K).R2... R4 
sollten den Wert 3K3 haben. 
(Diese Angaben waren in der 
Stückliste versehentlich ver- 
tauscht). Den fehlerhaften Be- 
stückungsaufdruck hat nur ein 
kleiner Teil der Platinen. 
(Red.) 
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EPROMSs würden sic! 
nen? 


Scot W. Stevenson, Essen 


Theoretisch ist es möglich, im 
VC20 die BASIC- und Charac- 
ter--ROMs durch EPROMSs zu 
erseizen. Praktisch ergibt sich 
jedoch folgendes Problem: Das 
BASIC-ROM ist ein 2364 mit 
24 Anschlüssen, ein gleich gro- 
ßes EPROM gibt es aber nur 
mit 28 “Beinen‘ (2764), die au- 
ßerdem etwas anders belegt 
sind. Wenn Sie sich mit dem 
halben Speicherplatz begnügen, 
können Sie ein 2532 EPROM 
verwenden, das dann in der 
oberen Hälfte des BASIC- 
ROM-Bereichs adressiert wer- 
den muß (D000.. .DFFFh). 
Praktische Erfahrungen haben 
wir damit allerdings keine. 


(Red.) 
Sprachsyntheziser am Genie 3 
Daß Mikroelektronik und 


Computer für Einsteiger zum 
Selbstbau machbar sind, zeigen 
Sie mit Ihrer Zeitschrift. Mein 
Sprachsyntheziser lief auf An- 
hieb. 


Für Benutzer eines Genie-3- 
Computers, die den Sprachsyn- 
theziser betreiben wollen, ein 
Tip: Pin 12 der Parallelschnitt- 
stelle muß mit Masse verbun- 
den werden. Ansonsten ist der 
Anschluß problemlos. Aber ein 
kleiner Fehler ist noch überse- 
hen worden. Der Kondensator 
C10 sitzt verpolt in der Schal- 
tung. Oder irre ich? 


Norbert Kühn, Berlin 


Sie irren nicht. Die Polung des 
Kondensator C10 ist tatsächlich 
im Bestückungsplan falsch an- 
‚gegeben. (Red.) 


. . steht alles still 
Den Artikel "Drucken mit Cen- 
tronics’ fand ich so interessant, 
daß ich sofort ein entsprechen- 
des Kabel zusammengebaut 
habe. Doch als der erste Probe- 
lauf stattfand, war ich ent- 
täuscht, weil wieder irgendeine 
Kleinigkeit die ganze Sa 
nicht einwandfrei fun 


in Computer ist 
[-64. Wenn ich etwas 
‚ken lassen will, druckt 


steht alles still, bis jch die 


Up-Widerstände an den 
ingangsleitungen liegen und 
tauschen Sie diese nötigenfalls 
gegen 4K7-Widerstände aus. 
Eine andere Möglichkeit würde 
darin bestehen, in die Centro- 
nics-Leitungen Bustreiber zu 
schalten (z. B. 74L8241), 


ei ein paar Zeichen und dann (Red.) 
Ergänzungen + Berichtigungen 
SuperTape für ZX81 (5/84) 

Die Aufrufadresse 7ABOh ist Um zu prüfen, ob Sie alles rich- 


natürlich dezimal 31408 — un- 
ser Umwandlungscomputer 
muß sich verrechnet haben, 


Viele Leser haben Zeile 2040 
der Bedienungsroutinen über- 
sehen: DEFS 20 verlangt 20 
Bytes (z. B. 00h). Im Mikroas- 
sembler sieht die Zeile dann so 
aus: 


204 REM 
0000009C7B0000009C7B 
0000009C7B0000009C7B 


Die hierbei auftauchende 
Adresse 7B9C (nur ein RET) 
wird also angeprungen, wenn 
der Typ nur aus Spaces besteht. 
Die Adresse 0000h würde in 
diesem Fall ein RESET bewir- 
ken. 

Im übrigen hat es sich als 
zweckmäßig erwiesen, eine 
Pause vor dem Kaltstart-SAVE 
vozusehen, und zwischen den 
Blöcken eventuell überbleiben- 
de Zeilensynchronimpulse 
(15625 Hz) abzuschalten. 


Dazu ist Zeile 1260 zu ändern 
in: 
7B45 CD937D CALL RUHE 


In den vorausschauend freige- 
haltenen Speicherbereich hin- 
ter Zeile 5150 kommt nun: 


7D93 DBFE RUHE IN(0FEH),A 
7095 C& RETZ 

7D96 010000 LD.BC.0000H 
7D99 AF RUCON XOR A 

7D9A 32CD7I LD(BDRAT). A 
7D9D OB DECBC 
TDIE 78 LDAB 

7DIF BI ORC 

TDAO CAZEIC IPZ.SVKAL 
7DA3 18F4 IR RUCON 


tig eingegeben haben, gibt es 
eine relativ einfache Methode. 
Mit einem kleinen BASIC-Pro- 
gramm werden alle Bytes der 
SuperTape-Routinen aufsum- 
miert, Die Prüfsummen müssen 
lauten: 


84912 für den Adressbereich 
7ABOh (31408) bis 
7DA4h (32164) 


66549 für den Adressbereich 
7DASh (32168) bis 
7FCBh (32715) 


Diese Prüfsummen gelten nur 
für die von uns veröffentlichten 
Programme mit den oben ge- 
nannten Änderungen bzw. Er- 
weiterungen. Ein entsprechen- 
des Prüfsummenprogramm 
kann zum Beispiel so aussehen: 


100 LET P=0 

200 FOR I=31408 TO 32164 
(bzw. 32168 TO 32715) 

300 LET P=P+PEEK (I) 
400 NEXT I 

500 PRINT P 


Falls Ihr ZX 81 noch ein Uralt- 
ROM hat (vor 1981, erkennbar 
an: PRINT SOR 0.25 ergibt .5 
und nicht 0,5), dann sind, wie 
uns unser Leser Reinhard 
Scholz mitteilte, im Menü fol- 
gende Einsprungadressen zu 
ändern: 

EXPRN in TABS statt OFSSh zu OFS2h 
STRAD in7ABS statt 13F8h zu 13F4h 


FAST in 7C2F statt OF23h zu OF20h 
in 7C7C statt 14D9h zu 14D5h 
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Der professionelle Heimcomputer 


Internationale 
Computer Show 
köln 


14. bis 12.Jun] 1984 
LEITEER 
Gang B, 
Stand 58 


Druck/ 
Piot-System 
Ze 
geschwindigkeit 
(horizontal) 
(vertikal) 

Druck 
geschwindigkeit 


hen- 


Auflösung 


Effektiver 
Zeichenbereich 


Zeichen/Zeile 
Zeichen/Zeile 


Genauigkeit 
(Wiederholung) 
(Bewegung) 
(Abstand) 


Zeichenstift 
Lebensdauer 
Parallele- 
Schnittstelle 
Temperatur 
Bereich 
Lagerung 
Feuchtigkeits- 
bereich 
Strom- 
versorgung 


‚Abmessungen 
Gewicht 


Ball Point-Stift, 4 Farben 


52 mmVsec 
72 mm/sec 


12 Zeichen/sec 
0.2 mm/Schritt 

96 mm X-Achse, 

eingeteilt in 480 Schritte 

(keine Begrenzung in Y-Richtung) 
80 oder 40 (Text Modus) 
programmierbar (Grafik Modus) 
INT (480 (n+1) 6) 

fürO -n =15 


0,2 mm max 
0,3 mm max 
0,5% (K-Achse) 
1% (Y-Ach 


250m 
8-bit-Parallel 
STROBE und ACKNOWLEDGE 


183bis 3°C 
-40 bis 71°C 
10%- 80% relative 
Luftfeuchtigkeit 


Eingang 
100-120 Wechselstrom 
200-240 Wechselstrom 


276X174x 68mm 
8509 


uptspeicher 


Hauptspeicher 
(48K Modell 


Prograı 
sprache 


Tastatur 


Bildschirm 
anschluß 
Zeichen 
darstellung 
Textformat 
Zeichensatz 


Grafiktormat 


Grafik 
darstellung 


Tongenerator 


Anschlüsse 


Schnitt- 
stellen 


‚Außerdem 


6502 A 
16K oder 48K RAM 

Minimum 48K RAM, Max. 64K 
16K ROM 

Durch externe Kontrolisignale 
können die 64K RAM voll genutzt 
werden 


Erweitertes Microsoft Bası 
Schreibmaschinentastatur mit 
57 Tasten und akustischem 
Auslösesignal 

Standard Computertasten und 
Cursor-Führungstasten. 
Automatische Wiederholfunktion 
Ausgang für S/W und Farb-TV 
RGB-Ausgang für Farbmonitor 


40 Zeichen X 28 Zeilen 
ähnlich Teletext 
Standard ASCII, doppe 
blinkend, 80 Zeichen frei 
definierbar 


240% 200, 8 Farben 


Größe, 


Punkte, Linien, Kreise 
eingebauter Lautsprecher und 
Verstärker 
3-Kanal-Tonsynthesizer mit 
Hüllkurven-Kontrolle 

8 Oktaven 
Geräusch-Generator 
handelsüblicher Kassetten: 
Rekorder über DIN-Buchse 
(800 oder 2400 Bauc) 
Drucker 

Disketten-Laufwerke 
Centronics, Expansion Port, 
HH-Fl, RGB-Monitor, UHF TV, 
Kassetten-Rekorder 
RESET-Taste (Warmstart) 
Programme und Daten bleiben im 
Speicher erhalten 


Micro Disc 


Kapazität 
‚Anzahl Spuren 


Anzahl 
Sektoren 


Bytes 
pro Sektor 


Übertragungs- 
rate 


Verwaltung 


Utilities 
1. Backup 
2. Copy 
3.Del 
4.Dir 


Drv 


6. Format 


7.Load 
8. Protect 
9. Recall 
10. Ren 
11.Save 


12.Store 
13.8ys 


320K Bytes formatiert 
(doppelte Schreibdichte) 
40 (80 als Option zu einem 
späteren Zeitpunkt) 


256 


250K Bi 
bis zu 599 Dateien pro Seite, 

4 Laufwerke (single oder double 
sided) 
40 od 


r 80 Spuren 
unterschiedliche Laufwerke an- 
schließbar, auch 8'/4° Disketten: 
Laufwerke (durch Ändern der 
System-Konfiguration) 


kopieren einer Diskette 
kopieren einer Di 


löschen einer Datei 


Anzeigen Diskettenbelegung 
inhaltsverzeichnis) 


setzen Laufwerks-Nr. 


formatieren und initialisieren 
Diskette 


laden einer Datei (Data oder Basic) 
ändern Status einer Datei 


erneutes Laden eines Basic Array 


ändern Dateiname 


sichern einer Datei 
(Data oder Basic) 


speichern Basic Array 
ändern System-Konfiguration. 


Alleinimporteur 


CITIZEN siromaschinen 
für Deutschland: a 


Vorführung und Information 


bei Ihrem Fachhändler 


gebsiieh 


Grafiksystem für 
CBM 8032 und 8296 


Das Grafiksystem HR 8000 ar- 
beitet auf der Basis des EF 9366 
GDP von Thomson CSF. Die 
insgesamt 524288 Bildpunkte 
sind in vier unabhängige Bild- 
ebenen zu je 512 x 256 Punk- 
ten aufgeteilt. Durch exakte 
Bildsynchronisierung können 
Schrift und Grafik flimmerfrei 
überlagert werden. Der Bild- 
speicher kann vom Rechner ge- 
lesen und beschrieben werden, 
Speichern und Laden von Gra- 
fiken auf beziehungsweise von 
Diskette ist ebenso möglich wie 
die Ausgabe auf den Drucker. 


Hervorheben von Bildteilen 
durch Invertieren und die Dar- 
stellung zum Beispiel eines Fa- 
denkreuzes sind hardwaremä- 
Big gelöst. Das Betriebspro- 
gramm ist wahlweise als 
EPROM oder auf Diskette er- 
hältlich, die druckerspezifische 
Hardcopy-Routine wird nach 
Angaben des Kunden einge- 
baut. BASIC-Erweiterungen 
gestatten einfache Program- 
mierung der Grafik. 


Der Preis beträgt 989,— DM 
+ MwSt. 


Weitere Informationen: 
Beisch-Elektronik, Josef-von- 
Görres-Straße 49, 

5100 Aachen 


Bücherkatalog zum 
Thema Micro- und 
Homecomputer 


Im Buchhandel und in einigen 
Computer-Shops ist ein Bü- 
cherprospekt zum Thema Mi- 
kro- und Homecomputer er- 
hältlich. Auf 68 Seiten bietet 
der Katalog eine vollständige 
Übersicht über die lieferbaren 
Bücher zum Thema. Ein Regi- 
ster mit mehr als 60 Gliede- 
rungspunkten erlaubt die 
schnelle Orientierung. Der 
Prospekt soll zweimal jährlich 
erscheinen und wird an Interes- 
senten kostenlos abgegeben. 
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Ein neuer 
4-Bit-Mikrocomputer 
von NEC 


Der uPD7519 ist ein weiterer 
Einchip-Mikrocomputer der 
uCOM75-Familie. Neu sind 
ein kompletter Treiber- und 
Controller-Block für die An- 
steuerung von Vakuum-Fluo- 
reszenz-Anzeigen und ein pro- 
grammierbarer Impulsgenera- 
tor. Die Zahl der Ein- und 
Ausgänge (7 x 4 Bit) kann 
über /0-Expander vom Typ 
8243 (8048-Familie) erhöht 
werden. Weiterhin sind ein se- 
rielles 8-Bit-Interface, ein 
8-Bit-Zähler/Zeitgeber und 
Vektor-Interrupts vorhanden, 
ebenso die Power-down-Mo- 
des der „COM75-Typen. 


Weitere Informationen: 

NEC Electronics GmbH, 
Oberrather Straße 4, 4000 
Düsseldorf 30 


Mini-Logikanalysator 


Der Logikanalysator MLA 
3300 des japanischen Meßge- 
räteherstellters MEGURO ver- 
fügt über je 16 Daten- und Re- 
ferenzkanäle und arbeitet 
wahlweise als Timing-, State- 
oder Signaturanalyser. Die 
Auflösung beträgt 100 ns, die 
Speichertiefe 256 Bit. Die Ti- 
ming-Darstellung erfolgt in 
Gruppen von je acht Kanälen, 
Daten werden in HEX, OCT, 
BIN und ASCII dargestellt. 
Das Flachdisplay hat eine an- 
gegebene Lebensdauer von 
100000 Stunden, ein eingebau- 
ter Akku ermöglicht netzunab- 
hängigen Betrieb und Datensi- 
cherung beim Ausschalten. Auf 
Grund der Abmessungen von 
70x 240 x 180mm (HxBxT) 
und des Gewichts von ca. 2,5 kg 
ist der MLA 3300 gut für Servi- 
ceaufgaben geeignet. 


Die Lieferzeit wird mit 12-14 
Wochen angegeben, der Preis 
liegt bei 5000, DM. 


Weitere Informationen: 
MessTek GmbH, Friedensstra- 
Be 20, 6053 Obertshausen 2 


| Computer als Logik-Analysator 


Mit den 16-Bit Logik-Analysator- 
Karten LA-100 und LA-200 der 
Firma Total Logic Corp. können 
der Apple II/IIe beziehungsweise 
der IBM-PC zu einem digitalen 
Testsystem mit folgenden Eigen- 
schaften ausgebaut werden: Para- 
metervorwahl über die Tastatur, 
Speichern von Daten und Einstel- 
lungen auf Diskette, Bit-Zeitdia- 


MAX 1 erweitert 

Für den Computer MAX 1 sind 
jetzt verschiedene Erweiterungen 
lieferbar. So erlaubt eine 12 Bit- 
Analogeingabe die Erfassung 
eines Gleichspannungswertes 
von 0 bis 10 V oder -10 bis +10 V 
bzw. 0 bis 20 V mit einer Aufö- 
sung von 12Bit. Neben einem Ma- 
schinenprogramm-Monitor für 
Programmentwicklungen in 
68XX Maschinensprache ist auch 
eine Textverarbeitung erhältlich. 
Außerdem wurde das BASIC des 
MAX 1 um einige Befehle erwei- 
tert. 


Informationen: Dietmar Böhm 
Ing. (grad.), Schömberger Str. 4-6, 
7542 Schömberg 3 (Langen- 
brand). 


Multi-Tasking-Telex 

Aneinen vorhandenen Computer 
mit zwei Laufwerken kann das 
FTZ-geprüfte Interface der Firma 
Beckert angeschlossen werden. 
Eingehende Telexe speichert der 
Rechner dann aufDiskette, wobei 
die laufende Arbeit am Computer 
nicht unterbrochen wird. Das Sy- 
stem kann auch eine gewünschte 
Nummer wählen und gegebenen- 
falls den Wahlvorgang wiederho- 
len. Alle ein- und ausgehenden 
Telexe können entweder über ei- 
nen Drucker oder auf dem Bild- 
schirm ausgegeben werden. 


Informationen: 
Elektronik Service H. Beckert, 
Zecklstr. 142, 8070 Ingolstadt, 


COMPAS PASCAL 


Das dänische Profi-Entwicklungs- 
system COMPAS PASCAL ist ab 
sofort auch mit Touch-Screen- 
Support für den HP-150 lieferbar. 


Informationen: 

Pascal Consulting Softwarever- 
trieb, Dipl.-Ing. M. Löw, 
Renatastr. 69, 8000 München 19 


gramm auf Bildschirm, 8/16 Bit 
Datenverarbeitung, Einlesen der 
Daten überTrigger. Die Karte, auf 
dersich auch 1 KByte Speicherbe- 
findet, kostet DM 2985,- ohne 
Mehrwertsteuer. 


Informationen: 
Unitronice GmbH, Münsterstr. 
338, 4000 Düsseldorf 30. 


Die Erdnuß in 
deutscher Version 


Die Firma Comper hat den IBM 
PC Junior (Peanut) jetzt aufdeut- 
sche Verhältnisse umgerüstet. Es 
könne ’nicht nur das berühmte 
Muster’ geliefert werden. 


Informationen: 
Comper GmbH, Frankfurt (06 11- 
6664041) 


68008 für den Eurobus 


Die Micro Computer Unit 10680 
von EKF enthält auf einer Ein- 
fach-Europakarte einen 68008 
und vier 28polige Sockel für byte- 
wide-Speicher. Das Interface zum 
Eurobus-E ist asynchron ange- 
daß CPU und Eurobus 
ig voneinander mit 


größtmöglicher Geschwindigkeit 


arbeiten können (CPU max. 16 
MHz, Eurobus max. 4 Mhz), Die 
MCU 10680 kann wahlweise an- 
stelle einer 6809-CPU-Karte in 
dem EKF System 68XXX betrie- 
ben werden. Dieses Eurobus-Sy- 
stem istbis2MByte RAM ausbau- 
fähig, als Massenspeicher dienen 
Floppy- und/oder Winchester- 
Laufwerke. Mehrere Betriebssy- 
steme und eine Vielzahl von Peri- 
pheriekarten stehen zur Verfü- 
gung. 


Informationen: 
EKF Elektronik Meßtechnik 
GmbH, Weidekampstraße 1A, 
4700 Hamm 1 
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Schnell, leise, preiswert: 
Matrix-Drucker 
mit allen Schikanen 


Wenn es um die schnelle Verarbeitung 
großer Textmengen geht, haben 

Mitsui Matrix-Drucker der MC-Serie die 
Nase vorne. Weiljedes der drei Modelle 
in seiner Klasse einfach Klasse ist. 

Alle drei auf einen Nenner gebracht: 
Jeder ist sehr schnell, sehr leise 

und sehr preiswert! 


Und: Mitsui Matrix-Drucker gibt 

es nur von Technitron, dem Vertriebs- 
unternehmen der internationalen 
Dyneer-Gruppe mit der langjährigen 
EDV- Erfahrung. Oder in einem 

der von uns ausgewählten guten 
Fachgeschäfte. 

Fordern Sie unsere Händlerliste an! 


Technitron GmbH 


Eine Firma der Dyneer Gruppe 
Charles-de-Gaulle-Straße 4 
8000 München 83 
Tel. (089) 6373090, Tix. 0522585 


Büro Hamburg: Tel. (040) 669181 
Büro Düsseldorf: Tel. (02159) 4041/42 
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DEC-kompatibles 
Terminal 


Über eine 'superflach’ abgesetzte 
Tastatur und einen 14”-blend- 
freien Bildschirm verfügt das 
VT 100-(ANSI X3.64) VT52- 
kompatible Datensicht-Terminal 


"General LPD 405’. 


Die Stan- 
dard 1/0-Schnittstelle ist für 
RS232C und 20 mA current 
loop, die Druckerschnittstelle für 
RS 232C ausgelegt. Eine paralle- 
le 8 Bit-Druckerschnittstelle ist 
auf Wunsch lieferbar. 


Information: 

REIN ELEKTRONIK GmbH, 
Lötscher Weg 66, 

4054 Nettetal | 


Neue Schaltregler- 
Netzteile 


Die neuen Schaltnetzteile der Se- 
rie 2900 von Bitronic entspre- 
chen vielen nationalen und inter- 
nationlen Sicherheitsvorschrif- 
ten. Besonderer Wert wurde auf 


die Durchschlagsspannung ge- 
legt, auf Abstände von Leiter- 
bahnen, Transformatorisolation, 
Sicherung und Isolation des ge- 
samten Eingangsbereiches. Die 
Serie 2900 umfaßt Geräte mit 
Einfach- und Mehrfachausgän- 
gen. 


Informationen: 
Bitronic GmbH, 
Dingolfinger Str. 6, 
8000 München 80. 


14 


“Elektronika“ 
in Saarbrücken 


Vom 7.- 9. September findet 
erstmals im Saarland eine Infor- 
mations- und Verkaufsmesse für 
Elektronik und Mikrocomputer 
statt. Fast 40 Aussteller zeigen 
Ihnen in der Kongresshalle Saar- 
brücken die letzten Neuheiten 
auf diesem stark expandierenden 
Markt. Im Bereich der Micro- 
und Bürocomputer, der haupt- 
sächlich durch saarländische 
Aussteller vertreten ist, werden 
von der modernen Betriebsdaten- 
erfassung über die Standardpro- 
gramme der Lohn- und Finanz- 
buchhaltung bis hin zum vollstän- 
digen Netzwerk mit mehreren 
Rechnern, alle Problemlösungen 
im modernen Klein- und Mittel- 
betrieb vorgeführt. Ein besonde- 
rer Schwerpunkt der Messe ist 
Anforderungen der mittel- 
‚en Handwerks-, Indus- 
trie- und Dienstleistungsbetrie- 
ben gewidmet. Ausführliche Vor- 
führungen der einzelnen Ausstel- 
lerfirmen zeigen, wie durch den 
Einsatz moderner Microcompu- 
ter Zeit und Kosten eingespart 
werden können. 


Drucker für 
Sinclair 


Der Alphacom 32 ist ein Ther- 
modrucker für den Anschluß am 
ZX81 oder ZX Spectrum. Der 
Drucker, der aus einem eigenen 
Netzteil versorgt wird, druckt 32 
Zeichen pro Zeile bei einer Ge- 
schwindigkeit von 2 Zeilen pro 
Sekunde. Alphacom 32 ist mit al- 
len Befehlen zu den Computern 
kompatibel und bietet hochauflö- 
sende Grafik. Das Gerät kostet 
DM 298,— inclusive Mehrwert- 
steuer. 


Information: 

Computer Accessoires Intel 
GmbH, Jägerweg 10, 8012 Otto- 
brunn. 


Hochauflösende 
Monitorröhre 


Für hochauflösende Grafikan- 
wendungen ist die 20°*-Monitor- 
röhre mit 4 Millionen Bildpunk- 
ten der Firma Clinton/USA kon- 
zipiert. Ein neuartiges Röhrensy- 
stem erlaubt es, bei 100 u A 
Strahlstrom über 3000 Linien zu 
schreiben. 


Information: 
Alfred Neye Enatechnik GmbH, 
Schillerstr. 14, 2085 Quickborn. 


Steuerung auf einer 
Europakarte 

Die _ speicherprogrammierbare 
Steuerung MRC 28/16 kann in je- 
den 19“-Einschub integriert wer- 
den. Sie verfügt unter anderem 
über 24 Eingänge (über Opto- 
koppler), 4 Analogeingänge, 16 
‚Ausgänge. Die Karte bietet einen 
Programmspeicher von 8 KByte; 
Daten sind durch einen Akku ge- 
puffert. 


Informationen: 
Marggraf GmbH, Postfach 1205, 
7035 Waldenbuch. 


Hochleistungs-COBOL 


High Performance Level II CO- 
BOL von Micro Focus besitzt ei- 
nen "Native Code Generator’, der 
‚den Zwischenkode in optimierten 
Maschinenkode übersetzt. Optio- 
nal wird dabeieine Assemblerliste 
erzeugt. Der so erzeugte Maschi- 
nenkode ist beim Ablauf an- 
geblich fünfmal so schnell wie der 
Zwischenkode, beansprucht je- 
doch dreimal so viel Hauptspei- 
cherplatz. 


LevelllCOBOL Lizenzen fürCP/ 
M86, MS DOS und PC DOS kön- 
nen gegen Aufpreis in High Per- 
formance Lizenzen umgetauscht 
werden bei: 


Sr Cyrus & Rölke mbH, 


Die DATEV, Datenverarbei- 
tungs-Genossenschaft für Steuer- 
berater, stellte anläßlich der Han- 
nover-Messe 1984 erstmals Soft- 
ware für einen Mikrocomputer 
vor. Um zu gewährleisten, daßdie 
speziell auf die Anforderungen 
von Steuerberatern zugeschnitte- 
nen Programme des DATEV- 
Verbund-Systems sicher und 
wirtschaftlich arbeiten, wurde die 
neue DATEV-Software für nur 
ein Anwendersystem entwickelt. 
Dabei handelt es sich um den Oli- 
vetti Personal Computer DVS. 


Informationen: 

Deutsche Olivetti DTS GmbH, 
Postfach 710125. 6000 Frankfurt/ 
Main 71 


Euromicro '84 

In der Zeit vom 27.-30. August 
1984 findet in Kopenhagen das 
zehnte Euromicro-Symposium 
über "Mikro-Datenverarbeitung 
und -Programmierung’ statt. Die 
wesentlichen Themen der Veran- 
staltung, zu der mehr als 300 Teil- 
nehmer erwartet werden, sind 
Lehrveranstaltungen, technisch- 
wissenschaftliche Sitzungen so- 
wie Vorträge zu verschiedenen 
Themen. Danebengibtesnochei- 
‚nen Euromaus-Wettbewerb. 


Informationen: 
Dr. Harald Schumny, Physika- 
lisch-Technische Bundesanstalt, 
Lab. 7.41, Bundesallee 100, 3300 
Braunschweig. 


Bamne® 


Die Firma Profisoft richtet ab so- 
fort einen Reparaturservice für 
Sinclair ZX-Spectrum Computer 
ein. Für jeden eingeschickten 
Spectrum wird umgehend ein Ko- 
stenvoranschlag erstellt. Falls ei- 
ne Reparatur erfolgen soll, wird 
diese schnellstmöglich und mit 
sechsmonatiger Garantie durch- 
‚geführt. Sonderwünsche werden 
berücksichtigt. 

Informationen: 

Profisoft GmbH, Sutthauserstra- 
Be 50-52, 4500 Osnabrück 


Leitfaden zur 
Computer-Auswahl 


Diese Firmenschrift der COM- 
PAQ Computer GmbH soll kom- 
merziellen und professionellen 
‚Anwendern Entscheidungshilfen 
für die ersten Schritte in Richtung 
”Computerei’ geben. Checklisten 
werden herangezogen, um grund- 
legende Fragen wie "Computer- 
Einsatz - Ja oder Nein? zukklären. 
Nach Aussagen von COMPAQ ist 
der Leitfaden 'im Rahmen der 
Möglichkeiten um Objektivität 
bemüht”, 


COMPAQ Computer GmbH, 
‚Arabellastraße 30, 
8000 München 81 


DRAM-Controller in 
CHMOS-Technik 


Intel bietet den Controller für dy- 
namische RAMs 8203 jetzt auch 
als 82C03 an. Der 82C03 kann vier 
Speicherbänke zu je 64 KByte di- 
rekt steuern. Er ist pin- und funk- 
tionskompatibel zum 8203, benö- 
tigt aber nur etwa ein Zehntel der 
Leistung (140 mW). 


Informationen: 
Intel Semiconductor GmbH, 
Seidlstraße 27, 8000 München 2 
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TURBO Pascal, ein erweitertes Pascal 
für IBM PC, Apple CP/M, MS DOS, 
CP/M 86, CCP/M 86 oder CP/M 80 
(2.2. und 3.0) mit folgenden Features: 


® Vollwertiger Bildschirmeditor mit 
kompletter, menügesteuerter Entwick- 
lungsunterstützung. 


® 11-stellige Fließkomma-Arithmetik. 
® Diverse Zusatzfunktionen zur hardware- 
nahen Programmierung. 


®@ Dynamische Strings mit umfangreichen 
Handhabungsmöglichkeiten (wie UCSD). 


® Program-Chaining mit gemeinsamen 
Variablen. 

® Sequentieller- oder Random-Zugriff auf 
Daten-Files. 


@ Voller Zugriff auf alle Betriebssystem- 
Funktionen. 


® und vieles mehr. 


BESTELLEN SIE TURBO PASCAL NOCH 
HEUTE, UM VON DEM GÜNSTIGEN 
PREIS ZU PROFITIEREN. 

Telefon: 089/87 3332 


Anfragen von Händlern und 5 
Distributoren willkommen! 


excl. MwSt. 


DM 198 


14 Tage Rückgaberecht bei versiegelter Diskette 


DIES IST DER PASCAL COMPILER 


AUF DEN ALLE GEWARTET HABEN — 
EINZIGARTIG IN PREIS UND LEISTUNG! 


TurboPascal | Konkurrent A | KonkurrentB 
Preis DM 198,- DMS10- DM2.330,- 
ne 1Sekunde | 97Sekunden | 90Sekunden 
Linkzeit* 
Be 2.2Sekunden | 9Sekunden | 3Sekunden 
Diskettenplatz 16Bit | 33Kincı.Editor | 330K+Editor | 225K+ Editor 
aBit | 28Kincl.Editor |nichtangeboten | 168K+ Editor 
8 u. 16 Bit Version ja nein ia 
integrierter Editor ja nein nein 
erstellt 7 x R 
Maschinen-Code = £ £ 
benötigt nur einen 
ja nein nei 
Compilier-Durchlauf 2 S: ai 
Sucht Run-Time-Fehler 
ia nein nein 
direkt Im Quellcode 


WIE MAN EIN PROGRAMM 
ZUR TABELLENKALKULATION 
SCHREIBT 
In diesem Angebot ist MICRO- 
CALC enthalten -ein Tabellen- 
kalkulationsprogramm, das in 
TURBO Pascal geschrieben 
wurde. Es befindet sich auf 
der gelieferten Diskette und 
kann sofort gestartet werden 
Wir liefern den Quell-Text mit, 
damit Sie exakt sehen, wie ein 
solches Programm geschrie- 

‚ben wird, 

Bei TURBO Pascal wirdein 250 
Seiten starkes, gebundenes 
Handbuch mit ausführlichen 
Beschreibungen und vielen 
Beispielen mitgeliefert. 


* Der Vergleich beruht auf dem Programm »EightQueens« aus »Algorithms + 


Data Structures= Programm« von N, Wirth, getestet auf einem IBM PC. 


Achtung! Osborne-Benutzer vor Bestellung bitte anrufen... - - 


TURBO Pascal DM 198,- 
+ DM 27,72 MwSt. 


Angaben zum Rechner: 


DO sBit DO 16Bit 


CPU: (z.B.»Z 80«) 


DO 8zoll 


incl. Versand und Verpackung 


Ü Scheck liegt bei 


U) Nachnahme 
(+ DM 6,- NN-Gebühren) 


14 Tage Rückgaberecht bei 
versiegelter Diskette 


Heimsoeth 


Software 


Ehrenbürgstr. 9, 8000 München 60 
Telefon: 089/87 3332 


Diskettengröße: U] 51 Zoll 
Betriebssystem: DJ] CP/M80 [] CP/M 86 
DO] Mspos DI pcoos 


Fabrikat/Typ: 


Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt 
sind. 


Name: 


N 


zZ 


Straße: 


PLZ/Ort: 


Telefon: 


Unterschrift: 


. 
saaserm 
EEE 


a 


Thermo- 
Farbdrucker 
für CAD/CAM 


Der _Thermotransferdrucker 
EMCP-100 von Panasonic ist 
speziell für den Einsatz in CAD/ 
CAM-Systemen entwickelt. Die 
200 Punkte/Zoll Auflösung des 
Thermodruckkopfes ermöglicht 
eine Zeilenauflösung von 1568 
Punkten horizontal und 1920 
Punkten vertikal. Mit dem Druk- 
ker sind bis zu sieben Grundfar- 
ben darstellbar. Die Druckge- 
schwindigkeit beträgt bei S/W- 
Druck 20s, bei Farbdruck 55s 
(jeweils eine Seite A4). 


Informationen: 

Panasonic Deutschland GmbH, 
Winsbergring 15, 

2000 Hamburg 54 


Emulator 
für 80186 


Unterstützung für die 80186 Pro- 
zessoren bietet der Emulator MI- 
CE II 80186. Dies ist eine wei- 
terentwickelte MICE-Version, 
die Eigenschaften wie Lesen in- 
terner Control-Blocks oder Spei- 
(cher-Schreib-/Leseoperationen 

in Byte- und Wortformat auf- 
weist. Ein erweitertes Speicher- 
board (Zugriffszeit 138 ns) und 
die Möglichkeit des Download’ 
von Daten gehören zur Ausstat- 
tung des mit 64 oder 128-KByte 


Emulationsspeicher lieferbaren 
Gerätes. 

Informationen: 

Allmos Electronic GmbH, 


Fraunhoferstr. I1A, 
8033 Martinsried. 


Mikrofloppies für 
Batteriebetrieb 


Die Mikrofloppies der Serie 
SMD 100 von Epson bieten ei- 
nen Speicherbereich von 
250 KByte bis 1 MByte unfor- 
matiert. Die Floppies sind an- 
schlußkompatibel zu herkömmli- 
chen 5 1/4“-Laufwerken. Die 
vollständig in CMOS-Technolo- 


gie aufgebauten Laufwerke ha- 
ben eine in Hinsicht auf Strom- 
verbrauch, Wärme- und Geräu- 
lung optimierte An- 
triebseinheit. Als Stromversor- 
gung können zum Beispiel acht 
Babyzellen dienen. 


Informationen 

Epson Deutschland GmbH, 
Am Seestern 24, 

4000 Düsseldorf 11 


Drucker mit 
Steckmodul 


Für die Typenkorbdrucker NEC- 
Spinwriter 2000 sind vier Interfa- 
cemodule erhältlich. So ist das 
Modul 6050 für die Centronics- 
Schnittstelle des IBM-PC konzi- 
piert, das Modul 6015 bietet eine 
serielle Schnittstelle mit Diablo- 
Protokoll. 
Informatioı 
Schwind Datentechnik GmbH, 
Maria-Eich-Str. 45, 

8000 München 60. 
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Computerpapier 
ablegen 


Unter dem Namen Vario-Data 
bietet die Firma Krause einen 
Ringbuchhefter an, der speziell 
für die Ablage von EDV-Aus- 
drucken entwickelt wurde. Die 
Heftbügel sind so verstellbar, daß 
alle Papierformate in den Hefter 
passen 

Information: 

Robert Krause GmbH & Co 
Kommanditgesellschaft, Hinden- 
burgring 18, 4992 Espelkamp. 


need 


RS-232C-Monitor 


Als Monitor für RS-232C oder 
V-24-Schnittstellen ist der 
RSMI-8 konzipiert. Dieses Ge- 
rät ermöglicht die Darstellung ei- 
ner Folge von zehn oder elf Bits 
eines übertragenen Charakters 
der Sende- oder Empfangslei- 
tung. Je nach Betriebsart kann 
das erste oder letzte Wort einer 
Übertragung angezeigt werden. 
Die Wortlänge ist auf 7 oder 8 
Bit einstellbar, ebenso die 
Testgeschwindigkeit von 
50-9600 Baud. 

Informationen: 

S. Albrecht Elektronik und 
Nachrichtentechnik, Ronystraße 
14 a, CH-6331 Hünenberg, 


TECHNOLOGIE- 
PREIS für 
IBM DRUCKER 


Einen Technologiepreis erhielt 
der im deutschen IBM-Labor in 
Böblingen entwickelte Elektro- 
Erosions-Drucker IBM 4250 von 
der ‘Graphic Arts Technical 
Foundation‘ (GATF) in Pitts- 
burgh (USA). Dieses Gerät — 
das seit dem vergangenen Jahr 
auf dem Markt ist — druckt auf 
einem Spezialpapier, das aus Trä- 
gerpapier, schwarzer Farbschicht 
und hauchdünnem Aluminium- 
film besteht. Der Druckerkopf 
(32 sehr feine Wolfram-Elektro- 
den) brennt beim Druckvorgang 
scharf begrenzte Löcher in das 
Aluminium, wodurch die darun- 
terliegende Schicht aus schwarzer 
Farbe sichtbar wird. Die damit 
erreichte extrem hohe Auflösung 
gestattet das Drucken von kom- 
plexen grafischen Darstellungen, 
vor allem aber das Erstellen von 
Druckvorlagen unterschiedlich- 
ster Schriftgrößen undSchriftar- 
ten. 


Farbmonitor für 
IBM-PC 


Speziell für den IBM-PC ist der 
12“-Farbmonitor BM 8181 von 
BMC konzipiert. Das Gerät ist 
mit einem Umschalter für das 
IBM Sync.-Signal und einer 
RGB-Schnittstelle ausgerüstet. 
Die Auflösung von 640 x 240 
Punkten erlaubt eine gute Dar- 
stellung von Farbgrafiken. Der 
empfohlene Endverkaufspreis 
"liegt unter DM 1600, inclusive 
Mehrwertsteuer’. 


Informationen: 

Mirwald Electronic, 
Fasanenstr. 8b, 

8025 Unterhaching/München. 


Für jedes Ver- 
sorgungsproblem 


Die Netzteile der MP-Serie, die 
speziell zur Stromversorgung von 
Personal Computern und Mini- 
terminals ausgelegt sind, "lösen 
jedes Versorgungsproblem’. Die 
Netzteile liefern eine Ausgangs- 
leistung von maximal 50 VA und 


entsprechen den gängigen Sicher- 
heitsbestimmungen. Die Aus- 
gangsspannungen betragen: SV/ 
1-64; 12V/0,5-2,5A; -12V/0- 
0,5A; -5V/0-0,5A. 
Informationen: 

Panasonic Deutschland GmbH, 
Winsbergring 15, 

2000 Hamburg 54. 
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Kurfürstenstraße 101 - 1000 Berlin 30 0 30/2 135061 - Telex 186.067 dipa d- 


Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit Kleincomputern für Wissenschaft, Schule, Büro und Industrie! Technischer Kundendionst 
für: Apple + Imsai « Video Genie + Epson « Facit » Qume » NEC « Oivetti = IBM + Centronics « Osborne » Taxas Instruments: 


-Computer Berlin 


OLIVETTI ET 121 


Centranics-Schnittstelle 


Typenradschreibmaschine mit 


109-2 


[Textverarbeitungssystem 3 


bestehend aus 
Rechner (64 k), 2 Laufwerken, Monitor, 
Olivetti Praxis 35, Siemenstastatur, 
komplett anschlußfertig. Inclusive 
Software: Textverarbeitung, Finanz- 
buchhaltung, Kundenkartei, 


DM 2.180,- 


KOMPLETTSYSTEM 


bestehend aus 
1 Dipa 109 (04h) 

1 Laufwerk mit Controller 
1 Monitor, 20 Mhz 

| 1 Drucker ep 30. 

(orahkfähig) 

1 80-Zeichen-Karte 
(idex kompatibel) 

Software: Textverarbt. 

Finanzbuchhaltg., Kun 

denkarte, Lagerhag, 

DMA3S- 


ROLAND CMU 800 
Dipa/Apple 
Musiksystem, 
Synthesizer, 
Interface und 
Software 
DM 1.450,- 


Wordst 
Supercake 
Chasi/MBasie 

CP Union 

Dömalı 

Disk Doctor 

Super Sport san, 


TASTATUREN 


vom Rechner aus), deutsch 


DIPA, ASCII, frei 
programmierbar über 
2.80 


AKUSTIKKOPPLER 
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SIEMENS, frei programmierbar, (intern und 


Lagerhaltung. DM 6:500,- 


APPLE COMPUTER 


Applell DMZSM- 
Applelle  DMAAM.- 
Apple, 

1ak 

Zlaufwerke, 

Visicale 

Business Basic, 

sos 


APPLE COMPATIBLE HARDWARE 


2.80 Karte DM 225, 


mas, 80-Zeichenkarte Videx komp. DM 


Softswitch om 
Controller DM 
16k-Languagekarta DM 145,- 
Pal-Coder (BAS/UHF) DM 198,- 
VZURS 232 om 198. 
UHF-Modulator om 
Slotverlängerung om 
Grafik-Intorface für NEC DM 155. 
Grafik-Interface für Epson DM 186,- 
OLIVETTIM 10 Grafik-nterface für Star OP 510515 DM 
2 8 Bi Paralieinterface om 
Disk-Lautwerk m. Controller DM 905,- 
Disk-Laufwerk 0. Controller DM 810,- 


Grafik-Prozessor NECIRGB/BAS, 
SIZXSI2 sw256« 256 Farbe 


8k DM 1.490, 


Star DPsi m. 
E23 m- 
Eonon ce 100. 


EEE] 309 suuisHr 


u 


Grundsystem: 6502/2-80-64, 
8086 — 128k, V-24/Centronics,, 
2 Slimline Laufwerke 148 k, 


Eaton FRI ZU, 
Fach AS Farb. 12200, 
Faca aaa Fr 
(Mschtaren) 
30Zuichensoc  120- 


Roland ORya0 260 


& 


undASCH 980,- Monitor, Siemenstastatur, 
Software: Fibu, Faktu, Text- 
verarbeitung, Lagerhaltung, 
DM 638, 


Kundenkarte DM 7.500,- 


Option: Disk 320K/640k, Harddisk 10-20 Mb 


S-100 Bussystem 

Horizon, 64 k Re 
DM 9.450, Katar 

Advantage, 64 k Tertenetung 
DM 3.450, FOREN, 


Lagerhatung 


NORTH STAR en 


EEE] Computer Distributoren: 


Wicke Computerstudio 
Breite Str. 50,410 Northeim, Tel.: 055 51/25 16 


Schlüter Electronic 
Eckernförderstr. 280/2300 Kiel, Tel.: 04 31/5 45.46 


Firma Peter Warnicke 
Lutherothstr. 42000 Hamburg 19, Tel.: 0 40/49 80 90 


Firma Peter Räbiger 
Veldenerstr. 65/5160 Düren, Tel.: 0.24 21/4 38 77 


Er] w 


Voll Apple 
kompatibel, 48 k, Groß- 
und Kleinschreibung, 
Deutscher- u. SC I 
Zeichensatz 


EiRE] m 


Voll Apple 
kompatibel, 8 k Groß: 
und Kleinschreibung, 
Deutscher- u.ASC 
Zeichensatz, separater 
10or Block 


DM 120, 


DM 1380,- 


EREI mennpurz- system 


bestehend aus: 


21 Mb Festplatte und Streamer, Netzwerk 
ausbaufähig bis 64 Benutzer, 
Betriebssoftware: 

DOS, CPIM, Pascal. 


Nähere Auskünfte auf Anfrage! 


DISKETTEN DISKETTENBOXEN 
5% Kunststoff 
Double density, gehäuse, 
mit Lochrand ) abschließbar 
verstärkung für 40 Stk 

DMS9- DM 4950 
in Hardbox für 80 Stk 

DM 68;- 


»BTX« 


Loewe Opta 
BTX-Editierstation 
BBTO14 


Anschlußfähig an 
Dipa Computer 
oder Apple 


MEERE EELLErEE kags ka 


in Bee 


GmbH 


» COMPUTER-STUDIO « 


Kurfürstenstraße 101 + 1000 Berlin 30 - = 0 30 / 
2135061 - Telex 186.067 dipad- = * 1766 # 
Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit Klein 
computern für Wissenschaft, Schule, Büro und Industrie! 
Technischer Kundendienst für: Apple « Imsai « Video Ge- 
nie « Epson = Facit « Qume = NEC « Olivatı + Commodore 
» IBM + Contronics + Osborne + Taxas Instruments + 


Die Preise verstehen sich inclusive geltender MWSt, ab Lager Berlin. Der Versand erfolgt per Nachnahme oder Vorkasse. 
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Feiektch 


Shugart 1-MByte-Mikrofloppy 


Das neue 3,5”-Floppy-Lauf- 
werk SA 350 ist die Weiterent- 
wicklung (doppelseitig) des vor 
einem Jahr vorgestellten 
SA 300. Das neue Modell bietet 
eine formatierte Speicherkapa- 
zität von 409,6 KByte je Seite. 
Sowohl das SA 300 als auch das 
SA 350 sind voll anschlußkom- 
patibel zu herkömmlichen 
5,25”-Laufwerken. In Produk- 
tionsstückzahlen wird das neue 
Laufwerk voraussichtlich ab 
dem zweiten Quartal 1984 er- 
hältlich sein. In OEM-Stück- 
zahlen wird der Preis in den 
USA unter 200 $ liegen. 


Die Firma Gavilan hat Shugart 
bereits einen Auftrag für diese 
Mikrodrives in Höhe von 10 
Millionen Dollar erteilt. Gavi- 
lan plant, diese Laufwerke in 
seinen neuen transportablen 
Computern einzusetzen. Es 
wird sich dabei um 16-Bit-Sy- 
steme handeln, die mit nur 4kg 
Gesamtgewicht in einen Akten- 
koffer passen sollen. 


Weitere Informationen: 
Shugart Associates GmbH 
Drygalski-Allee 33 

8000 München 71 


Codierung auf der 
Messerleiste 


Siemens stellt jetzt Messerlei- 
sten mit integrierter Codierung 
vor. Damit ist es möglich, eine 
unverwechselbare gegenseitige 
Zuordnung von von Messer- 
und Federleiste zu gewährlei- 
sten. Die Codierung ist im Trä- 
gerkörper der Messerleiste inte- 
griert. An der Unterseite der 
Leiterplatte wird ein Codier- 
kamm mit der Messerleiste ver- 
schraubt. Zur Codierung wer- 
den Rastbolzen in die Messer- 
leiste eingesetzt und die gegen- 
überliegenden *Zähne’ aus dem 
Codierkamm ausgebrochen. 


Informationen; Siemens AG 
Info-Service, Postfach 156, 
8510 Fürth. 


SRAM mit Reset 


Von AMD wird jetzt der 
schnelle statische Schreib-/Le- 
sespeicher (SRAM) Am9150 
angeboten, der als 1024x4 Bit 
organisiert ist und eine maxi- 
male Zugriffszeit von 25 ns 
aufweist. Entscheidendes 
Merkmal ist eine Rücksetzein- 
richtung zur Löschung des ge- 
samten Speicherinhalts inner- 
halb zweier Zykluszeiten. 
Durch die IKx4-Organisation 
eignet sich das neue SRAM her- 
vorragend als cachememory für 
Mainframes, Minicomputer 
und Entwicklungs-Arbeitsplät- 
ze. Deutliche Zeiteinsparungen 
ergeben sich im Vergleich zu 
gemeinsamen Input/Output- 
Pins durch die vorhandenen se- 
paraten Input- und Output- 
Pins. Diese Technik führt ne- 
ben erhöhter Systemleistung zu 
vereinfachter Anwendung. 


Weitere Informationen: 
‚Advanced Micro Devices 
Rosenheimer Straße 139 
8000 München 80 


C 64-Erweiterungs- 


platine 

Wer mehr als eine Hard- 
ware-Erweiterung an seinen 
C64 anschließen wollte, stieß 
bisher auf Probleme. Das Er- 
weiterungsboard der Firma Ka- 
lawsky ermöglicht das Ein- 
stecken von bis zu fünf Modu- 
len, wobei leistungsintensive 
Erweiterungen durch ein optio- 
nal zu bestückendes Netzteil 
auf der Erweiterungskarte un- 
terstützt werden können. Die 
ersten beiden Steckplätze blei- 
ben original belegt, für die drei 
verbleibenden kann man EX- 
ROM, GAME, ROML und 
ROMH einzeln dazuschalten. 
Die Karte ist als Leerplatine, 
als Bausatz und als geprüfte 
Fertigkarte erhältlich. 

Weitere Informationen: 
Ingenieurbüro Kalawsky 
Friedrich-Ebert-Str. 41 

‚6108 Weiterstadt 1 


Floppy-Tester für 5Y: und 8 Zoll 


Sowohl SY4"- als auch 8"- 
Floppy-Laufwerke kann der 
Universal-Floppy-Tester 5/8 


FDT der Firma Herbert Bonk 
Computertechnik überprüfen. 
dem Mikroprozessor-ge- 


Mit 


steueren Floppy-Disk-Con- 
troller und einem Drive Inter- 
face mit Tastatur lassen sich 
fast alle gängigen Laufwerke 
kontrollieren. Durch Änderung 
des in einem EPROM gespei- 
cherten Mikroprogramms kann 
das Meßgerät jederzeit neuen 
Laufwerkentwicklungen ange- 
paßt werden. 


Preis: 799,— DM 


Informationen: 

BONK Computer-Technik 
Widmaierstraße 96 

7000 Stuttgart 80 


Super-Minis von Victory 


Auf dem Motorola-Prozessor 
MC68000 basiert das neue 
Vierplatzsystem “Microfactor’. 
Der Rechner ist mit einem dop- 
pelten VME-Bus sowie 512- 
KByte-RAM ausgerüstet und 
arbeitet unter dem Betriebssy- 
stem UNIX. Zur Grundausstat- 
tung des Systems gehört eine 


40-MByte-Winchesterplatte. 
Die Datensicherung geschieht 
entweder mit einer 5 1/4''- 
Floppy oder mit einem 32- 
MByte Streamer-Tape. 


Informationen: Victory Com- 
puter Systems, Rothenbaum- 
‚chaussee 5, 2000 Hamburg 13. 
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NEU: CEPAC-65 (nach ct 3784) 


Der preisgünstige Single-Board-Computer für Festprogramm-Anwendungen 


m 


Bausätze: Version A (kleine Platine, ohne EPROM 

und Steckerleiste, NMOS)...... DM 69,— 
Version B (große Platine mit Steckerleiste, 

sonst wie A) & .. DM 89, 


Massenweise MONITORE! Massenweise 


Heath-Zenith ZVM 122 (bernstein) ....... »... DM 295,— 
(12 Zoll, 15 MHz) ZVM 123 (grün) ..... . DM 295,— 
PRINCE (bernstein)... Marannnenn ernannte ARE 
(12 Zoll, 25 MHz) (grün) . armer . DM 495,— 
grün nachleuchtend .. el 
LOW-COST-DRUCKER 

MANNESMANN-TALLY MT80 .. DM 995,— 


TANDON-FLOPPY-Laufwerke 

— u.a. von IBM für gut befunden ... 
TM 50-1 (ss/dd, 250KB, 1x40 Track, z.B. für Apple) DM 586,— 
TM 50-2 (ds/dd, 500 KB, 2x.40 Track, z.B. für c’t 86) DM 698,— 
TM 55-2 (ds/dd, 500KB, 2x40 Track) uneurenen DM 798,— 
TM 55-4 (ds/gd, 1MB, 2x80 Track).... 22... DM 948,— 
TM 55-2 + 55-4 sind mikroprozessorgesteuert (extrem genaue 
Kopfpositionierung!) 
Alle Laufwerke in Slimline-Ausführung (V; Bauhöhe). 
P.S. Tandon hat einen Weltmarktanteil von 75%! 


Mit uns speichern 
Sie richtig! 
> 

SS/SD 48TPI .. 
SSI/DD 48TPI .. 
SS/QD 96TPI .. 
DS/DD 48TPI.. 
DS/QD 96TPI.... 
E 

SSISD.... 
SS/DD 

DS/DD 


Größere Mengen Preis auf An- 
frage. Preise pro StOck Inkl 
MwSt. zzgl. Versandkosten: 
antell: DM 5,—. 


Leerplatinen für c't-Projekte: 
e’t-Terminal — Version A — (ohne Tastatur)... 
c't-Terminal — Version B — (mit IAERiNT 
Universelles Netzteil 
c't-86-System: Prozessor-Karte . 

RAM-Karte . 

VO-Karte .. 

Floppy-Karte 
BUS-Platine (96pol.) für 10 Steckplätze... 
c't-Sprachsynthesizer .. 
CEPAC-65, Version A (100x.80 MOD par 
Version B (100x 160 mm) ...... ® 


VERSAND: per NN (+ Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck oder Über. 
weisung auf Pschkto Han 142928-308, keine Versandkosten). Ausland nur gegen 
Vorauszahlung (+ DM 15,— Versandkosten). Alle Preise inkl. MwSt. 


MARFLOW- COMPUTING en. 


Brüderstraße 2 - 3000 Hannover 1 - Telefon 05111/326098 


in 8 Lektionen 
für Anfänger 


7000 Stuttgart 31, Postfach 310902, Telefon (0711) 832061 


gasad 


Netzstöranalysator GS3 


Spannungsspitzen ab 1us kann 
der Netzstöranalysator GS3 in 
einem Meßbereich von 32V bis 
508 V erfassen. Außerdem kön- 
nen Spannungs- und Frequenz- 
schwankungen, Unterspannun- 
gen und Einbrüche erfaßt wer- 
den, Dabei sind die Schwellwer- 
te einstellbar, und alle Unregel- 
mäßigkeiten werden von einem 
eingebauten Drucker dokumen- 
tiert, 


Informationen: Ulveco Elek- 


tronik GmbH, Hardstr, 1, 7570 
Baden-Baden. 


le / 


SECAM- 
Chroma-Prozessor 


In Musterstückzahlen ist der 
SECAM-Chroma-Prozessor 
SPU2220 von Intermetall er- 
hältlich. Der Baustein wurde 
für den Einsatz im digitalen 
Fernsehsystem DIGIT 2000 ent- 
worfen und kann für die Fern- 
sehnormen NTSC, PAL und 
SECAM eingesetzt werden. Der 
digitale Echtzeit-Signalprozes- 


sor verarbeitet die SECAM- 


Chrominanzsignale, während 
parallel dazu im Video- 
Prozessor die Luminanz- 


information verarbeitet wird. 
Die Großserienproduktion wird 
in Kürze beginnen. 
Informationen: Intermetall 
Halbleiterwerk, 7800 Freiburg 
im Breisgau. 


Emulator Biceps 48 
Biceps 48 ist ein In-Circuit- 
Emulator, der zusammen mit 
einem Personal-Computer ein 
komplettes Entwicklungssy- 
stem für Rechner mit den Pro- 
zessoren 8048/8748/8039 . . . 
ergibt. Die Emulatorkarte wird 
wie ein RAM an den Host- 
Rechner angeschlossen und 
durch ein BASIC-Steuerpro- 
gramm bedient. Der Emulator 
weist unter anderem folgende 
Eigenschaften auf: Real-Time- 
Programmtest, Single-Step, 
Trace, Real-Time-Break, Line- 
Assembler/Disassembler, 1-- 
KByte-Programmspeicher. Da- 
neben kann man die Biceps 48- 
Platine auch als intelligenten 
1/O-Prozessor einsetzen. Dann 
stehen 27 I/O-Leitungen, ein ei- 
gener Programmspeicher und 
256-Byte-RAM-Buffer zwi- 
schen dem Host-Rechner und 
dem 1/O-Prozessor zur Verfü- 
gung. 

Informationen: Martin Brendes 
Datentechnik, Hagenmarkt 
15/16, 3300 Braunschweig. 
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Hohe Spannung 
koppeln 


Neu im Lieferprogramm der 
Telefunken electronic ist der 
optoelektronische Koppler 
CNY 21 Exi. Dieses Bauteil 
wurde speziell für Hochvoltan- 
wendungen entwickelt und er- 
füllt außerdem alle Bedingun- 
gen für den Einsatz in explo- 
sionsgefährdeten Räumen. 


Informationen: Telefunken 


electronic, Postfach 1109, 7100 
Heilbronn. 


MAB 8051 aus 
Hamburg 


Valvo hat jetzt die Fertigung 
des Einchip-Mikrocontrollers 
8051 in Hamburg aufgenom- 
men. Der MAB 8051 enthält im 
wesentlichen 4KByte ROM, 
128 Bytes RAM, zwei 16-Bit- 
Timer/Counter, eine Interrupt- 
Struktur mit zwei Interrupt- 
Ebenen und fünf Quellen. Dar- 
über hinaus verfügt er über eine 


asynchrone serielle Voll- 
Duplex-Schnittstelle. Seine 
Einsatzmöglichkeiten reichen 


von Echtzeitanwendungen bis 
zum Einsatz in intelligenter 
Computerperipherie. 


Weitere Informationen: 
Valvo/Bauelemente 
Burchardtstraße 19 
2000 Hamburg 1 


Unsichtbare 
Perforation 


In Kleinauflagen sind die 
Endlos-Geschäftsdrucke ‘orga- 
line-Endlos’ erhältlich. Das Pa- 
pier hat eine neuartige “unsicht- 
bare’ Perforation, so daß an 
Einzelblättern später nicht 
mehr erkannt werden kann, 
daß diese ‘maschinell’ bedruckt 
wurden. Damit können kleine 
Betriebe, die  EDV-/PC- 
Drucker-gerechte Formulare 
benötigen, sich die gewünsch- 
ten Geschäftsdrucke erstellen 
lassen. 


Informationen: Rausch-Druck 
GmbH, Aindlinger Str. 14, 
8900 Augsburg. 


Data-Pipeline zwischen 
PC und Großrechner 


Das Data-Pipeline-Konzept 
von Intel ermöglicht die Ver- 
bindung von Personalcompu- 
tern mit Großrechnersystemen. 
Intels Datenbank-Informa- 
tionssystem iDIS 86/735 über- 
nimmt als Netzwerkmanager 
die Steuerung der Benutzerda- 
ten zwischen Großrechner und 
PCs beziehungsweise Termi- 
nals. Das iDIS-System, das spe- 
ziell für OEMs entwickelt wur- 
de, basiert auf dem Betriebssy- 
stem XENIX von Microsoft. 
Auf der Großrechnerseite ver- 
wendet die Data-Pipeline Intels 
Datenbanksystem SYSTEM 
2000. 


Der Anwender kann zum Bei- 
spiel Benutzerdaten vom Groß- 
rechner abrufen, mit den PCs 
lokal verarbeiten und Resultate 
an den Großrechner zurückge- 
ben. 


Weitere Informationen: 
Intel Semiconductor GmbH 
Postfach 201306 

8000 München 2 


Systemcomputer 
SBS 68000 HS 
Der SBS 68000 ist, wie seine Be- 


zeichnung vermuten läßt, mit 
dem 16-Bit-Prozessor 68000 


ausgerüstet. Er kann in ver- 
schiedenen Ausbaustufen bezo- 
gen werden und weist folgende 


Merkmale auf: 512-KByte- 
Arbeitsspeicher, hochauflösen- 
de Grafik (512x512 Punkte), 
2-MByte-Diskettenlaufwerk, 
Echtzeituhr. Zu dem System 
gehört ein Betriebssystem, das 
auch einen BASIC-Compiler 
mit einem erweiterten und 
strukturierten BASIC enthält. 
Eine der verschiedenen Optio- 
nen ist eine CP/M-86-Karte. 


Informationen: Wikete- 
Elektronik, Johannisstr. 9, 
7542 Schoemberg 5. 
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NORTH STAR DIMENSION" 


Die neue DIMENSION in der IBM®-Kompatibilität 


Winkler GmbH 

Trübnerstraße 40 
6900 Heidelberg 1 
Tel. (0 62 21)4 91 81 
Telex 4 61 655 


”— 


Nach der 
EUROPA-Premiere 


auf der 


Hannover- 
Messe 1984 


Pin für Pin 
IBM®-kompatibel 


cr 


Zur Auswahl liefern wir folgende Druckertypen: 
DIABLO, EPSON, NEC, QUME, RICOH 


Genie 16 


Der voll PC 
kompatible 


GENIE 16A 
Basisgerät m. 8086 CPU, 

auf 768k, 64k ROM, 16 Farben, 640x200 
Punkte, freie Tastatur mit 84 Tasten, 
10 Funktionstasten, RGB/BAS Monitor-, 
TV-, Drucker-, Joysticks- u. Lightpen- 


anschluß: pm 4198— 


GENIE 16B 
wie Genie 16A zusätzlich zwei 360k 
Laufwerke, RS-232 Schnittstelle,4 IBM- 
PC kompatible u. 2 echte 16 Bit Steck- 


plätze, incl. Software: om 5898— 


Erw. von Genie 16A auf 16B:DM 3898.- 
Genie 16A mit 1 Laufwerk : a.A. 


Außerdem führen wir : Olivetti, SVI, 


128k RAM erw. j 


% 


Brandenburgische Str. 39, 


4 MBC 550/555 


1000 Berlin 15, Tel.: 


Für den preiswerten Einstieg 
in die 16 Bit Profi Klasse 


Der Grafik-Gomputer 


MBC 550/555 
8088 CPU mit 128k RAM erw. auf 256k, 
48k Video-RAM, 8k ROM, 8 Farben bei 
einer Auflösung von 640x200 Punkten, 
freie Tastatur, RGB/BAS Monitor-,Joy- 
sticks- u. Druckeranschluß. Mit einem 
(MBC-550) oder zwei (MBC-555) 160k- 


Laufwerken: 
pm 3498— 


MBC-555: DM 4398— 
MBC-555 mit zwei 320/360k Laufw. a.A. 


MBC-550: 


Oric, Soft- u. Hardware für IBM-PC u. kompatible. 


Nero Computer 


Systeme 


030/8922063 


@ c’t-Prüfstand 


Horst Kuschnerus 


Auf der Hannover-Messe wur- 
de ja schon gemunkelt, daß der 
Macintosh noch nicht alles sei, 
was Apple in diesem Jahr neu 
auf den Markt bringen würde. 
Die Kanäle bei Apple waren 
aber so dicht, daß nur sehr we- 
nige den nachstehend beschrie- 
benen Computer zu Gesicht be- 
kamen. Nun ist das Geheimnis 
gelüftet. Der neue Apple ist die 
Fortsetzung der erfolgreichen 
Apple-Il-Serie. 


Apple 


bewährtes Konzept im Kleinformat 


Man kann schon von einer klei- 
nen Sensation sprechen. Es 
sind nicht die Technik oder die 
revolutionäre Software mit der 
Maus, die den Apple IIc ins 
Rampenlicht rücken. Es ist 
ganz einfach die Zusammenfas- 
sung aller Erfahrungen, die 
Apple mit dem wohl erfolg- 
reichsten Personalcomputer 
überhaupt, dem Apple II, ge- 
macht hat. Diese Erfahrungen 
und das Studium der typischen 
‚Apple-II-Anwendungen führ- 
ten zur Entwicklung eines neu- 
en, zum alten Konzept kompa- 
tiblen Rechners. 


Der Ilc ist der erste wirklich 
tragbare Computer von Apple. 
Von den Abmessungen her 
kann er als sehr handlich gelten 
(30 cm lang, 29 cm breit und 
6 cm hoch). Er findet in jedem 
Diplomatenkoffer Platz, was 
auch schon auf einen Anwen- 
dungsschwerpunkt hinweist. 
Mit einem Gewicht von 3,5 kg 
ist das System ungewöhnlich 
leicht. 


Und trotzdem steckt in diesem 
kleinen Gehäuse ein ausgereif- 
ter und absolut nicht mit einem 
Homecomputer zu verwech- 
selnder Mikrocomputer. Vor 
allem aus diesem Grund: Die 
Kompatibilität zum Apple Ile 
eröffnet dem Ilc ein Software- 
angebot, das kein anderes Sy- 
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stem dieser Größenordnung 
vorweisen kann. Laut Schät- 
zungen stehen rund 17000 
Softwareanwendungen zur Ver- 
fügung, und täglich werden es 
mehr. 


Harte Ware ... 


Wenn der Anwender jedoch 
modernste 16- oder 32-Bit- 
Technologie oder andere Tech- 
nik-Highlights sucht, ist er 
beim Apple IIc an der falschen 
Adresse. Hier wurde auf die 
gute alte 6502-CPU zurückge- 
griffen, allerdings in der 
C-MOS-Ausführung. Womit 
wieder einmal bewiesen wäre, 
daß der 8-Bit-Rechner noch 
lange nicht zum alten Eisen ge- 
hört und durchaus noch seine 
Existenzberechtigung neben 
echten oder sogenannten 
16-Bit-Rechnern hat. 


Im übrigen können sich die 
technischen Daten wirklich se- 
henlassen. Die vergleichsweise 
geringe Floppykapazität mag 
für manchen ein Argument ge- 
gen den IIc sein. Aber diesen 
Streit ist man in bezug auf den 
Apple mittlerweile schon ge- 
wöhnt. 


Wer viele Daten ‘schaufeln’ 
will oder muß, kann ohne wei- 
teres ein zweites Laufwerk an- 
schließen. Wem das noch nicht 


— 128-KB-RAM-Speicher 
— 16-KB-ROM-Speicher 


— 80 Zeichen pro Zeile 


— interne Stromversorgung 12 Volt 


— integriertes Diskettenlaufwerk 143 KB, 5Y« Zoll 
— integrierte Tastatur mit 63 Tasten 


— APPLESOFT-BASIC im ROM-Bereich 

ingebauter Anschluß für ein zweites Diskettenlaufwerk 
ingebauter Lautsprecher mit Kopfhöreranschluß 

ingebauter Ausgang für Maus, Joystick- oder Paddlesteuerung 
ingebauter serieller Anschluß für Drucker 

ingebauter serieller RS 232-C(V 24)-Anschluß 

— Grafikmöglichkeiten für 16 Farben 

— hochauflösende Grafik (590x192 Punkte) 


Die technischen Daten des Apple Ilc. 


reicht: In den USA sollen 
von Zubehörlieferanten wie 
QUARK bereits 10-MByte- 
Plattenlaufwerke für den IIc 
angeboten werden. 


Zur Zeit ist für den Betrieb 
noch ein üblicher Monitor er- 
forderlich. Apple hat aber ei- 
nen Flachbildschirm in Flüssig- 
kristalltechnik angekündigt, 
der auf das System geklappt 


werden kann und 24 Zeilen mit 
je 80 Zeichen umfaßt (grafikfä- 
hig). Mit diesem Bildschirm 
wird der Apple IIc netzunab- 
hängig, wenn man auch fragen 
muß, ob nicht für Batteriebe- 
trieb die benötigten 18 Watt et- 
was zu viel sind. 

Die von den anderen Rechnern 
der Apple-II-Serie bekannten 
Slots fehlen beim IIc. Damit 
sind die Anwendungsmöglich- 
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Wissen 
ist Macht 


Der große Buch-Katalog 
für Electronic + Computer. 


BÜCHER 


für 
Electronic 


Computer 


HAMBURGER BUCHVERSAND 


Auf ca. 150 Seiten (A 4) von 40 Verlagen ca. 
2000 Titel aus den Bereichen 
m Hobby-Electronic 
ı Computer für Profis, Einsteiger u. Anwender 
u Amateurfunk 
ı Professionelle Electronic 
m Modellbau 
u Meßtechnik 
..und vieles, vieles mehr! 


Kurz: Ein Katalog, den man haben sollte. 
Bitte fordern Sie ihn kostenlos an! 


HAMBURGER BUCHVERSAND 


GMBH 


Fischertwiete 1- Telefon 3309 71 
2000 Hamburg 1 


THALER & CO 


technik GmbH 
Elisabethstraße 103—105, 4150 Krefeld 1, 
Telefon (02151) 631098 
Sg 
Pocket-Computer 


%* Anwender-EPROM bis 48 KByte 
RAM 16 KByte, CPU 80085 


%* Programmiermöglichkeit mit 
8080-Assembler, Basic, Pascal 


* 240 Standardzeichen, Graphik- 
darstellung 


%* Schnittstelle V24, Centronics 
* Datenformate und Baudrate 
einstellbar 


# Quarz-Uhr mit Datumsfunktion 
%* Betriebsart on-line. 
Blockbetrieb. Anwender 


*. Batterie- 0. Netzbetrieb 
* Tastaturbelegung und -aufdruck 
wählbar 


* Anwenderprogramme 


sen. Datenauswertung 


@ 
S” Analog-Computer 


* CPU 80085 oder 65002 


* Programmierbar mit 
‚Apple-Commodore 


* 8-Analog-Eingänge, Wandler- 
genauigkeit: 0,01% 


C-MOS RAM, EPROM 
V24-Schnittstelle, Parallel-Port 
Batterie/Netzbetrieb 
Betriebssystem TPM 


a ze ze 


CT-65 Computer-Trainer, Lehr- und Lernsystem 
Recorderinterface, Quarzuhr 


Einplatinencomputer, 10 cm x 16 cm 
16 Tasten, 6 Anzeigen, SMP-Bus, 
Quarzuhr 


DM 226,86 
EPC-65/40-T Einplatinencomputer, 40 Ein-/Ausgänge, 
8 Ausgänge 0,5A DM 215,00 
COLUMBIA MPC, IBM-kompatibel a.A 
Bitte fordern Sie unsere Preisliste an! 


DM 288,00 
MPS-65 


Microprozessor- 


z.B. Datenbank für 2000 Adres- 


THALER & Co. 
Mikroprozessortechnik GmbH 
Elisabethstraße 103—105 
4150 Krefeld 1 

Tel. (02151) 631098 


österreich: 

Fa. Wehsner GmbH, Wien, Tel. (0222) 657808 
Schweiz: 

Fa. Electronix Versand, Zürich, Tel. (01/301 2923 
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( et-Prüfstand 
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keiten besonders im tech- 
nisch-wissenschaftlichen Be- 
reich eingeschränkt. Hier und 
leider auch bei CP/M muß man 
auch weiterhin auf den Ile zu- 
rückgreifen. Andererseits ist 
der IIc für sich genommen 
‘komplett’, und die Mehrheit 
der reinen Programm-Anwen- 
der wird sich nicht an den feh- 
lenden Slots stören. 

Die deutsche Tastatur ent- 
spricht der DIN 2137. Damit ist 


auch Textverarbeitung kein 
Problem mehr. 


24 


... und weiche Ware 


Die Anpassung an den deut- 

schen Markt hört aber nicht bei 

der Tastatur auf. Von der Do- 

kumentation bis zur Diskette 

mit den Dienstprogrammen lie- 

gen alle Texte in deutscher 

Sprache vor. 

Die fünf mitgelieferten, zum 

Teil beidseitig bespielten Dis- 

ketten enthalten: 

1. System-Dienstprogramme 
(PRODOS) 

2. Eine Einführung (das ange- 
paßte “Apple presents Apple’ 
des Ile) 


Rechner Programm 

2.123,32, 2915 6-7] 
TRS-80 Modell 100 46,8 |62,8|30,9 
‚Apple II Plus 23,4|45,0|10,4 
vC-20 27,1|43,0| 9,6 
Dragon 28,9|42,3| 10,9 
TRS-80 Modell 1 LIL 50,6 |78,0| 11,8 
ORIC-1 2|79,2| 12,7 
C-64 51,1)11,3 
alpha Tronic PC 42,6 |17,8 
BBC-ACORN 20,9| 4,8 
EPSON QX-10 52,8| 6,8 
MTX 512 40,914,8° 
Apple 45,0 10,6 
= mit natürlichem Logarithmus (die anderen Werte bezichen sich auf die Berech- 
nung des Brigg’schen Logarithmus) 
Tabelle 1. Ergebnisse des Benchmark-Tests (Zeiten in Sekunden) 


. Einführung in das Program- 
mieren mit BASIC 

4. Im Innern des Ilc (eine Art 
Datenkrimi für Anfänger, 
der sinnvoll und gut aufbe- 
reitet den Computer erklärt) 

5. Einführung in Apple-LOGO 

6. Apple-Works Demopro- 
gramm (ein neues integrier- 
tes Programmpaket für den 
Ic und den Ile, bestehend 
aus Textverarbeitung, Kal- 
kulation und Datenverwal- 
tung) 

7. Spaß mit Apple (Spielsamm- 

lung) 


Bei der Übersetzung der Doku- 
mentation und der Programme 
hat man sich die Mühe ge- 
macht, eine Ausdrucksweise zu 
finden, die auch der Computer- 
laie verstehen kann. Was dabei 
herausgekommen ist, verdient 
Anerkennung. Selten habe ich 
beim Lesen eines Handbuchs 
mehr Spaß gehabt. In einer 
lockeren und humorvollen Art 
wird dem Benutzer der Compu- 
ter und seine Funktion näher- 
gebracht. Hier eine Kostprobe: 


“MUSS ICH MIR SORGEN 
MACHEN, WENN ICH 
FESTSTELLE, DASS ICH 
MIT MEINEM APPLE Ilc 
REDE? 


Nein. Viele Anwender sprechen 
mit ihren Computern, insbe- 
sondere wenn sie gerade den 
Umgang mit ihnen erlernen. 
Das ist ja gerade das Angeneh- 
me an der heutigen Generation 
von Computern, daß sie nicht 
verstehen, was der Benutzer 
sagt. In etwa zehn Jahren wer- 
den wir vielleicht alle unsere 
Zunge hüten müssen.” 


Erwähnenswert sind auch die 
Dienstprogramme, die bei an- 
deren Systemen zumeist etwas 


stiefmütterlich behandelt wer- 
den. Bei Disketten-Formatier- 
programmen zum Beispiel muß 
der Anwender zumeist selbst 
wissen, welches Format eine 
Diskette unter welchem Be- 
triebssystem haben muß. Beim 
‚Apple Ilc ist das nicht mehr nö- 
tig. Mit der Programmauswahl 
“Ich weiß nicht?” 

kann der Anwender den Com- 
puter bestimmen lassen, wie ei- 
ne Datendiskette formatiert 
werden muß. Dazu legt er ein- 
fach eine bestehende Diskette 
mit dem gewünschten Format 
in das Laufwerk. Der Rechner 
sieht nach, ob es sich um eine 
Diskette für DOS 3.3, ProDos 
oder Pascal handelt, und for- 
matiert die neue Floppy ent- 
sprechend. 

Eine Anmerkung noch zum 
Lieferumfang. Zur Zeit wird 
der IIc noch mit einem 
schwarz-weiß-Modulator und 
einem Gutschein geliefert. Laut 
Apple dient der Gutschein zum 
kostenlosen Umtausch des Mo- 
dulators in einen für Farbe, so- 
bald dieser lieferbar ist. 

Alles in allem ist der Apple IIc 
ein ausgereiftes System, trotz 
seiner im Branchenvergleich ex- 
trem kurzen Entwicklungszeit. 
Die fehlende Erweiterbarkeit 
ist sicher kein entscheidender 
Nachteil, der IIc ist schließlich 
auch nicht als Konkurrenz für 
den Ile gedacht, sondern als 
Ergänzung. Die gelungene 
deutsche Dokumentation be- 
weist, daß es bei der Compute- 
rei nicht zwangsläufig tierisch 
ernst zugehen muß. Ein biß- 
chen Mühe und Kreativität sei- 
tens des Herstellers kann ein 
Verhältnis zum Computer 
schaffen, das einem den Spaß 
am Umgang mit der EDV er- 
halten beziehungsweise zurück- 
geben kann. [m] 
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PROTON intelligente Tastaturen 


High Quality - Low Cost 


PROTON-Tastaturen sind mit Keyswitches 
von Futuba, weltführender Hersteller 
aufgebaut. Diese Keyswitches werden auch 
von führenden Terminal-Herstellern wie 
Lear-Siegler und Televideo eingesetzt 
PROTON-Tastaturen werden in Holland 
hergestellt. Neben den standardmäßigen 
Tastaturen sind auch kundenspezifische 
Tastaturen preislich sehr attraktiv, auch in 
kleineren Stückzahlen. 
Befestigungsplatte aus Stahlblech. Auf 
die Platine wird keine mechanische Kraft 
ausgeübt: Ein zuverlässiges Funktionieren ist 
damit gewährleistet. 

ASCII-Encoder mit wählbarer 
Tastenbelegung und parallelem und 
seriellem ASOJI-Ausgang mit wählbaren 
Schittstellen-Daten. Größte Flexibilität: 
Anpassung an jeden Computer möglich. 

16 programmierbare Funktiontasten. 
Unter jede der Funktiontasten können Sie 


cl. MwSt, excl, 
KB-2 Matrixastatur RE REN 


10x10 om 23940 2100 


KB2E-G komplett gebaute 
Tastatur mit Encoder und 
Gehäuse. om 41610 36500 


KB2E-B wie KB2E-G, 
Eat om 32490 28500 


auf 
2782 240 


deutsche Tatastenbelegung 
inc. EPROM DM 
APPLECABLE Flachband 
kabel (1 m)mit zwei 16-pol. 
IC-Steckemn für Apple 
‚Anschluß 


Bitte fordern Sie sofort 
das Informationsmaterial an! 


OEM'’s fragen Sie gezielt an! 


einen String bis zu 15 Charactern in EPROM 
ablegen, so daß Änderungen - auch 
nachträglich - problemlos sind. Von der 
Tastatur aus können diese Strings 
vorübergehend überschrieben werden (in 
das inteme RAM). Standardmäßig sind die 
‚am häufligst benutzten BASIC-Befehle 
abgelegt 


TEEPE ann 


Vorm Tor 8 /D-6395 Weilrod 
Telefon 06083/2329/553 


CAE- CAM 


Wir liefern nicht nur: 


CAD-Systeme 
CAD-Software 

Plotter A4 bis AO 
Photoplotter und Digitiser 


Ihr Partner für CAD- 


Anwendungsgebiete für Glaser-Flachtisch-Plotter 


sondern bieten auch: 


Beratung und Schulung 
Hardware-Service 
Software-Support 
Peripherie-Anpassung 
Leasing und Finanzierung 


und 8 Jahre Erfahrung mit 
Micro-Computern 


Abt. CAD/CAE 

Struthstraße 8 - Postfach 1111 
D-6486 Brachttal 

Telefon (06053) 97 66 


COMPUTER-SYSTEME 
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A e’t-Projekt 
h 


Christian Persson 


So gut sich die Einplatinenrechner aus unserer 
(C)EPAC-Serie für Steuerungen und andere 
Festprogramm-Anwendungen eignen — die 
Programm-Ent wicklung auf einem Homecom- 


puter oder Tischrechner ist 


vor allem dann, wenn der Einplatinenrechner 


mit zusätzlicher Hardware 
wurde. Was tun, wenn man das 
ein EPROM geschossen hat, 
nicht? — Die in diesem Beitrag 


Ergänzungskarte löst das Problem: In 
Kombination mit dem CEPAC-65 und einem 
komfortablen Betriebsprogramm bildet sie das 
SET-65. Man 
kann damit Maschinenprogramme für den 
CEPAC-65 erstellen und unter Echtzeitbe- 
dingungen ausprobieren, die wichtigsten 


*Mini- Entwicklungssystem’ 


EPROM-Typen programmieren 


last not least — das Programmieren 


der 6502-CPU in Maschinen- 
sprache erlernen und trainieren. 


Der SET-65 — bestehend aus 
der SET-Ergänzungskarte und 
einem aufgesteckten CEPAC#5 


mit  Betriebsprogramm im 
2764-EPROM — ist ein kom- 
plett ausgestatteter Maschinen- 
sprache-Computer. Zur Kom- 
munikation zwischen Mensch 
und Maschine dienen ein sechs- 
stelliges LED-Anzeigefeld und 
eine Tastatur mit 29 Tasten. 
Ein- und Ausgabe erfolgen he- 
xadezimal. In der Minimal- 
Ausstattung besitzt der SET ei- 
nen Arbeitsspeicher (RAM) mit 
einer Kapazität von 2176 Byte. 
Wer die (zur Zeit leider noch 
sehr teuren) 6264-RAM-Chips 
verwendet, kann den Speicher 
ohne Hardware-Änderung auf 
16 KByte (+128 Byte im 
RIOT) erweitern. Eine weitere 
64polige Steckerleiste hält zu- 
sätzliche Erweiterungsmöglich- 
keiten für die Zukunft offen. 


Außerdem bietet der SET eine 
serielle Schnittstelle (TTL- 
Pegel) zum Anschluß eines Ter- 
minals. (Wer bereits einen 
Homecomputer besitzt, kann 
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nicht problem- 


ausgestattet 
Programm in 
und es läuft 
beschriebene 


und — 


diesen unter Umständen als 
Terminal-Ersatz verwenden; 
entsprechende Programme für 
VC20 und C64 werden wir in 
Kürze vorstellen.) Die gesamte 
Betriebssoftware unterstützt 
sowohl den Terminal-Betrieb 
als auch die Bedienung mit 


LED-Anzeige und Hex-Tasta- 
tur. 

Ein Kassetten-Interface ist 
ebenfalls vorhanden. Selbstver- 
ständlich ‘kennt’ das SET-Be- 
triebsprogramm auch das neue 
SuperTape-Format — die Ein- 
gabe des Dateinamens muß al- 


lerdings ‘von Hand’ erfolgen, 
wenn kein Terminal zur Verfü- 
gung steht. Daneben steht ein 
vereinfachtes SuperTape-Pro- 
gramm zur Verfügung, das mit 
Dateinamen in Form einer 
Ein-Byte-Identifikationsnum- 
mer und einer Übertragungsge- 
schwindigkeit von 4800 Baud 
arbeitet. 


Das umfangreiche Betriebspro- 
gramm für den SET-65 wurde 
vom COBOLD-Computer 
übernommen, den unsere 
Schwesterzeitschrift elrad im 
vergangenen Jahr vorgestellt 
hat. Die weitgehende Kompati- 
bilität erlaubte es, die Software 
mit nur geringfügigen Ände- 
rungen zu übertragen. Für den 
Anwender ergeben sich daraus 
wenigstens zwei wichtige Vor- 
teile: Zum einen hat sich das 
COBOLD-Programm in der 
Praxis bewährt und als fehler- 


frei erwiesen. Zum zweiten 
ist die Software in dem 
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Buch *6502/65C02-Maschinen- 
sprache’ aus dem Heise-Verlag 
bis zum letzten Byte dokumen- 
tiert und erläutert, so daß auch 
Einsteiger mit dieser Unterstüt- 
zung einen leichten Zugang zu 
den ‘Geheimnissen’ der Ma- 
schinenprogrammierung finden 
können, Das COBOLD-Pro- 
gramm wurde erweitert um 
Programme zur Nutzung des 
neuen SuperTape-Standards 
und zum Programmieren von 
EPROMs. Einen Überblick 
über den Befehlsvorrat gibt Ta- 
belle 1. 


Ein Hexdump des gesamten Be- 
triebsprogramms kann gegen 
Einsendung eines mit 1,50 DM 
frankierten, an Sie selbst adres- 
sierten Briefumschlags (Größe 
mindestens DIN AS) bei der c’t- 
Redaktion angefordert werden. 
Das programmierte EPROM 
ist beim Heise-Software-Service 
erhältlich, ebenso ein Assem- 
bler-Listing der über das 
COBOLD-Betriebsprogramm 

hinausgehenden Software so- 
wie eine Dokumentation der im 
COBOLD-Betriebsprogramm 

vorgenommenen Anpassungen. 


Schnell gebrannt 


Das integrierte EPROM-Pro- 
grammiergerät eignet sich für 
die EPROM-Typen 2732, 2764 
und 27128 in allen Versionen 
(Programmierspannungen 25V, 
21 V oder 12,5 V). In Anbe- 
tracht der Tatsache, daß der 
SET kein Industrie-Program- 
miergerät ersetzen, sondern ei- 
ne möglichst kostengünstige 
Lösung bieten sollte, haben wir 
auf alle teuren Gags verzichtet: 
Die Programmierspannung 
muß von außen zugeführt wer- 
den, die ‘Umschaltung’ für die 
verschiedenen EPROM-Typen 
erfolgt durch zwei Steckbrük- 
ken (Jumper). 


Zur Stabilisierung und Rege- 
lung der Programmierspan- 
nung ist ein einstellbarer Span- 
nungsregler TL317 (IC9) auf 
der SET-Karte vorgesehen. Der 
Trimmer P1 dient zum Einstel- 
len der für den jeweiligen 
EPROM-Typ vorgeschriebenen 
Programmierspannung. Dazu 
sollte man ein Spannungsmeß- 
gerät zur Hilfe nehmen. Die 
eingestellte Spannung wird zwi- 
schen Masse und dem An- 
schlußpunkt X8,2 gemessen. 
Wer über ein präzise einstellba- 
res Netzgerät verfügt, kann auf 
den Spannungsregler und des- 
sen Beschaltung (DI, Rl, Pl) 
verzichten und statt dessen eine 
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CEPAC-65 


Terminal -Ansenih 


SET-65 


_ 


Brücke auf der Platine einset- 
zen (zwischen mittlerem und 
rechtem Anschlußpunkt des 
Spannungsreglers, vom Plati- 
nenrand aus gesehen). Beim 
Programmieren von EPROMs 
des Typs 2732 sollten Sie zum 
vorgeschriebenen Spannungs- 
wert noch 0,8 Volt addieren, 
um den Spannungsabfall über 
dem Schalttransistor TI auszu- 
gleichen. 


Die Programmierung erfolgt 
mit dem sogenannten ‘intelli- 
genten Programmier-Algorith- 
mus’, der sehr kurze Program- 
mierzeiten erlaubt. Eine Erhö- 
hung der Versorgungsspan- 
nung für das EPROM, wie für 
manche Typen vorgesehen, ist 
allerdings nicht möglich. Unse- 
re Experimente mit EPROMs 
verschiedener Hersteller haben 
gezeigt, daß sich alle problem- 
los im Schnellverfahren pro- 
grammieren ließen — auch die 
dafür nach Herstellerangaben 
nicht eingerichteten 2732. Die 
Daten waren unter leichter Ein- 
wirkung von UV-Licht (Son- 
neneinstrahlung) nicht weniger 
beständig als bei ‘normal’ pro- 
grammierten EPROMs. 


Bitte beachten Sie, daß sich 
beim Einschalten des SET-65 
und bei Betätigen der Reset- 
Taste kein EPROM in der Pro- 
grammierfassung befinden 
darf. Auch sollte die Program- 
mierspannung erst angelegt 
werden, nachdem das EPROM 
in die Fassung eingesetzt wor- 
den ist. 


Die auf der Zusatzplatine un- 
tergebrachte Schaltung des 


SET-Schaltung 


SET-65 besteht aus drei Funk- 
tionsbereichen (siehe Block- 
schaltbild), nämlich Speicher, 
Ein-/Ausgabe und EPROM- 
Programmierer. Zum Speicher- 
bereich gehören die beiden 
28poligen Fassungen für stati- 
sche RAM-Bausteine. Es lassen 
sich alle 2Kx8- und 8Kx8- 
RAMS einsetzen, deren Pinbe- 
legung dem JEDEC-Standard 
entspricht, also beispielsweise 
die Typen 2016, 4016, 6116 und 
6264. 


1C4 dekodiert die drei höchst- 
wertigen Adreßleitungen des 
Prozessors und bildet Selek- 
tionssignale für 8-KByte-Spei- 
cherblöcke. Den Block am obe- 
ren Ende des Adreßbereichs 
($E000. ..$FFFF) belegt 
grundsätzlich das Betriebspro- 
gramm-EPROM, den am un- 
teren Ende (0000. ..$IFFF) der 
RAM-Baustein IC5. IC6 kann 
mit einem Jumper im Steckfeld 
X2 auf einen beliebigen Adreß- 
bereich gelegt werden. Setzt 
man 2-KByte-RAMs ein, so er- 
scheinen diese in dem ausge- 
wählten 8-KByte-Block_ vier- 
fach ‘gespiegelt'. 

Die Dioden D4 und D5 übertra- 
gen die RAM-Selektionssignale 
auf die DESELECT-Leitung 
des CEPAC und sorgen dafür, 
daß EPROM und RIOT in den 
ausgewählten Bereichen ausge- 
blendet werden. Die RAM- 


Blockschaltbild. 

Die SET-65-Platine vervollständigt 
den CEPAC-65 zum Entwicklungs- 
system. 


Zellen und Register des RIOT 
erscheinen, außer in den ausge- 
blendeten Bereichen, vielfach 
‚gespiegelt in der gesamten un- 
teren Speicherhälfte. Das Be- 
triebsprogramm spricht den 
RIOT im Bereich zwischen 
$7F00 und $7FFF an. Dieser 
Bereich darf deshalb nicht 
durch IC6 belegt werden, so- 
lange man mit dem Betriebs- 
programm arbeiten will. Die 
Adressenlage der einzelnen 
RIOT-Register ist gegenüber 
dem CEPAC-65 (siehe c't 3/84, 
Seite 58) ansonsten unverän- 
dert. 


Die  Programm-Entwicklung 
für den CEPAC wird dadurch 
sehr vereinfacht, daß IC6 in ei- 
nen Adreßbereich gelegt wer- 
den kann, in dem später das 
Festprogramm-EPROM ge- 
spiegelt erscheint. Dies gilt für 
alle Adressen mit AI5 = 1, al- 
so oberhalb von $8000. Ein im 
RAM entwickeltes und geteste- 
tes Programm kann deshalb 
ohne jede Änderung in das 
EPROM übergeben werden. 


Der SET-65 ist außerdem mit 
einer Single-Step-Schaltung 
ausgestattet, die es ermöglicht, 
ein Programm schrittweise ab- 
arbeiten zu lassen und so die 
Fehlersuche erleichtert. Ist der 
Schalter SI geschlossen, so löst 
die CPU bei jedem Lesen eines 
Befehls einen Interrupt aus, der 
zum Aufruf einer speziellen 
Service-Routine führt, Die 
NAND-Verknüpfung des 
SYNC-Signals von der CPU 
mit Y7 des Adreß-Dekoders be- 
wirkt, daß das Betriebspro- 
gramm nicht unterbrochen 
wird. Der Computer kann also 
Daten anzeigen und die Tasta- 
tur abfragen. 


Ein-/Ausgabe (Tastatur, Dis- 
play und Recorder) und 
EPROM-Programmierung 

werden ausschließlich durch 
den RIOT-Baustein des 
CEPAC gesteuert. Diese ‘ko- 
stenbewußte’ Schaltungsausle- 
gung hat einen kleinen Nach- 
teil, der nicht verschwiegen 
werden soll: Die Portleitung 
PBS, die als Eingang für das 
Kassetten-Interface dient, steht 
für andere Anwendungen nicht 
mehr zur Verfügung. Sie darf 
keinesfalls als Ausgang pro- 
grammiert werden. Dasselbe 
gilt beim Terminal-Betrieb für 
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SET-65-Befehlssatz 


Standard-Programme 
(Betrieb mit Hex-Tastatur und LED-Anzeige) TOP Aufruf des File-Beginns 
STEP Aufruf des File-Endes 
Monitor : ; 
AD Aufrufen der Speicheradresse Alam age * 
nann ufrufen der Speicher nnnn. un 5 
Inhalt der Speicherstelle werden auf dem Display _ FE AU ee ae 
aneien: PAR Parameter-Eingabe, zum Beispiel Ändern der 
DA nn Das Datenbyte nn wird an der angezeigten Adresse Seeidsurzesezyieroie (BELIZE: 
in den Speicher geschrieben. RES Hardware röst 
+ Aufruf der folgenden Speicheradresse 
_ ‚Aufruf der vorangehenden Adresse e - E 
Pc Letzten Stand des Programmzählers nach einem  Päldschirm-Programme (Betrieb mit Terminal) 
Interrupt (Single Step) anzeigen. Monitor 
F ‘Warmstart’ des Editor-Programms nnnn (CR) ‚Aufruf der Speicheradresse nnnn 
RUN Start eines Maschinenprogramms an der angezeig- an. Ändern des Speicherinhalts an der angezeigten 
ten Adresse Adresse und automatischer Aufruf der folgenden 
PAR Parameter-Eingabe für Editor, EPROM-Pro- Leertaste Aufruf der folgenden Speicheradresse 
grammierer und sonstige Programme. Das Pr- _ Autiuf der vorangainden Aldleie 
gramm kennt die Parameter ‘BEGL', ‘BEGH’, 7 
“EndL', ‘EndH’, ‘SAL’, ‘SAH’, ‘EAL', ‘EAH' R Programmstart an der angezeigten Adresse 
und ‘nr’, deren Namen in der dargestellten Form P Anzeige des letzten Programmzählerstands nach 
auf dem LED-Display angezeigt werden. Mit den einem Interrupt 
Hex-Datentasten können die Parameter byteweise ı Inhalt der CPU-Register beim letzten Interrupt 
eingegeben werden. Die Tasten ‘+" und ‘—" be- anzeigen 
wirken die Anzeige des nächsten beziehungsweise H Auf dem Bildschirm erscheint ‘Hexdump:" Der 
vorangehenden Parameters. Computer erwartet die Angabe einer Anfangs- 
L Laden von der Kassette. Auf dem Display er- nnnn,nnnn(CR) und einer Endadresse zur Ausgabe eines Hexdump 
scheint 'nr XX’ — der Computer erwartet die An- des betreffenden Speicherbereichs. 
gabe einer Identifikationsnummer und lädt den Snn,nnnn,nnnn (ldentifikationsnummer, Anfangsadresse, End- 
betreffenden Datenblock nach einem zweiten (CR) adresse) Retten von Daten auf die Kassette. 
Druck auf Taste ‘L’. Lan(CR) (Identifikationsnummer) Laden eines Datenblocks 
s Retten (*Save’) auf die Kassette. Auf dem Display von der Kassette 
erscheint ‘SAL XX’ (‘Start Adress Low’) — der o “Kaltstart’ des Editor-Programms. Der Computer 
Computer erwartet die Angabe des Speicherbe- fragt mit ‘Range: nach dem zugewiesenen Ar- 
reichs, dessen Inhalt auf die Kassette gerettet wer- nnnn,nnnn(CR) beitsbereich und erwartet die Angabe von 
den soll, und einer Identifikationsnummer. Anfangs- und Endadresse. 
D Aufruf des Hex-Disassemblers. Auf dem Display Q QUOTE bezeichnet den Aufruf des Disassem- 
erscheint ‘SAL XX? — der Computer erwartet die nnnn,nnnn(CR) blers. Der Computer fragt mit "DISASSEMBLE 
Angabe des Speicherbereichs, in dem sich das u nnnn(CR) FROM", ‘TO:" nach den benötigten Parametern. 
Fer E: ee Fe re und ar w Mit WARM wird der Editor-Warmstart aufgeru- 
BE malt ale er dc fen: Mit DEL (Delete-Taste) kann man aus dem 
5 ee ) re Ru Editor in den Monitor zurückkehren. 
EBALLAERT SA eB.J EORERTORERDIUBE. 1 BUL- GERT Fi “Halbwarm-Start’ des Editors. Das bedeutet, der 
DR en BEGHOCHE EB. Altren Computer erwartet: die ‘Angabe eines Adreßbe- 
alas en Fü an Euer Angabe von  nnnn,nnnn(CR) reichs, in dem sich ein bereits bearbeitetes Pro- 
PASSAREeN BR. Ap HE BDE- gramm befindet. Er initialisiert den Speicher je- 
Die folgenden Befehle (ausgenommen PAR/D) doch nicht (wie bei einem Kaltstart), so daß keine 
setzen die Angabe von  Bereichsadressen Gefahr des Überschreibens besteht. Mit 'N’ (im 
(BEGL/H, ENDL/H) und einer Zieladresse Editor-Programm) wird der Endpointer zur weite- 
(SAL/H) voraus. ren Bearbeitung gesetzt. 
PAR/DA Kopieren eines Speicherbereichs 2 en =. Datei ei a Kassette im a 
3 F A uperTape-Format. Der Computer erwartet Na- 
PAR/F AT einem EPROM in den Speicher en (made 12\Zeichen); Typ. (masimal 3 Zei, 
} E chen), Anfangsadresse und Endadresse in folgen- 
PAR/D Prüfen, ob das in der Programmierfassung befind- Hm 
liche EPROM bereits programmiert ist. ZS Test. HEX,1000,1800 (CR) 
PAR/RUN EPROM programmieren Die Übertragung erfolgt mit 3600 Baud. 
Editor zQ Wie ZS, die Übertragung erfolgt jedoch mit 7200 
+ Aufruf der folgenden Programmzeile _— 
eh eh & zL Laden einer Datei von der Kassette. Der Computer 
= Im Ur BED VOranBr enden FrOgräm gene erwartet die Angabe des Namens und des Datei- 
INS Einfügen einer Instruktion typs, wobei “Wildcards’ verwendet werden können 
AD ‚Anzeigen der momentanen Speicheradresse €, 7). Wird zusätzlich eine Adresse angegeben, 
s Retten der ‘Source File’ auf die Kassette so wird die Datei an diese Adresse geladen. Der 
5 REES = Aufruf hat beispielsweise diese Form: 
on REne ZL TEST.*,2000 (CR) 
NEXT Fortsetzen der Suche 
28 et 1984, Heft 7 


Laden eines Programms von der Kassette und au- 
tomatischer Start an der Anfangsadresse (nur bei 


Verifizieren einer Kassettenaufzeichnung. Wird 
‚ohne Eingabe eines Namens die Return-Taste be- 
tätigt, so setzt der Computer den zuletzt benutzten 
Namen ein und gibt diesen auf dem Bildschirm 
aus. (Dies gilt für alle SuperTape-Befehle.) 

Kopieren eines Speicherbereichs. Der Computer 
fragt nach *FROM:' (Bereichsanfang/-ende) und 


Ruft das EPROM-Programmierprogramm auf. 
Der Benutzer wird durch ein Menü geführt. 


Die BRK-Taste des Terminals unterbricht die Aus- 
gabe auf dem Bildschirm und erzwingt einen 
Monitor-Warmstart mit der Prompt-Meldung 


Die INSERT-Funktion entspricht der gleichnami- 
‚gen im Standard-Monitor. Der Computer erwartet 
anschließend die Eingabe einer vollständigen In- 


“Kill” löscht die zuletzt angezeigte Programmzeile. 
Aufruf der nächsten Programmzeile 

Aufruf der vorangehenden Programmzeile 
Rückkehr zur ersten Programmzeile (*Head’) 
Suchen nach einer anschließend angegebenen In- 


SAVE-Funktion — der Computer erwartet die 
‚Angabe einer Identifikationsnummer. 

Einstellen des Endzeigers nach einem ‘Halbwarm’- 
Start des Editors. Vor dem Einfügen oder Löschen 
von Zeilen muß dieser Befehl aufgerufen werden. 
Ausgabe von 15 Programmzeilen auf dem Bild- 


Aufruf einer beliebigen Speicheradresse 
Ausführen eines Sprung- oder Verzweigungsbe- 
fehls. Auf diese Weise können bei der Fehlersuche 
in bereits assemblierten Programmen beispielswei- 
se Unterprogramm-Aufrufe verfolgt werden. 
Rückkehr zu der zuvor ausgeführten Sprungin- 
struktion. Verschachtelung ist bis zu einer Tiefe 
von rund 100 Adressen möglich. 

‘Clear’ initialisiert den Breakpoint-Stack. 

‘Mark’ setzt einen Breakpoint bei der gerade ange- 


ZR 
Dateien des Typs .COM) 
zv 
ZK 
“TO:” (Zieladresse). 
ZP 
‚BRK 
‘MONITOR’. 
Editor 
I 
struktion im Hexcode. 
K 
Leertaste 
H 
G 
struktion (‘Get’). 
y> Fortsetzen der Suche (‘Trace’) 
Snn(CR) 
N 
iD 
schirm (‘Print’). 
J 
> 
< 
(CR) 
M 
zeigten Programmzeile. 
DEL 
‚gramm. 
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(Delete-Taste) Rückkehr in das Monitor-Pro- 


R Rückkehr in das Monitor-Programm; zusätzlich 
wird der NMI-Vektor für das Breakpoint- 
Programm gesetzt. 


Q Aufruf des Hex-Assemblers 


zS, ZQ, ZV Diese Befehle haben dieselben Funktionen wie im 
Monitor-Programm (siehe oben). Anfangs- und 
Endadresse der bearbeiteten Datei werden jedoch 
automatisch übernommen. 

x ‚Aufruf des Texteditors 


Texteditor (Zum Funktionsaufruf wird die Hex-Tastatur benutzt.) 


INS Einfügen von Buchstaben vor der Cursorposition. 
Durch Betätigen einer anderen Funktionstaste 
wird der INSERT-Modus beendet. 


D Löschen des Zeichens an der Cursor-Position 

+4,— Steuerung des Cursors in der angezeigten Zeile 

s Cursor-Bewegung zum Anfang des nächsten 
Wortes 

PAR Aufruf der folgenden Zeile 

E Aufruf der vorangehenden Zeile 

F Der Computer erwartet die Eingabe eines Suchbe- 


griffs, der aus maximal 255 Zeichen bestehen darf. 


NEXT Start der Suche, Fortsetzen der Suche 

TOP Rückkehr an den Textanfang und Ausgabe der er- 
sten Zeile 

RUN ‚Ausgabe von 15 Textzeilen auf dem Bildschirm 

AD Anzeigen der momentanen Arbeitsadresse 


Die Kassettenroutinen nach dem neuen SuperTape-Standard können 
‚auch beim Betrieb ohne Terminal aufgerufen werden. Dazu müssen mit 
Hilfe des Monitors die benötigten Parameter im Speicher abgelegt 
werden: 

Name (ASCII-codiert): $200. ..$20B 

Typ (ASCH-codiert): $20C... .$20F (die Typenbezeichnung beginnt mit 
einem *." — ASCII: $2E — an der Adresse $20C) 

Nicht benötigte Speicherplätze sind mit Leerzeichen ($20) aufzufüllen. 
Baudrate (00 für 3600 Baud, $80 für 7200 Baud): $210 
Anfangsadresse (L/H): $211/$212 

Länge (L/H): $213/8214 

Der Funktionsaufruf erfolgt durch einen Programmstart mit der 
“RUN'’-Taste an einer der folgenden Adressen: 


SE000 Retten einer Datei auf die Kassette mit der durch 
das Flag-Byte ($210) festgelegten Baudrate 

SE006 Laden einer Datei von der Kassette (bei einem 
Lesefehler erscheint *FFFFFF’ auf dem Display 

SE009 Verifizieren (bei einem Lesefehler erscheint 
{FFFFFF’ auf dem Display) 

$E008 Laden mit automatischem Programmstart an der 


Anfangsadresse (nur bei ‚COM) 


die Leitung PB7. Ansonsten 
können aber, solange die Pro- 
grammier-Fassung leer ist und 
man auf gleichzeitige Anzeige 
und Tastaturabfrage verzich- 
tet, alle Portleitungen frei ver- 
wendet werden. 

Die LED-Anzeige wird per 
Software im Multiplexverfah- 
ren gesteuert. Über die Emitter- 
folge T3...T9, die mit den 
Portleitungen PAO...PA6 ver- 
bunden sind, können die Seg- 
mentleitungen der LEDs in be- 
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liebiger Kombination mit posi- 
tiver Spannung versorgt wer- 
den. Ein Teil des l-aus-10- 
Dekoders IC3 wird dazu be- 
nutzt, jeweils einen der Katho- 
denanschlüsse auf L-Pegel zu 
ziehen. Es fließt dann ein 
Strom durch die ausgewählten 
LED-Segmente, und das ent- 
sprechende Muster leuchtet 
auf. 


Die Tastaturmatrix wird eben- 
falls *gemultiplext’: Die restli- 
chen Ausgänge von IC3 dienen 


dazu, jeweils eine der Reihen- 
leitungen auf ‘0’ zu ziehen. 
Beim Betätigen einer Taste wer- 
den jeweils Reihen- und Spal- 
tenleitung verbunden, so daß 
der Prozessor an der ‘durchge- 
schalteten Null’ auf einer der 
Leitungen PAO...PA6 die Ta- 
stenbetätigung erkennen und 
die Lage der Taste ermitteln 
kann. 


Die Portleitungen PB2 und 
PB3 führen auf ein NAND- 
Gatter, mit dem ein Chip- 


Enable-Signal für das EPROM 
im Programmiersockel gebildet 
wird. Dazu müssen beide Port- 
leitungen ‘log. 1’ führen, eine 
Kombination, die im Betriebs- 
programm sonst nicht benutzt 
wird. 


Die EPROM-Adressen werden 
an Port A ausgegeben und mit 
Hilfe der ICs 1 und 2 zwischen- 
gespeichert. Die Portleitungen 
PBO und PBI steuern die 
Latches. Port A dient gleichzei- 
tig als Datenbus zum EPROM. 
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X0 Betriebsspannung 
1 8...10 V, min. 400 mA 
2 Masse 


x! 64pol. Federleiste (Belegung 
s. c't 3/84, Seite 52) 

x2 Auswahl eines 8-KByte- 
Bereichs für IC6 durch 


‚$4000. 
86000... 

(reserviert für RIOT) 
1000. 


3-KByıe-RAM 

2-KByte-RAM 

XS Anschluß für Programmier- 
spannung 

28...30 V (siehe Text) 

Masse 


6  Kassettenrecorder-Anschluß 
Eingang 
Masse 


7 Serielle Schnittstelle (TTL) 
Ausgang 
Masse 
Eingang (Übertragungsformat| 
7 Bit, no parity, 2 Stopbits) 


X8 __ Programmierspannung Vpp 


1 
2 
x 
1 
2 
3 Ausgang 
x 
! 
2 
3 


1-2 für 2732 

2-3 für 2764, 27128 

x9 Belegung des 
EPROM-Pins 26 


AI3 (für 27128) 
+5V (für 2732, 2764) 


Tabelle 2. Bedeutung der Steck- 
felder X0...X9 


Die Programmierspannung 
(Vpp) wird bei EPROMs des 
Typs 2732 durch TI und T2 ge- 
schaltet. Sie liegt an, wenn IC1 
von PAT eine ‘log. 0’ übernom- 
men hat. Gleichzeitig wird da- 
mit der EPROM-Pin PGM auf 
‘0’ gelegt. Bei den Typen 2764 
und 27128, die einen getrennten 
Vpp-Anschluß aufweisen, liegt 
die Programmierspannung 
ständig an, sobald sie an X5 zur 
Verfügung gestellt wird. 


Das Kassettenrecorder-Inter- 
face besteht aus einem CMOS- 
IC vom Typ 4069 (Sechsfach- 
Inverter), dessen Versorgungs- 
spannung durch RI17/Cl11 zu- 
sätzlich gesiebt wird. Drei In- 
verter sind als Schmitt-Trigger 
(mit sehr geringer Hysterese) 
beschaltet; ihre Aufgabe be- 
steht darin, das vom Recorder 
empfangene Signal zu verstär- 
ken und in die Rechteckform 
zurückzuverwandeln. Die drei 
übrigen Inverter liefern ein 
“glattes’, vom Spikes befreites 
Ausgangssignal an den Recor- 
der, das durch den Spannungs- 
teiler R4/R3 abgeschwächt und 
durch C5 ein wenig “abgerun- 
det’ wird. 

Wir gehen davon aus, daß be- 
reits eine fertig aufgebaute und 
funktionsfähige CEPAC-Karte 
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Kassetten- 
recorder 


Schnitt- 
Stele 50 


IC3 TWLS 15 


Brose. 
Spamuna „6 


2 


-Programmierfassung 


58833558 


vorhanden ist. Ist dies nicht der 
Fall, so sollten Sie die Bauan- 
leitung in c’t 3/84 zu Rate zie- 
hen. Falls Sie diese Ausgabe 


Zusammenlöten ... 


nicht besitzen, können Sie beim 
e't-Versand eine Kopie des be- 
treffenden Artikels (“Der steu- 
ert fast alles’) und der RIOT- 
Applikation (*RIOT 6532: Ein- 
satz und Programmierung’) an- 
fordern. 


Der Aufbau der SET-Ergän- 
zungsschaltung auf der doppel- 
seitigen, durchkontaktierten 
Platine stellt keine besonderen 
Anforderungen. Allerdings 
müssen Sie einen Lötkolben 
mit feiner Spitze verwenden 


und sehr sorgfältig löten. Wir 
empfehlen dringend, für alle 
ICs sowie für die Siebenseg- 
ment-LEDs Fassungen zu ver- 
wenden. Alle Jumperfelder 
sollten mit Pfostensteckern ver- 
sehen werden, ausgenommen 
X0, X5, X6 und X7, die zum 
Anschluß der Versorgungs- 
spannung, der Programmier- 
spannung, des Terminals und 
des Kassettenrecorders dienen 
(siehe Schaltplan). Hier emp- 
fiehlt es sich, kräftige Lötnägel 
(1,3 mm) oder noch besser ver- 
polungssichere Steckverbinder 
zu wähl 


len. 
Die Tasten weisen an der Un- 
terseite neben den Lötstiften 
zwei Plastikstifte auf, die vor 
dem Einlöten entfernt werden 


müssen — am besten mit Hilfe 
einer kleinen Feile. Achten Sie 
beim Einsetzen der Tasten auf 
die richtige Lage (siehe Be- 
stückungsplan), besonders 
dann, wenn Sie unbedruckte 
Tasten benutzen, deren Ein- 
baurichtung nicht schon am 
Aufdruck leicht zu erkennen 
ist. 

Wenn die CEPAC-Platine mit 
einem Spannungsregler 7805 
(mit Kühlkörper) versehen ist, 
genügt zum Betrieb des SET-65 
ein einfaches ungeregeltes 
Netzteil, das eine Spannung 
zwischen 8 und 10 Volt und ei- 
nen Strom von rund 400 mA 
liefert. Dabei wird der Span- 
nungsregler allerdings recht 
warm, denn auf der CEPAC- 
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7uBc 237 


sı 


Singte Step 


ıc7 


74 1500 


Karte läßt sich nur ein kleiner 
Kühlkörper unterbringen. 
Günstiger ist es, ein geregeltes 
Netzteil zu benutzen und den 
SET-65 mit einer 5-V-Span- 
nung zu versorgen. In diesem 
Fall muß auf der CEPAC- 
Platine anstelle des Spannungs- 
reglers eine Brücke eingesetzt 
werden. 


„.. und ausprobieren 


Bevor Sie die Versorgungsspan- 
nung an X0 anschließen, soll- 
ten Sie die Polung aller Tan- 
tal-Kondensatoren nochmals 
überprüfen. Natürlich sollten 
beim ersten Test die ICs noch 
nicht in ihren Fassungen sein. 
Die Leuchtdioden können Sie 
allerdings schon einsetzen 
(Punkte, von der Tastatur aus 
betrachtet, auf der rechten Sei- 
te). Die Stromaufnahme der 
SET-Ergänzungskarte darf in 
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diesem Zustand nur rund 1mA 
betragen, sonst haben Sie etwas 
falsch gemacht und müssen 
sich auf die Fehlersuche bege- 
ben. 


Wenn bis dahin alles in Ord- 
nung ist, können Sie die ICs 
einsetzen. Bitte achten Sie dar- 
auf, daß diese richtig gepolt 
werden. Die Einkerbung am 
Gehäuse muß stets in Richtung 
Tastatur weisen. Setzen Sie bit- 
te zunächst nur ein RAM-IC 
(IC5) ein. Handelt es sich um 
ein 2-KByte-RAM, so verbin- 
den Sie im Feld X3 mit einem 
Jumper die Pfosten 2 und 3, bei 
einem 8-KByte-Baustein die 
Pfosten 1 und 2. Stecken Sie 
dann die fertige CEPAC-Karte 
auf eine der Federleisten. Wenn 
Sie jetzt erneut die Versor- 

annung anlegen, muß 
sofort das Display aufleuchten. 
‚Andernfalls sollten Sie den 
Strom sofort abschalten und 
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nach dem Fehler suchen. Wenn 
die Anzeige leuchtet und belie- 
bige Hex-Ziffern (0...9, 
A...F) zu erkennen sind, ar- 
beitet Ihr SET-65 einwandfrei. 


Bevor Sie Daten vom Kasset- 
tenrecorder lesen können, müs- 
sen Sie noch einen ganz kleinen 
Abgleich ausführen: P2 ist auf 
die Schwellenspannung des 
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CMOS-Inverters einzustellen. 
Dazu drücken Sie bitte zweimal 
die Taste ‘L’. Stellen Sie dann 
den Trimmer so ein, daß es ge- 
rade “auf der Kippe’ steht, wel- 
ches von zwei LED-Feldern 
aufleuchtet. Das wär’s. 


Wenn Sie eine Verbindung mit 
einem Terminal herstellen wol- 
len, so müssen Sie unbedingt 


daß die 
Schnittstelle mit TTL-Pegel ar- 
beitet. Es handelt sich nicht um 
eine V24- oder RS232-Schnitt- 


beachten, serielle 


stelle. Die meisten Terminals 
verfügen aber auch über serielle 
TTL-Ein-/Ausgänge oder kön- 
nen leicht entsprechend nach- 
gerüstet werden. Der Computer 
kann nach Herstellen der Ver- 
bindungen (X7) vom Terminal 


aus ‘gerufen’ werden, indem 
man die Leerzeichen-Taste be- 
tätigt. Der SET-65 erkennt da- 
bei automatisch die Baudrate, 
mit der das Terminal sendet. 
Dies funktioniert ausgezeichnet 
im Bereich zwischen 600 und 
3600 Baud. Andere Baudraten 
können mit geringfügigen Soft- 
ware-Änderungen eingestellt 
werden. jm| 
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Kaum ein anderer populärer 
Tischcomputer ist heute so eng 
mit den Begriffen DOS (Disk 
Operation System) und Plat- 
tenbetriebssystem verbunden 
wie der Apple. Dennoch stellen 
wir nun die SuperTape-Version 
für den Apple vor. Diejenigen 
Leser, die über die Massenspei- 
cherung auf Kassette schon 
“weit hinaus’ sind, werden viel- 
leicht durch diesen Beitrag mer- 
ken, daß eine schnelle Band- 
schnittstelle auch einiges für 
sich hat. 


Die wenigsten, die heute einen 
Apple II oder einen der (sehr) 
kompatiblen Tischcomputer 
aus Fernost ihr eigen nennen, 
werden wissen, daß es auch für 
den Apple eine ‘nur-Kassetten- 
Ära’ gegeben hat. In der An- 
fangszeit des Apple existierten 
weder DOS noch CP/M für 
diesen Rechner. Erst nach eini- 
‚ger Zeit kam das Apple-Disket- 
tenbetriebssystem auf den 
Markt. 


Nun verhält es sich mit dem 
Apple-Diskettenformat wie mit 
fast allen anderen im Tisch- 
rechnerbereich. Es ist absolut 
nicht kompatibel zu den Auf- 
zeichnungsverfahren anderer 
Rechner. Selbst, eine Diskette, 
die unter CP/M, im Tischrech- 
nerbereich der Inbegriff eines 
Standards, auf dem Apple er- 
stellt wurde, kann noch lange 
nicht auf dem Rechner B gele- 
sen werden. Mit SuperTape 
steht jetzt ein Bandformat zur 
Verfügung, das den Austausch 
von ASCII-Dateien verschiede- 
ner Rechner zuläßt. Nebenher 
ist die Übertragung mit 3600 
oder sogar 7200 Baud auch 
noch extrem schnell. Selbst 
wenn man sich darauf einigen 
sollte, für die Rechner/Rech- 


ner-Kommunikation aus- 
schließlich 3600 Baud zu ver- 
wenden, wäre die Übertra- 


gungsrate noch wesentlich hö- 
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Christian Persson 


her als bei allen anderen sonst 
bei Tischrechnern und Home- 
computern gebräuchlichen Ver- 
fahren. 


SuperTape ist in vielen Fällen 
sogar schneller als manches 
Disketten-Aufzeichnungsver- 

fahren. Das zeigt ein Vergleich 
der Ausführungszeiten für eine 
SAVE-Operation (Tabelle 1), 
wobei im Fall des Apple eine 
Textdatei, bei C64 ein BASIC- 
Programm auf die Floppy zu 
retten war. Beim Laden muß 
man natürlich fairerweise das 
Suchen nach der richtigen 
Bandstelle zuungunsten von 
SuperTape hinzurechnen. Be- 
sonders lang dauert das aller- 
dings nicht, wenn man sehr 
kurze Kassetten verwendet 
(C5) und sich die Reihenfolge 
der Aufzeichnungen notiert. 


SuperTape kontra Floppy 


‚Apple-D0S 3.3 21 sec 
C64 mit Floppy VC1541 45 sec 
SuperTape (3600 Baud) 18,3 sec 
SuperTape (7200 Baud) 9,3 sec 


Tabelle 1. Ausführungszeit für 
das Retten einer Datei von 
8 KByte Länge 


SuperTape 


Die grundlegenden Artikel über 
das SuperTape-Format sind in 
e’t 4/84 erschienen, so daß wir 


Kassette trotz(t) 
Diskette 


SuperTape für den Apple 


uns hier mit einem kurzen 
Rückblick begnügen können. 


SuperTape überträgt eine Datei 
in zwei Blöcken. Der Parame- 
terblock enthält den Dateina- 
men (maximal 12 Zeichen) und 
den Datei-Typ (maximal 3 Zei- 
chen), ein Kenn-Byte, die An- 
fangsadresse und die Länge des 
Datenblocks sowie vier Byte 
für sonstige bisher nicht festge- 
legte Zwecke. Dieser Block 
wird grundsätzlich mit 3600 
Baud übertragen. Auf den Pa- 
rameterblock folgt, durch eine 
kurze Pause und 64 Synchroni- 
sationsbytes getrennt, der Da- 
tenblock. Abgeschlossen wer- 
den beide Teile durch eine 
16-Bit-Prüfsumme. 


Ohne Timer 


Die Apple-Kassettenschnittstel- 
le besteht im wesentlichen aus 
einem Flip-Flop und einem 
Operationsverstärker. Das 
Flip-Flop wird durch Lesen der 
Adresse $C020 in den jeweils 
anderen Zustand versetzt und 
produziert auf diese Weise das 
entsprechende Ausgangssignal. 
Im Eingangszweig verstärkt 
und begrenzt ein Operations- 
verstärker das vom Kassetten- 
recorder gelieferte Signal. Der 
Pegel (= logischer Zustand) 
des Eingangssignals ist durch 
Lesen der Speicherstelle $C060 
festzustellen. Dieser Opera- 
tionsverstärker, ein 741, muß 
gegen einen schnelleren (zum 
Beispiel TL081) ausgetauscht 
werden, damit die Übertragung 
mit 7200 Baud einwandfrei 
funktioniert. 


Da der Apple keinerlei hochin- 
tegrierte Ein-/Ausgabebau- 
steine besitzt, kann man zur 
Steuerung des Zeitablaufs nicht 
auf einen Timer zurückgreifen. 
Es war deshalb nötig, das ge- 
samte ‘Timing’ durch Optimie- 
ren der Programmlaufzeit in 
den Griff zu bekommen. An 
geeigneten Stellen wird eine 
Warteroutine aufgerufen, die 
den Prozessor eine bestimmte 
Anzahl von Takten aufhält. 
Außerdem sind innerhalb der 
Routinen noch einige Verzöge- 
rungsinstruktionen eingefügt. 
Dieses umständliche Verfah- 
ren, das die Software ein wenig 
unübersichtlich und schwer 
verständlich macht, besitzt 
auch Vorzüge. Es war nämlich 
möglich, die Zeitanforderun- 
gen auf die Mikrosekunde ge- 
nau einzuhalten — präziser, als 
es beim Polling eines Timers 
geschieht. 


Da die Programme ohne Timer 
etwas komplizierter und damit 
zeitaufwendiger sind, mußte im 
Fall der LOAD-Routine der 
auch schon beim C64 bewährte 
“Pipelining’-Trick (siehe c't 
5/84) verwendet werden, um 
die geforderten Laufzeiten ein- 
zuhalten. Dabei wird die Über- 
tragung eines Bytes in drei Teile 
aufgespalten (2 Bit/ 2 Bit/ 
4 Bit). Die nötigen Zeiger-Ope- 
rationen finden dazwischen 
Platz. Ein vor dem Aufruf der 
Byte-Laderoutine in den Ein- 
gangspuffer CHAR geschriebe- 
nes Bitmuster (10001010) be- 
stimmt den Zeitpunkt der Un- 
terbrechungen: Das gelesene 
Bit wird mit ‘ROR’ in den Puf- 
fer übernommen, der bisherige 
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emzne 


Inhalt nach rechts in die Carry- 
Flag ‘rotiert', C=1 führt zur 
Rückkehr aus dem Unterpro- 
gramm. Dieser kleine Trick 
wurde schon beim SuperTape- 
Programm für den ZX81 be- 
nutzt und in c't 4/84, Seite 26, 
genauer beschrieben. 


Das Timing per Software ist 
natürlich nur dann durchzu- 
führen, wenn während einer 
SuperTape-Operation alle In- 
terrupts unterbunden werden. 
Im Grundzustand ist der Apple 
eine interruptfreie Maschine, 
Wer jedoch zum Beispiel eine 
Uhr in seinem Computer be- 
treibt, sollte bedenken, daß bei 
jedem SuperTape-Aufruf ein 
SEI (Disable IRQ) erfolgt. 


Die eigentlichen SuperTape- 
Routinen bestehen aus drei 
Hauptprogrammen und einigen 
dazugehörigen Unterprogram- 
men. Die Ausgaberoutine 
SAVE erwartet einen Parame- 
terblock unter dem Label 
PARA. Mit diesen Parametern 
wird die Datei auf das Band ge- 
schrieben. 


LDPAR erwartet den Dateina- 
men in PARA, liest den Para- 
meterblock vom Band nach 
PARB und vergleicht Dateina- 
men und Dateitype. Durch 
mehrmaligen Aufruf von 
PARB kann man ein Band bis 
zur richtigen Datei durchsu- 
chen. LOAD schließlich lädt 
den gesamten Datenblock an 
die angegebene Adresse. 
LDPAR und LOAD übergeben 
bei der Rückkehr in das Haupt- 
programm einen Fehlercode im 
Akku. 


Einbinden in das 
Betriebssystem 


Das Vorhandensein von einigen 
Maschinenroutinen gestattet, 
noch keinen einigermaßen be- 
friedigenden Betrieb der Routi- 
nen. Es ist zwar möglich, aber 
sehr umständlich, vor jedem 
Aufruf von SuperTape den Da- 
teinamen und die Adressen von 
Hand oder per POKE in den 
Parameterblock einzutippen. 
Deshalb wurde mit einem ge- 
eigneten Bedienungsprogramm 
eine Einbindung in das Apple- 
Betriebsprogramm geschaffen. 
Den Entwicklern kam dabei zu- 
gute, daß der Apple mit dem 
BASIC-Befehl ‘&’ eine Erwei- 
terung des Befehlssatzes er- 
möglicht. Stellt BASIC das '&’ 
fest, so führt der Interpreter ein 
JSR $3F6 aus. An dieser Adres- 
se sollte dann ein Sprung zu der 
Anwenderroutine stehen. 


34 


Das Anbindungsprogramm be- 
steht aus drei Routinen: 
DECODE prüft, ob eine 
Schreib-, Lese- oder Prüf- 
Operation vorliegt, führt eine 
Syntaxprüfung durch und ver- 
zweigt — abhängig vom Ergeb- 
nis — nach TLOAD oder 
TSAVE. Die Prüfroutine 
(VERIFY) ist übrigens ein Son- 
derfall der Leseroutine. Ab- 
hängig vom Wert eines Flag- 
Bits (Bit 6 von MODE) werden 
die vom Band gelesenen Daten 
in der SuperTape-Routine 
LOAD entweder mit dem Spei- 
cherinhalt verglichen oder in 
den Speicher geschrieben. 
Dementsprechend setzt das 
Programm beim Aufruf von 
VERIFY nur dieses Bit und 
ruft dann LOAD auf. 
GETNAM selektiert Dateina- 
men und Dateitype aus dem 
Eingabestring und übergibt bei- 
des nach PARA. Dabei unter- 
sucht GETNAM, ob das Wild- 
cardzeichen ‘«’ im Namen ent- 
halten ist. Nicht benutzte Stel- 
len im Namen enthalten nach 
Aufruf von GETNAM Leerzei- 
chen. 

GETADD schließlich nimmt 
sich der restlichen Parameter 
an und wandelt, falls nötig, 
Adreß- und Längenangabe in 
den Hexcode um. Alle Routi- 
nen führen Fehlertests durch 
und verzweigen im Fehlerfall 
zu der entsprechenden BASIC- 
Fehlermeldung. 


Eine Besonderheit stellt die 
Routine TERR dar. Da der 
Apple keine speziellen Fehler- 
meldungen für Bandoperatio- 
nen kennt, analysiert TERR die 
während eines Lesevorgangs 
aufgetretenen Fehler und gibt 
im Klartext die entsprechende 
Meldung aus. Anschließend 
wird immer ein Sprung an die 
BASIC-Warmstartadresse aus- 
geführt. 


SHONAM schließlich gibt die 
in der Routine LDPAR vom 
Band gelesenen Parameter for- 
matiert auf dem Bildschirm 
aus. Auf diese Weise entsteht 
eine Art Inhaltsverzeichnis der 
Kassette, wenn man das Lade- 
programm mit einem Phanta- 
sie-Dateinamen aufruft. Auch 
die Parameter eines in den 
Speicher geladenen Programms 
werden nach dem Laden auf 
dem Bildschirm ausgegeben. 
Wenn das nicht erwünscht ist, 
weil beispielsweise der Bild- 
schirm nicht verändert werden 
soll, kann man anstelle des 
Unterprogramm-Aufrufs (Zeile 
93) drei NOPs einsetzen. 


Kassettenschnittstelle des Apple 


Einbau ... 


Das komplette Assemblerpro- 
gramm ist als Quelltext abge- 
druckt. Die resultierende Ob- 
jektdatei kann bei Bedarf gela- 
den werden. Um SuperTape zu 
aktivieren, muß dann noch der 
‘&-Vektor bei $3F6 auf die 
SuperTape-Routine gerichtet 
werden. Dies erledigt das Pro- 
gramm INIT. Außerdem soll- 
ten Sie HIMEM auf eine 
Adresse unterhalb des Super- 
Tape-Programms richten, um 
ein Überschreiben durch 
BASIC zu verhindern. Wer 
nicht über ein Diskettenlauf- 
werk verfügt, kann dies nach 
Erstellen des Objektcodes mit 
zwei BASIC-Befehlen erledi- 
gen. 


CALL 36864: REM 
SUPERTAPE AKTIVIEREN 
HIMEM = 36860 


Wenn Sie ein Diskettenlauf- 
werk haben, empfiehlt sich die 
Benutzung des folgenden klei- 
nen BASIC-Programms, das 
als ‘ST-START’ auf die Super- 
Tape-Diskette gerettet werden 
sollte. Bei Bedarf kann man 
SuperTape dann durch ‘RUN 
ST-START' aktivieren. 


10 D$=CHRS(4) 

20 ?DS"BLOAD SUPERTAPE 
-OBJ, AS9000” 

30 HIMEM = 36860 

40 CALL 36864: REM 
SUPERTAPE AKTIVIEREN 

50 TEXT:HOME:VTAB 12: 
?“SUPERTAPE AKTIV »»." 

60 END 


Natürlich muß sich der 
SuperTape-Objektcode unter 
dem in Zeile 20 genannten Na- 
men auf der Diskette befinden. 


Soll nun der Inhalt eines Spei- 
cherbereichs mit SuperTape 
auf eine Kassette übertragen 
werden, so ist eine Kommando- 
zeile einzugeben, die mit ‘&’ 
beginnt. Es folgt die Bezeich- 
nung der Operation ‘S’ für 
Schreiben, ‘L’ für Lesen, ‘V’ 
für Verify. Danach werden in 
‚Anführungsstrichen Name und 
Typ der Datei angegeben. Ab- 
getrennt durch Kommata fol- 
gen Adresse und Länge, jeweils 
mit vorangestelltem Kennbuch- 


“Pipelining” 
in der 
Leseroutine 
LOAD 


staben. Adresse und Länge 
dürfen in dezimaler oder hexa- 
dezimaler Schreibweise angege- 
ben werden. Bei einer Schreib- 
operation wird am Schluß die 
Baudrate angegeben, wobei ei- 
ne ‘0° für 3600, eine ‘1’ für 
7200 Baud steht. Ein Beispiel: 


& S “TEST.HEX”, 
A32768,1512,0 


jer 
& S “TEST.HEX”, 
A$8000,L$200,0 


speichert den Inhalt des Be- 
reichs $8000 bis $8200 unter 
dem Namen TEST.HEX mit 
3600 Baud auf der Kassette ab. 
Für den Apple-Kenner dürfte 
lediglich die Umrahmung des 
Namens mit Anführungszei- 
chen etwas ungewöhnlich sein. 
Dies ist leider nötig, um zu ver- 
hindern, daß BASIC-Schlüssel- 
wörter den Dateinamen verun- 
stalten. BASIC würde sonst 
beispielsweise aus “MONI- 
TOR.TXT” ein “MA4ITOR. 
TXT” machen, weil in dem Na- 
men das Schlüsselwort ON ent- 
halten ist. Falsche Eingaben 


werden vom Dekodierpro- 
gramm erkannt und führen zur 
Meldung “SYNTAX 
ERROR”. 


Bei Lese- und VERIFY-Opera- 
tionen genügt die Angabe des 
Dateinamens, also 


&L “TEST.HEX” 
‚oder 
&L “TEST.HEX”,A$3000. 


Dabei wird im zweiten Fall die 
vom Band gelesene Anfangs- 
adresse durch die angegebene 
übersteuert. Ebenso wie bei den 
bereits vorgestellten Super- 
Tape-Programmen wirken ‘2’ 
und ‘«' als ‘Joker’ oder soge- 
nannte “Wildcard’-Zeichen für 


einzelne Buchstaben bezie- 
hungsweise für den Rest der 
Namens- oder Typbezeich- 
nung. 
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|PRUEFSUMIE PARAMETER 
° 


"PRUEFSUME DATEN 
° 


LESEFEHLER '' 
o 
“an. EOlaTEsı 


Bay Bars 


CR Eau 
ar cm 
OINTL Eau 
POINTH Eau 
zau ver NUR BEIM LESEN!“ 
zau ° 
Eou 
au 


3 Zwischenspeicher fuer Zanı 


wuras% 


“EIN JOKER GENUEGT“ 
o 


# Basic character getn 
} BASEPOINTER 
DIE VOM BAND GELESENEN PARAMETER AUS. 


crour NEUE ZEILE 
wo 

PaRB,x _ NAMEN/TYP AUSGEBEN 
nseo. NICHT. INVERS 

our 


WDECODE ; User Vector ch) Ser 


ANFANGSADRESSE AUSGEBEN 


® DECODE UEBERPRUEFT DAS ERSTE ZEICHEN, 
© LeLOMD,S=S@E, UmVERIFY, UNO VERZWEIGT IN 
# ENTSPRECHENDE" ROUTINE. 


DECODE Los 
Tar 1 anranD. 
SR Ein Zeichen holen 
ae ws S= se 
Bea 
[73 L= om 
Bea 
a wur Verien ? 
eco 
Lox 
ar SUNTAK ERROR 


3400 ODER 7200 BAUD? 


ABENBSEDESBSZSESTEBSBS 
BERKETABEBRTEIRBATELASR 


10a 

sca 1 Lesen 

LOA =401000000 | UND VERIFY 
‚Hope 


VERIN 
Betnam extrahiert den Dateinamen aus dem 

wo Eingabestring. Vorher werden PARA und FARB 
It Leerzeichen gefuelit, 


Dateinamen --> Para GETNEM  LOY HPAREND-PaRn 

oa me20 
mit Offset Haden ? STa Pakayy 

Dev } Leerzeichen 
Lndendrenne ein! er 


‚Pameter vom Band or 
‚soR 1 Zeichen holen 

or 
sea 
mr 
JoR 
ar 
seo 
E72 
seo 
Tapeerror E22 
1 Namen ausgeben seo 
Return to caller sTa 
amm 

cer 
acc 


Dateinamen --> Para 
String too Tong 


Punkt abspeichern 


01000000 ; EXTENT markieren 
Mrs 
t die aufgetretenen "o. 
Fehler und gibt eine Meldung a Sem Extent holen 
Fehler ”B”, Name nicht gefunden, fuehrt " I alles > 
nicht zu einem Fehler. sewi 
Pe ... 
ER we Falscher Name > STAR 
TERRA Nein Fehlermeldung EXTENT,Y 
sronae NAMEN AUSGEBEN 
stoop UND UEITERSUCHEN. WPFLAG-POINT 
” maskieren Sm 
wird INDEX GSERR 
minox x Meidungsantang MrLAG 
naLORD # Kein Ladevorgang 
BEL Siemein STexT 
3 Para,y 
LPBack Meldung ausgeben emn Extent vorhanden ? 
eour nein 


BSBEENSSET 


emour CH un 
sEoo3 


O,ETABA-ET ‚0 „ETABC-ET‚ETABD-ET 
EfaBs-ET „ETABSS-ET 


P20E 1 
9210 


92121 
Een 
9217: 
929 
vzisı 


922: 
92231 
92231 
aaa 
9220: 
Er 
yaacı 
a2Eı 
yaarı 
92331 
92381 
92361 
9230, 

9239: 
92aCı 
Baar ı 


2azı 
92041 
9245: 


92091 
7283 
9248 
92501 
9252: 
92331 
9255: 
971 
92391 
92501 
9250: 
Be 
92811 
72831 
92851 
7288: 
9289: 
22081 
9280: 
var: 


9272: 
sa7aı 
9278: 


sar7ı 
var: 


garcı 
sareı 
9280: 


s2014 
9283: 
9285: 
92871 
was: 


72 


» 
oo 


” 


7 
» 


v2 


173 


* GETADD wande! 


Sie Adress- und Laengenangabe 


® in eine 16 Bit Binaerzanl um: 


sr 


SR 
or 
[r3 
SR 


Decım 


sa 


* Multiplikation mit 2 
SHIFT sl 
Roc 
es 


zen 
zancnı 


CERR  Lox 


sr 


ws 


FERTIG 


10a 
Lox 
ars 


ellung in eine 18 Bit 


Naschstes Zeichen 
Deiimiter 7 


ı aDRESs 7 
4 ERROR 

ZAHL. UmanDELN 
1 ADRESSE ABLEGEN 


4 LADEOPERATION 7 


1 Flag fuer Ladeoss 
u 

4 NAECHSTES ZEICHEN 
5 MUSS LAENDE SEIN 
1 SONST SYNTAXERROR. 
1 LAENGE ABLEGEN 

1 BAUDFLAG. 

4 BAUORATE 

a 3800 


1 7200 


1 SYTAXFEHLER 


oder Hexzanı 


5 Hesadecimar ? 


» zu ewoe > 


# ILLEGAL QbanTITT 


3 BASEFOINTER DECREN 


Komma, sonst SINTAX Error 


BSBIEREREEB SUSPAHERBSHHEgE 8 


3 


BISPIIETRSTEGBTZEITBERE BPENEINSZIES 


3333933332I8R SLBSSTIRR320E333733833 


ZEITAUSBLEICH 
STARTMARKE 
SENDEN 
PRUEFSUME 

ST can =0 

JSR warr27 

Ida PaRa,x  PARAMETERBLOCK 

SR SVBrTE SENDEN 

inc 

crx 25 ALLE GESENDET? 

BcC PARLOP NEIN WEITER 

SSR WaıTza 

Lox CHKEm _PRUEFSUMENBYTE RETTEN 

KDa CMKEML  LO-BYTE SENDEN 

SSR  SVBYTE 

JSR WAITSS ZEITAUSGLEICH 

Tr 

JSR SUBYTE MI-BYTE SENDEN 

JSR WAITS?  ZEITAUSGLEICH 

JSR SVEYTE SCHLUSSBYTE 

LoR Paharı? ZEIGER SETZEN 

STA POINTL 

on PaRar Is 

STA POINTK 

cc 

(DR POINTL  ANFANGSADRESSE 

ADC PARACI®  * BLOCKLAENGE 

STa enoL HENDADRESSE 

La POINTH 

ADC PARA« 20 

STA ENDn 


® 3 MSEC PAUSE VOR DATENBLOCK. 
1x wo 
wartLe ER Wirz 
Dex 
WE wire 
OR PFLAG BEWUENSCHTE BAUDRATE 
Ta FLao EINSTELLEN 
JSR SINOUT SINN, FÜER DATENBLOCK, 
JSR waIT2s 
kon wech STARTMARKE 
JER SVBYTE  GENDEN 
STK CK PRUEFSURME =0 
STw Cm 
ser WaiTzı 
wor m 
DaTLoP MEx EnEn WARTE a TaKre 
OR (POINT) ,Y HOLE DATENBYTE 
JSR SUBYTE "SENDE 
Inc POINTL _ ZEIGER INKREMENTIEREN 
BEO Drin 
La POINT. Diem 
SE oTLB 
DTLa ING POINTM 
DIE LOA POINTL 
er eoL UNDE DES DATENBLOCKS? 
on POINT 
SEC ENDN 
@CC DATLOP MEIN: WEITER 
LOX CHKSMM _PRÜEFSUMMENGYTE RETTEN 
Ex EnEn WARTE 4 TAKTE 
Kon CHKEHML 
JSR SUBYTE SENDE LO-BYTE 
JR wirss 
Ta 
SER SEITE MI-BYTE SENDEN 
JR waıra7 
SR STE  SCHLUSSBYTE 
ars HZURUECK ZUM HAUPTPROGRAM 
. Lopar. . 


ERWARTET PARAMETER WIE SAVE, RUECKKEHR 
MIT FEHLERCODES, WENN NAMEN NICHT UEBEREIN- 
STIMMEN ODER LESEFENLER AUFTRITT 


LDPaR  Ln FLAG BAUDRATE 3800 

AND wre 

STA Flas 

seı ;OISABLE ıR0 
PARSIH  JSR SYNCIN SYNCHRONISIEREN 

er we RICHTIGES. STARTBYTE? 

ME PARSIN NEIN} VON VORN 
PARIN SR RDBYTE PARAMETER LADEN 

STA PaRB,x 

EX asen WARTE 3 TAKTE 

Inc 

EPX was BLOCKENDE? 

cc waurz 

LOK CHKSML _ PRUEFSUMIE RETTEN 

Loy EHEM 

JSR ROBYTE PRUEFSUMIE VOM BAND 

ir cmar VERGLEICHEN 

BE ERRA 

ISk wars 

ISR RDBYTE 

opr cm 

BE ERRA 

Lox mo PARAMETERVERGLEICH 
MPPaR Om PaRa,X GESUCHTEN NAMEN 

ae ww VERGLEICHEN 

BEO NxTPAR. 

ar we JOKER? 


AUCH PRUEFEN 
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93071 
9389: a0 


9200: En En 
9a8C: 90 56 


yascı ar aı 
9390: 0 


93911 a9 a2 
9393: #0 


sroara 
Darıpa 


varıpe 


neck 


94385 00 01 684 
9asD: 0 as 
Ja3Eı 20 FA 9a 646 SULOOP 
sasıı Focı 447 


[er 
sca 
vor 


La 
sTa 
Lon 
sra 
cLc 
13 
Anc 
sr“ 
La 
3 
sra 
sec 
100 
sec 
sca 
eg 


wor 
sra 
LD0 
ver 
scc 
ıDa 


PaRBeıs 
Las 
" 


Parse 17 
POINTL 
FARB 10 
POINT 


PoinrL 


CPOINTL> 
Cum 


HR 
10001010 
CHAR 


B 


EHER 


HECK 
‚STDara 
KPOINTL> ,Y 
Barıpa 

wo 


warrso 


CODE FUER GEFUNDEN. 


* PuFFi 
® ADRESSE SOWIE BLOCKLAENGE BEFINDEN. 
{t 


NEUE BRUDRATE 


ZEIGER sErzen 


NDADRESSE BERECHNEN 


EINSPRUNG MIT ZEIGER -1 


NEU SYUCHRON!SIEREN 
RICHTIGE STARTMARKE? 
NEIN: AUSSTEIGEN 
DATEN LESEN 

BYTE ABSPEICHERN 
PRUEFSUMME RETTEN 


ZEIGER INKREMENTIEREN 
«PLUS CARRY) 


PRUEFSUEIE RETTEN 
Y-REGISTER ZURUECKSETZEN 
WARTE 4 TAKTE 

ZUEI WEITERE BITS 
VORBEREITEN 


ENDE ERREICHT? 


ERGEBNIS MERKEN 
WARTE 3 TAKE 

DEN REST LESEN 

WIE WAR DAS ERGEBNIS? 
PRUEFSUMMENVERGLEICH 
LADEN ODER VERY? 
VERIFIZIERDN 


NICHT VERIFIZIERT 


PRUEFSUME VERGLEICHEN 


WARTE 8 TAKTE 


® FUER EIN 0-BIT WIRD EIN SCHJINGUNGSZUG MIT 
* 7200/3600 WERTZ ERZEUGT, 


FUER EIN 1-B17 EINE 


HALBE SCHINGUNG MIT 3400/1800 HERTZ. 


ACHT BITS SENDEN 
ZEICHEN RETTEN 
AUSGANG INVERTIEREN 
LSB HERAUSSCHTEBEN. 
6 ODER 1? 


BEI 1-B1T PRUEFSUME 
PLUS CARRY 


3400/7200 Baup? 
ZEITAUSGLEICH FUER 2400 


BaupRaTE? 


AUSGANG INVERTIEREN 
Bauoare> 


ALLE BITS GESENDET? 
jZEiT: -ı7 Taxte 
ZEITAUSGLEICH 
INNERHALB. SCHLEIFE 


BIUN3E3 SESEHISHASBERRSIGETBSENEE 


3223333393338 


er 
s 
u 
ni 
er 
N 


221.4.4.223.23. 27 32 


E77 


Issue} 


63 


E>3 


323 & 


oa 
sra 
eır 
au 

sr 


ner ion 


EDGE 


suerin 


® 64 SINCHRONISATIONSZEICHEN --> TAPE 


Lox 
J5R 
kon 


RERDEYTE LIEST EIN BYTE vom Tape 


wso 
3 
FLas 
ansır 
wire 
AUDIN 
sır 


AuDın 
NEDGE 
wso 
sır 


na 
warrao 
mis 

werte 


SmaLoor 


aisarıen 
RDBYTE 


eır 7-0 
3600/72007 


ZEITAUSBLEICH FUER 3.00 
EINGANG ABFRAGEN 

PEGEL_ GERENDERT? 
HERGEBNIS RETTEN 

AUF NAECHSTE FLANKE 
VaRTEN 

NEUEN PEGEL SPEICHERN 


HWIE WAR DAS ERGEBNIS? 
BEI UNVERKENDERTEM 


CARRY 


yORS war EINE i 
EIN BIT ABSPEICHERN 
ENDE? 

35 ZURUECK MIT ERGEBNIS 
Kin Anku 


ZEITAUSGLEICH 
HOAS WAR EINE 0 
VERZUEIGT IMMER 
3600/72007 


ZEITAUSLEICH BEI 3600 
ZEITAUSGLEICH BEI 7200. 
IMMER NAECHSTES BIT 


ZAEMLER FUER 64 SYN 
ZEITAUSBLEICH 

Ascı 1-"smn“ 

SENDE EIN BYTE 


WARTE 12 TAKE 


sır 0 serzen 
NUR EIN BIT LESEN 


SOLANGE, BIS ım 
PUFFER FSyn® STEHT 
ZWEHLER FUER SYNC-ZEICHEN 
WARTE 3 TAKTE 


WARTE 11 TAKTE 
JETZT BYTEWEISE 
NOCH MINDESTENS NEUN 
SONST VON VORM 


ZEITAUSBLEICH 12 TAKTE 


WEITERE +arr? 
Ja; WARTE 


PRUEFSUME =0 
HUND. ZURUECK 


ZEITAUSGLEICH 3 TAKTE 


WAIT DIENT ALS TIHERERSATZ UND 


VERZOEGEUNGSZEITEN ZUR VERFUEGUNG 


® STELLT UEBER DEN PROZESSORTAKT DEFINIERTE 


wurzo 


EHEN 


RTEROUTINE 


WARTEROUTINE 


ZUROCK MIT 2= 


„ orransıon 
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Eswesimansoh 


Arithmetik-Unterricht 


für 6502 und Z80 


EN . Di; 


I % 


Teil 5: Rationales und Irrationales 


Wie berechnen Computer ei- 
gentlich SIN (X) oder LN (X)? 
Wie lassen sich Routinen erwei- 
tern oder ändern, so daß eine 
beliebige Genauigkeit erzielbar 
ist? Der letzte Beitrag der 
Arithmetik-Serie gibt mathe- 
matisch interessierten Lesern 
einen Einblick in die vielfälti- 
gen Möglichkeiten, die zur Be- 
rechnung elementarer Funktio- 
nen zur Verfügung stehen. 


Unter Berechnung ist in diesem 
Zusammenhang immer nur ei- 
ne Näherung zu verstehen. 
Computer können — zuminde- 
stens bislang — nämlich nur 
mit Zahlen einer bestimmten, 
vorher festgelegten Stellenzahl 
hantieren, also mit Bruchzah- 
len (rationale Zahlen). Die ele- 
mentaren Funktionen ergeben 
jedoch auch irrationale Zahlen 
(wie Y2) oder transzendente 
(wie x und e), die eine “unendli- 
che Geschichte’ haben. Das 
heißt, sie weisen unendlich viele 
Stellen auf und müssen daher 
durch geeignete Verfahren so 
gut wie möglich approximiert 
werden. 


Annäherung 


(Im hexadezimalen System er- 
hält man für n/2: 


1.921FB54442D18469898CC51701B839. 


In einem System zur Basis 100 
lassen sich schon die ganzen 
ASCII-Zeichen (ohne Con- 
trols) unterbringen. x in solch 
einem Zahlensystem würde si- 
cherlich rein zufällig sinnvolle 
Worte in der Zeichenkette bil- 
den. Findige Mathematiker ha- 
ben bewiesen, daß jede denkba- 


re Zeichenkette irgendwann 
einmal in x auftaucht. Damit 
sind auch irgendwo diese Zei- 
len, ja sogar das ganze Heft 
und darüber hinaus alles, was 
je geschrieben wurde und was 
je geschrieben wird, schon in 
sinnvoller Reihenfolge in x ent- 
halten; fürwahr eine ‘unendli- 
che Geschichte’!) 


Solche merkwürdigen Zahlen 
sind, ebenso wie die rationalen, 
Bestandteil der reellen Zahlen, 
so daß die in vielen Program- 
miersprachen auftauchende 
Typdeklaration ‘REAL’ ma- 
thematisch korrekt eigentlich 
“RATIO’ heißen müßte. 


Kriterien 


Für die Auswahl eines Appro- 
ximationsverfahrens — es ste- 
hen für jede Funktion Dutzen- 
de zur Verfügung — sind drei 
Kriterien ausschlaggebend: 


1. Genauigkeit 
2. Geschwindigkeit 
3. Gebrauchter Speicherplatz 


Da sich diese drei ‘Ge’-Größen 
gegenseitig stark beeinflussen, 
erhält man für die verschiede- 
nen Anwendungszwecke eine 
Vielzahl unterschiedlicher Ver- 
fahren. All diesen ist gemein- 
sam, daß ihre Genauigkeit 
durch die vorhandene Fließ- 
oder Festkomma-Arithmetik 
vorgegeben ist. Da gewöhnlich 
etliche Rechenoperationen nö- 
tig sind, und sich der Gesamt- 
fehler mit jeder Operation er- 
höht, ist die Genauigkeit von 
Funktionen wie SIN (X) oder 
EXP (X) meist um einige Bi- 
närstellen schlechter als die 


er 


vom Argument X. Wenn nun 
das Resultat wieder als Argu- 
ment einer Funktion verwendet 
wird, pflanzt sich der Fehler 
immer mehr fort, bis sich unter 
Umständen irgendwann völlig 
abwegige Werte ergeben. 

Wer oftmals mit verschachtel- 
ten Funktionen arbeiten will, 
braucht also durchaus Routi- 
nen mit doppelter oder sogar 
höherer Genauigkeit. Aber 
selbst dann können große Feh- 
ler auftreten, wenn Argumente 
im unstabilen Bereich einer 
Funktion liegen. Ein Beispiel 
möge das illustrieren: Ein 
Rechner mit acht signifikanten 
Dezimalstellen zeigt für 


COS (1.570701) = 
0.62267949 (1OE—5) 


Eine winzige Änderung in der 
letzten Stelle des Arguments er- 
gibt aber bereits: 


COS (1.5707900) = 
0.63267949 (10E—5) 


Ein kleiner Rundungsfehler in 
der achten Stelle des Argu- 
ments bewirkt also in diesem 
Fall schon eine Ungenauigkeit 
in der zweiten Stelle des Resul- 
tats, so daß im Endeffekt nur 
0.62 signifikant ist. Alle weite- 
ren Stellen lassen sich dann nur 
noch als ‘digitale Augenwische- 
rei’ bezeichnen — übrigens ein 
Problem, das in ähnlicher 
Form oft genug bei digitalen 
Meßinstrumenten auftaucht. 


Das zweite Kriterium, die Ge- 
schwindigkeit, hängt natürlich 
in erster Linie von der ge- 
wünschten Genauigkeit ab. 
Aber auch das gewählte Ver- 
fahren und der Speicherplatz 


Andreas Stiller 


können sich auswirken. Als 
grobe Faustformel kann man 
sich merken, daß die Ausfüh- 
rungszeit trigonometrischer- 
und Exponentialfunktionen 
mit der zweiten bis dritten Po- 
tenz der binären Stellenzahl 
steigt. Doppelt genaue Rech- 
nungen können also das Vier- 
bis Achtfache an Zeit ‘fressen’. 
Diese Tatsache scheint den 
Schöpfern des Benchmarktests 
‘Nummer acht’ (siehe c't 4/84) 
wohl entgangen zu sein, weil 
dabei die Genauigkeit als zeit- 
bestimmende Größe völlig un- 
berücksichtigt bleibt. 


Die Frage des Speicherplatzes 
ist vor allem für Kleinrechner 
relevant, die mit jedem Byte 
— noch — geizen müssen. Wer 
genug Speicherplatz zur Verfü- 
gung hat, kann viele Konstan- 
ten nutzen, die eine zügige Aus- 
führung der Approximations- 
verfahren ermöglichen. Solche 
Konstanten sind für alle Ge- 
nauigkeitsbereiche in der Fach- 
literatur (siehe Beitragsende) in 
großen Tabellen zusammenge- 
faßt. 


Funktionen 


Die Standardfunktionen der 
üblichen Computer bestehen 
zum einen aus zahlentheoreti- 
schen Funktionen, zum ande- 
ren aus trigonometrischen-, lo- 
garithmischen- und Exponen- 
tialfunktionen. Während SIN 
(X), COS (X), EXP (X) und 
LN (X) kontinuierlich sind 
(nicht aber TAN (X)), haben 
die zahlentheoretischen Funk- 


TE 


tionen Unstetigkeits- oder 
Sprungstellen, so daß sie ent- 
weder ganz genau oder — in 
der Nähe von Sprungstellen — 
auch mal ganz ungenau werden 
können. 


Die wichtigsten zahlentheoreti- 
schen Funktionen sind: 
INT (X) ganzzahliger Anteil 
ENTIER (X) größte ganze Zahl <=X 
SGN (X) —falsx<o 
x=0 

+1 x>0 
ABS (X) X *SGN (X) 
Die oben beschriebene Eigen- 
schaft der Sprungstelle kann 
man an der Funktion INT (X) 
gut illustrieren. Die meisten 
Rechner zeigen für 


PRINT INT (2 » 0.5) 
den Wert: 0, aber bei 
PRINT INT (2 » ( Y2)) 
erscheint der richtige Wert: 1 


In diesem Fall beträgt der rela- 
tive Fehler, das Verhältnis von 
Abweichung zum richtigen 
Wert, also 100 %. 


Oftmals lassen sich solche 
Schwierigkeiten vermeiden, 
wenn man einen kleinen ‘Off- 
set’ zum Argument der INT- 
Funktion hinzuzählt. Ein even- 
tuell auftauchender Wert 
0.99999999 stellt mit einer 
ziemlich großen Wahrschein- 
lichkeit eine falsch gerundete 
Eins dar. INT (X + 1E—8) 
würde also hier den wesentlich 
wahrscheinlicheren Wert lie- 


Während ABS und SGN ziem- 
lich einfach aus dem Vorzei- 
chen des Arguments gebildet 
werden können, ist für INT 
schon ein kleiner Algorithmus 
nötig — natürlich nur bei Fließ- 
kommazahlen. Bild 1 gibt die 
INT-Routine für ein positives 
Argument des Sinclair-ZX81 
wieder. Das HL-Register weist 
dabei auf den Exponenten, Die 
Fließkommadarstellung des 
Sinclair ähnelt der von Mikro- 
soft, die ausführlich in der Se- 
rie BASIC-Intern (c’t 5/84) be- 
schrieben wurde: ein Byte als 
Exponent im 128-Exzess-Code 
und in diesem Fall vier Mantis- 
senbytes (normiert). Das ober- 
ste Bit enthält im gepackten 
Format das Vorzeichen. 


Falls das Argument größer ist 
als die maximale Integerzahl, 
ergibt sich INT (X) = X. Im 
anderen Fall werden erst die 
Nachkomma-Bytes und dann 
noch eventuell überbleibende 
Nachkomma-Bits auf Null ge- 
setzt. 


Es dürfte keine Schwierigkeit 
bereiten, diese Z80-Routine auf 
den 6502 zu übertragen, da sie 
keine prozessorspezifischen 
Raffinessen enthält. 


Für die weiterhin zu bespre- 
chenden Elementarfunktionen 
werden gar keine Assembler- 
Programme vorgestellt. Das 
hat seinen einfachen Grund 
darin, daß sonst diese ganze c’t- 
Ausgabe nur aus Assembler- 


fern, listing bestünde. Allein das 
Sn 
ORG IBEAH  HAUFRUFADRESSE DES 2x SI 
HINT-ROUTINE FOR POSITIVES 
HARGUMENT X 
IHL WEIST AUF EXPONENT 
HDE-i WEIST AUF LETZTES 
INANTISSENBYTE 
1064 7E an LO AscHL) _ M=EXPONENT IM 128-ExZESS 
1865 FEBI ee ein 1 Km > 
i067 2008 IR.NC, RGEı 5 WENN Ja SPRUNG 
3 FÜR xcı ERGIBT INTOO=8 
LO CHLI,BEH 1 EXPONENTEYTE = 6 
ID MAN; ALLE 32 NACHKOMMSTELLEN 
JR STNULL 1; WERDEN AUF 0 GESETZT 
HFOR =1 
“BEI SUB MmCH HABH IST EXPONENT VON 2u=32 
RET P IRET FALLS x> Max. INTEBER 
NEG jAre2aHL DER NACHKOMMBITS 
STNULL PUSH DE RETTET DE 
Di  DEHL  sML WEIST AUF 
Dec HL HLETZTES MANTISSENBYTE 
w Ba HB1=ZaHL DER NACHKOMMABITS 
su 8 © WIRD DURCH & GETEILT, 
SR 8 HERHALT ALSO DIE ZAHL DER 
sa B FNACHKOMMAEYTES 
JR Z, RSBIT GKEIN NACHKOMBYTE: SPRUNG 
RSeYTE LO" CHLI,O0H  FNACHKOMMMEYTER AUF NULL 
Dec HL HNACHSTES BYTE 
DINZ  RSEYTE FINSGESAMT 8 BYTES 
RseıT No 07m HAtmUBRIGBLEIBENDE BITS 
JR 2, RUECK SPRUNG FALLS KEINE 
{12 7 HEH=UBRIGELEIBENDE BITS 
Kb ALBFFM HERZEUGT BITMASKE INA 
wer sa A h F 
DZ NET 5 ” 
AND chLa jMASKIERT BYTE 
free ep x 
RUEcK EX DEIME RESTAURIERT HL 
Push DE FUND DE 
RET 


Bild 1. INT-Routine des ZX81 
et 1984, Heft 7 


Math-Pack von Zilog für den 
Z80 kommt schon auf ein paar 
Dutzend Seiten. 
Statt dessen sollen einige Fluß- 
schemata den prinzipiellen Ab- 
lauf der Approximationsrouti- 
nen verdeutlichen. Sie benutzen 
Fließkommazahlen :X,Y,Z,U 
mit im Normalfall vier Mantis- 
senbytes und den Exponenten 
EXPO (X), EXPO (Y), ... Al- 
le Vergleiche und Punktopera- 
tionen mit Zweierpotenzen las- 
sen sich dann allein mit dem 
Exponenten durchführen. Also 
statt 

x>1 
wird in der Praxis nur 

EXPO (X) > 0 
überprüft. (Im 128-Exzess- 
Code wird der Exponent 0 als 
128 dargestellt). 


Viele Wege 


Die vorgestellten Verfahren las- 
sen sich unabhängig von der je- 
weiligen Funktion in verschie- 
dene Kategorien einteilen: 


Bei der Iteration (Beispiele 
SQRT und LN) läßt sich aus ei- 
ner ungenauen Näherungslö- 
sung eine nächste, bessere ent- 
wickeln, und daraus eine noch 
bessere, und so weiter. 


Bei der Polynomapproxima- 
tion (Beispiel EXP — Bild 3b) 
ergibt sich die Lösung aus einer 
Reihe: 

P(X) = Ant+AıX+AoX?+.... +Ankn 
Die Koeffizienten Ao, ..., An 
sind dann entweder tabelliert 
oder werden nach einem funk- 
tionsspezifischen Entwick- 
lungsgesetz erst bei der Berech- 
nung der Funktion gebildet. 


Die rationale Approximation 

(Beispiel EXP — Bild 3a) be- 

nutzt Polynome sowohl für den 

Zähler als auch für den Nen- 

ner, also 

Rix) = AutAıXHArX2 +... +Ankt 
Bo+BıX+B2X®+ .. . + BmX" 


Schließlich die Kettenbruchent- 
wicklung (Beispiele TAN, 
ARCTAN — Bild 2), bei der 
sich die Lösung als fortgesetz- 
ter Bruch ergibt: 


F(X) = An+Pı(X 
1+P2l 
\2+ Pal 


Schiebung 


Allen Verfahren ist gemeinsam, 
daß sie sich nur in einem 
bestimmten Argumentbereich, 
dem Arbeitsbereich, genügend 
schnell der Lösung nähern 


(konvergieren). Da aber un- 
glücklicherweise X nicht immer 
zwischen zum Beispiel O und 1 
liegt (wodurch die Zahlenwelt 
doch arg beschnitten würde), 
mußten Mittel und Wege erson- 
nen werden, um vom tatsächli- 
chen Wert von X eine Trans- 
formation in den Arbeitsbe- 
reich X zu ermöglichen. Die 
dort erhaltene Lösung erfor- 
dert dann aber wieder eine 
Rücktransformation. Das führt 
im Endeffekt oftmals dazu, 
daß die Hauptarbeit nicht von 
der eigentlichen Approxima- 
tionsroutine zu leisten ist, son- 
dern von den beiden Transfor- 
mationen. 


Sinus Und Cosinus 


Der Arbeitsbereich der trigono- 
metrischen Funktionen SIN (X) 
und COS (X) kann zunächst 
einmal auf [0,2r] beschränkt 
werden, da diese Funktionen ja 
periodisch mit (2x) sind. Die 
Hintransformation läßt sich 
mit 

X = X — INT (X/(2"n)) * Zen 
bewerkstelligen. Der Fehler 
hierbei steigt mit der Größen- 
ordnung von X, bis man für 


X > 2#rx« (maximale Integer- 
zahl) 


immer X = 0 erhält. 


Da COS (X) = SIN (X+n/2) 
ist, bleiben die weiteren Be- 
trachtungen auf den Sinus be- 
schränkt. Dieser ist antisymme- 
trisch um X = n, das heißt: 
SIN (X+r) = —SIN (X) 

Der Arbeitsbereich läßt sich da- 
mit also weiter auf [0,r] ein- 
schränken. In diesem Intervall 
ist er auch noch symmetrisch 
um r/2, also 

SIN (X+n/2) = SIN (n/2—X) 
Letztendlich bleibt nur noch 
[0,n/2] als Arbeitsbereich 
übrig. In diesem Bereich läßt 
sich der Sinus zum Beispiel mit 
einer Genauigkeit von >10 De- 
zimalstellen als Polynom nä- 
hern: 


+1.57079632662187 * X 
—0.645964092652696 = X3 
+0.079692587335023 + X5 
—0.004681620350771 + X7 
+0.000160217246309 « X9 
—0.000003418213039 + X11 
Wenn Sie aber nicht mit so 
vielen Konstanten hantieren 
möchten, können Sie auch die 
Potenzreihe entwickeln: 


SIN (X) = X— 


ie Nenner entwickeln sich da- 
bei nach: 

An = An-ı(2«n)/(2=n+1) 
Diese Reihe kann so lange lau- 
fen, bis die gewünschte Genau- 
igkeit erreicht ist. 

Mit Hilfe der Wurzelroutine 


lassen sich dann auch die ande- : 


ren beiden trigonometrischen 
Funktionen berechnen. 


COS (X) = VI=SINER 


Tan 09 = rose 

T: g0 
‚Als Beispiel soll hier aber die 
Berechnungsroutine von TAN 
(X) dienen, die über 


_ 2TAN (X72) 
SIN 9) = THTAn2 (872) 


1--TAN2 (X/2) 
608 (%) = TFTAn? (72) 


gleichzeitig auch recht einfach 
und ohne Wurzel die Bestim- 
mung von SIN (X) und COS 
(X) ermöglicht. Als Entwick- 
lungsformel dient hierbei der 
Kettenbruch 


TAN (X) =X 
IR 


Es ist am einfachsten, den Ket- 
tenbruch von hinten her aufzu- 
rollen. Zuerst wird demnach 
das letzte Glied in der Kette be- 
rechnet und dann gliedweise je- 
weils das vorangehende. 


Auch die Umkehrfunktionen 
lassen sich gut mit ARCTAN 
berechnen, allerdings benötigt 
man hierzu dann doch die Wur- 
zelfunktion. 


ARC SIN (X) = 
ARCTAN (K/VI—R®) 
ARC COS (X) = 
n/2 — ARC SIN (X) 
ARC COT (X) = 
n/2 — ARC TAN (X) 


Die Bereichseingrenzung auf 
[0,1] kann mit Hilfe der Bezie- 
hung 


ARCTAN (X) = 
n/2 — ARCTAN (1/X) 


durchgeführt werden. Falls al- 
so X>1 ist, wird mit dem 
Kehrwert gerechnet und zum 
Schluß das Ergebnis entspre- 
chend korrigiert. 


Zur ARCTAN-Berechnung 
dient ebenfalls eine Ketten- 
bruchentwicklung: 
ARCTAN (X) = _X 

1+X%2 


Exponentiation und 
Logarithmus 
Diesen beiden Funktionen 
kommt ein besonderes Augen- 
merk zu, da sie auch die 
Grundlage für die Potenzie- 

rung Z=X' 

bilden. Der Computer rechnet 
nämlich dann 

Z=EXP (Y « LN (X). 

Und da er oftmals nicht über- 
prüft, ob Y etwa nur zwei oder 
drei ist, versenkt er sich in lang- 
wierige Approximationen, ob- 
wohl Z=X«X erheblich schnel- 
ler wäre. Erfahrene Program- 
mierer beugen dem vor, indem 
sie sogar noch bis zur fünften 
Potenz lieber die Multiplika- 
tion wiederholen: 

Z = XrX«X»X»X statt Z = X++5 


Für die Exponentialfunktion 
werden hier sogar zwei Routi- 
nen vorgestellt, eine mit drei 
Konstanten und fest vorgegebe- 
ner Genauigkeit, und eine et- 
was langsamere, ohne zusätzli- 
che Fließkommakonstanten. 


FLAG 10, 


ELCH 
2a. aoaur2. 


Bild 2. Kettenbruchentwicklung für a) TAN und b) ARCTAN. Die An- 
fangswerte ergeben sich aus der Gliederzahl I für TAN: 7, ARCTAN: 13 
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Die erste Routine (Bild 3a) geht 
zwar den Umweg über 2+«+X, 
mit: 
EXP (X)= 2#=(X/LN (2)) = 
2«*(X-LD (e)) 
Da aber 2+«(INT (X)) einfach 
als Addition auf den Exponen- 
ten ausführbar ist, bleibt nur 
noch 2+«* (Nachkommaanteil) 
zum Ausrechnen übrig. Im vor- 
liegenden Beispiel wird dieser 
Anteil noch durch 8 geteilt, 
dann eine rationale Approxi- 
mation auf ca. zehn Dezi- 
malstellen durchgeführt, und 
schließlich erfolgt durch drei- 
maliges Quadrieren (entspricht 
#«8) die Rücktransformation. 
Die zweite Routine (Bild 3b) 
benutzt die schon vorhandene 
Fließkommadarstellung zur Be- 


Bild 3. Zwei Beispiele für die Exponentiation 
a) über 2X mit fester Genauigkeit (= 10 Dezimalen) 
b) mit beliebiger Genauigkeit (hier wenn EXPO(U) <—32) 
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reichseinschränkung. Da X als 
M » 2 «« EXPO vorliegt, mit 
Yı<M< |, ergibt sich 


EXP (X) = EXP (Mr2««EXPO) 
= (EXP (M))*+(2++EXPO) 


Der Arbeitsbereich wird also 
durch M festgelegt. In der Rou- 
tine wurde der Exponent sogar 
noch um eins vergrößert, so 
daß als Ausgleich die Mantisse 
durch zwei zu teilen ist. Man 
erhält so den besser konvergie- 
renden Arbeitsbereich [Y«, Ya], 
erkauft sich das aber durch eine 
zusätzliche Quadratur bei der 
Rücktransformation. 


In dem nun festgelegten Ar- 
beitsintervall kann die Potenz- 
reihenentwicklung für EXP (X) 
nun sinnvoll eingesetzt werden: 


EXP (X) = 


Zum Schluß muß man die Lö- 
sung noch ++ (2++«EXPO) neh- 
men, also so oft quadrieren, 
wie EXPO erfordert. 


Beide Routinen setzen ein Flag, 
falls das Argument negativ ist. 
Gerechnet wird mit dem Abso- 
lutwert und — falls das Flag ge- 
setzt ist, vom Ergebnis der 
Kehrwert gebildet, da 
EXP (—X) = 1/ EXP (X) 
Die Logarithmusroutine (Bild 
4) geht einen ganz anderen Weg 
— elegant, aber nicht beson- 
ders schnell. Die einzelnen Bits 
der Lösung werden nacheinan- 
der — Bit für Bit — bestimmt. 
Die Bereichseingrenzung ist 
beim Logarithmus sehr ein- 
fach, da sich 
LN (X) = LN (M»2«+EXPO) 

= EXPO-+LN (2) + LN (M) 


ergibt. Der Logarithmus 
braucht sich also nur noch über 
die vorhandene Fließkomma- 
mantisse zu erstrecken. 


Bild 4. Logarithmus durch binäre 
Iteration. Beliebige Anzahl von 
Mantissenbytes (hier 4) 


Die Routine arbeitet mit dem 
Logarithmus zur Basis 2 ‚LD 
(X), im Arbeitsbereich von 
1=sX<2. Die Umrechnung 
zwischen dem dualen und dem 
natürlichen Logarithmus ent- 
spricht: 


LN (X) = LD (X) « LN (2) 
Den angegebenen Arbeitsbe- 


reich erhält man, wenn die 
Fließkommamantisse verdop- 
pelt und dafür der Exponent 
um eins vermindert wird. Aus 
den Exponential- und Loga- 
rithmusfunktionen lassen sich 
alle hyperbolischen Funktionen 
ableiten: 
SINH(X) = (EXP(X) — EXP (—X))/2 
COSH(X) = (EXP(X) + EXPI-X))/2 
ST = UN HYREEN 
ARC - +yReH 
ARC COSH(X) = LN (K+yX?=1) 
ARCTANH(X) = (LN ((1+X)/U1=X)/2 


Die Wurzel 


Zum Schluß folgt noch die auf 
vielen Computern gar nicht 
mehr vorhandene Wurzelfunk- 
tion SQRT (nicht zu verwech- 
sein mit dem oftmals in 
Asterix-Heften auftauchenden 
Kürzel SPQR). Als Ersatz muß 


dann die wesentlich langsamere 
Potenzfunktion herhalten: 


SORT (X) = X++(Y2) 


Dabei läßt sich die Wurzel mit 
Hilfe der altbekannten Her- 
on’schen Formel ohne großen 
Aufwand iterieren (Bild 5). 
Auch hierbei ist für die Be- 
reichseingrenzung die Fließ- 
kommadarstellung sehr nütz- 
lich: (der Exponent hier kurz 


K) 
SORT (M«2=+K) = 
Kgerade: 2«=(K/2) « SORT (M) 


K ungerade: 2««((K+1)/2) « SORT (M/2) 


Dann kommt die Heron’sche 
Iterationsformel zur Anwen- 
dung: 

Zn+ı = (Zn+Zn/X)/2 
‚oder in der Form 


Zn+ı = Znt(Zn/X—Zn)/2 


Hierbei ermöglicht der Aus- 
druck in der Klammer eine Ab- 
schätzung darüber, wie weit 
man sich schon der Lösung 
genähert hat. Beim Erreichen 
der gewünschten Genauigkeit 


bricht die Iterationsschleife 
dann ab. 
Tiefere Einblicke 


Bild 5. Wurzel ziehen mit Hilfe der 
Heron’schen Formel 


Die vorgestellten Routinen sind 
nur eine kleine Auswahl aus ei- 
ner Vielzahl von zum Teil sehr 
unterschiedlichen Approxima- 
tions-Verfahren. Für den stär- 
ker interessierten Leser sei hier 
noch auf weiterführende (eng- 
lischsprachige) Literatur hinge- 
wiesen: 

C.T. Fike: 

Computer Evaluation of 
Mathematical Functions 
Prentice-Hall 1968 

L.A. Lyusternik: 

Handbook of Computing 
elementary Functions 
Pergamon Press 1965 

C©.F. Hart: 

Computer Approximation 
John Wiley & Sons 1968 
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Computer ziehen n-te Wurzeln 
aus Dezimalbrüchen, berech- 
nen Zahlen mit allen möglichen 
Exponenten und durchsuchen 
Tabellen mit ein paar tausend 
Artikeln. Und dies alles in we- 
nigen Millisekunden. Hier ist 
der Computer dem Menschen 


Der Schlüssel ist der Mensch 
mit seiner Fähigkeit, Probleme 
zu analysieren und soweit auf- 
zuschlüsseln, daß sie berechen- 
bar werden. So lassen sich Al- 
gorithmen formulieren, deren 
Ausführung, also die eigentli- 
che stumpfsinnige Rechnerei, 
dann einem Computer überlas- 
sen werden kann. Probleme 
sind allerdings nur dann bere- 
chenbar, wenn sie bis ins klein- 
ste Detail logisch sind und der 
Zufall keine Rolle spielt. 


Schach ist ein absolut logisches 
Spiel. Die Möglichkeiten für 
den weiteren Spielverlauf las- 
sen sich berechnen. Es gibt eine 
optimale Strategie, und auch 
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absolut überlegen. Dennoch 
kann ein Computer nicht an- 
nähernd das leisten, wozu 
menschliches Denken in der 
Lage ist. Denn trotz seiner be- 
achtlichen Rechenleistung ha- 
pert es bis jetzt immer noch mit 
der ‘Intelligenz’. Gemeint ist 
das logische Denken, die Fähig- 
keit, für Problemlösungen eine 
eigene Strategie zu entwickeln. 
Es gibt Software, die so etwas 
wie Intelligenz zustande brin- 
gen. Das beweisen Schachpro- 


die ist berechenbar. Ein Com- 
puterprogramm könnte also 
ganz einfach sämtliche denkba- 
ren Züge von seiner Position 
aus ermitteln und sich den Zug 
heraussuchen, der die besten 
Aussichten auf einen Sieg bie- 
tet. 


Dabei müßte das Programm al- 
lerdings wissen, welche Züge 
der Gegenspieler machen wird. 
Das Problem ist einfach zu lö- 
sen, wenn man davon ausgeht, 
daß der Gegenspieler dasselbe 
Prinzip verfolgt, also immer 
den für sich selbst günstigsten 
Zug wählt. Ein Programm, das 
so spielte, wäre unschlagbar, 


gramme, die in diesem klassi- 
schen Strategiespiel durchaus 


können. Was befähigt einen 
Computer, der im Grunde nur 
stumpfsinnig rechnen kann, zu 
solchen Leistungen? 


weil es alle Möglichkeiten be- 
achten würde. 


Dieses Verfahren scheitert in 
der Praxis daran, daß selbst 
Großcomputer alle möglichen 
Züge einer Partie nicht in an- 
nehmbarer Zeit durchrechnen 
können. Im Durchschnitt gibt 
es für jeden Zug 40 Möglichkei- 
ten. Um nur 10 Züge vorauszu- 
berechnen, muß man 40 ver- 
schiedene Stellungen berück- 
sichtigen. Angenommen, der 
Rechner brauche für jede Stel- 
lung eine Millisekunde, so wäre 
er immerhin 332501 Jahre be- 
schäftigt. 


Nun muß aber nicht jeder mög- 
liche Zug ‘bis zum bitteren En- 
de’ weiterverfolgt werden. 


Marc Obrowski 


Wenn das Programm erkennt, 
bei welchen Zügen sich eine 
weitere Betrachtung nicht 
lohnt, und diese aussortiert, ist 
die Zahl der zu berechnenden 
Stellungen erheblich geringer, 
ohne daß die Spielstärke beein- 
trächtigt wird. Trotzdem würde 
die Berechnung des gesamten 
Spiels immer noch zu lange 
dauern. Schachcomputer be- 
rechnen deshalb nur eine be- 
stimmte Anzahl von Zügen 
voraus (fünf bei schnellen 
Rechnern). 


Die M 


Zur Analyse einer Stellung be- 
nutzen Schachprogramme die 
Minimax-Methode. Um diese 
Methode zu erläutern, gehen 
wir von einem vereinfachten 
Modell aus, bei dem es von je- 
der Stellung aus maximal vier 
neue Möglichkeiten gibt. Bei 
Schach gibt es — wie gesagt — 
im Durchschnitt 40. Die Be- 
rechnung soll für die nächsten 
drei Züge erfolgen. Zur Bewer- 
tung einer Stellung werden 
Punkte verteilt, bei null Punk- 
ten ist der Rechner ‘matt’, bei 
100 Punkten der Gegner. 


Die vier Möglichkeiten für den 
ersten Zug des Rechners tragen 
wir als Äste eines ‘Spielbaums’ 
von Position ‘A’ aus ein. Von 
jeder dieser Stellungen aus wer- 
den jetzt die möglichen Züge 
des Gegners eingetragen. Im 
Beispiel ergeben sich 12 neue 
Positionen, die wiederum als 
Ausgangspunkte für den näch- 
sten Zug des Rechners betrach- 
tet werden. Bild I zeigt nach 
drei Zügen 31 mögliche Posi- 
tionen. Nach dem dritten Zug 
macht der Rechner “Bestands- 
aufnahme’, das heißt er bewer- 
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max-Methode 


tet die Spielsituationen der 
Ebene 4. Der Zug von Ebene 3 
nach Ebene 4 war ein Rechner- 
zug. Weil der Rechner grund- 
sätzlich den bestmöglichen Zug 
ausführt, erhalten die Stellun- 
gen der Ebene 3 die Punktzah- 
len der aus ihnen hervorgegan- 
genen besten Stellungen in der 
Ebene 4. Also Position ‘F’ er- 
hält den Wert 5, ‘G’ den Wert 
7, bis hin zu ‘Q’ mit dem Wert 
16. 

Jetzt wird der nächste Schritt 
zurückgegangen. Der Zug, der 
zu den Positionen der Ebene 3 
führte, war ein Zug des Geg- 
ners, Der Gegner wird natür- 
lich die Position anstreben, in 
der der Computer am schlech- 
testen dasteht. In der Stellung 
“B’ wird er sich für die Abzwei- 
gung ‘F’ entscheiden, weil der 
Rechner bei den anderen Mög- 
lichkeiten im nächsten Zug eine 
höhere Punktzahl erreichen 
kann — was sich dieser be- 
stimmt nicht entgehen läßt. Die 
Positionen der Ebene 2 erhal- 
ten also die Punktzahl der für 
den Rechner schlechtesten Stel- 
lungen in Ebene 3. 


Der nächste und letzte Schritt 
rückwärts ist wieder ein Zug 
des Rechners. Das Minimax- 
Unterprogramm wählt also 
wieder den Zug zur besten Po- 
sition und hat damit den Zug 
gefunden, den der Rechner aus- 
führen wird. Minimax übergibt 
‘D’ zur weiteren Verarbeitung 
an das Hauptprogramm. 


Bei der Bewertung von hinten 
nach vorn hat ‘A’ 14 Punkte er- 
halten. Umgekehrt folgt dar- 
aus: Wenn der Computer den 
Zug nach ‘D’ ausführt, gelangt 
er mit seinem nächsten Zug auf 
eine Position, die auf keinen 
Fall ‘schwächer’ als 14 Punkte 
ist. Weil der Rechner bei seinen 
“Überlegungen’ immer vom be- 
sten Zug des Gegners ausgeht, 
kann seine Position nur stärker 
werden, wenn der Gegner nicht 
wie vorgesehen spielt. 


Es reicht übrigens nicht aus, 
nur die 31 Endpositionen zu be- 
werten, jede Abzweigung muß 
geprüft werden. Es könnte ja 
sein, daß der Rechner beim Zug 
nach ‘B’ schon gewonnen hat. 
In diesem Fall würde die Ab- 
zweigung ‘B’ 100 Punkte erhal- 
ten, und die Partie wäre zu 
Ende. Das Minimaxprogramm 
muß dies erkennen, die Berech- 
nung der weiteren Züge abbre- 
chen und ‘B’ an das Hauptpro- 
gramm übergeben. 
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Computer-Zug 


Gegner-Zug 


31 mögliche Positionen nach 3 Zügen 


Bild 1. Der ‘Spielbaum” nach drei Zügen. 


Ausgangsposition 1 


Computer-Zug 


Gegner -Zug 


Computer-Zug 


17 zu beachtende Positionen 


Bild 2. Der ‘Spielbaum’ ohne die überflüssigen Zweige. 


Ausgangsposition 


Ebenso müssen die Positionen 
der Ebene 3 überprüft werden, 
ob nicht eine von ihnen null 
Punkte erhält. In diesem Fall 
muß das Minimaxprogramm 
den betreffenden Zweig 'ver- 
gessen’, weil sonst der Gegner 
mit seinem nächsten Zug ge- 
winnt. 


Zeit sparen 


Man kann dem Computer viel 
Rechnerei ersparen, indem man 
das Minimaxprogramm die Sa- 
che mit etwas mehr ‘Intelli- 
genz’ angehen läßt. 

Beim Zug des Gegners von 
Ebene 2 nach Ebene 3 geht das 
Programm vom Zug zu der Po- 


sition mit den wenigsten Punk- 
ten aus. Nehmen wir an, das 
Programm hat zur Bewertung 
von ‘B’ gerade die Positionen 
“F’ und ‘G' geprüft. ‘G’ hat es 
gleich wieder vergessen, weil sie 
höher ist als “F’. Nun ist *H’ an 
der Reihe. Weil ‘H? die höchste 
Punktzahl seiner Abzweigun- 
gen erhält, ist bereits bei der er- 
sten (mit 9 Punkten) klar, daß 
*“H’ auf keinen Fall weniger als 
9 Punkte haben kann. Damit 
hat ‘H’ schon mehr Punkte als 
“F’ und braucht nicht weiter 
verfolgt zu werden, weil ‘F’ (5 
Punkte) ja unterboten werden 


muß. 
Ähnlich ist es bei dem Compu- 
terzug von Ebene 1 nach Ebene 


2. Auf der Suche nach der 
höchsten Punktzahl ist das Mi- 
nimaxprogramm bei Position 
‘D’ angelangt. ‘B’ und ‘C’ 
kann es vergessen, ‘D’ ist der 
neue Spitzenreiter, und wer ihn 
überbieten will, muß schon 
mehr als 14 Punkte ‘bringen’. 
Das Programm nimmt sich ‘E’ 
vor und beginnt die Punktzahl 
zu ermitteln. Wiederum ist be- 
reits bei der ersten Abzweigung 
(‘O’ mit 5 Punkten) klar, daß 
“E’ die 14 Punkte von ‘D’ nicht 
mehr überbieten kann. Weil 
hier die Abzweigung mit den 
wenigsten Punkten genommen 
wird, können ‘P’ und ‘Q’ die 
Punktzahl von ‘E’ nur noch 
drücken. ‘E’ hat aber sowieso 
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schon weniger Punkte als ‘D’ 
und ist damit ‘aus dem Ren- 
nen’. 


Bild 2 zeigt den Baum aus Bild 
1, nachdem die überflüssigen 
Zweige entfernt wurden. ‘A’ 
bekommt auch nach diesem 
Schema 14 Punkte. 


Diese beiden hier vorgestellten 
Verfahren sind das Grundprin- 
zip, nach dem Schachprogram- 
me ihre Züge auswählen. Na- 
türlich gibt es noch weit mehr 
Tricks und Feinheiten, mit de- 
nen moderne Schachprogram- 
me arbeiten. Zum Beispiel wer- 
den besonders gut aussehende 
Zugmöglichkeiten noch ein 
oder zwei Züge weiterverfolgt. 
Unsere Methode hat nämlich 
den Nachteil, daß sie eben nur 
eine bestimmte Anzahl von Zü- 
‚gen vorausberechnet. So pro- 
grammiert, würde der Compu- 
ter ein sicheres Matt im vierten 
Zug glatt übersehen. 


Minimax im Einsatz 


Ein Schachprogramm ° zu 
schreiben, ist ein reichlich zeit- 
aufwendiges Unternehmen. Die 
verschiedenen Figuren ergeben 
sehr viele Regeln, die der Com- 
puter beachten muß. Außer- 
dem ist wegen der zahlreichen 
möglichen Züge ein Programm 
in Maschinensprache nötig, da- 
mit der Rechner nicht vor je- 
dem Zug stundenlang ‘überle- 
gen’ muß. Das Debugging eines 
Maschinenprogramms ist aber 
nicht jedermanns Sache, und 
gerade bei der Analyse des 
Spielbaums schleichen sich 
leicht Fehler ein. 


Nun ist die Minimax-Methode 
nicht nur für Schachprogram- 
me geeignet. Sie läßt sich bei je- 
dem rein logischen Zwei-Perso- 
nen-Spiel anwenden. 


Für eine praktische Demonstra- 
tion ist das “Vier gewinnt’-Spiel 
besonders gut geeignet. Bei je- 
dem Zug gibt es nur sieben 
Möglichkeiten, und die Quali- 
tät der sich daraus ergebenden 
Stellungen ist einfach zu ermit- 
teln. Das Analyse-Unterpro- 
gramm bleibt dadurch über- 
sichtlich. 


Die Spielregeln finden Sie in 
Bild 3. Weil es darum geht, eine 
Kette aus vier Steinen aufzu- 
bauen, erfordern die Strategien 
bei diesem Spiel meistens nicht 
mehr als vier Züge. Ein Pro- 
gramm, das vier Züge voraus- 
berechnet, kann jede mögliche 
Kette des Gegners schon vom 
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*Vier gewinnt’ wird von zwei Personen gespielt, die abwech- 
selnd einen Stein ihrer Farbe in eine der sieben Spalten des 
Spielfeldes werfen. Jede Spalte ist sechs Felder tief, der Stein 
bleibt auf dem jeweils untersten freien Feld der Spalte liegen. 
Eine Spalte ist voll, wenn sie sechs Steine enthält. Sie kann 
dann keine weiteren Steine mehr aufnehmen. Ein Spieler hat 
gewonnen, wenn er vier seiner Steine in eine Kette bekommt 
(waagerecht, senkrecht oder diagonal). Das Spiel endet unent- 
schieden, wenn das ganze Spielfeld voll ist, ohne daß ein Spieler 


gewonnen hat. 


Bild 3. Die Regeln des “Vier gewinnt'-Spiels. 


ersten Stein an erkennen — sei- 
ne eigenen natürlich genauso. 


Ein Analyseprogramm in BA- 
SIC braucht für jeden Zug etwa 
eine halbe Sekunde. Die Ana- 
lyse von vier Zügen im voraus 
(7 = 2401 Möglichkeiten) dau- 
ert etwa 20 Minuten, belassen 
wir es also bei drei Zügen. Zu- 
sammen mit der Zeitspar- 
Methode kommt ein TRS-80 
Level-2-BASIC auf knapp 1 
Minute 20 Sekunden “Bedenk- 
zeit’. 

Im weiteren werden die wesent- 
lichen Teile für ein ‘Vier ge- 
winnt’-Spielprogramm erläu- 
tert. Wir stellen hier keine 
Komplettlösung vor, es war uns 
wichtiger, das Prinzip ausführ- 
lich zu erläutern, als ein Pro- 
gramm abzudrucken, das Sie 
nur noch abtippen müssen. 


Das 7 (horizontal) mal 6 (verti- 
kal) Felder große Spielbrett 
wird in einer ebenso großen 
Matrix untergebracht, wobei 
das Feld oben links die Koordi- 
naten (0,0) erhält. Ein mit *0° 
gekennzeichnetes Feld ist leer, 
*“’ steht für einen Stein des 
Computers, ‘2’ für einen Stein 


des Gegners. 


Um überhaupt Steine in das 
Feld werfen zu können, brau- 
chen wir das “Wurfprogramm’ 
(Bild 4). Diese Routine benötigt 
die Spalte, in die der Stein ge- 
worfen wird, in der Variablen 
‘ZG’ und den Spieler in der Va- 
riablen ‘ST’ (l = Rechner, 2 = 
Gegner). Der Stein ‘fällt’ in das 
unterste freie Feld der jeweili- 
gen Spalte. Das aufrufende 
Programm erhält die Koordi- 
naten des Feldes (X,Y). 


Zur Bewertung der Spielsitua- 
tionen werden testweise Steine 
in die einzelnen Spalten gewor- 
fen. Bevor das Minimax-Pro- 
gramm innerhalb einer Ver- 
zweigungsebene die nächste 
Spalte ‘ausprobiert’, muß der 
zuletzt geworfene Stein natür- 
lich wieder entfernt werden. 
Das dazu benötigte Unterpro- 
gramm sieht ähnlich aus wie 
das Wurfprogramm und benö- 
tigt nur die Spalte in ‘ZG’, aus 
der der letzte Stein entfernt 
werden soll. 


Das Analyse-Unterprogramm 
untersucht die entstehenden 
Konfigurationen auf Ketten in 
den vier möglichen Richtungen 
horizontal, vertikal, diagonal 
steigend und diagonal fallend. 
Jeder Richtung ist eine Varia- 
ble zugewiesen (LX, LY, DS 
und DF), deren Wert die Länge 
der Kette ist, zu der der unter- 
suchte Stein gehört. Der Ge- 
samtwert einer Stellung ist die 
Summe der vier Richtungsva- 
riablen. In Bild 6 sind verschie- 
dene Stellungen mit den zuge- 
hörigen Werten der Variablen 
dargestellt. 


Ein einfaches Beispielpro- 
gramm, das den Wert von LY 
bestimmt, ist in Bild 5 darge- 
stellt. Bei der Analyse wird nur 
untersucht, ob eine Kette in Y- 
Richtung überhaupt möglich 
ist, und ob die Kette schon vier 
Steine lang ist. 


Die anderen Richtungen wer- 
den auf ähnliche Weise bewer- 
tet. Man kann auch weitere 
Kriterien in die Analyse auf- 
nehmen. Es wäre zum Beispiel 
interessant, ob das eine Ende 


S@8 'WURF-PROGRAHM. INPUT: 


outeur: 


TEN 6070 188 


TEN NERT 
NI=ST 


4: 
358 RETURN 


Bild 4. Das Wurf-Unterprogramm. 


26 SPALTE DES zuses 
ST FARBE DES STEINS 

x,1 KOORDINATEN DES STEINS 
PROCEDURE+BRLX,YI=ST 

"spalte voll 


“> 6010 fenlerroutine 


grung der spaite Hınden 
Y ıst nacn ausstieg um 1 zu hoch 


bereits durch einen gegneri- 
schen Stein oder den Rand des 
Spielfeldes blockiert ist. Der 
Gegner kann so eine Kette mit 
nur einem Zug aufhalten, wäh- 
rend er sonst zwei Züge 
braucht. 


Das Programm für die Mini- 
max-Methode selbst (Bild 7a) 
besteht im Kern aus verschach- 
telten FOR NEXT-Schleifen, 
für jede Verzweigungsebene ei- 
ne (drei in unserem Beispiel). 
Die innerste Schleife (mit der 
Laufvariablen C) simuliert die 
Züge des Computers, gesucht 
wird die Stellung mit dem 
höchsten Wert. Dazu wird in 
Zeile 43 der vom Analysepro- 
gramm ermittelte Wert der ak- 
tuellen Stellung (in W) mit dem 
bisher höchsten Wert (in 
CMax) verglichen und CM bei 
Bedarf korrigiert. Vor jeder 
Ausführung der C-Schleife 
(neuer Verzweigungspunkt in 
Ebene 3) wird CM in Zeile 20 
auf Null gesetzt. 


Die B-Schleife (Züge des Geg- 
ners) übernimmt von der C- 
Schleife die Werte der Verzwei- 
gungspunkte in Ebene 3 und 
speichert den niedrigsten in 
BMin (Zeile 53). Die A-Schleife 
sucht sich unter den BM- 
Werten wiederum den höchsten 
aus und speichert den entspre- 
chenden Zug in der Variablen 
ZUG (Zeile 63), die dann vom 
Hauptprogramm abgefragt 
wird. 


Bild 7b zeigt die Programmie- 
rung der zeitsparenden Mini- 
max-Methode. Gegenüber Bild 
7a sind nur zwei Zeilen dazuge- 
kommen. Die weitere Ausfüh- 
rung der C-Schleife verändert 
BM nicht mehr, sobald CM 
größer oder gleich BM ist, weil 
die Zeile 53 den Wert von BM 
nur verändert, wenn CM klei- 
ner als BM ist, und die C- 
Schleife CM nur vergrößern 
kann. Unter der Bedingung 
‘CM größer/gleich BM’ kann 
die C-Schleife also abgebro- 
chen werden (Zeile 47). Ent- 
sprechendes gilt für die B- 
Schleife. Die Abbruchbedin- 
gung lautet in diesem Fall ‘BM 
kleiner/gleich AM" (Zeile 57), 
weil die B-Schleife BM nur ver- 
kleinern kann. 


Für ein vollständiges Spielpro- 
gramm fehlt noch die Prüfung 
an jeder Verzweigung des Spiel- 
baumes, ob einer der Spieler 
mit dem nächsten Zug gewin- 
nen kann. Außerdem muß 
noch die Ein- und Ausgabe der 
Züge realisiert werden, bevor 
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788 LY-UERT BESTIMMEN. INPUT: X,Y KOORDINATEN DES STEINS 
OuTPUTı U WERT DER POSITION 
710 LY=o 
728 FOR Yisy To 
Tr BRKKIYADSBRCK,Y? THEN LYsLreisnext 
IF Yıca THEN L 
IF LY=4 THEN Lre 


“länge ermitteln 
Ibernaupt moglich? 


Bild 6a. Die Bewertung eines Steins im leeren Spielfeld. 


Zug4: LX=8 LY=1 


steigenden diagonalen keine rei 


mehr mit vier steinen entste- 
nen. 


Zug 3 in bild se bekommt einen DS-Wert von 2, da der stein ın 
spalte 3 auch zu einer möglichen Wer kette dazugehohrt. 
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& ' sesseeesen MININAK-METHODE 


5 DErINT A-2 
18 FOR A=8 TO s:BN=108 
15 _ST=112G=A:GOSuB 


53 1F CHEM TNEN Bm=cH 
35 26=B1605UB 606 
“NET 
63 1F BMDAM TNEN 
85 Z6=R:G0SUB #00 


vo neun 
90 RETURN 


Bild 7a. Die Minimax-Methode für 


"austührung beschleun 
“BHın auf höchsten 

“computer-zug ausführen 
CH “ 


"gegner-zug ausführen 


"eomputer-zug auf ebene 3 
‚nalyse der endposıtionen 


Ser ebune 1 


drei Züge im voraus. 


jwr= INTELLIGENTE MINI 


2 nern nz 


3® RETURN 


man zur Tat schreiten kann. 
Hier sind der Fantasie des Le- 
sers keine Grenzen gesetzt. 


Die Unterprogramme ‘Stein 
werfen’ beziehungsweise ‘Stein 
entfernen’ und die Analyse 
sollten auf möglichst kurze 
Verarbeitungszeiten getrimmt 
werden, weil fast die gesamte 
“Nachdenkzeit" des Rechners 
auf den häufigen Gebrauch die- 
ser drei Routinen zurückzufüh- 
ren ist. Die Variablen sollten 
ausschließlich als Integer defi- 
niert werden, besonders in Ver- 


e’t-Praxistip: 


Bild 7b. Die zeitsparende Minimax-) 


IMAX-NETHODE === 


“ausführung beschleunigen 
“BMin auf hacı 
Somnuter-zug austu 
‘c 


tühren 


"computer-zug auf edene 3 
1 enöpositionen 


der evene 1 


‚Methode. 


bindung mit einem Compiler 
werden die Routinen dann er- 
heblich schneller. 


Schon mit den hier vorgestell- 
ten einfachen Programmen 
müßte ein Computer in der La- 
ge sein, zumindest weniger ge- 
übte ‘Vier gewinnt’-Spieler zu 
Salsa Eine erweiterte Ver- 
sion, die vier oder mehr Züge 
vorausberechnet, wird auch 
von versierten Spielern schwer 
zu schlagen sein, weil irren be- 
kanntlich menschlich, nicht 
aber computerlich ist. 


CBM-Glocke 


Reiner Hohloch 


Im allgemeinen wird man als 
Programmierer dafür sorgen, 
daß Benutzer akustische War- 
nung bei Fehlbedienung erhal- 
ten. Dazu verwendet man dann 
die im CBM eingebaute 
Glocke. Dabei kann es notwen- 
dig sein, diese Warnung von 
Fall zu Fall zu unterdrücken 
(wie auch die vom Betriebssy- 
stem ausgegebene Warnung 


fünf Zeichen vor dem Zeilen- 
ende). 


Eine einfache Lösung besteht 


darin, die Zeitkonstante in 
Speicherstelle 231 zu verän- 
dern. Ihre Normalbelegung ist 
‘16°. Setzt man sie auf ‘0’, so 
wird das Glockenzeichen trotz 
Aufruf der Glocke (etwa über 
PRINT CHR$(7) rt 


Teil 2 


Grafik-Tuning 


Schneller Bildaufbau mit 6502-Prozessoren 


am Beispiel des Apple II 


Ausgehend von grundlegenden 
schnellen Zeichenroutinen aus 
dem ersten Teil dieser Beitrags- 
reihe steht als nächstes die Er- 
zeugung von Kreisen und Ellip- 
sen auf dem Programm. In die- 
sem Zusammenhang wird auch 
gezeigt, wie man umrandete Fi- 
guren mit wählbaren Farben 
ausfüllen kann. 


Zunächst werden die im folgen- 
den zugrunde gelegten Formeln 
und deren Umsetzung in com- 
putergerechte Algorithmen er- 
läutert. 


_ Kreise und Ellipsen 


Um Kreise mit einem Compu- 
ter zu zeichnen, bietet sich die 
Verwendung der Formeln an, 
mit denen Kreise in kartesi- 
schen Koordinationssystemen 
definiert werden (Bild 1). Die 
Koordinaten eines Punktes sind 
dann durch die Gleichungen 


X=SIN(F)»R und 
Y=COS(F)«R 


bestimmt. Durch Variation des 
Winkels F von 0 bis 360 Grad 
kann man jeden Punkt auf dem 
Kreis erreichen, und genau das 
wird hier gemacht. Punkt für 
Punkt werden für die verschie- 
denen Werte von F die Koordi- 
naten X und Y berechnet und 
auch gezeichnet. Es reicht aller- 
dings, den Winkel von 0 bis 90 
Grad zu variieren. Die anderen 
Punkte (im Bereich von 90 bis 


46 


180 Grad, 180 bis 270 Grad und 
270 bis 360 Grad) kann man 
durch Spiegelung an den Ach- 
sen erzeugen (Bild 2). 


Der Schritt vom Kreis zur Ellip- 
se ist nicht schwer. Kennzeich- 


B 


nend für eine Ellipse sind zwei 
unterschiedliche, aufeinander 
senkrecht stehende Radien und 
daraus folgend die Gleichungen 


X=SIN(F)-R] und 
Y=COS(F)»R2. 


Dieser Sachverhalt ist ın Bild 3 
noch einmal grafisch darge- 
stellt. Um eine geschlossene Li- 
nie zu erhalten, ist es erforder- 
lich, die Schrittweite beim Ver- 
ändern des Winkels F so zu 
wählen, daß aufeinanderfol- 
gende Punkte sich berühren 


und keine Lücke dazwischen 


entsteht. Je größer der Kreis 
ist, desto kleiner muß die 
Schrittweite gewählt werden, 
damit keine Lücken entstehen 
(Bild 4). 


Damit sind alle Probleme defi- 
niert, die gelöst werden müs- 


iy 
=R«SIN ($) 
Yo =Rxcos(#) 
Bild 1. Polarkoordinatendarstellung 0 
Im kartesischen Koordinatensystem. x 
— 
=RI% SIN ($) 
20 = z 3 
Yo = R2x* cos ($) 
Bild 2. Ein berechneter Punkt liefert Bild 3. Ein Konstruktionsbeispiel für Ellipsen | Bild 4. Schrittweite in Ab- 
‚drei weitere durch Spiegelung. (Parameterdarstellung). ‚hängigkeit vom Radius. 
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sen, um eine Ellipse zu zeich- 
nen (ein Kreis ist ebenfalls eine 
Ellipse, wobei der Sonderfall 
gilt: RI=R2). 


1) Zuerst wird anhand des Ra- 
dius’ bestimmt, mit welcher 
Schrittweite der Winkel F vari- 
iert werden muß. 


2) Mit dieser Schrittweite wird 
dann für den Winkel F der Be- 
reich von 0 bis 90 Grad ‘abge- 
fahren’. 


3) Für jeden dieser Werte wird 
mittels der oben genannten 
Gleichungen X und Y be- 
stimmt. Durch Spiegelung erge- 
ben sich die anderen drei Punk- 
te. 


4) Die Punkte werden nun ge- 
plottet, falls sie nicht eventuell 
noch mit dem jeweils letzten 
Punkt übereinstimmen, denn 
dann kann man sich das Zeich- 
nen natürlich sparen. 


5) Um die obigen Gleichungen 
lösen zu können, benötigt man 
Unterprogramme zur Multipli- 
kation und zur Berechnung der 
trigonometrischen Funktionen 
SIN und COS. 
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Die Parameter, die ‘versorgt’ 
werden müssen, ehe das Pro- 
gramm ablaufen kann, sind: 


X0: X-Koordinate des Kreis- 
mittelpunktes (0..255) 


YO: Y-Koordinate des Kreis- 
mittelpunktes (0..191) 


Ri: Radius in X-Richtung 
(0..127) 
R2: Radius in Y-Richtung 
(0..127). 


Aus diesen Vorüberlegungen 
kommt man zu dem Ablauf- 
plan des Programmes (Bild 6). 
Als Adressen für die Parame- 
terübergabe dienen die Adres- 
sen aus der ersten Folge, die 
auch für die Parameter der 
Punkte und Linien verwendet 
wurden: 


SEC — X0 
$ED — YO 
$EE — RI 
$EF — R2 


Weiterhin benötigt man noch 
einige Unterprogramme. Die 
Programme SINUS und CO- 
SINUS erwarten als Parameter 
einen Wert zwischen 0 und 255, 


wobei 255 einem Winkel von 9 
Grad entspricht. Als Ergebnis 
liefern sie einen Wert zwischen 
0 und 255 zurück, der eine 
1-Byte-Integerzahl mit Vorzei- 


Der Anschlußfreudige 
Umschaltbarer Farb-Monitor von Hantarex 


Videorekorder Su 


HANTAREX 
ee 


Bild 5. In schwarzweiß ausge- 
druckt liefern die farbigen Füll- 
muster eine Schraffur. 


a Computer 


Video-Spiele 


Siegener Straße 23 
5230 Altenkirchen 
Tel. 02681/3041/42 
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/ Software-Know-how 
SEE 


Bild 6. Ablaufplan des Program- 
| mes zum Ellpsen-Zeichnen. 


chen repräsentiert. Der dar- 
stellbare Zahlenbereich liegt al- 
so zwischen +127 und —128. 


Das Programm MULT multi- 
pliziert zwei 1-Byte-Zahlen mit- 
einander und liefert als Resul- 
tat ebenfalls eine 1-Byte-Zahl. 


Man hat es also generell nur 
mit 1-Byte-Arithmetik zu tun, 
was vor allem der Geschwindig- 
keit zugute kommt. Und 
höchstmögliche Geschwindig- 
keit ist ja das erklärte Ziel für 
(fast) alle Programme in dieser 
Artikelserie. 


Was jetzt noch fehlt, ehe das ei- 
gentliche Programm ablaufen 
kann, ist eine neue Tabelle. Sie 
erinnern sich vielleicht an den 
ersten Teil des Artikels, wo als 
Begründung für die häufige Be- 
nutzung von Tabellen der Zeit- 
gewinn genannt wurde. In sol- 
chen Tabellen lassen sich alle 
im jeweiligen Fall möglichen 
Ergebnisse ablegen, so daß 
man — anstelle zeitraubender 
Berechnungen — nur das rich- 
tige Tabellenelement auszule- 
sen braucht. Dies soll auch hier 
wieder ausgenutzt werden, und 
zwar für die trigonometrischen 
Funktionen. 


Es wird eine Tabelle mit 256 
Einträgen aufgebaut, in der die 
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Sinus-Werte der Winkel von 0 
bis 90 Grad enthalten sind. Alle 
restlichen Werte, das heißt, die 
Werte für 90 bis 360 Grad so- 
wie die Ergebnisse der Cosinus- 
funktion, lassen sich hieraus 
ohne großen Aufwand ablei- 
ten. 

Mit Programm 1, das in BA- 
SIC geschrieben wurde, läßt 
sich diese Tabelle generieren 
und auf Diskette abspeichern. 


10 ADR = 33044 
20 FOR I = 90 To 255 
30 ur = 1/1208 Am cn 
8 WERT = 127 & SIN (UI) 
5% POKE ADR + T.WERT 


6 eat ı 


Jetzt kann man Programm 2, 
das das Zeichnen von Kreisen 
entsprechend der behandelten 
Vorschriften ermöglicht, ein- 
tippen. Nach dessen Eingabe ist 
das folgende kleine BASIC- 
Programm zum Test sehr nütz- 
lich: 


1000 HIMEM : 16383 

1010 X0=128 : Y0=96 

1020 POKE 236,X0 : POKE 237, YO 
1030 FOR R=3 TO 127 STEP 4 
1040 POKE 237,R : POKE 238,R 
1050 CALL 25216 


Es zeichnet eine Folge von grö- 
Ber werdenden konzentrischen 
Kreisen um den Mittelpunkt 
des Bildschirms. Als Mittel- 
punkt der Kreise gelten immer 
die Koordinaten 128,96. Die 
beiden Radien Ri, R2 sind 
identisch und werden jeweils 
mit dem gleichen Wert R ver- 
sorgt. 


Bitte beachten Sie, daß die im 
ersten Teil des Artikels erarbei- 
teten Programme und Tabellen 
im Speicher vorhanden sein 
müssen, da dieses Programm 
darauf zugreift. Jedes neue 
Programm, das hier vorgestellt 
wird, fügt sich nahtlos in die 
Reihe der bestehenden Pro- 
gramme ein, so daß der Benut- 
zer zum Schluß über eine Bi- 
bliothek mit leistungsfähigen 
Grafikroutinen verfügt. 


Bunt oder schraffiert 


Die nächste Aufgabe soll darin 
bestehen, umrandete Figuren, 
beispielsweise einen mit obigem 
Programm erzeugten Kreis, 
farbig auszufüllen, beziehungs- 
weise zu schraffieren. Selbst- 
verständlich lassen sich auch 
beliebige andere Flächen auf 
diese Art bearbeiten. 


Wenn man sich vergegenwär- 
tigt, daß das Bild eines Farb- 
fernsehers prinzipiell aus drei 
Grundfarben aufgebaut ist, 
drängt sich die Überlegung auf, 
diesen Sachverhalt beim 
APPLE in ähnlicher Weise aus- 
zunutzen. Es sollte möglich 
sein, durch Kombination der 
vorhandenen Grundfarben 
neue Mischfarben zu erzeugen. 
Auf einem Schwarzweiß-Fern- 
seher oder als Hardcopy von ei- 
nem Matrixdrucker sehen diese 
Farbkombinationen wie unter- 
schiedliche Schraffuren bezie- 
hungsweise Graustufen aus 
(Bild 5). 


Um gleichmäßige Strukturen 
zu erzeugen, müssen die ge- 
wählten Grundmuster in regel- 
mäßigen Abständen wiederkeh- 
ren. In diesem Programm dient 
ein Feld mit 8x8 Punkten als 
Wiederholungsraster. Das be- 
deutet, das gewählte Muster 
wiederholt sich in beiden Rich- 
tungen (X und Y) nach jeweils 
acht Punkten. Damit könnte 
man eine Unzahl verschiedener 
Muster erzeugen. (Wenn man 
alle möglichen erfassen wollte, 
käme man ungefähr auf eine 
Eins mit 20 Nullen hintendran.) 


Wir beschränken uns hier auf 
32 Muster (Bild 5). Diese Mu- 
ster können vom Benutzer 
leicht nach eigenem Geschmack 
abgeändert werden. Acht ne- 
beneinanderliegende Punkte 
werden in einem Byte zusam- 
mengefaßt, so daß insgesamt 
acht Bytes benötigt werden, um 
je ein Muster zu beschreiben. 
Damit ist es nun möglich, um- 
randete Flächen mit einem be- 
liebigen Muster zu füllen. 


Es soll aber nicht verschwiegen 
werden, daß dieses Programm 
aufgrund des immens hohen in- 
ternen Rechenaufwandes und 
des daraus folgenden Zeitbe- 
darfs in erster Linie dazu geeig- 
net ist, feststehende Flächen 
auszufüllen. Für bewegte grö- 
Bere Objekte ist es nicht emp- 
fehlenswert. Eine gute Einsatz- 
möglichkeit ist etwa der Auf- 
bau eines Hintergrundszena- 
rios, über das dann Objekte be- 
wegt werden können. 


Es sind in der Hauptsache zwei 
Probleme, die sich bei der Pla- 
nung eines solchen Program- 
mes stellen. Zum einen muß 
man beim Füllen der Figur die 
Umrandung erkennen können, 
das heißt, man muß feststellen 
können, ob ein bestimmter 


Punkt auf dem Bildschirm ge- 
setzt ist oder nicht. Zum ande- 
ren muß man in der Lage sein, 
für jeden Punkt zu entschei- 
den, ob er anhand des zugrun- 
de liegenden Musters gesetzt 
werden muß oder nicht. 


Schließlich muß man sich noch 
überlegen, in welcher Reihen- 
folge man seine Figuren füllt, 
Wir gehen hier nach folgendem 
Algorithmus vor: 


1) Vom Ausgangspunkt arbei- 
tet man sich Zeile für Zeile bis 
zum oberen Rand der Figur 
vor, 


2) Danach geht man vom Aus- 
gangspunkt entsprechend bis 
zur unteren Umrandung. 


3) Während jeder einzelnen Be- 
wegung nach oben oder unten 
wird die Zeile gefüllt, in der 
man sich gerade befindet, und 
zwar zuerst bis zum linken und 
dann bis zum rechten Rand, 
immer entsprechend dem ge- 
wählten Muster, 


So gelangt man zu einem Ab- 
laufplan wie in Bild 7. Das dar- 
aus entwickelte Programm 3 
benötigt zum Ablauf drei Para- 
meter: 


xX0 — X-Koordinate des 
Startpunktes, der na- 
türlich innerhalb der 
zu füllenden Figur lie- 
gen muß, 


YO — Y-Koordinate des 
Startpunktes, entspre- 
chend XO. 


N — Nummer des Musters, 
mit dem ausgefüllt 
werden soll (0..31). 


Auch für diese drei Parameter 
werden die schon bekannten 
Adressen $EC, $ED, $EE be- 
nutzt. 


Dieses Programm benötigt le- 
diglich die Definitionen für die 
einzelnen Muster in Form einer 
Tabelle. Die 8x8 Punkte wer- 
den dabei zu acht Bytes zusam- 
mengefaßt. Die 256 Bytes, die 
sich ergeben, werden nicht im 
Programm selbst, sondern in 
einer separaten Liste aufge- 
führt (Bild 8). Die vorgegebe- 
nen Muster sind nur eine Aus- 
wahl aus den vielen möglichen, 
die dem Leser offenstehen. 


Nach vollständiger Eingabe der 
bislang behandelten Program- 
me empfiehlt sich Programm 4 
zum Testen und Begutachten 
der vorhandenen Muster. Es 
unterteilt den Bildschirm in ins- 
gesamt 32 gleich große Felder, 
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EIRCLE 
1 anssauuesnreresrereeen 


EIRCLE-PLOTTER  & 


GIREIF.OR.IM 


=== NEXT ORJIERT FILF NAHF TS 
a .s280 


START MRC 


Eau 
Eau 
Fau 
Eau 
Fau 
au 


sec 
sen 
see 
ser 
sec 
ser 


AYTETAR Fau 
KITTAB Fa 
SCRHTTAR Fau 
SCRLNTAR EAU 
STMISTAR Fat 
’ 


snaoo 
a2108 
ar0o 
ware 
saaen 
INIT  LDn Henn 
SA COUMT 
sta INCR 
Ion Rt 
me RZ 
Res FOnT 
pn Rz 
KLox no 
an 
SCH XPALE 
Inc INK 
Hex 

ANF 


cont 
Lone 


Lone 


una 

SR. 
ara 
1Da 
sa 


Kanmr 
senie 


zp2 
R2 


pre 
ISA MULT 
Ina zp2 
sta Dx 


ARAT:20 nA Aa 


una nung 
JSR  CORIN 
sta 7pz 
LDa RI 

ATa ZP2eL 
JER MULT 
La zp2 
Sta DY 


8 


s283:05 FE 
BaR7:AS FE 


s2C; 
H2CA:AD 25 44 
A2C4:DP 09 


ı 
CHEEKIX LDa DX 
ANE CHECKLY 
Da DY 
sta pro 
AP LanPupp 


fi 
61 CHFEKIY LDA DY 
“2 NE TMECKZ 
#3 LDA DX 
#4 STa dxe 
MP LADPUPD 


a 
87 CHECK2 LDn Dx 
CHP DanLr 
ANE PLOTL 
La Dy 
EHP DYALT 
BNE PLOT 
MP L.NOPUPD 


n 
sEFPEIR 75 PLori 
62F3:AS FC 

ARFS:AD 25 44 
AZFR:OD 23 64 


Le 
Ida xo 
ADC DX 

STA xCaoRn 
LE 

ide vo 
ADc DY 
STA YEnoRD 
SR PLOTPNT 


HOFE:AD 24 64 
AaO1EAD 


’ 
PLot2  RLc 
Ina xo 
De Dx 
STA XCanen 
Sec 

ira ya 
sec Dr 

sta Yenoen 
ISR  PLOTPUT 


Lara 
Ina xe 

Sec Dix 
xConRn 


Ina vo 
Ane Dr 
Year 
PLOTPNT 


Punta 


Da x0 
She Dx 
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xCaoRn 


633n:a5 

ARAD:ED 6 64 
#340:5D 24 64 
4343:70 Fa 63 
#346 
#348:18 

6347:AD zn 64 


La vo 

SBc Dr 
Yenarp 

PLATENT 


GounT 
TNCR 
LNDPFND 
EaUNT 
LDa dx 
nxaLr 
La or 
Dratt 
XGALE 


LOnPFnn cıc 
La xa 
Dxe 
XCONRD 
LDa Yo 
Yooorn 
GR PLOTPNT 


Ida xe 
Dxa 
XCOORD 
im Ya 
YEOORD 
PLOTPNT 


6375:ED 77 44 
AazaaD 
637R:a5 FD 


xenorD 


LDa Yo 
pre 
YCOnRD 
PLOTPNT 


nur 


zr2 
zra+1 
mr 
zP2 
mas 
zPr 
Enas 


A3nn:a9 FF Ani 
1 


SuırTe 


sntet a 
zP> 
SHIrTz 
zp201 
A 

zpz 
SHIeTa 
zra+1 
Lsk A 

zes 
SMIFTA 
zr20 
a 


A3BAa:6S FF 
ASRC:AR 
es 


anırrz 


SHIrTz 


SHIeTa 
zer 
SHIrTs 
z241 

a 

zpz 
SHIFTA 
ro 
a 


SnıeTs 


#304: 
#304:45 FF 
AyDazan 


SHIFTs 


ze2 
SnieTz 
RE 2P201 
LSR A 
zP2. 
AULTEND 


SHIFTZ 


zezeı 
ze2 


STNUSTAR«K 


wire 
SINUSTAR.X 


PLOTPNT YEnoRD 


"co 
ENDE 
XCOORD 
SERLNTAB.Y 
zrı 
SCRHTTAR.Y 


BITTAR.X 


BITUAL.X 
zrı).Y 


223 BITVAL 


saa.cao 


sa23: 224 3 

6423: 225 xconkb 28 
6424 228 YCOORn DS 
#425; 227 ox ns 
“a2 228 Dy as 
6427 229 ee ns 
“428 230 078 Ds 
4429 231 DXALT DS 
sa2R 232 DyaLt Ds 
sA2R 233 counT DS 


sa2cE 234 INCR Ds 


#4% SUCCFSSFUL ASSFHRL 


SOURCE FILF: FILLER 
& FILLER (x8, 
. 


ı 
’ 
NEXT OBJECT FILE NAMF TS 
FILLER ORG 
’ 
x rau 
Y Eau 
ro Fau 
zes Eau 
zen Fu 
ı 


TETAB Fau 
RITTAR ED 

SCRHITAB Falt 
SCRINTAR Fau 
MUSTER OU 

’ 

MATNPRE LDA 

aa 

1.Da 

En 

nes 

era 

SR 

In 


s4R3:a5 FD 
8487209 Co 


una 
and 
aan, 
Aal 

As 

ara 
una 
ara 


E49C:n0 a5 
AABF ERS FF 


IR 
AR 
Ina 
STAa 
Da 
sıa 

IöR 


ars 


sec 
una 
EI 
sta 
LG 
SR 
NE, 
SSR 

mp 
RTs 


SABF:2O CA 45 


UPEND 
H 
Don ce 
Ida 
ADC 
STa 
EMP 
Ben 
SR. 
ANF 
IR 
np 
DOUNEND RTS. 
” 
LINE Da 
sta 
LDa 
sTa 
Tar 
LDa 
ara 
Con 
sTa 
una 
And 
Tax 
Loa 
AND 
a7 ray 
Da 
An 
RER 
LDx 
LDy 
1a 


S4F6:RO 00 R2 Be 
s4F9:85 FD Er 
S4ERSAD FI 45 m2 
BArF:29 07 aa 
ezeo:an 8 


ESP 222223 
3 
3 
E 
E3 


3 
% 
5 axueareennensneee 
& 
7 


NO FRRORS 


1 arssaunenanrenne 
2» * 


vw * 
* 


FTLLER.OR.JG 


saane 


sec 

FD 
“EE 
src 
sFE 


„n000 
anna 
an2ao 
ar?co 
anno 


x“ 
x 

va 
wire 
ENDE 
Y 
CHEEKL 
ENDE 


ro 
mir 
a 


A 
A 


ze2 
HCHUSTER 
zPar1 


yı 
mar 
yı 
UPEND 
OMEOKT 
UPEND 
LINE 
ur 


ware 
DOUNFND 
CHERKL 
DAUNFNN 
LINE 
Daun 


x 
x 
yı 
y2 


SORINTAR.Y 


zei 


SERHITAR.Y 


zei 
x2 


y2 
wsoz 


(zezy,Y 
BrTvAl.x 
LEFT 

x 
EITFTAR,K 
BITTAR.X 


4 


SSIn:RD E7 An 95 ına 
9 EnR 

c 9 sra 

ASIFEaR 98 LFFT Ser 
1D8 

SEC 

sa 

Bec 

LDx 

ıDr 

EDa 

Tax 

ASRA:BD E7 45 107 Loa 
45373381 108 An 
109 NE 

20 LDn 

11 AND 

112 Tax 

113 Da 

11a AND. 

18 rar 

#5a7:kı 118 Da 
ASAYE3D 117 AND 
Asacıro a Fra 
ASaF za 117 (dx 
eSs1:er Er Loy 
121 LDa 

122 Tax 

123 LDa 

124 FOR 

1m5 sta 

126 nr 

(27 UEFTEND Inc 

Da 

LSR 

4569 ;RD STa 
E56C:aD LDa 
6S0F LAD sta 
6572:10 Le 


una 
ane 
STR 
Pi 
ine 
Lpr 
ine 
Tax 
Hr 
An 
Brrun..x ame 
ezen.r rd 
genen “ 
Tax 
x ıDa 
o: Ann 
w £ rar 
LErTENn ina 
w And 
BYTFTAR,« wa 
" 
BITTAR.K Inx 
Brrun..x En 
GzR13.Y Tax 
LertenD HR 
v Kor 
BA 
A807 a7 
ve 142 RIGHTEND Dec. 
“ 163 ına 
Ben 144 LSR 
1zPr1.Y 165 SsTa 
BITUAL.K 166 eıc 
LEFT 107 ıLpa 
we 168 ane 
Y 169 sta 
AITFTAR»K 
BirTanz 1ze diuremm RTs 
nrrun.»« 172 GHErwn Lox 
173 inr 
KZRIIY 
174 Kon 
arıır 7 
LEFT 175 sTa 
: 176 Inn 
2 177 sTa 
® ı8 Unr 
x 179 Ina 
a {00 Tax 
x 181 Ina 
> 1a2 AND 


die mit den 32 unterschiedli- 
chen Mustern gefüllt werden. 


Die zuletzt besprochenen bei- 
den Programme sind nicht all- 
zu schwer auch auf andere 
Rechner zu übertragen. Um 
Kreise oder Ellipsen zu zeich- 
nen, muß lediglich das Unter- 
programm zum Zeichnen eines 
Punktes angepaßt werden (sie- 
he dazu die ausführlichen Er- 
klärungen im vorigen Heft) 
und gegebenenfalls die Zahl der 
Zeilen und Spalten auf dem 
Bildschirm. Für das Füllpro- 
gramm gelten diese beiden An- 
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Punkt b 
gder Rand?, 


merkungen ebenfalls. Außer- 
dem muß hier noch das Unter- 
programm zur Abfrage, ob ein 
Punkt gesetzt ist oder nicht, 
analog zu dem Programm zum 
Zeichnen eines Punktes geän- 
dert werden. 


Im nächsten Heft geht es ge- 
mäß dem Motto ‘Geschwindig- 
keit ist alles’ äußerst ‘bewegt’ 
zu. Auch mit ‘“Äppeln’ lassen 
sich nämlich Sprites über den 
Bildschirm hetzen. Zum kom- 
fortablen Erstellen der Sprites 
wird auch gleich ein Editor vor- 
gestellt. je! 


183 CHECKFND ATS. 


EYTFTAR,X 
BITTAR.K 


BLTUAL ‚x 
arı), 
RICHTEND 
PS 

uso7 


v2 
uso7 


ae.r 
BLTUAL»X 
RICHT 

x2 
RYTFTAR.K 
BITTAB.K 


ITUAL. .x 
GZPYI.Y 
PDT 
RICHT 

xz 

2 

A 

Ya 


xa 
wa 
x 


x 
r 
SERLATAR.Y 
zrı 
SERHLTAB.Y 
zRısi 
BYTFTAR.X 
RITTAH.K 


RıTun .x 
aen.r 


184 3 
185 RITUM DER 


DFB san.cag 


si ns 
rı D8 
x2 ns 
r2 ns 
x ns 
191 x4 ns 


SULCESSFUL ASSEMBLY: ND ERRORS 


HGR2 = HROLOR= 3 
FOR x = @ TO 224 STEr 32 
HPLOT X»® IN Kran 

HPLDT x + 29,8 TO X + 29.105 
NEXT x 

FOR Y = @ TO 96 STEP 32 
HPLOT 0.7 TO Zu3.Y 


HPLOT @.Y + 29 TO 2S3,Y «29 
NEXT Y 

KCOLNR= 

FOR Y = 30 T0 94 STEP 32 
HPLOT 0.7 TO 254,7 

HPLOT BY #1 TO AOAY HL 


NET Y 
FOR X = 30 TO 22? STEP 32 
HPLOT X,0 TO Xı126 

HPLOT X + 1:0. TO X + 1.174 


Dale) 


CaLı 25728 
NEXT Y.X 


entsprechenden 
Punkt im Muster 
prüfen 
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501.307.804. 
DFB s0n.a1n.8?0. 


Die Welle der 64-K-Byte-Com- 
puter rollt. So war nach dem im 
Markt bereits bestens einge- 
führten Dragon 32 auch ein 
größerer Drachen zu erwarten. 
Seit Mitte März ist er nun lie- 
ferbar; sein Familienname: 
Dragon 64. Mit seinem ‘klei- 
nen’ Bruder hat er nicht nur 
das Äußere gemeinsam, mehr 
noch, meldet sich der 64er nach 
dem Einschalten zunächst als 
32-K-Computer und tut so, als 
wär’ er ein Dragon 32. Was soll 
das? 


Die Lösung ist einfach: Wer 
vom Dragon 32 auf den Dra- 
gon 64 umsteigt, bleibt voll 
softwarekompatibel — nichts 
muß weggeworfen (wie wir das 
ja von beliebig vielen anderen 
Computern so kennen), nichts 
muß umgeschrieben werden. 
Wer sich gleich einen 64er 
kauft, dem steht auch die ganze 
Palette der für den Dragon 32 
geschriebenen Software zur 
Verfügung; und das ist wahr- 
lich einiges. Eine solche kom- 
promißlose Aufwärtskompati- 
bilität findet man nur selten, 
und sie verdient ein außeror- 
dentliches Lob. 


Äußerlich präsentiert sich der 
Dragon 64 wie sein ‘kleiner’ 
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c’t-Prüfstand 


Bruder, nur die Farbgebung 
hat man geändert. Vorn blickt 


Dem Drachen ins 
Gesicht geschaut ... 


man auf eine solide und leicht- 
gängige QWERTY-Schreibma- 
schinentastatur mit 53 Tasten, 
aber ohne Funktionstasten. An 
der linken Seite findet man ei- 
nen Reset-Taster, Buchsen für 
Fernseher, Kassettenrecorder, 
Joysticks, Drucker (8 Bit paral- 
lel) und den seriellen Bus, hin- 
ten Netzschalter, Buchse für 
den Netztransformator sowie 
einen Monitor und rechts den 
Modulschach. Das große 
Kunststoffgehäuse erscheint 
recht wuchtig, und wer (natür- 
lich erst nach Ablauf der Ga- 
rantiefrist) einen Blick in das 
Dracheninnenleben wagt, ist 
erfreut und enttäuscht zu- 
gleich: erfreut über die saubere 
Verarbeitung im Inneren, ent- 
täuscht über die Unmenge um- 
bauter Luft. 


. und auf den Zahn 
_ gefühlt 


Das Drachengehirn ist ein 
6809. Es scheint, als würde sich 
dieser Prozessor, neben den ge- 
standenen 6502, 8080/85 und 


Z80, langsam ebenfalls etablie- 
ren. So war es denn interessant, 


zu sehen, wie der zweite 
6809-Computer (nach dem 
Tandy Colour II, siehe c't 


5/84) auf dem Prüfstand beste- 
hen würde. 

Das Einschalten des Rechners 
entlockte denn auch das erste 
‘oh weia’. Auch der Dragon 64 
meldet sich mit einem kleinen 
grünen Schirm in schwarzem 
Rahmen, auf dem dünne 
schwarze Buchstaben erschei- 
nen. Die Ähnlichkeiten zum 
Tandy häufen sich in er- 
schreckendem Maße. Eine ge- 
wisse Bau- und Betriebssystem- 
gleichheit läßt sich nicht von 
der Hand weisen. Die Herstel- 
ler, dazu befragt, äußerten sich 
relativ unkonkret. 


Eckart Steffens 


Auf unserem Prüfstand melde- 
te sich ein Dragon 64. Schaffte 
der Tester den Computer? 
Schaffte der Computer den 
Tester? Hier lesen Sie, wer Sie- 
ger blieb. 


Einen Bildschirmeditor kann er 
nicht vorzeigen, die Cursorta- 
sten malen Pfeilchen, Klam- 
mern oder sonstwas. Der Taste 
“Cursor links’ ist eine Delete- 
Funktion zugeordnet (letztes 
Zeichen löschen). Drückt man 
ein Sonderzeichen (- / usw.) er- 
scheint neben dem gewünsch- 
ten Zeichen zusätzlich noch ei- 
ne ‘8’, mal davor, mal dahin- 
ter. Nachdem das eine halbe 
Stunde lang nervt, hat man die 
Lösung gefunden: ‘8° drücken 
und festhalten, dann mit — ‘de- 
leten’ und hernach die ge- 
wünschten Befehle tippen. Ob- 


“wohl ich den Vätern des an- 


scheinend allseits zugrunde ge- 
legten 6809-Standardbetriebs- 
systems einiges in puncto Um- 
stand zutraue, hat hier unser 
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c’t-Prüfstand 


Testgerät wohl einen Fehler ge- 
habt (was der Lieferant auch 
bestätigte). Nichtsdestoweniger 
müssen Sie aber bei den Leer- 
zeichen zwischen den Befehls- 
worten Obacht geben, denn da 
ist der Dragon, wie auch der 
Tandy, besonders penibel. 
Nach dem Ausgeführten über- 
rascht es dann auch nicht, daß 
auf dem Schirm keine Klein- 
buchstaben erscheinen: Shift 
‘0’ zaubert als Ersatz dafür nur 
inverse Versalien auf den 
Schirm, der im übrigen 16 Zei- 
len zu je 32 Zeichen faßt. 


Wie wird denn nun der Dragon 
64 wirklich zu einem 64-K- 
Computer? Dazu muß man den 
Befehl EXEC eingeben. Das 
verschiebt den BASIC-Inter- 
preter aus dem ROM nach 
oben ins RAM und schafft da- 
mit 16K mehr RAM für 
BASIC-Programme. Da aller- 
dings nun der Interpreter da 
liegt, wohin beim 32er das 
Steckmodul plaziert wurde, ist 
das Steckmodul abgeschaltet. 
Weil aber wiederum das DOS 
und somit zugleich der An- 
schluß der Diskettenlaufwerke 
in einem Steckmodul realisiert 
sind, wird bei Umschaltung auf 
den größeren Speicher (der 
Dragon quittiert das übrigens 
durch einen blauen Cursor statt 
einem schwarzen) das DOS ab- 
geschaltet. Fazit: mit 35-K- 
Basic-Speicher kein Disketten- 
betrieb mehr (Bild 1). Fairer- 


Anweisungen: 
CLEAR, CLS, DATA, DEF FN, DEFUSR, DIM, END, EXEC, 
FOR TO STEP NEXT, GOSUB, GOTO, IF THEN ELSE, INPUT, 
LET, LINE INPUT, ON GOSUB, ON GOTO, POKE, PRINT, 
PRINT TAB, PRINT USING, READ, REM, RESTORE, RETURN, 
STOP 


Sound-Befehle: 
PLAY, SOUND 


Cassetten-Befehle: 


AUDIO, CLOAD, CLOADM, CLOSE, CSAVE, CSAVEM, EOF, 
INPUT#, MOTOR, OPEN, PRINT #, SKIPF 


| Druckerbefehle: 


LLIST, OPEN #, PRINT# 


Systembefehle: 
CONT, DEL, EDIT, LIST, NEW, RENUM, RUN, TROFF, TRON 


Grafikbefehle: 
CIRCLE, COLOR, DRAW, GET, LINE, PAINT, PCLEAR, PCLS, 
PCOPY, PMODE, PRESET, PSET, PUT, RESET, SCREEN, SET 
Stringfunktionen: 

ASC, CHRS$, HEX$, INKEYS, INSTR, LEFTS, LEN, MIDS, 
RIGHTS, STRINGS, STRS, VAL 

numerische Funktionen: 


ABS, ATN, COS, EXP, FIX, INT, JOYSTK, LOG, MEM, PEEK, 
POINT, POS, PPOINT, RND, SGN, SQR, TAN, TIMER, USR, 
VARPTR 


Tabelle 1. Dragon 64 BASIC 


ne Vielzahl von Befehlen zur 
Unterstützung von Sound und 
Grafik (Punkte, Linien, Kreise 
ziehen, Töne und Tonfolgen 
spielen, Felder definieren, spei- 
chern und setzen, Grafikseiten 
kopieren und anderes mehr). 


Farben, acht an der Zahl, kön- 
nen zugeordnet werden. Eine 
vollständige Diskussion aller 
Befehle würde zu weit führen; 
Tabelle 1 zeigt aber, daß das 
Dragon-BASIC durchaus um- 
fangreich genannt werden 
kann. 


Der Dragon 64 bietet Blockgra- 
fik und hochauflösende Gra- 
fik. Dazu sind fünf Betriebsar- 
ten (PMODE) wählbar, die ent- 
sprechend unterschiedlich viel 
Speicherplatz der Grafikseiten 
benötigen. Die Farbvielfalt 
bleibt hierbei allerdings auf der 


Drachensprache 
BASIC 


klappt die Kommunikation mit 

dem kleinen Hausdrachen 1 
schon besser. Unglaublich, was 
er alles versteht! Seine Eltern, 
namens Microsoft, haben ihm 2 
gut was beigebracht. Leider 
weiß er noch nicht, was ein be- 3 
rechnetes GOTO oder GOSUB 
ist. Dafür kennt er aber ein IF- 
THEN-ELSE, PRINT , LI- E 
NE INPUT (ermöglicht die 
Eingabe einer ganzen Zeile, 
einschließlich (!) Kommata), ei- 


8 
= 

= unum 
- 


Die beiden Farbgruppen 
SCREEN 1,1 

schwarz (0, grün ()| schwarz (0), 
elfenbein ($) 

grün (1), gelb (2), | elfenbein (5), 
blau (3), rot (4) | türkis (6), lila (7), 
orange (8) 

schwarz (@, grün ()} schwarz (0), 
elfenbein ($) 

grün (1), gelb (2), | elfenbein (5), 
blau (3), rot (4) | türkis (6), lila (7), 
orange (8) 

schwarz (9, grün (1)| schwarz (0), 
elfenbein ($) 


Strecke: zumeist stehen nur 
Speicherbeli DRASDN 32 HRÄEN noch zwei Farben zur Verfü- 
jeicherbelegun. N 
a a ze vers Tas gung (Tabelle 2). 
$ FFOF Sam McsB83 en 
SFF2O PIA ME SB2I (Cassette) f ersu DRAGONDOS 
FOL ACIA SY 6ssh (Rs 2021 un Eur SERIE RREIe ZB Woeiernng 


$FFO® Pla _MCISB2I (Keyboard) 


Interpreter (RAM) 


erfährt die Befehlspalette durch 


das Steckmodul abgeschaltet. 


weise sei es aber schon an dieser 
Stelle erwähnt: Ein richtiger 
64-K-Computer wird der Dra- 
‚gon mit dem von Diskette zu la- 
denden Betriebssystem OS-9. 
Stellen wir also mal die kleinen 
Ungereimtheiten der Kompati- 
bilität zum 32er in Rechnung. 
Dennoch: Der Tester holt sich 
jetzt erst einmal ein Handtuch 
zum Schweiß abtropfen und ge- 
gebenenfals zum Werfen. 
Dann geht’s in die zweite 
Runde. 


In puncto Programmiersprache 
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Bild 1. Wenn der BASIC-Interpre- 
ter ins RAM hochkopiert wird, ist 


core usıs2 


ausıc ) 
Interpreter 
rom 


BASIC- 
Interpreter (ROM) 


22m 


Programm- 
speicher 


Programm- 
speicher 


das Disk Operating System 
(DOS). Das Diskettenbetriebs- 
system des Dragon kennzeich- 
net BASIC-Programme, Ma- 
schinensprache-Routinen und 
Datenfiles durch eine jeweils ei- 
gene Kennung. Wird ein bereits 
abgespeichertes Programm 
durch ein neues ‘überschrie- 
ben’, so wird die neue Fassung 
gespeichert, die alte aber noch 
nicht gelöscht — sie bleibt (mit 
einer anderen Kennung) zu- 
nächst auf der Diskette und da- 
mit erhalten. So ist die jeweils 
vorletzte Version gerettet und 
ärgerliches Programmvernich- 
ten durch fehlerhaftes Über- 
schreiben seitens des Bedieners 
gibt es nicht mehr. 


Das ist ebenso fein wie die 
Möglichkeit, Diskettendateien 
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mit dem PROTECT-Befehl ge- 
gen Überschreiben zu schützen. 
COPY und BACKUP unter- 
stützen ein oder mehrere Lauf- 
werke, und die außerdem gebo- 
tenen BASIC-Tools (SWAP, 
Austausch zweier Variablen: 
ideal für Sortierprogramme, 
und AUTO, Automatische Zei- 
lennumerierung), um nur einige 
Beispiele zu nennen, machen 
das Dragon-DOS sympathisch. 


Das DOS unterstützt bis zu vier 
Laufwerke, sogar doppelseiti- 
ge. Theoretisch. Denn hier 
reißt die Realität den Drachen 
jäh an den Boden zurück: Ge- 
liefert wird ein single-sided- 
single-drive-Laufwerk, zu 
deutsch: ein einseitiges Einzel- 
laufwerk. In einem monströ- 
sen, schweren und unhandli- 
chen Gehäuse verpackt, ist es 
jedoch bereits für den Einbau 
eines zweiten Laufwerkes vor- 
bereitet: Nur einstecken und 
festschrauben (siehe Foto). Et- 
was schockierend allerdings der 
Preis für dieses nackte Ergän- 
zungslaufwerk (Tabelle 3). Für 
den Anschluß eines dritten 
Laufwerkes 'gibt es hingegen 
keinen Steckplatz mehr, und 


Dragon 64 mit 05-9 
Single Disk Drive 
Ergänzungslaufwerk 
Software: 


von 248,— bis 398,— pro Paket 
siehe Software-Review 


DM 1290,— 
DM 1290, 
DM 950,— 


Tabelle 3. Preise nach Angaben der 
Vertriebsfirma (incl. MwSt) 


ehrlich: wer braucht schon ei- 
nen Homecomputer mit drei 
Disk-Drives? 

Der Anschluß der Disketten- 
laufwerke erfolgt, wie schon 
gesagt, über den in den Modul- 
schacht einzusteckenden Disk- 
Controller. Abgesehen davon, 
daß der Computer dann minde- 
stens zehn Zentimeter breiter 
wird, kommen jetzt nicht nur 
links und hinten, sondern auch 
noch an der rechten Seite Kabel 
heraus. Der Drachen ergreift 
von seiner Umwelt Besitz. 


Letzteres Kabel ist übrigens ein 
vielpoliges, störrisches Flach- 
bandkabel, und natürlich viel 
zu kurz. Wie die Sachen nun ei- 
gentlich richtig hingestellt wer- 
den müssen, damit man mit 
ihm auch bequem auf einem 
kleineren Tisch (soll ja noch 


was von der Wohnung frei blei- 
ben) arbeiten kann, war mir 
nicht möglich zu ergründen. 
Schon mal gesehen, wie das 
beim Apple aussieht? Die Fä- 
higkeit zu so platzergonomi- 
schem Design möchte man 
manchem Computer-Konstruk- 
teur wünschen. 


Bleiben wir also lieber noch bei 
der Software. Denn hier speit 
der Drachen noch mal Feuer: 
'OS-9 heißt das Geheimnis und 
ist ein Betriebssystem (Opera- 
ting System), das für den 6809 
geschrieben wurde. OS-9 (ein 
UNIX-Abkömmling) wird von 
Diskette geladen und macht 
den Dragon tatsächlich zu ei- 


Ergebnisse auf einen Blick: 


© Umfangreiches BASIC 


| © Betriebssystem OS-9 im 
Lieferumfang 
© Voll kompatibel zum 
| Dragon 32 
| © Deutsche Handbücher 


@ Netzkontrollampe vergessen 
| @ Leicht handhabbares DOS @ Kein Bildschirmeditor 
© Keine Kleinbuchstaben, 


© Unhandliches Format 


nem kraftvollen Gegner. Nicht 
nur ein erheblich erweitertes 
BASIC 09 wird geboten, son- 
dern auch eine Dateiverwal- 
tung, Textverarbeitung, Tabel- 
lenkalkulation und für Freunde 
anderer Sprachen PASCAL so- 
wie ein C-Compiler. Das macht 
wach! Und so ist der Kampf 
mit dem Drachen noch nicht zu 
Ende: wir werden uns wiederse- 
hen, oh Dragon, und Sie wer- 
den in unserer Softwarekritik 
lesen können, was die 7 Pakete 
professioneller Dragonsoft- 
ware tatsächlich leisten. Einst- 
weilen verlassen zwei ange- 
schlagene Gegner den Sand, 
Verzeihung, das Silizium der 
Testarena. im} 


außer im 51-Zeichen-Bild- 
schirmformat unter OS-9 


mufrasck’ 
Systemschränke. 


Das zeitgemäße »Außenleben« 


für Ihre Computer-Technik: 


@ 19''-Norm, passend für alle gebräuch- 
lichen Rechner, Laufwerke usw. 


@ Hohe Stabilität bei geringem Eigen- 
gewicht durch Alu-Profilrahmen. 


© Dekorative ALUCOBOND®*-Verkleidungen 
in 10 Farben nach Ihrer Wahl. 


@ Günstiger Preis durch vorgefertigte 
ALUSETT-Systembauteile. 


@ Sämtliche Schränke ab Lager lieferbar. 


Wir sind spezialisiert auf anwendungs- 


orientierte Problemlösungen. 


Neu im Programm: 
»multirack«-Computerarbeitsplätze 
für Bildschirm- und Programmier- 
geräte, Drucker, Schreibmaschinen, 
zurüstbar mit ALUSETT-Unter- 
bauten und Anreih-Tischplatten. 
Reichhaltiges Zubehör. 


Ehmki, Schmid & Co. 


Mechanische Systeme GmbH 


Alleestraße 65 - D-8044 Unterschleißheim 
Telefon (089) 3102091 - Telex 528151 
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Ferse Review 


Horst Kuschnerus 


Der Personal Computer ist 
heutzutage in der Lage, große 
Datenmengen komfortabel zu 
verwalten, und er läßt auch die 
Verwendung aufwendiger und 
umfangreicher Hochsprachen- 
compiler (zum Beispiel 
COBOL) zu. Dennoch hängt 
die Kaufentscheidung für einen 
Computer nicht unwesentlich 
von den verfügbaren Textpro- 


Textverarbeitung: 


grammen ab. Und das zu recht: 
denn nicht nur die Abwicklung 
von Korrespondenz läßt sich 
damit komfortabel gestalten. 
Auch für die effiziente Erstel- 
lung von Programmquelltexten 
benötigt man Textverarbei- 
tungsprogramme, nämlich Edi- 
toren. WordStar stellte bislang 
die Lösung für derartige An- 
forderungen dar. 


WORDSTAR — 
Noch immer konkurrenzlos? 


Vier Textverarbeitungsprogramme im Vergleich 


Warum überhaupt neue Text- 
verarbeitungsprogramme? 
Nun, der WordStar ist nicht 
mehr der Jüngste. Einige Vor- 
stellungen darüber, was man 
heutzutage unter guter Textver- 
arbeitung versteht, haben sich 
gewandelt. Vor allem die dürf- 
tigen Grafikmöglichkeiten der 
meisten CP/M-80-Computer 
standen dem Anspruch “You 
get what you see’, entgegen. 
(Frei übersetzt: Wie man es auf 
dem Bildschirm sieht, steht es 
nachher auf dem Papier.) Denn 
Fettdruck, verschiedene 
Schreibdichten und ähnliches 
lassen sich nur mit Vollgrafik 
darstellen. Computer der neuen 
Generation, vor allem die mit 
16-Bit-CPU, tragen diesen An- 
forderungen durch moderne 
Hardware-Konzepte Rech- 
nung. 


Sicherlich ließ auch die Ent- 
scheidung von IBM ‘gegen’ 
CP/M etliche Software-Her- 
steller hoffen, daß nun endlich 
auch der Weg für neue Soft- 
ware-Pakete frei sei: zueng wa- 
ren die Begriffe CP/M und 
WordStar bislang miteinander 
verknüpft. Und nicht zuletzt 
rückt die gute Verträglichkeit, 
zum Beispiel mit Datenverwal- 
tungs- und Kalkulationspro- 
grammen, immer stärker in den 
Vordergrund des Käuferinter- 
esses. Neue Programme, die 
von vornherein für die Kom- 
munikation mit anderen konzi- 
piert wurden, haben da natür- 
lich gute Chancen. 
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Folgende Programme treten ge- 
geneinander an: 

WordStar 

Micropro International Corpo- 
ration, San Raffael, USA 
(Preis inkl. Mailmerge: 
1500 + MwSt.) 
EASYWRITER 
Information Unlimited Soft- 
ware Inc., Sausalito, USA 
(Preis: DM 625 + MwSt.) 
WORD 

Microsoft Corporation, USA 
(Preis: DM 1031 + MwSt.) 
RECHENTEXT 

MIS GmbH, Berlin, Deutsch- 
land 

(Preis: DM 1980 + MwSt.) 
Alle vier Systeme wurden auf 
dem IBM-PC getestet, so daß 
keine unterschiedlichen Hard- 


DM 


BEL che If 
Line 


ware-Bedingungen zu berück- 
sichtigen sind. Auf WordStar 
selbst, den ‘de facto Standard’, 
wird nicht explizit eingegangen, 
er dient sozusagen als Ver- 
gleichsmaßstab (Bild 1). 


In Tabelle I sind die wesentli- 
chen Ausstattungsmerkmale 
der vier Programme aufge- 
führt. Auf einen Vergleich der 
Cursor-Funktionen wurde al- 
lerdings verzichtet. 


RECHENTEXT 
Textprogramme für den IBM- 
PC unterscheiden sich sehr 
deutlich in ihrer Leistungsfä- 
higkeit und Bedienungsfreund- 
lichkeit. An dieser Stelle kann 
man bereits sagen, daß die bei- 


INSERT 0 


Tab "8 Return | (fram Main aniy) 
INSERT VOR 1") Help "X Black 
Find/Ruplen agein!”ü Quick "? Print 
RETURN End peregrach! "U Onscremm 
BET 


Bild 1. ‘Zur Erinnerung’: Das Erfassungsmenü von WordStar 3.3. 


den komfortabelsten Program- 
me Rechentext und Word sind. 


Nachdem man gemäß Hand- 
buch einige sehr gut beschriebe- 
ne Anpassungen für den IBM- 
PC vorgenommen hat, kann 
man mit dem Programm pro- 
duktiv arbeiten. Die Bediener- 
führung wurde konsequent me- 
nuegesteuert und leicht ver- 
ständlich gehalten. Logische 
Kürzel der Programmnamen 
wie TB (Texte bearbeiten, s.a. 
Bild 2) erleichtern das Ver- 
ständnis für das Programm. 
Die auf der IBM-Tastatur auf 
der linken Seite befindlichen 
zehn Funktionstasten werden 
mit der gesamten Programm- 
steuerung belegt. Auf dem 
Bildschirm wird in der unter- 
sten Zeile eine in der Regel 
sechs Felder umfassende Kom- 
mandozeile gezeigt. Je nach Be- 
triebsart wechselt die Belegung 
der Felder (= Funktionstasten). 
Ein Beispiel für eine Belegung 
sehen Sie auf der Abbildung 
der Erfassungsmaske für Re- 
chentext (Bild 3). 


In der oberen Zeile des Bild- 
schirms, der Statuszeile, wer- 
den die Koordinaten des Cur- 
sors gezeigt (Zeile und Spalte). 
Des weiteren werden die noch 
freien Zeichen des Speichers 
und das zur Zeit unterlegte For- 
mular angegeben. Unter For- 
mular versteht man in Rechen- 
text das Format des derzeitigen 
Dokuments. 


Zur Formularerstellung müssen 
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folgende Eingaben getätigt 10. Zeichenabstand 10/12/15 
werden: 11. Zeilenabstand 1/1.5/2 
P 12. Name des Seitenkopfes 
Der unge 13. Name des Seitenfußes 


2. Zeilenlänge 

3. Oberer Rand 14. Tabulatoren 

3. Unerer Rand Außerdem können je Formular Eurocards 
5. Linker Rand 10 Floskeln, die man über Ta- 

6. Blocksatz J/N sten im Text aufrufen kann, [1 
7. Trennzone hier "fesigeket werde. De für Ind u strie- 
8. 1. Seitennr. Vorteil dieser Art von Seiten- 

9. Druckertyp formatierung ist, daß beliebig En 

Far messer Automatisierung 
Ausdrucksteuerung 

Linksbündig X | X X X 

Rechtsbündig x x x x 

Blocksatz a N: x X 

Zentrieren a x x 

Fettdruck x x x x 

Unterstreichen ® % x x 

Texteditierung 

Umformatlerung möglich x x x x 

Tabulatoren x x x x 

Seitenumbruch x x x X 

Zeilenabstand x x x x 

Druckersteuerung 

d. Sonderzeichen x x x x 


Löschen von 


Zeichen, Zeilen x R x x 
Einfügen x x x x 
Trennvorschlag X - x 
Suchwörter 
mit Austausch x x x x 
Bausteinverarbeitung 
Einzelaufruf x x R x Features 
Verkettung - = x ® Einheitliche Eurocard-Familie 
‚Adreßverwaltung Europäisches Endprodukt 
und/oder Daten- % Wahl zwischen 8- oder 16-Bit Mikroprozessor 
verwaltung BEGRENZT | — = x © Lösungen durch Einzelplatinen-Ansteuerung 
freler Maskenaufbau = = = X @ Bibliothek von Interface-Steuerprogrammen 
fester Maskenaufbau = = — X @ Systementwicklung und Prototypen 
Aufruf Einzeladressen Betriebssysteme CP/M® und CP/M-B6TM 
(sofort im Text) = = = x 1 MB Speicherkapazität 
Sortier- und/oder @ 4096 Ein-/Ausgabeadressen 
Selektiertunktionen Kurch Zusatz] — - x © Bus-Support für Multimaster und DMA 
Serienbriefschreibung x - bad x 
Rechenfunktionen ®@ Speicher- und Schnittstellen-Angebot für Industrie 
und Wissenschaft: 
Grundrechenarten - - - x 
Verknüpfung mit Universelle Speicherkarte Serlelle E/A-Schnittstelle 
Datenverwaltung - - - x 64K dynamisches RAM Disc-Controller 
Parallele E/A-Schnittstelle 
Druckausgaben | Wire-wrap E/A-Schnittstelle 
12-Bit Analog/Digital-Schnittsteile 
Einzelblatt x x x 12-Bit Digital/Analog-Schnittstelle 
Endlos x Pr x x EIA-Relals-Schnittstelle 
Wahl des Mediums 
Bildschirm oder Drucker - x _ 
=: |i|i|i| u ecke 
Benutzerhilfen | 
international 
Ausführliches Handbuch x x x x | 
Deutsch x X - x 
Englisch - - x - | 
Referenzkarte - - - x Distribution in Germany 


Hilte-Funktionen 


am Bildschirm x x x x 
Dienstprogramme für . 
Druckeranpassung - - - X-0l 
Schnittstellen | 
| 
| 


Kalkulationsprogramme x x x x 


Besonderheiten Com PU teranwendungen 
Fenstertechniken - - x - Marienstraße 44 
Maus-Unterstützung _ — x — D-4350 Recklinghausen Tel.: 02361-65-1000/1717 


Tabelle 1. Die wichtigsten Leistungsmerkmale der vier Programme. Händleranfragen erwünscht. 
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PC - GENI 


PC - RECHENTEXT 
+ 


(0) by 
MIS Ingenieurbüro Berlin 
Version 10/83 


Texte Bearbeiten 


Datensätze Verwalten 


- Erstellen, Kontrollieren 
= Speichern, Drucken, Rechnen 


- Entwerfen, Ändern, Löschen 
Speichern 


tzungen bearbeiten 


„Erf: 


D 


viele Formulare gespeichert 
und je nach Bedarf benutzt 
werden können. Der eingegebe- 
ne Text wird ohne Formularan- 
‚gabe, also ohne Formatierung, 
gespeichert, so daß jedes For- 
mular unterlegt werden kann. 


In der normalen Texterfassung 
stehen alle Editierfunktionen 
zur Verfügung, die für eine 
normale Textbe- und -verarbei- 
tung erwartet werden (Tabelle 
2). 


Da relativ wenige Tastaturen 
von Personalcomputern in der 
Lage sind, alle Editierfunktio- 
nen auf separate Funktionsta- 
sten zu legen, stehen auch bei 
diesem Programm verschiedene 
Tastenkombinationen (ALT- 
Taste und CONTROL-Taste) 
zur Verfügung, die aber nur in 
wenigen Ausnahmefällen be- 
nutzt werden müssen. Ange- 
nehm für den Benutzer ist eine 
Referenzkarte mit den wichtig- 
sten Funktionen, die bei jedem 
Programm mitgeliefert wird. 


Rechentext ist eines der weni- 
gen Textprogramme, die in der 
Lage sind, während der Erfas- 
sung aus einer bestehenden 
Adreßdatei eine einzelne 
‚Adresse mit wenigen Komman- 
dos in den Text einzuspielen. 
Mit der Funktion ‘Adressen’, 
‘Lesen’ und der Eingabe der 
“Adreßnummer’ (3 Tasten) ist 
der Einlesevorgang beendet. 
Bei der Anzeige des Textes am 
Bildschirm erscheint dann an 
den dafür vorgesehenen Stellen 
die gewünschte Adresse im 
Text. 


Sehr komfortabel ist die Mög- 
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n, ändern, Löschen 


Iressen in Serien- 


- Erstellen und ändern von 
- Bildschirmformularen 
- Ausgabemasken 


Bitte wählen Sie: 


Pfeil unten 
Pfeil links 

Pfeil rechts 
Ctri Pfeil links 
Ctri Pfeil rechts 


ALT FI-F10 
ALTF 


Cursor eine Zeile nach oben 

Cursor eine Zeile nach unten 

Cursor eine Stelle nach links 

Cursor eine Stelle nach rechts 
Cursor zum Anfang der Zeile links 
Cursor zum Ende der Zeile rechts 
Cursor in die erste Bildschirmzeile 
Cursor zum Textanfang 

Cursor zum Textende 

Text 20 Zeilen nach oben rollen 

Text 20 Zeilen nach unten rollen 
Text in Richtung Anfang rollen 

Text in Richtung Ende rollen 

Ein Zeichen links vom Cursor löschen 
Wort löschen 

Zeile löschen 

Rest der Zeile rechts des Cursors löschen 
Phrasentexte einsetzen 


Zusammenziehen des Textes mit Trennvorschlag 


lichkeit des Verkettens von 
Bausteinen. Wenn die Funk- 
tion “Verketten’ aufgerufen 
wurde, wird automatisch am 
Bildschirm das Inhaltsverzeich- 
nis des vorgesehenen Lauf- 
werks angezeigt und hinter je- 
den Namen eines Bausteins ein 
Leerfeld gesetzt. Der Benutzer 
kann nun in diese Leerfelder 
Zahlen von 1—99 einsetzen 
und so die Reihenfolge der Ver- 
kettung selbst bestimmen. 
Beim Einlesen der Texte wer- 
den gesetzte Stops im Text be- 
achtet und zur Bearbeitung 
vorgesehen. 


Wie der Name unschwer ver- 
muten läßt, kann man mit die- 
sem Programm auch rechnen. 
Zu jeder Zeit kann während der 
Texterfassung eine Rechenzeile 
herangezogen werden. Außer 
mit den vier Grundrechenarten 
kann Rechentext auch mit der 
Prozentrechnung umgehen. 
Darüber hinaus kann man aus 
bestehenden Datensätzen Zah- 
lenwerte abfragen und diese in 
bis zu zehn Rechenregistern 
verarbeiten. So ist beispielsw‘ 
se eine Fakturierung mit Arti- 
kelabfrage kein Problem. 


Zum Lieferumfang von Re- 
chentext gehört auch ein Modul 
zur Datenverwaltung. Der An- 
wender kann sich damit eigene 
Bildschirmeingabemasken 

ebenso erzeugen wie Ausgabe- 
masken (für Listen oder Kartei- 
karten). Aus einem gespeicher- 
ten Datenbestand kann man 
beliebige Selektionen und Sor- 
tierungen mit mehrstufigen 
UND- beziehungsweise UND-/ 
ODER-Verknüpfungen vor- 
nehmen. Die so gewonnenen 


Zeile: 


12 Spalte: 32 


10878 Zeichen frei 


Disk B 
Hei 
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Speichern 4=Löschen 


5=Drucken 


Formular: ArSYSFORM 
Heuustzanetee.dRuse 


&=Anzeige 7=Bearbeiten 
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Daten können anschließend 
beispielsweise mit einer Serien- 
brieffunktion weiterverarbeitet 
werden, analog zu WordStars 
Mailmerge. 


‚Auch wenn hier nur eine grobe 
Übersicht über die Merkmale 
der verschiedenen Programme 
gegeben werden kann, so dürf- 
ten die angesprochenen Fähig- 
keiten bereits deutlich machen, 
daß Rechentext mit seinem in- 
tegrierten Konzept eines der 
komfortabelsten Programme 
seiner Art ist. Mit seinem Lei- 
stungsvermögen läßt es auf 
dem IBM-PC kaum noch Wün- 
sche offen. Selbst den Ver- 
gleich mit einem reinen Textau- 
tomaten braucht es nicht zu 
scheuen. Für kleinere Unter- 
nehmen, die außer der Textver- 
arbeitung ihre Fakturierung 
und Kundenverwaltung in nur 
einem umfassenden System ha- 
ben wollen, ist Rechentext eine 
bedenkenswerte Alternative. 


WORD 


Aufgrund des guten Rufes und 
Bekanntheitsgrades von Micro- 
soft-Programmen hat WORD 
sicherlich große Verbreitungs- 
chancen. Seit MULTIPLAN 
wegen seiner Benutzerfreund- 
lichkeit und seiner bestechen- 
den Software-Ergonomie zum 
Softwareprodukt des Jahres 
1982 gewählt wurde, gilt das si- 
cherlich noch mehr. 


So ist es auch nicht verwunder- 
lich, daß WORD in konsequen- 
ter Fortführung der Methodik 
von Multiplan entstanden ist. 
Der gesamte Bildschirmaufbau 
ist weitgehend identisch mit 
dem von Multiplan. Alle Funk- 
tionen können schnell über die 
am unteren Bildschirmrand 
aufgeführten Befehle erreicht 
werden. WORD unterstützt 
auch den Einsatz einer Maus. 
Mit solch einem Cursor-Steuer- 
gerät können Bewegungen die- 
ses Gerätes über eine Schreib- 
tischoberfläche in entsprechen- 
de Cursor-Bewegungen auf 
dem Bildschirm umgesetzt wer- 
den. 


Wer bereits mit anderen Syste- 
men, beispielsweise mit Apples 
LISA, gearbeitet hat, weiß den 
Komfort einer Maus zu schät- 
zen. Er weiß aber auch, daß 
man mit einer Maus sehr präzi- 
se arbeiten kann, was mit der 
Microsoft-Maus nicht so ein- 
fach ist. Die metallene Rollku- 
gel in der Microsoft-Maus ver- 
langt nämlich nach einer gum- 
miartigen Unterlage, während 
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die Maus von Apple, die mit ei- 
ner Gummikugel ausgestattet 
ist, Lageveränderungen auch 
auf glatter Oberfläche exakt 
umsetzt. 


Dennoch ist die Steuerung bei 
den meisten Funktionen sehr 
komfortabel und einfach. Man 
zeigt mit dem Cursor auf die 
gewünschte Funktion, drückt 
eine Taste an der Maus- und 
schon wird die Funktion ausge- 
führt. So ist es leicht, Textteile 
mit der Maus umzuformatieren 
oder mit anderen Schriftarten 
zu versehen. Auch entfallen 
komplizierte Control-Kom- 
mandofolgen durch die Maus- 
steuerung völlig. 


Steuerzeichen werden nicht 
mehr auf dem Bildschirm ange- 
zeigt, sondern die Änderungen 
werden sofort in den Text ein- 
gearbeitet. Auch Darstellungen 
verschiedener Schriftarten sind 
sofort im Text (auf dem Bild- 
schirm) erkennbar. 


Eine schöne Sache ist die 
UNDO-Funktion. Damit läßt 
sich die jeweils zuletzt veran- 
laßte Anweisung rückgängig 
machen, also beispielsweise das 
Löschen eines Absatzes. 


Ähnlich wie bei Rechentext 
kann man auch bei WORD ver- 
schiedene Tasten mit Phrasen- 
texten belegen. 


Durch die Verwendung von 
Microsoft-Fenstertechniken ist 
es möglich, auf dem Bildschirm 
bis zu acht Fenster mit unter- 
schiedlichen Dateien zu öffnen. 
Ein Hilfsmenü, dessen Umfang 
rund 25 Seiten beträgt, kann 
mit einer Help-Funktion zu je- 
der Zeit aufgerufen werden, 
ohne ständig Platz auf dem 
Schirm einzunehmen. 


Zur Zeit besteht allerdings 
noch keine Möglichkeit, 
WORD mit Dateiverwaltung 
und mit Rechenfunktionen zu 
verknüpfen. Es sind allerdings 
diesbezüglich Programme von 
Microsoft angekündigt wor- 
den, die zum Beispiel auch eine 
Verknüpfung mit Multiplan zu- 
lassen sollen. 


Die Größe von Dokumenten ist 
bei WORD nur durch die exter- 
nen Speichermedien (Floppy, 
Platte) begrenzt. Alle wesentli- 
chen Funktionen für die Text- 
verarbeitung sind vorhanden 
(siehe auch Tabelle 1). Daraus, 
daß im Lieferumfang von 
WORD ein Konvertierungspro- 
gramm für WordStar-Dateien 
enthalten ist, kann man viel- 
leicht den Schluß ziehen, daß 


Das 68 000-Paket: 


für GP/M-Systeme 


Steigen Sie ein in die 16-bit-Technologie! 
Der 68000-Prozessor zählt heute zu den modernsten und leistungsfählgsten 
16/32-bit-CPUs a ‚dem Markt, viele neue Mikrocompı 
diesem Prozessor 
Mit dem 68000-Paket ‚sind Sie in der L: 
‚System zu entwickeln, auszutesten und ablaufen zu las Zur Erleichterung 
des Einst ist eine Einführung in die ımmierung des 68 000-Prozessors 
enthalten. Für die Benutzung werden keine speziellen Hardware-Erweiterungen 
benötigt. 


16-bit-Softwas 


Das 88 000-Pakst ist ein komplettes 68 000-Software-System für CPIM-Computer. 
* HDT-68.000-Debugging-Tool 
Komplett mit deutscher Dokumentation: 
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* OPAL-68 000-Assemblor 
* RSU-68.000-Runtime-Simulator 
Die Lieferung erfolgt je nach System auf Diskette oder auf ae mit 

ten-Interface. 


Machen Sie Ihre Software portabel 


Data-EXchange überträgt Dateien und Programme vonlauf Cassetten und 

‚Computer. Geeignet für alle CP/M-Systeme mit RS-2321V24)-Schnitt- 

— Software-Protokoll, einfache Bedienung. Im Preis enthalten ist ein 
Intertace mit Kabeln und deutscher Bedienungs-Anleitur 


nur DM 340,— 


Data-EXchange, komplett 


Assemblerkurs 
ASEM-4 


Assembler lernen 
leichtgemacht! 


Ein Kurs direkt am Bildschirm, zwei deut 
sche Handbücher (ca. 400 Seiten), Lö- 
sungsblätter, Referenzkarte sowie Soft- 
ware auf Diskette oder Cassette: 


auf Cassette 
GEM Daten. 
VER (IR) 


auf Diskatte 
CBM 3/4/80nx (4040) 
CRM 3/A/800x (8050) 
Duaı az). vC:20, C-84 (1541) 
Genie u, TRS- I (5-Track) 
masaoı. Gen un 

AraRı Coiur-Geni 


ra im 


MS-DOS-Version auf 5,25”.1BM-Disk nur om 14B,— 
CPIM-Version: je nach Rechner-Typ: 
nu om T4B,— 


auf Diskette oder Cass. 
MwSt. — Versand per NN 


mit V24-Interface 
-Büro Wilke 


‚Alle Preise in! 
Postfach 1727 - 5100 Aachen 1 - Tel.: 0241/30681 +870208 


(©’t-Software Review 
£ 
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Options Prin 


EDIT 15} 


Textverarbeitungsprogramm 


COMMAND: Alpha Copy Delete Format 


Edit document or press Cancel to us: 
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RDRITDRTTETETTTTDTTETTTITEITTTTTTTITTTTRITTTITORTTTETETTITTRTTETTTITTTTT? 
= 
> 
? 

"WORD" 2 
7 
3 
2 
4 
a 
> 
> 
2 
7 
En 
= 
> 

PRRRDPIPTTPIDITPITPIPIPPTPIITRDIITTDITIT TRITT DTTTDDIDTTTTTTTTTTTTTTTTTT 

jallery Help Insert Jump Library 
Quit Replace Search Transfer Undo Window 
menu 
100% Free Microsoft Words 


WORD von seinen Urhebern 
als Ablösung von WordStar an- 
gesehen wird. Es stellt ganz si- 
cher eine gute Alternative zu 
WordStar dar. 


EASYWRITER 


Vom Programmaufbau und 
der Verarbeitungsart her ist 
Easywriter dem WordStar am 
ähnlichsten. Wie bei letzterem 
erscheint nach dem Start ein 
Menü, das wie beim WordStar 
auch unterdrückt werden kann 
(Bild 5). Vorteilhaft am Easy- 
writer ist, daß die meisten Be- 
fehle auf die Funktionstasten 
des PC gelegt wurden, so daß 
kaum Control-Kommandos be- 
nötigt werden. Ansonsten bie- 
tet er aber eher weniger als der 
WordStar, lediglich seine Ver- 
arbeitungsgeschwindigkeit ist 
etwas höher. 


Druckersteueranweisungen und 
Unterstreichungen müssen mit 
Punktbefehlen erteilt werden 
und können erst nach dem Aus- 
druck überprüft werden. Nach- 
teilig ist weiterhin das Fehlen 
von Schnittstellen zu anderen 
Programmen. So können mit 
der Version 1.2 nicht einmal 
Serienbriefe geschrieben wer- 
den. 


Gegenüber dem WordStar bie- 
tet Easywriter nichts Neues, al- 
lerdings verfügt auch dieses 
Programm über alle notwendi- 
gen Editierfunktionen. Easy- 
writer ist also für Anwender 
mit geringen Ansprüchen kon- 
zipiert, was sich allerdings auch 
positiv in einem niedrigen Preis 
niederschlägt. Wem Aufwärts- 
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ren Personalaufwand etwas 
teurer, aber eine gute Beratung, 
die auch nach dem Kauf noch 
zur Verfügung steht, amorti- 
siert sich. Formulieren Sie vor- 
ab die Anforderungen, die Sie 
an ein Programm stellen. Ver- 
einbaren Sie mit dem Verkäu- 
fer einen Termin, so daß ge- 
währleistet ist, daß man sich 
Zeit für Sie nimmt. Lassen Sie 
sich die Lösung Ihrer ganz spe- 
ziellen Probleme demonstrie- 
ren, nehmen Sie nicht mit ir- 
gendwelchen vorgefertigten 
Demonstrationsprogrammen 
vorlieb. Seriöse Verkäufer wer- 
den dazu immer bereit und 
auch imstande sein. 


Was heißt nun “amortisieren’? 
Die Preise für hochwertige 
Software liegen vielfach ober- 
halb von tausend D-Mark. Wer 
das falsche Programm kauft, 
wird es wohl in den seltensten 


Fi = HILFSMENI EIN/AUS 

FZ = DRUCKEN 

FS = ZEILE EINFIGEN 

F4 = ZUSATZBEFEHLE 

FS = WORT L\SCHEN 

F6 = ZEICHEN ZURICKRUFEN 
DRi 

L 


Textverarbeitungsprogramm 


kompatibilität zu Kalkulations- 
und Datenbankprogrammen 
nicht viel bedeutet, der ist si- 
cherlich ausreichend bedient. 
Zudem erfordert Easywriter 
wegen seiner relativen Schlicht- 
heit nur eine kurze Einarbei- 
tungszeit. 


Fazit 


Wie bei anderen Tests auch ist 
es nach einer solchen Gegen- 
überstellung unmöglich, ein- 
fach zu sagen, das eine Produkt 
ist das beste. Die vier angespro- 
chenen Programme haben 
recht hohe Verbreitungschan- 
cen, nicht zuletzt, weil sie alle 
in Verbindung mit dem IBM- 
PC betrieben werden können. 
Was man aber ganz sicher sa- 
gen kann, ist, daß der Word- 
Star nicht mehr DAS TEXT- 
VERARBEITUNGSPRO- 

GRAMM schlechthin ist. Er 
hat ernstzunehmende Konkur- 
renz bekommen. Und er be- 


| Bild 5. Nahe Verwandschaft zum WordStar: Easywriter 


EasyWriter HILFSMENI 


PODPPRRDDRTPDITATTIITTTTDTTDRIEDIDPTTIDPRITETTTTTTITTTTETTTITTPRRTAATTTERN 


F7 = DRUCK ABBRECHEN Home 
FB = BLOCKMARKIERUNG Ctri 
F9_ = JUST.AUS MARKIER. Ctri 
FiO = ZUM HAUPTMENI Ctri 
End = ZUM TEXTENDE Ctri 
Del = ZEICHEN L\SCHEN Ctrl 


UCKGESCHWINDIGKEIT Ins = EINFIGEN EIN/AUS Ctri End = L\SCH. ZEILENREST 
R 


Data 1 mm 2 4 Im 4 7 


"EASYWRITER" 
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kommt noch mehr. Die inte- 
grierten Software-Lösungen 
wie OPEN ACCESS oder 
LOTUS-1-2-3 sind alle textver- 
arbeitungsfähig, und Microsoft 
bastelt inzwischen ebenfalls an 
einer Komplettlösung in Ver- 
bindung mit WORD und 
MULTIPLAN. 

Ein Vergleich derartig komple- 
xer Programme, wie es Text- 
verarbeitungsprogramme nun 
einmal sind, kann sich natür- 
lich nur auf besonders augen- 
fällige Merkmale beschränken. 
Zu jedem dieser Programme 
gibt es mehrere hundert Seiten 
Dokumentation, nicht zu ver- 
gessen die vielen Bücher allein 
zu WordStar. So kann dieser 
Beitrag nur ein erster Schritt 
bei einer eventuellen Kaufent- 
scheidung sein. 

Deshalb zum Schluß ein paar 
Tips zum Programmkauf. Ver- 
kaufsstellen mit guter Beratung 
sind zwangsläufig durch höhe- 


= AUSGANGSPOSITION 
6 = BLOCK SPEICHERN 

P = BLOCK EINFIGEN 

C = BLOCK KOP. EIN/AUS 
0 = DRUCKARTEN 

PgUp = ZUM TEXTANFANG 


Fällen umtauschen können 
(warum wohl?). Man bleibt al- 
so entweder bei seinem Pro- 
gramm oder muß ein neues er- 
werben. 


Darüber hinaus gibt es aber 
noch andere Aspekte. Viele 
Programme bedürfen einer An- 
passung an die Hardware des 
Rechners, des Terminals oder 
des Druckers. Gerade die An- 
passung an Typenraddrucker 
mit Micro-Spacing (das ist eine 
Feinaufteilung der Abstände 
zwischen den Wörtern) ist für 
den reinen Computer-Anwen- 
der so gut wie unmöglich. Um 
also das Optimum aus Rechner 
und Programm herausholen zu 
können, bedarf es schon mehr 
als nur der Lieferung von Do- 
kumentation. Als Alternative 
bliebe dann nur die Inan- 
spruchnahme von Service-Lei 
stungen oder Schulungen, die 
man dann aber aus eigener Ta- 
sche bezahlen muß. D 
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-Proxistip B 


Bit- 


Beschleuniger 


Die TTY-Schnittstelle des AIM65 als RS-232 


mit 19200 Baud 


Bei der Schnittstellennorm 
RS-232 entspricht eine Span- 
nung von +12 V logisch 0, eine 
Spannung von —I2 V logisch 
1. 


hanume- 
risches LED-Display hat, er- 
möglicht die serielle Schnittstel- 
le den Anschluß eines Bild- 
schirmterminals. 
Die im AIM65-Monitor vor- 
handenen Routinen haben etli- 
che Nachteile. 


Die automatische Bestimmung 
U ne 
bit, 8 Datenbits, 


1. Stopbit) 


urn an da Bil ana et 


beim Betrieb mit Tastatur und 
eingebautem Display. 
Der Zeittakt für das Senden 


Progr: 
1 MHz Systemtakt 
wird beim AIM6: 


den-Schritten bis auf O herun- 
ter. Dann wird im Interrupt- 
Flag-Register der VIA Bit 5 ge- 
setzt. 


ZCONST errechnet sich wie 
folgt: 
ZCONST = 

(1/Baudrate — 52 us)/1 us 


Zum Beispiel ergibt sich für 75 
Baud: 


ZCONST = 

(/75 5 — 32 ml ms = 
13281 = $33E1 $33_ ——> 
CNTH3%, $EI —— >CNTL%O 


Mit dem Meßprogramm kann 
der AIM65 die Baudrate eines 


dem 
die 8 (ASCI =$38= % 0011 
1000) eiı e 


Auf der Datenkitung zum 
Rechner werden jetzt nach dem 
Ruhezustand (=1) ein Startbit 
(=0), 8 Datenbits (= 0001 
1100) und schließlich ein Stop- 
bit (=1) übertragen. Die Meß- 
outine bestimmt durch Abfra- 
‚ge des logischen Zustandes der 
Empfs die Dauer der 
ersten 4 Bits {= 0). na 
le 16 Mikrosekunden P! 


und addiert zu dem Anfangs- 


wert für ZCONST (=—52) je- 
weils 4. Die 4 ergibt sich aus 
den 16 Mikrosekunden, die von 


gruppiert, 

daß bei einem Fehler in der 

Übertragungszeit von weniger 

ala 3 as (ON); Aut" keinen Fall 
Wi 


höchstmöglichen 
Wert von ZCONST, $FFFF, 


X = 17 (0.065535 s + 
0.000052 s) = 15.247 Bd 


Des Senden und Empfangen 
mit 19200 Bd ist nur durch das 
Ei- 


benutzt werden, um die Zeit für 
jeweils ein Bit abzuwarten. Die 
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krosekunden, 


Da der AIM65 kein Interface 
für RS-232 besitzt, ist etwas 


EESESREGEBEESEERSERSLGSEUSERGSSSHNEESESSSRERERSEESSSSESSEEERNE 


8122 


Fi 


E27 
Kia7 


3 


Kıza 


FERERRS 


SR SH033% 


38 


Du} 


ERSRBZIZ 833 


8 


hierdurch bei IMHz System- 
takt gewonnenen 8 Mikrose- 
kunden ergeben zusammen mit 
den Zeitgewinnen durch ge- 
schickte Programmierung in 
GETTTY und OUTTTY die er- 
forderliche Verkürzung der 
Programmlaufzeit auf 52 Mi- 


Hathias Heim 
3392 Clausthai-zZelterteid, 16. 


HMenitoränderungen und Patches, um mit der RS222 - 
{Schnittstelle am AINSS 19200 Baud fahren zu können 
#Bedienungt Nach jeden Reset an Terminal die 0 oder ein 


H anderes Zeichen sintippen, dessen ASCIT - 
Code mit #0 endet, damıt Jar Meüprograms 

' die verwendete Baurate bentimmen kann. 

HFalle die Bausrate vom Rechner automatisch nach Reset 


johne Mesnung initialisiert werden soll, muß) statt ser 
‚Mehroutine folgender Pragrammteii sıngeuetat werden: 
22 


H8Ta EnTSo. 
Home «Is 


HDie Zeitangaben im Programs für Laufzeiten besienen 
In auf iMMie Byatentakt, d.h. 1 Naschineneyrius ent- 
vent 1uner,. 


HSyatem-vin mit Initialisierungumerten AiNaS / PCiOO 


Dan Lannon. HDatenoReginter B 
hmit 814 Initialisiert 

DDRB  -annon HData Direction Aug. B 
imit 837 Initialiniert 

a nun HTiner2 Lam 

m Maar HTimar2 Mian 

Hben.: Bein Schreiben ın TAN mir: 

H Uaten nachgeholt und IFR 

AeR  =aanon 

Im =ennon Hinterrupt-Fiag-Register 

TER =enaoe 

Hrn tern 

Eunpoz wenns HDisplay-ronnter 

ENINSO sand? ATTY Delay mugn 

EnTL30 ann ATTY Delay Lam 

SrIv  man027 

Eriy_ aasan 

Diner Zunasn HDHnSlay-Burter 

Hon tor-rom 

BCAnK aense 

Par =aa87 


TrYTar meeBa2 
Meüprogranm tür Daudrate 

Baudrate des angeschlossenen Terminals über 
Messung der Zeitdauer von 4 Bitard bastiamen. 


E22 
BoresT BIT omm Hütartbat (B6=0)7 
Ba BDTEST _ jnein, warten 
Kon #8100-52  sAungangemert <ZCONST 
Kor Hausgangewert. >ZCONST 
wor ce 
Anc me Halle 1äunmes FEONSTRZCONSTe 
cs sor2 
CE mars 
wor mn 
Bor3 BIT ons HDatenbitet (mB6=1)7 
nv wrı knein, weiter meunen 
4 Messung tertig, Ergebnis sbepeichern 
(STE CnTmIo " _y>zeonsT 
STA ENTLIO 1czcner 


DELETE für TTY inur Atmas 7 Pc100) 
Die ssisten 


t Patch für die Anderung der Deiete-Aoutine 

3 Anderes Gebiet mahlen, falln hier schen belegt. 
Hin ungeand. Nonit. frei -->sEFFF 

ATI akt? 

Hsa, TTI-Routine 


aeserez 
IR rryrar 
Ben rryrum 
ae psuan 


Torrsı 


TrYRUB asn Tun 
SR BLmm: 
Ida eos 
SR BurFry 
Dec cuneoz 
sea LerRT 
DEE cimPDz 
ur Rs 

1-— Berteller Dateneaptang an PR& 
3 Usbertragungeformatt 1 Startbit«o 
# 5 Datendıte 


From 


Hralte ganz Hinker 


azı3 


R UBEnsB 
8 sun 


= 


= 


BUBBEL BITTIRBEE 


BZH3EB 83 


ELE127277 


ad 3588 


383333 


855 


832 
828 


33338 


7 
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x 

15 
= 
P 
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= 


SEBE RM GSESER ZR29% 
3 


Bild 1. Mit zwei *Viertel- 
ICs’ und zwei Widerstän- 
den entsteht eine ‘richtige’ 
RS-232-Schnittstelle. 


AR 


[33 


Ei} 


Hardware nötig, um die TTY- 
Schnittstelle anzupassen. Es 
kann für die Umsetzung der 
Sendedaten auf RS-232-Span- 
nungspegel ein 1488 benutzt 
werden (Bild 1). Wichtig ist, 
daß der verwendetete Leitungs- 
treiber die rechteckförmigen 
Ausgangssignale (von PB2 der 
System-VIA) nicht unsymme- 
trisch verformt, | 


‚ 1 Stopbit =) (nindentene) 
Da 
ser Ta vretten 
werı Bir om Hötartdit an PBa7 
wa verı inein, warten 
Jar vomur 1172 Bit abmarten 
Jon DeLav H1 Bit abwarten & T2L laden 
4 Jetzt im mitte den 1. Datenbite- 
\br su +8 Datenbıta zusammenstellen 
3 Laufzeit GETS-IGETS bei 1920006 = Diusne 
3 = Empfangszeit tür ein Bit 
ers " Lan Dre HBite = Datenbit 
von 
Boa HDatenbit--Carry-Flag, 
ROR crıy HDetenbit —>Datenbyte 
‚3er Deo ITZL aus Laten geladen! 
vor 34 Manchinenzyklen 
wor Verzögerung, 
Dex 
me ocr3 
ur venaur Hbis zum Stopbit warten 
Pıa 
Tar Imiedernersteiien 
Da crıy Hüan Datenbyte, 
mn mr {Bit 7 ausblenden (nInAS/PCLOO) 
Rs 
drei (nInaS/PcA00) 
Verzögerungsroutinen 
#7 Aanchinenzykien ink, Aufruf 
ae Trconer 
ra H-->Timer 2 Lom (Laten) 


#7 Maschinenzybien Inki. Aufruf 


Eumso, 


De sIa rau Timer startm 
BEıa  LDA 8200100000. 1 
ve2 Bir ırm HTimer 2 abgelaufen? 
wen ver hmwin, weiter warten 
Rs 
145 4.872 7 Naschinenz. Inkl Aufruf 
ourrm sa arıy Hücnieberegiater 
Tun 
mm sratten 
BR DELAY HStopbit tetzten Zeichen 


Habwarten und TAU laden 


# Laufzeit OTTI--DOTFI tür 1920084 bei Bitel Täunse, 


3 Bei Bit=o Säunse Klunee Fehler). 
om 
or Dun 

der Deo HBitlänge warten 
4 neues Datenbit STIY Bito-- Carry 
3 Altes Datenbit Carry->BrıY Bir? 

Ron stay 

ver 

eo abıe Byte Hertig 
iBen.: in STIY minder das Datentıyte’ 
OrT2  LDa Dan 

RA 8300000100 

STR Dan HStopbitr 


‚tenbyte--DIBUFF HOUTDIS vermeiden, da Langsam) 


3 Bis naMb2 einsenlleälieh nur For AIndn 7 FEIDO 
ame Lon stiy HDatenbyte 
Ge ar 
en Murer HMALC unterdrücken 
Ge mon a 
Ben Amer HUF unterdrücken 
an wer 17 gültige Datenbite 
Cr no 
me Mi 
[era 
Ben Manz 
maisı Lox cumen2 
ers mo 
1 mumer Kia, nichts geht mehr 
Da srıy HDatenbyte 
STA DIMFF,X jninein mit ihn 
am HEurnorponi tionen 
mang2 sTa cumson 
murer pin 
Da srıy 
rs 
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Achtung! VC 20/VC 64 


Wir haben alles für Ihren Computer!! Über 1000 Programme 
aus allen Bereichen! Schon ab 0,50/1,—/1,90......!! 
Internationale Software... Textverarbeitung... 
Dateiverwaltung Utility: 
‚schon ab 3, 


5, 
Katalogschnell 


Dieser Katalog mit 
über 100 Seiten war- 
tet auch auf Sie! 


Der neue VC 20164 
Katalog 


‚Jetzt mit Proflinfo } 
PRO.PLAN das komplette Büro in 

High-Res und Graphics-Steuerung. 
Sprite und Graphic leicht program- 


ort (List 
Eiiog In de Maschinensprache 


Tabellen u. Programmierformulare, 
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Eines der ersten FORTH-Syste- 
me, welches auf dem deutschen 
Markt eine größere Beachtung 
fand, war die Adaption eines 
FIG-FORTH-Modells an die 
Bedürfnisse des weit verbreite- 
ten und als Hardware-Entwick- 
lungssystem hoch geschätzten 
AIM-65 der Firma Rockwell. 
Der AIM-65 besitzt jedoch, 
dem Standard der damaligen 
Zeit entsprechend, zwar eine 
Menge von Schnittstellen, nach 
einer eingebauten Disketten- 
schnittstelle sucht man jedoch 
vergeblich. Als Ausweg wurde 
das AIM-FORTH mit einem 
Wortevorrat versehen, der ein 
‚Abspeichern von Programmen 
auf einen normalen Kassetten- 
recorder gestattete (TABEL- 
LE l). 


Nun muß man sich jedoch vor 
Augen führen, daß das Spei- 
cherkonzept von FORTH kon- 
sequent auf den Gebrauch einer 
Diskettenstation ausgerichtet 
ist. Im Normalbetrieb will 
FORTH wahlfrei, quasi nach 
Schallplattenmanier, auf seine 
Daten zugreifen. Mit einem 
Kassettenrecorder stößt man 
hier auf Schwierigkeiten und ist 
gezwungen, eine systemspezifi- 
sche Lösung zu finden, die den 
‚Anforderungen von FORTH so 
nahe wie möglich kommt. Die 
Betonung liegt hier auf dem 
Wort ‘systemspezifisch’, denn 
gerade im Bereich Kasse! 
formate geht die Inkompatil 
tät so weit, daß sich zwei Mo- 
delle des gleichen Herstellers 
nicht verstehen. Aus diesem 
Grund wird der Leser hier auch 
keine Kochrezepte für die An- 
passung eines (seines) Kasset- 
tenrecorders finden. Vielmehr 
werden grundsätzliche Tips 


anpassen 
Teil 4: Tips für Tapes 


Peter Glasmacher 


c't hat sich in den vorangegangenen Ausgaben damit beschäftigt, 
die Anpassung von FORTH an einen bestehenden Tischcomputer 
(APPLE II) aufzuzeigen. Besonderes Augenmerk wurde dabei auf 
das STANDARD-FORTH-Modell gelegt. Das heißt, es wurde ein 
sehr stark plattenorientiertes System behandelt. In diesem und im 
folgenden Beitrag soll etwas näher beleuchtet werden, wie man 
auch ohne Diskettenstation mit FORTH arbeiten kann. 


und ein Alternativangebot, wie 
man FORTH mit Kassetten- 
schnittstellen verbindet, den 
Schwerpunkt der weiteren Be- 
trachtung bilden. 


Sequentiell 
oder enbloc 


Steht man nun vor der Ent- 
scheidung, seine Kassetten- 
schnittstelle irgendwie mit 
FORTH zu verheiraten, muß 
man erst einmal überlegen, wie 
man sich die Daten ins System 
holt. Zwei Möglichkeiten bie- 
ten sich an. 

Ist der verfügbare Hauptspei- 
cher nicht übermäßig groß, 
wird man wahrscheinlich ledig- 
lich die internen Kassettenpuf- 
fer zur Speicherung der Kasset- 
tendaten heranziehen. Von 
FORTH aus gesehen würden 
die Daten dann Byte für Byte in 
den Terminal Input Buffer 


Interprei 


‚tatıon vom Band beenden 


(TIB) übernommen und als Ta- 
statureingabe betrachtet. Dem 
äußeren FORTH-Interpreter, 
genaugenommen dem Wort 
INTERPRET, ist es völlig egal, 
ob die umzuwandelnden Daten 
aus einem Blockpuffer von IK 
Umfang oder einem Puffer- 
chen von 60—80 Byte Umfang 
kommen. Es dürfen INTER- 


PRET nur keine Daten angebo- 
ten werden, die als fehlerhaft 
angesehen werden oder die als 
Trennzeichen gelten. Dazu ge- 
hört leider auch das von vielen 
Texteditoren benutzte CR 
(Carriage Return, $0D). Das 
aufrufende Programm muß 
CRs im Datenstrom unter- 
drücken. Ein Beispiel dafür 
ist das AIM-FORTH-Wort 
SOURCE (Bild 2). GET sei da- 
bei eine Routine, die ein 
ASCII-Zeichen von einer belie- 
bigen Schnittstelle in den TIB 
einliest. 

Ist genügend freier Hauptspei- 
cher vorhanden — empfehlens- 
wert ist ein Umfang von 10K 
und mehr — wird man am be- 
sten ganze Banddateien in den 
freien Speicher einlesen. Steht 
zum Beispiel eine komplette 
FORTH-Quelldatei im Haupt- 
speicher, ist ein wahlfreier Zu- 
griff auf diese Daten wieder 
möglich. Diese Variante benö- 
tigt dann auch keine speziellen 
Worte wie SOURCE und FI- 
NIS. Damit FORTH jedoch 
weiß, wo sich der (hypotheti- 
sche) Plattenblock befindet, 
muß das Ein-/Ausgabewort 


HEX 4008 CONSTANT LOW 


Ein/Ausgabe 


COMMODORE cze 


Programm vom Band laden 
Programm auf Band schreiben. 


stellen ausgerüstet sind. 


Tabelle 1: Typische FORTH-Worte für Systeme, die mit Kassettenschnitt- 


2 Lan 
BUK 8 OR In 6 R 
8 IN ı BISCR ® BIK ! 


RI IN U RD BLK ! 
’ 


X Und Paraneter restoren. > 


Bild 1. Das FORTH-Wort LOAD in seiner Standardform. Für andere Ein- 
gabeeinheiten als ein Medium mit wahlfreiem Zugriff muß dieses Wort 


variiert werden. 
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Sprung 
auır 


RM fuer Siliziumbetrieb 
B000 CONSTANT HIGH 


Bild 2. SOURCE als Beispiel einer 
Umwandlungsprozedur mit nicht 
näher definierter Datenquelle. Das 
Ende der Daten muß mit einem be- 
sonderen Wort, z.B. FINIS er- 
kannt werden. 


Schnittstelle festiegen ’ 
Compilterung unterbrechen  ? 


TIB-Adresse bereitstellen 
88 Zeichen oder bis CR 
einlesen 


—> TıB 


und gesante Zeile umandeln 


’ 
’ 
’ 
> 
’ 
AUSSPRUNG LEBER FINIS !! 3 


16k 'Ram Disk‘ 


Eingabeguelle 
festlegen 


Dishpufter 
abschalten 


Interpret= 
modus an 


Ibeputter 
egen 


Ein Zeichen, 
einiesen 


| 


jERPRET 


c't 1984, Heft 7 


READ 
SETADD READ-TAPE 5 
Decım 8 


son a a0 
@ ( Tape calls 1 APPLE II Equates, Monitor calls 8484glasi) 
1 
2 nex 
3 SC CONSTANT BEGINN VARIABLE ADRESS 2 ALLOT 
a 
3 ses0. Monitoradressen seeee 
& FECD CONSTANT TWRITE FEFD CONSTANT TREAD 
7 
8 #000 Honitoraufrufe seeee 
9 CODE READ-T, 
18 XSAVE STK, TREAD JSR, XSAVE LDX, NEXT InP, 
u 
12 
13 CODE WRITE-TAPE 
14 XSAVE STK, TMRITE JER, XSAVE LDX, NEXT MP, 
15 END-CoDE _ 
ser # ai 
® ( Tape calls 2 APPLE IT High Level BaBAglası) 
1 
2 : SETADD ( addri addr2 — ) 
3 SmaP Over 2# 1 ı € Zwischenspeichern ) 
4 ADRESS BEGINN 4 CMOVE 5 ©. 8SC Monitor ) 
Ei 
& 
7 : wre 
@ _SETADD WRITE-TAPE ; 
&2 


Bild 3. Am Beispiel APPLE sicht 
man, wie einfach ‘Fremdsoftware' 
in FORTH eingebunden wird. 


R/W auf ‘Siliziumbetrieb’ um- 
gestellt werden (Bild 2). 


Bandformate = 
Vielfalt? 


Die Anpassung beliebiger 
Schnittstellen an FORTH und 
an den FORTH-Interpreter ist 
— wie soeben gezeigt — kein 
Problem. Weitaus schwerer 
wiegt jedoch, daß es keine 
Standardkassettenschnittstelle 

gibt. Jeder Computer benutzt 
sein eigenes Format und sein ei- 
genes Verfahren, um Daten an 
die Kassettenroutine zu überge- 
ben. So besteht beim APPLE 
beispielsweise nur die Möglich- 
keit, einen Speicherbereich 
— beschrieben durch Anfangs- 
und Endadresse — auf Band zu 
retten. Dateinamen oder ID 
sind nicht vorhanden. Will man 
seine Banddatei später wieder- 
finden, ist man gezwungen, auf 
einem Blatt Papier den aktuel- 
len Zählerstand des Recorders 
festzuhalten. Sehr komfortabel 
ist das gerade nicht, aber es er- 
füllt seinen Zweck. Um die Ab- 
speicherung von FORTH-Da- 
teien etwas komfortabler zu ge- 


stalten, übernehmen einige 
FORTH-Worte den Aufruf der 
Bandroutinen (Bild 3). 


Auf der anderen Seite gibt es 
sehr aufwendige Kassettenbe- 
triebssysteme. So gestattet der 
AIM 65 nicht nur die Angabe 
eines Dateinamens. Es ist unter 
anderem möglich, Daten im 
früher weit verbreiteten KIM- 
Format abzuspeichern. Benutzt 
man jedoch das AIM-Format, 
darf man noch entscheiden, ob 
man eine Hexdatei schreiben 
will oder ob man den Speicher- 
bereich als ASCII-Textdatei 
auf sein Band bringt. Daß man 
dabei auch noch den Motor sei- 
nes Recorders steuern und in 
Grenzen die Übertragungspara- 
meter verändern kann, sei nur 
am Rande erwähnt. Diese Auf- 
zählung der Kassettenformate 
und Betriebssysteme wäre be- 
liebig weiterzuführen, wahr- 
scheinlich existieren annähernd 
so viele Bandformate wie 
Tischrechner auf dem Markt. 


Eine Möglichkeit, sich hier 
nicht zu verzetteln und die An- 
passung von Kassettenroutinen 
zu vermeiden, ist der Einsatz 


SuperTape, 
eine Alternative 


von SuperTape. Dieses Verfah- 
ren existiert in verschiedenen 
Versionen für verschiedene 
Prozessoren. Es wird in naher 
Zukunft auch für die gängig- 
sten Tischrechner in angepaß- 
ter Form vorliegen. Setzt man 
SuperTape als Bandbetriebssy- 
stem ein, besitzt man nicht nur 
einen flinken ‘Bitschaufler’, 
sondern ist auch wieder völlig 
portabel. Portabel heißt hier 
(im besten FORTH Sinn), daß 
nun keine Probleme mehr auf- 
tauchen, wenn man ein auf ei- 
nem APPLE erstelltes FORTH- 
Programm auf einem, sagen 
wir, TRS-80 starten will. 


SuperTape überträgt einen vor- 
her spezifizierten Speicherbe- 
reich mit 3600 oder 7200 Baud, 
ist also ganz schön schnell (Ap- 
ple ‘normal’: rund 1350 Baud). 
‚Außerdem kann ein bis zu 12 
Zeichen langer Dateiname an- 
gegeben werden. Zusätzlich 
zum Dateinamen ist noch ein 
Dateityp anzugeben, der maxi- 
mal drei Zeichen umfaßt. An- 
fangsadresse und Dateiname 
werden zusammen mit einigen 
Prüfdaten vor die eigentlichen 
Daten gesetzt. Dadurch ist es 
möglich, eine durch ihren Na- 
men spezifizierte Datei leicht 
wiederzufinden (Bild 4). 


SuperTape gehört nun weder 
zur Grundausstattung des AP- 
PLE noch eines anderen ‘han- 
delsüblichen’ Tischrechners. 
Man sollte daher überlegen, ob 
man SuperTape nicht sofort 
beim Eintippen in FORTH in- 
tegriert. Eine Integration hat 
wesentliche Vorteile: 


Man hat sein Kassettenbe- 
triebssystem jederzeit griffbe- 
reit und braucht sich nicht um 
Speicherkonfliktte zu küm- 
mern. In der Regel belegt 
FORTH eine ganze Reihe von 
Speicherstellen, die zum Bei- 
spiel auch von einem BASIC- 


Interpreter als Systembereich 
betrachtet werden. Man denke 
dabei nur an die Seite O0 in 
65XX Systemen. 


SuperTape ist in der APPLE- 
Version zum Beispiel im Be- 
reich ab $8000 assembliert. 
‚Außerdem ist das Programm, 
welches zur Anbindung von 
SuperTape an den APPLE den 
eigentlichen Bandroutinen vor- 
gespannt ist, ein ziemlicher 
Brocken. Ein zweites Handikap 
ist die Belegung der Seite 0. In 
der APPLE-Version sind die 
von SuperTape benötigten 
Speicherstellen überall dort 
zwischengeschoben, wo weder 
APPLESOFT-BASIC noch das 
DOS irgendwelche Daten hin- 
gelegt haben. FORTH ist je- 
doch weder auf BASIC noch 
auf DOS angewiesen. Es 
spricht also nichts dagegen, Su- 
perTape in einen anderen Spei- 
cherbereich zu assemblieren 
und die Vereinbarungen der 
Seite O neu zu ordnen. Ein Bei- 
spiel für die Assembler- 
EQUATES zeigt Bild 5. Zwei 
Variablen, ZAHL und MFLAG 
sind fortgelassen worden, man 
benötigt sie nur zur Anbindung 
von SuperTape an APPLE- 
SOFT. Bei anderen diskettenlo- 
sen Rechnern kann man analog 
vorgehen. Alle Worte, die nötig 
sind, um FORTH an Super- 
Tape anzubinden, sind in den 
FORTH-Screens im Bild 6 ab- 
gedruckt. Der Aufruf der drei 
SuperTape-Hauptroutinen ge- 
schieht hier über kurze Assem- 
blerfragmente, die natürlich 
nur für 65XX-Rechner Gültig- 
keit haben. Interessierte Leser 
dürften diese drei kleinen Un- 
terprogramme leicht in die Syn- 
tax ihres Assemblers übertra- 
gen können. 


Im einzelnen 


In Screen 48 werden zuerst die 
beiden SuperTape-Kontroll- 
blöcke als Konstante verein- 
bart. In dieser Version ist das 
SuperTape-Programm ab Spei- 


Parameterbiack 


er 
l 


he 


ee 
l 
Fr 


atenbisc 


L 


r 


"#18, unterhalb Parameterstack 


Adresszeiger 
Endadresse 


, 
’ 
5 Prustsunne 
# Arbeitspeicher und Betriebsart 
# Zwischenspeicher 

# Speicher fuer X,Index Eingabep- 


Bild 4. Das SuperTape-Format. 
c't 1984, Heft 7 


APPLE-SuperTape. 


Bild 5. Assemblervereinbarungen für die FORTH-Variante des 
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ser u a8 
® ( SUreRTı APPLE B4B4glasi) 
1 FORTH DEFINITIONS HEX 
2 (see vun 
3 
4 2317 ConsTanT para ZRRR 19 + CONTENT PanB,_ (Parameter) 
5 2008 CONSTANT Ssave CONSTANT SLDPAR ( Load/save > 
& 2117 CONSTANT SLOAD er CONSTANT MODE ( Read/Ver. > 
7 DecımaL 


18 CREATE EXTENT 17966 „ 21506 „ .rRT > 
11 CREATE PBLOCK 12 ALLOT “ > 
PARA 16 + CONSTANT FLAG  Flagbyte » 
13 PARA 17 + CONSTANT BEGINN X Beginnadresse ) 
14 PARA 19 + CONSTANT BLEN -—> © Blocklaenge ) 
15 
soR wa 
'@ ( SUPERTAPE Calle 2 APPLE 048401) 
1 
2 CODE (Save) Aufruf SAVE 3 
3 _KSAVE STX, SSAVE JSR, XSAVE LDX, NEXT UMP, 
a De 
s 
& CODE (LoPaR) CPARA Ionen > 
7 _XBAVE STK, SLDPAR JSR, KSAVE LDX, PUSHeR In, 
END-CoDE 


Ü Aufruf LOAD > 
11 ABAWE STK, SLOAD 3ER, XBAVE LDx, Funken an, 


12 END-CODe 
13 DECIMAL ——> 
1a 
15 
sor u so 
( SUPERTAPE Calls 3 APPLE Banaglanı) 
2 BETNANE Nanen einlesen ’ 
PBLOCK 12 BLANKS 13 WORD COUNT init und einlesen 
move ı —> Workarea ’ 


® 

1 

2 ‘ 

3 2 ‘ 

312 mK Pmoc« mr fi 

& X Parameter —> PBLOCK 

7 3 BET-BLOOK 1 adari adar2 baudtiag —— ) 

8 DEPIN Sc Ir CS Werte default 
fi 
fi 
c 
‘ 


sonst ERROR 


10 menu © 2008 urs 
11 _ 120 
12 ELSE @ TEN 1 = 7200 mes 
13 FLAG Ci OVER - BLEN | BEGINN I 5 --> (-—> Pann 
son # sı 
X BUPERTAPE Calls 4 APPLE MaBaglanı) 


GETNAHE SET-BLOCK PBLOCK PARA 12 CMOvE 
EXTENT PARA 12 + 4 CHOVE (BAVEI 5 ——> 


. 
n 

2 

3 

* 

s 

& Ein Bupertaps Block wird durch Angabe der Anfangs und Endadreuse 
7 #es NICHT DER #ee und einer ’@” fuer 5608 Baud 

® 
02 
o 
ı 
3 
a 


HER 2000 27FF 4 TSAUE FORINTEST 


Das HEıssr: 


‚Speichere den Bereich von 20004 bis Z7FFH mit 7200 
15 Baud unter dem Namen FORTHTES' 


ST-FRT aufs Band 


sc #32 
® ( SUPERTAPE Calle 3 APPLE BaBsglası) 
ı 

2 : TLoaD 

3 | BETNAHE PBLOCK PARA 25 CHOVvE BEGIN 
4 (LDPAR) 15 AND DUP ı = IF 

s CR .* PRUEFSUNMENFEHLER 
& 

7 

8 

’ 


0 UNTIL B mo C} (LORD) 15 am Dur 0= mar Ir 
n auır euse 
cr 


PARAMETER = 7 EMIT QuIT 


14 Eine SUPERTAPE-Datei wird durch Aufruf von TLOAD <Dateiname> 
15 eingelesen. Fehlermeldungen sind abhaengig von SUPERTAPE 


der Übersichtlichkeit des Pro- 
grammes. 


Screen 49 enthält die bereits an- 
gesprochenen CODE-Fragmen- 
te, die SuperTape direkt an 
FORTH anbinden. 


Screen 50 beginnt mit dem 
Wort GETNAME. Hier wird 
der Arbeitsbereich PBLOCK 
mit Leerzeichen gefüllt und ein 
Dateiname in PBLOCK einge- 
lesen. SET-BLOCK initialisiert 
den Rest von PARA. 
Es werden drei Werte vom 
FORTH-Stack geholt. Der mit 
“baudflag’ bezeichnete Wert 
legt die agungsgeschwin- 
digkeit fest, 0 entspricht 3600 
BPS (Bit pro Sekunde & 
Baud), eine 1 steht für 7200 
BPS. Außerdem verlangt SET- 
BLOCK noch die Anfangs- und 
die Endadresse des abzuspei- 
chernden Blocks. Die Berech- 
nung der Länge erledigt 
FORTH. 
Screen 51 schließlich enthält 
den ersten “brauchbaren” Su- 
perTape-Befehl. TSAVE liest 
den Dateinamen ein, initiali- 
siert PARA, schiebt EXTENT 
(.FRT) an die richtige Stelle 
und ruft (SAVE) auf. Der 
Block wird somit auf das Band 
geschrieben. 
Durch die beiden Worte GET- 
NAME und SET-BLOCK ist 
die Syntax eines Schreibbefehls 
exakt vorgegeben: 
anfangsadresse endadresse flag 
TSAVE <dateiname> 
‚oder als Beispiel: 
HEX 2000 27FF 1 TSAVE 
FORTHTEST 


In Klartext heißt das nichts an- 
deres als: Speichere den Bereich 
von 2000 bis 27FF mit 7200 
Baud unter dem Dateinamen 
FORTHTEST.FRT auf die 
Kassette. 


Ebenso ist es erlaubt, symboli- 
sche Angaben der Blockgren- 
zen anstelle absoluter Zahlen in 
der Befehlsfolge anzugeben: 


’ TASK NFA ( Beginn TPA ) 
HERE ( ENDE) I TSAVE 
FORTHTEST 


Im letzten Screen ist das Wort 
TLOAD abgelegt. TLOAD 
liest wieder einen Dateinamen 
in PARA und ruft als erstes die 
SuperTape-Routine LDPAR 
auf. LDPAR wartet auf den 
nächsten Parameterblock, der 
am Tonkopf vorbeimarschiert 
und vergleicht ihn mit dem an- 
gegebenen Dateinamen. Tritt 
dabei ein Fehler auf, bricht 
TLOAD die Operation ab. 
Stimmen die Dateinamen nicht 
überein, wird auf den nächsten 
Parameterblock gewartet. 


Nachdem der korrekte Name 
gefunden wurde, versucht 
TLOAD die zum Parameter- 
block gehörigen Daten zu le- 
sen. Bei einem Fehlschlag wer- 
den ebenfalls Meldungen aus- 
gegeben, und die Operation 
wird abgebrochen. Tabelle 2 
faßt die Befehle noch einmal 
zusammen. 


Der nächste Beitrag wird sich, 
aufbauend auf diesen, mit der 
Simulation von Diskettensta- 
tionen im Speicher befassen. D 


= 


routine 


Eine CoDEdetinition, weichen die SUPERTAPE- 
SAVE aufruft. Vorher 
benostigten Parameter initialisiert sein. 


enthaltenen Dateinamen mit dem 


muessen alle 


Bild 6. Das FORTH-Programm, welches die komplette SuperTape-Unter- 


stützung von FORTH aus ermöglich: 


It. 


cherstelle $2000 geladen. Au- 


Rerdem sind die drei Ein- 
sprungstellen in SuperTape 
(SSAVE, SLOAD und 


SLDPAR) ebenfalls als Kon- 
stante definiert. Wer keine 
Schwierigkeiten hat, sich mehr 
als drei mehrstellige Zahlen zu 
merken, kann natürlich auf 
diese Konstantenvereinbarun- 
gen verzichten. 


Im zweiten Teil von Screen 48 
wird mit CREATE EXTENT 
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eine feste Dateitype für 
FORTH-Dateien vorbereitet. 
Dadurch hat jede FORTH-Da- 
tei später den Typ ‘.FRT’. Au- 
Berdem wird ein kleiner Ar- 
beitsbereich in der Länge des 
Dateinamens benötigt. 


CREATE PBLOCK 12 ALLOT 
erledigt dies. 


Die restlichen Konstanten be- 
schreiben nur verschiedene 
Stellen in PARA und dienen 


Dateinamen vergleicht. 


Loanı 1 
Eine CODEgetinition, weiche ein® durch den 
Dateinamen bestimmte Datei vom Band einliest. 


BEE » 
GETNME speichert den im Datenstrom 
gefundenen Dateinamen in den Arbeitsbereich 
PBLOCK ab. 


SET-BLOCK ( adri adr2 # — 3 
Errechnet aus Anfangs- und Endadresse die 
Blocklaenge „ holt die uebrigen Paraneter von 
Stack und speichert alles in PARA. 


TSave Cadri adr2 4 — 3 
Mira in der Form 
anfang ende baudrate TSAVE <dateiname> 
benutzt und schreibt einen Speicherbereich im 
SUPERTAPE-format auf’s Band. 


1 ’ 
Mira in der Form 

TLDAD «dateiname> benutzt und liest einen 
SUPERTAPE-block in den im Parameterlock der 
Datei gefundenen Speicherbersich ein- 


Tabelle 2: Eine Zusammenfassung der FORTH-Worte für SuperTape 


e’t 1984, Heft 7 


Dr. Erich Küster 


Mit FORTH lassen sich mit vergleichs- 
weise wenig Aufwand Assembler in ei- 
ner Hochsprache formulieren. Nach 
dem 65C02 ist nun der 6809 an der Rei- 
he. Das vorgeschlagene Programm 
lehnt sich eng an den 65C02-Assembler 
aus dem Januar-Heft an. 


Der 6809-Assembler ist etwas umfang- 
reicher als der für den 65C02, da der 
6809 mehr Register hat als der 6502 
und auch die Befehle mit den 16-Bit- 
Registern berücksichtigt werden müs- 
sen. Nach der Kompilierung belegt er 
3,5—4 KByte Speicherplatz. 


Alle Adressierungsarten der CPU wer- 
den unterstützt, als Beispiele seien ge- 
nannt: 


1) Inherent COMA, 


no offset 
auto-increment 
accu offset 


4 Bit offset 


234 STA, 
Indirect ‚IND 1234 STA, oder 1234 ] STA, 


Bei der indizierten Adressierung wird 
der Offset automatisch in +4 Bit-, 
+7 Bit- bzw. +15 Bit-Offset unterteilt 
und der Code entsprechend berechnet. 
Bei ‚PCR (Programmzähler relativ) 
wird der Abstand zur angegebenen 
Adresse berechnet und in +7 Bit- bzw. 
+15 Bit-Offset umgesetzt. Indizierte 
und ‘extended’ Adressierung können 
indirekt angewendet werden. Dazu 
Pan “)’ vor den eigentlichen Befehl ge- 
stellt. 


Wie der 65C02-Assembler trägt auch 
der 6809-Assembler der strukturierten 
Programmierung Rechnung. Der 
c't 1984, Heft 7 


SCR £ 


runuen 
DEOnRFOBSENSanAun»rOo 


: ORG 


1 


( FORTH 6809 ASSEMBLER ) 
HEX 


VOCABULARY ASSEMBLER IMMEDIATE ASSEMBLER DEFINITIONS 
30 VARIABLE MODE O VARIABLE OFFST 
O VARIABLE TFR 


© VARIABLE REG 


:£ OMODE I; : 
: INDX (BUILDS C, DOES) 20 MODE | C$ SPS OFFST ! ; 
20 InD: INDX ‚U 60 INDX ‚S 


© INDX 
80 INDX 
81 INDX 
82 INDX 
83 INDX „ 
4 INDX 


HEX 

S/C  (BUILDS C, 
12 S/c NoPp, 1358 
39 S/C RIS, 3A 
3D S/c MUL, 3F 
44 S/C LSRA, 46 
48 S/C LSLA, 49 
4D S/C TSTA, 4F 
54 S/C LSRB, 56 
58 S/C LSLB, 59 
SD S/c TSTB, SF 


„DP 


10 MODE ! ; : MEM 


30 MODE ! ; 


CO INDX ‚U+ EO INDX „S+ 


Ä 


INDX 
INDX 
INDX 


0= 
REG 


Does} c$ C, MEM ; 


s 


: SWI2, 103F , MEM ; 


SYNC, 


19 


S/C DAR, 
S/C RTI, 
S/C NEGA, 
S/C ASRA, 
S/C DECA, 
S/C NEGB, 
S/C ASRB, 
S/C DECB, 


11aF „ MEM ; 


„Us+ E1 INDX ‚S++ 
‚-U E2 INDX ‚-S 
‚„--U E3 INDX ‚--S 


© ?ERROR DROP HERE SWAP ! 
U HOLDS DATA STACK ) 


S/C SEX, 
S/C CWAL, 
S/C COMA, 
S/C ASLA, 
S/C INCA, 
S/C COMB, 
S/C ASLB, 
S/C INCB, 


13 
(_?ADDR, ?ADDRESS, ACC, WORD?, NYBBL?, OFSET ) 


HEX 


?ADDR IF BL WORD MEM 1 3 ?ERROR THEN 


?ADDRESS IF MEM 1 3 ?ERROR THEN ; 


: DIRECT? MODE $ 10 = 
: EXTENDED? MODE $ 30 = 
: ACC (BUILDS C, DOES) OFFSET? ?ADDR C$ OVER 84 AND ?ADDR OR ; 
85 ACC .B 86 ACC .A 8B ACC .D 

WORD? OVER 16 = IF 1 ELSE OVER EF AND 4 = IF HERE 3 + - 


INDEXED? 
OFFSET? 


MODE $ 20 = ; 
SP$ 2+ OFFST $ - ; 


'THEN DUP FF80 AND OVER O( IF FF80 - THEN THEN ; 


NYBBL? OVER EF AND 4 = IF 1+ O ELSE OVER 10 AND IF O ELSE 


DUP FFFO AND OVER O( IF FFFO - THEN O= THEN THEN 


M/c (BUILDS C, DOES) C$ MODE $ + 
INDEXED? IF INDEX ELSE EXTENDED? 


IF C, , ELSE C, 
80 M/C SUBA, 81 M/C CMPA, 82 


85 M/C BITA, 86 M/C LDA, 


8A M/C ORA, 8B M/C ADDA, CO 
ca M/C ANDB, C5 
c8 M/C EORB, C9 M/C ADCB, CA 

: LEA (BUILDS C, DOES) c$ 
INDEXED? IF INDEX ELSE 

30 LEA LEAX, 31 LEA LEAY, 32 


c2 M/C SBCı 


--) ;5 


M/C 
88 M/C 
M/C 
M/C 


?IMMEDIATE MODE $ O= ?ADDRESS ; 


O= DIRECT? AND IF OF AND 
ELSE EXTENDED? IF C, 


40 N/C NEG, 43 N/C COM, 44 N/C LSR, 
48 N/C ASL, 48 N/C LSL, 49 N/C ROL, 
4D N/C TST, 4E N/C JMP, AF N/C CLR, 
8F N/C STX, C7 N/C STB, CD N/C STD, 
3.87, .. 1040, 388, 
: ORCC, MODE $ ?ADDRESS 1A C, C, MEM ; 


STS, 


OFFSET? IF OFSET ELSE OVER EF AND 4 = 
OVER 80 AND O= IF )R 84 OR R) THEN C, 


15 
(_N/C OP-CODES WITHOUT IMM ADDRESSING, ORCC, ANDCC ) 
HEX 


: OFSET )R OFFSET? ?ADDRESS OVER 80 AND ?ADDRESS R) 
C, WORD? IF SWAP 89 OR C, 
IF ıF AND OR C, ELSE SWAP 88 OR C, C, THEN THEN ; 


„ ELSE NYBBL? 


?ADDRESS 
C, THEN ; 


C, THEN THEN MEM ; 
SBCA, 84 M/C 
EORA, 89 M/C 
SUBB, C1 M/C 
BITB, C6 M/C 
M/C ORB, CB M/C 


MEM 
LEA 


ANDA, 
ADCA, 
CMPB, 
LDB, 

ADDB, 


ı 3 ?ERROR THEN MEM ; 
LEAS, 33 LEA LEAU, 


: N/C (BUILDS C, DOES) ?IMMEDIATE C$ MODE $ + DUP 80 AND 


THEN INDEXED? IF INDEX 
„ ELSE C, C, THEN THEN MEM ; 


10 C, STU, 


ANDCC, MODE $ ?ADDRESS IC C, C, MEM ; 


--) ;5 


46 N/C ROR, 47 N/C ASR 
4A N/C DEC, 4C N/C INC, 
87 N/C STA, 8D N/C JSR, 
CF N/C STU, 


SCR £ 16 
© ( OPCODES WITH 16 BIT-REGS, BRNCH, LBRNCH ) 
1 HEX 
2 : D/C (BUILDS C, DOES) C$ MODE $ + 
3 DIRECT? IFC, C, ELSE 
4 INDEXED? IF INDEX ELSE C, , THEN THEN MEM ; 
5 83 D/C SUBD, C3 D/C ADDD, CC D/C LDD, CE D/C LDU, 
6 8C D/C CMPX, BE D/C ar: 
7% 
Br 
9: 
10 : .ö 
140: 
12 : 
18 17 LBRNCH 
14 
15 
SCR £ 1 


7 
( CONDITIONAL BRANCHES ) 
HEX 


22 CONSTANT (= 
26 CONSTANT O= 
2C CONSTANT O( 


24 CONSTANT ( 24 CONSTANT CS 
28 CONSTANT VS 2A CONSTANT NS 
@E CONSTANT O(= : NOT 1+ ; 


BEGIN, HERE 1 ; IMMEDIATE 

UNTIL, _?EXEC )R 1 ?PAIRS R) C, HERE 1+ - C, ; IMMEDIATE 

WHILE,  C, HERE 0 C, 3 ; IMMEDIATE 

: AGAIN, 1 ?PAIRS BRA, ; IMMEDIATE 

REPEAT, 3 ?PAIRS )R ÄCOMPILEU AGAIN, R) 
HERE OVER 1+ - SWAP C! ; IMMEDIATE 

IF, C, HERE O C, 2 ; IMMEDIATE 

ELSE, 2 ?PAIRS HERE 2+ BRA, HERE 1- SWAP HERE OVER 1+ - 
SWAP C! 2 ; IMMEDIATE 

BERS ?EXEC 2 ?PAIRS HERE OVER 1+ - SWAP C! ; IMMEDIATE 

-) 18 


SCR £ 18 
0 ( EXG, TFR, PSH, PUL, INDIRECT ADDRESSING ) 
1 : ?EXTENDED MODE $ 30 - ?ADDR ; : RESET O REG ! O TFR | ; 
2 : REG REG $ OR REG ! ; : ITFR TER $ 10 ® + TER; 
3 :CCR 1 IREG OA ITFR ; : A 2 !REG 8 !TFR ; 
4:B 4 !REG 9 ITFR ; 6 !REG O ITFR ; 
5: DPR 8 10 !REG 1 !TFR ; 
6:Y 20 40 IREG 3 ITER ; 
DB 40 80 IREG 5 ITFR ; 
8 : EXG, ?EXTENDED 1E C, TER $ C, RESET ; 
9 : TFR, _ ?EXTENDED IF C, TFR $ C, RESET ; 
10 : PSL (BUILDS C, DOES) ?EXTENDED C$ C, REG $ C, RESET ; 
11 34 PSL PSHS, 35 PSL PULS, 36 PSL PSHU, 37 PSL PULU, 
12 : U _INDEXED? IF OFFSET? 2 = IF 10 OVER 80 AND ?ADDR 
13 OVER 82 AND ?ADDR OR ELSE OFFSET? ?ADDR )R 10 OR R) 
14 THEN ELSE ?EXTENDED )R ‚IND R) THEN ; 
15. --) ;8 
SCR £ 19 


° 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
Ich 
8 
9 
10 
1 
12 
13 
14 
15 
SCR £ 20 
° 
ı 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
E 
10 
11 
12 
13 
14 
15 


( END-CODE, CODE ) 
HEX 


A 16 + CONSTANT NEXT 

ll OA - CONSTANT PUSHD 

" AND 6 + CONSTANT PUTD 

END-CODE CURRENT $ CONTEXT ! ?EXEC ?CSP SMUDGE ; IMMEDIATE 
FORTH DEFINITIONS DECIMAL 

CODE ?EXEC CREATE ÄCOMPILEU ASSEMBLER 

ASSEMBLER MEM !CSP ; IMMEDIATE 

* ASSEMBLER CFA ' ;CODE 10 + ! 


LATEST 10 +ORIGIN ! ( TOP NFA ) 
HERE 35 +ORIGIN ! ( FENCE ) 
HERE 37 +0RIGIN ! (pp) 

' ASSEMBLER 6 + 39 +ORIGIN ! ( VOC-LINK ) 


HERE FENCE ! FORTH 
‚5 


( BEISPIEL-ASSEMBLIERUNG ) 

ASSEMBLER 

© CONSTANT USTARS 

LABEL USTARS 

17 £ LDX, O £ LDD, 

BEGIN, ‚U 2 ROR, ‚U 3 ROR, ‚X -1 LEAX 
O= NOT’WHILE, CS’IF, ‚U ADDD, THEN, RORA, RORB, 
REPEAT, RTS, 

CODE U* 

USTARS BSR, ‚U 2 LEAU, PUSHD LBRA, 
END-CODE 

;5 


Ergebnis der Assemblierung: 
3329 BE O 11 CC 0 0 66 42 66 43 30 IF 27 8 24 2 E3 C4 46 56 20 FO 39 
3340 82 55 AA 33 1C 33 47 8D EO 33 42 16 CD 9 


*mächtigere’ Befehlssatz der 6809 CPU 
enthält einige zusätzliche bedingte 
Sprünge (vgl. Screen £ 17): 


<= Sprung wenn größer 

< Sprung wenn größer/gleich 
CS Sprung wenn Carry Flag Clear 
0= Sprung wenn ungleich Null 
VS Sprung wenn Overflow Flag Clear — BVC 
NS Sprung wenn Negative Flag Clear — BPL 
0< Sprung wenn größer/gleich Null — BGE 
0<= Sprung wenn größer Null — BET 


NS könnte auch durch —? ersetzt werden. 


Ein nachgestelltes NOT kompiliert je- 
weils den komplementären Befehl (0= 
NOT ergibt BEQ). Hierbei sind nur 
Sprünge von —128 bis + 127 Bytes er- 
laubt. Bedingte Sprünge über eine grö- 
Bere Distanz werden zur Zeit nicht un- 
terstützt. 


Unbedingte Sprünge und Unterpro- 
grammaufrufe sind absolut mit den 
Befehlen JMP und JSR, sowie relativ 
mit BRA, LBRA, BSR bzw. LBSR 
möglich. Es können auch ‘Label’ ange- 
sprungen werden. Diese müssen vor 
dem eigentlichen Assembliervorgang 
dem Namen nach bekannt sein und als 
CONSTANT mit beliebigem Zahlen- 
wert definiert werden. Bei Auftreten 
des Ausdrucks LABEL xxx kopiert das 
Programm die momentane Adresse 
nach xxx. Nachfolgende Sprungbefeh- 
le können dann auf dieses Label zu- 
greifen. Da der Assembler in nur ei- 
nem Durchlauf den Maschinencode er- 
zeugt, sind Vorwärtsbezüge auf Label 
nicht erlaubt (“One-Pass-Assembler’). 


Mit xyz ORG kann in einen beliebigen 
Speicherbereich assembliert werden. 


Bei Inbetriebnahme des Assemblers ist 
darauf zu achten, die Systemspeicher- 
plätze in Screen £ 19 entsprechend an- 
zupassen. Die hier angegebenen Werte 
gelten für das FIG-FORTH der Firma 
Talbot Microsystems. 


Die für den Ausdruck der Screens ver- 
wendete Schreibmaschine druckt eini- 
ge ASCII-Zeichen entgegen der Norm: 
# wird wiedergegeben als £, 

< wird wiedergegeben als ( [z. 8. In (BUILDS O( O(=], 
> wird wiedergegeben als ) [z. B. in R R) DOES) — 
@ wird wiedergegeben als ges in c$], 

} wird wiedergegeben als U. 


Literatur: 
1) P. Glasmacher, c’t 1/84, S. 72f. 


2) FIG-FORTH Installation Manual 
FIG-FORTH 6809 Assembly 
Source Listing 
Vertrieb durch 
€. Schmidt, Kassel bzw. 
FORTH-Quelle 
A. Flesch, Titisee-Neustadt. 
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Ulrich Heidenreich 


Nachdem die prinzipielle Ar- 
beitsweise eines BASIC-Inter- 
preters nun wohl ausreichend 
erklärt wurde, setzt sich dieser 
Teil mit speziellen Program- 
miertricks und -kniffen im 
TRS80-Level-2-BASIC ausein- 
ander. Diese Tricks findet man 
in dieser oder sehr ähnlicher 
Form in fast allen Interpretern 
wieder. Daß solche ‘Schweine- 
reien’ nicht nur beim Z80 mög- 
lich und üblich sind, zeigt ein 
6502-Beispiel aus der c't 5/84. 


Die meisten BASIC-Interpreter 
wurden in Zeiten entwickelt, in 
denen Speicherplatz knapp und 
teuer war. So war man damals 
gezwungen, zu einem Program- 
mierstil zu greifen, vor dem 
heute jeder Informatik-Student 
eindringlich gewarnt wird, da 
so entstandenes Programm 
alles andere als übersichtlich 
und ‘sauber’ programmiert 
aussieht. Aber auch urheber- 
rechtliche Gründe spielen hier 
mit: Raubkopien haben es halt 
schwerer, wenn man ihnen z.B. 
das ‘typisch Microsoft’ auf den 
ersten Blick ansieht. 

Ein solch typischer Trick ist die 
Methode, ein und derselben 


Folge von Befehlsbytes da- 
durch unterschiedliche Aufga- 
ben zuzuordnen, indem diese 
Folge an verschiedenen Punk- 
ten innerhalb einer Opcode- 
Sequenz angesprungen wird. 
Ein einfaches Beispiel hierzu 
findet sich im Level-2-Interpre- 
ter in der TRACE-Funktion 
wieder (Abbildung 1). Nach et- 
was Stöbern im BASIC-ROM 
fragt man sich schnell, warum 
eigentlich das TRACE-Flag für 
‘TRON’ den Wert AF erhält, 
‚obwohl in der TRACE-Routine 
nur das Zero-Bit geprüft wird: 
Des Rätsels Lösung zeigt Ab- 
bildung 2: Wird die Routine 
— die für ‘TRON’ das 


or 
sracon OU 


021E MDR EAU DZIEN 
Dale ADDR2 EOU DalEn 
BE MDORB EOU  OBIEN 
1997 ERROR EOU  1PPM H Meldung ?8N Error 
TRACE on/ott 
10F7 ORG 10F7u 
10F7 Ar TR 1o As0arn 5 A wird mit dem Flag für 
1DF9 321841 3 CTRFLAD) ‚a i TRON geladen 
torc cp rer 


1600 1EO3_ _DEFSTR Lo E,sracoo 
1602 O11E02 73 @C,ADOR: 
1603 oi1Eoa iD BC, abor2 
1EOB o11E08 iD BC,aboRr3 
1E0B CD3DıE alı  EMRCHK 
1EOE 019719 fr} BCJERROR. 
1Etı CS Puss BC 

1812 da rer 

1830 CMACHK Eau 1ESOH 
18 TRFLAG EQU  AiiEM 


# Trpcose für Strings. 


4 E-Register wird m 


UP: Test auf Buchstabe 


TRACE-FIag 
00 neıat TROFF 
ar heipt TRON 


‚Abbildung 1. 
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021€ Moor EOU  O2IEN ı rel Adreı 
daie ADoR2 EOU  OSIEN ' tatsächl ie 
osiE AboRs Eau OBIEN H Keinettt 
1987 ERROR EOU 1997M 1 Meldung ?SN Error 
€ on/ott * 
10r7 ORG 10Fzu 
10r7 3€ vers  BEM iDer Ansprung 
1Dra Ar TROFF OR A 18; terven 
1Dr9 221081 iD, KTRFLAO) ‚a ie 1 TRAt 
iDrc c» Rer Igelöscht. 
B Trpcad s 
ORG 1EOOM 
InTcOD Eau Doom 1 Trpcode für Integer. 
vers sen 1 Der DEFINT-Anaprung 
N dere 0m j Niegt 3 Brtes hinter 
1802 03 DErB Dim | sem DEFSTR-Ansprung: 
1E03 1E02 DEFINT LO E,INTcoD i Ergebnis: Aus dem 
1605 O11E04 {13 BE ‚ADDR2 i 
11E08 {13 SC ‚aDORa ‘ 
DaDIE Cal CHRCHK i 
19719 {7} BC,ERROR 
s Push BC 
a ii > 
1830 EMRCHK OU IESOH ' 
se TRFLAG EGU AllBH H 
i 00 ne 
I AP heimt TRON 
Abbildung 2. 
TRACE-Flag mit ‘3EAF' BC-Ladebefehle, die sich auch 


(=LD A,0AFh) einschaltet — 
ein Byte ‘später’ angesprungen, 
so findet man hier nun ein AF- 
Byte am Beginn (XOR A = 
Akku ausnullen). So kurz und 
einfach können also die nur 
sechs Byte dieser Routine durch 
zwei verschiedene Ansprung- 
adressen das TRACE-Flag so- 
wohl setzen als auch löschen. 

Noch ausgefuchster arbeitet die 
fast unmittelbar folgende Rou- 
tine, die dazu dient, je nach 
‚Ansprungadresse ins Register E 
die Werte 03,02,04 & 08 (= 
Typcodes für String, Integer, 
Single- und Double-Precision) 
zu laden. Augenfällig sind die 
drei unsinnig erscheinenden 


nicht durch versehentlich über- 
setzten Text oder Datenbytes 
erklären lassen. Ein Blick weg 
vom disassemblierten Text in 
den Objekt-Code bringt aber 
schnell ein verblüffendes Er- 
gebnis: Bis auf die jeweils ein- 
gestreuten Ol-Bytes stehen hier 
genau die beabsichtigten Lade- 
befehle *1E 03, *1E02’, ‘IE 04’ 
und ‘“1E08', Diese O1-Bytes 
(LD,BC,...) dienen also nur 
dazu, die nicht gewählten E- 
Ladebefehle “außer Betrieb’ zu 
setzen und stören selbst nicht 
weiter, da der Inhalt des BC- 
Registers hier nicht benötigt 
und anschließend wieder über- 
schrieben wird. Abbildung 2 
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zeigt auch hier wieder am Bei- 
spiel des DEFINT-Ansprungs, 
wie ein und derselbe Objekt- 


Zum Abschluß noch ein Blick 
in die Microsoft-Trickkiste: 


D Ansprungadresse Einfach Pi-mal-Daumen disas- use 
ne Man neben sembliert kann man der Routi- Da00 
mit auch einen anderen Sinn er. nein Abbildung 3absolut nicht | o12> 
geben kann, ansehen, daß hier u. a. auf kor- 0133 ar rom 1 Ansprung POINT-Beten!. 
: rekte Syntax der Grafik-Be- 0134 oiaeso Bc,abor2 
Immer noch in diesen wenigen fehle geprüft wird. Die ‘LD | ann er ee 
Bytes befindet sich noch eine BC,...’-Bytes zu Beginn geben | 328% Br AUTIEeeGGn art Folmgente 
weitere interessante Möglich- aber wieder zur Vermutung 8130 cDic2e Call GETARG h 1: Argument auswerten. 
keit, Speicherstellen zu sparen. Anlaß, daß diesmal drei ‘LD | 21:2 baaıc SP Nevennor v au gran =» MFC Error. 
Se a auer le Ban m aus ae 1 Ursfrifen aut Folorte 
i 2 N lung 5 bestätigt 22 Sıcze AL ofTans 1 2. Argument aummerten. 
gungen immer zu ein und der-- mit einer Ansprungadresse 2 
selben Speicherstelle verzwei- sechs Bytes nach dem Beginn s un: 
gen, so gibt es folgende zwei der Routine. Insgesamt werden | !iE Stan Ei asien ee Be 
‚Arten, vorzugehen: hier der Akku mit den Flags 00 # Arguments von 
ann 0X BEN Abbildung 4. 
“normale” Methode: die ann) Bere 
cP EXITI liegt, bleibt so lange rätselhaft, 
JP Z,ERROR solange nicht die Geheimnisse 
cP EXIT2 des RST8 ergründet sind. a00n 
JP NC,ERROR so 


Wie schon im Teil I dieser Serie | °°” 
angedeutet, dient — wenigstens 2 
im  Microsoft-BASIC des ner 


AND MASKEI 
OR _MASKE2 
JP NZ,ERROR 


TRS80 — das HL-Registerpaar | 155 »e 
ante als BASIC-PC; das heißt, es | 3% 
spielt die Rolle des Program- v3 3801 RESET iD A,DIN 1 Amsprung RESET-Beten! 
Counters bezüglich des BASIC- sı38 cr RST 00H i Uriprüfen auf Folgebrte 
kürzere Methode: Programmtextes. Der RST8 (in 8130 eoıcze le octano RER, 
LD _BC,ERROR anderen Interpretern kann dies | 5:22 oisıe SP Meoennon 1 zu gran => PFE Error. 
PUSH BC auch ein ‘ausgewachsener dis er Bst 0m 1 UPIPrüten auf Foigebrte 
CP EXITI CALL sein) ist nun ein Unter- 0187 2c Der °,° i Trennzeichen Komma ? 
BET zZ programm, das durch geschick. | +! @ıcze AL okrane 1 2. Argument aumerten. 
te Manipulation der letzten D um. 
Er re Stack-Ebene das seinem Auf- 1123 ERmoR Eau Lea 1 fhlermeldung FC Error 
AND MASKEI rufbefehl folgende Byte mit | °° NEE Argumente von’o. 1235 


dem aktuellen durch (HL) 
adressierten Byte vergleicht. 
Bei Ungleichheit meldet es ei- 
15 Byte nen ‘Syntax Error’, bei Gleich- 
heit springt es den Programm- 
Die Befehlsfolge ab IEOEh teil an, der den PC weiterstellt. 
dient genau dem in der ‘kürze- 3 s F 
ren Methode’ vorgestellten Disassembliert man nun eine 
Zweck. solche ‘Prüfung des Folge- 
bytes’, so ergibt dies meist zu- 
sammen mit der weiter folgen- 5 
den Opcode-Sequenz ‚mnemo- en 
technischen Unfug. Erst die Kinn Carrnunabebit 
Isolierung des Folgebyte von " 
den nachfolgenden Bytes (z.B. 
mit dem DEFB-Statement) er- 
gibt einen sinnvollen Kontext 
(Abbildung 4). 


Abbildung 5. 


NOpeode für -pır- 


FWARTET Aur Fingoyr 


0123 ar POINT or 


8137 aıacoı a 7 i chat 

EL 5” Sc | S502CPU auschen konnen, 

BEE anna me Er | Zeigt das SuperTape-Pro- 

B1an FEon Se - gramm für 6502-Computer aus 

via Seiıe 5, emo | der et 5/84. Dort wird in der 

BIRLER, AST 0 Routine “Write byte’ der eg AWARTET Au made 
128 ebıcze NL bern Sprung in eine Befehlssequenz 2 Tmeour 


benutzt, um das X-Register 


' um. ee 
oder den Akku mit unter- 
ziie Ber Eau 2uren schiedlichen Werten zu laden. 
Aus einer bedingten Verzwei- 
gung folgen zwei verschiedene we Hırea, 
‚Abbildung 3. effektive Befehlsfolgen m a5 nr 
(rechts). a east este 


1m 
1 um. (ARTET AUF Timgoyr 
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S von ... nawev D WW jes von jues von 
neues Im... neun ... neues 
neues von neues vor neues von 
ues von jeues von Mfneues von 
von... nl nöls von IS VON... n8 


Bitte fordern Sie Informationen an direkt beim Hersteller 


Böhm Elektronik -Schömberger Straße 4-6 
7542 Schömberg-3: Telefon 0 70 84 / 76 00 


MAH Junior 


Der besondere EINPLATINENCOMPUTER mit: 
MCU 6803 


bis 8k RAM 

bis 8 k EPROM 

4 EJ/A — Ports Parallel u. Seriell 
und dazu das Steckmodul 


EPROMER 


Jetzt können Sie mit MAX 1 selbst EPROMs programmieren und 
mit MASCHINENPROGRAMM-SOFTWARE komfortabel ent- 
wickeln! 


DAS KONZEPT 
Mit Hilfe von MAX 1 entwickeln und testen Sie ein Maschinen- 


programm, übertragen es auf EPROM, das dann als Programm- 
speicher für MAX Junior dient. 


HURRA!N!N! 


Software der Spitzenklasse 


für VC20 und VC64, Spectrum, Atari, ORIC-Atmos Brandneu 


Und Superba8®» 


Ss Super 
da = 


Separates Info anfordern!! 


Unit 301 16 Brune Street 
London E1 7NJ Tel.: 01-377 8034 
Tic: 896616 Sendit G 


International 
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SoftShop 


X Der ROM. s 


Info anfordern! 

Achtung! Wir suchen 

noch Stützpunkthändler!! 
4000 Düsseldorf 13 
Bonner Straße 103 


Telefon (0211) 792262 
Telex 8582943 


(2) 


Ein sieht ie 
\ 


Michael Bodag 


Als Junge träumte ich von ei- 
nem Turbo. Der sollte dann in 
einem entsprechend bemalten 
Blechgehäuse auf vier Rädern 
inen Dienst tun und einem 
möglichst vielzylindrigen Mo- 
tor zu ungeahnter Leistung ver- 
helfen. Die Zeit verging, ich 
lernte mit Computer umzuge- 
hen und begann wieder zu träu- 
men. Diesmal war ich beschei- 
dener, es sollte nur ein Sprach- 
compiler sein, Pascal. Wie das 
ist mit Träumen, vor die Er- 
füllung hatten die Hersteller je- 
weils die Preise gesetzt und da- 
bei nicht beachtet, daß ihre 
Preisträume im krassen Gegen- 
satz zu meinen Möglichkeiten 
standen. Und nun habe ich 
plötzlich beides, einen Turbo 
und einen Pascal: Turbo 
| Pascal. 


Es begann mit einer Anzeige in 
einer amerikanischen Fachzeit- 
schrift. Borland International 
bot seinen Pascal-Compiler zu 
einem attraktiven Preis an, 
rund 50 Dollar. Es wurde auch 
gleich dargelegt, was für ein 
Wunderwerk man da geschaf- 
fen habe. Man maß sich gar an 
MT+, meinem Traum. Nicht 
nur, daß Turbo Pascal weniger 
Speicher belege, nein, es kom- 
piliere auch schneller, die Pro- 
grammausführungszeit sei kür- 
zer und der erzeugte Pro- 
grammcode auch noch kom- 
pakter. Und der Editor sei 
gleich eingebaut und was für ei- 
ner! 


Ich war skeptisch, schließlich 
hatte ich mit Billigsoftware so 
meine Erfahrungen. Auf mein 
JRT Pascal zum Beispiel würde 
ich wohl noch heute warten, 
hätte ich es nicht nach einem 
Jahr abbestellt. Am Ende be- 
stellte ich doch und richtete 
mich wie gewöhnlich auf eine 
längere Wartezeit ein. Diesmal 
war aber alles ganz anders. 
Nach etwa zwei Wochen erhielt 
ich einen freundlichen Brief. 
Man teilte mir mit, daß man 
von einer Lieferung des Compi- 


lers absehen wolle, wenn das 
ROM meines OSBORNE nicht 
mindestens die Revision 1.43 
aufweisen würde. Dies gesche- 
he, um mir und sich selbst un- 
nötige ‘Kopfschmerzen’ beim 
Betrieb des Programms zu er- 
sparen. Das waren vollkommen 
neue Töne für mich, machte 
sich da etwa jemand Gedan- 
ken, daß das von ihm verkaufte 
Produkt auch wirklich funktio- 
niert?!? Mein Computer ent- 
hält die geforderte Revision, 


| ich bestätigte und konnte schon 


drei Wochen später mein Tur- 
bo Pascal beim Zoll auslösen 
Die Lieferung umfaßt zwei Dis- 
ketten und das Reference Man- 
ual von 254 Seiten. Auf der ei- 
nen Diskette befinden sich 
TURBO.COM, der Compiler 
mit Editor, TURBO.OVR, ein 
Overlayfile, um aus dem Editor 
heraus CP/M-Programme auf- 
zurufen, TURBOMSG.OVR 
mit den Fehlermeldungen des 
Compilers im Klartext. Diese 
Datei kann editiert werden, um 
zum Beispiel die Fehlermeldun- 
gen ins Deutsche zu übersetzen. 
Außerdem gibt es noch ein Ter- 
minalinstallationsprogramm 
mit Hilfsdateien und ein Pro- 
gramm zur Ausgabe eines Pro- 
grammtextes auf dem Drucker. 
Auf der zweiten Diskette findet 
man ERROR.DOC, eine Datei 
mit den neuesten Ergänzungen 


und bekanntgewordenen Feh- 
lern, und ein Beispielpro- 
gramm, eine Tabellenkalkula- 
tion. Seit kurzem wird Turbo 
Pascal auch in der Bundesrepu- 
blik vertrieben. Preis: 198 DM 


Nun aber genug der Vorrede; 
die Originale kopiert und auf 
‘Los’ geht's los — dachte ich 
Da der Editor in weiten Teilen 
wordstarkompatibel ist, hatte | 
ich CP/M für die Benutzung 
der OSBORNE-Pfeiltasten zur 
Cursorsteuerung konfiguriert. 
Das _ Installationsprogramm 
enthält den OSBORNE in der 
Terminalliste. Als ‘guter’ An- 
| wender folgte ich dem Refer- 
|ence Manual: keine weitere 
| Bildschirminstallation. Nach- 
| dem ich die 38 möglichen Edi- 
|torkommandos überprüft be- 
| ziehungsweise geändert hatte, 
wurde TURBO gestartet und 
| der Editor aufgerufen. Zu mei- 
|ner Überraschung erschienen 
am linken Bildrand diverse Zei- 
chen senkrecht untereinander. 
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Wenn ich Text eingab, wurde 
der ebenfalls ganz links senk- 
recht angeschrieben. Meine 
Bildschirmzeile war nur ein 
Zeichen lang. 


Also doch ... von wegen billig 
und so ...? Oder hatte ich bei 
der Kommandoinstallation ei- 
nen Fehler gemacht? Die Suche 
in dieser Richtung brachte kei- 
nen Erfolg, nach einer Stunde 
gab ich auf. 


Ich beschloß, das zu tun, was 
ich laut Handbuch eigentlich 
nicht tun sollte: den 
OSBORNE I neu zu installie- 
ren. Der Erfolg war durch- 
schlagend, nach wenigen Minu- 
ten hatte ich den Fehler gefun- 
den. Bei der direkten Cursor- 
positionierung stand auf die 
Frage ‘Spalte zuerst?’ ein ‘Y’, 
der OSBORNE braucht aber 
die Zeile zuerst. Ich berichtigte 
auf ‘N’, seither ist alles in Ord- 
nung. 

Warum ich das so ausführlich 
schildere? Es waren die einzi- 
gen Schwierigkeiten, die ich mit 
dem Turbo Pascal bisher hatte. 
Nach dem Aufruf von TURBO 
muß zunächst beantwortet wer- 
den, ob man die Fehlermeldun- 
gen laden will, dann erscheint 
das Hauptmenü: 


Loggen arıvn a 


Work. 
Main die 


Bit  Comiie Mun Save 
” Bir” ie campiter Options 


Tantı __ 0 byten (7r1a-7rıar 
Feesı 22913 Byten (7715-CH6) 


Wer WordStar kennt, kommt 
mit dem Editor sofort zurecht. 
Die meisten Kommandos sind 
identisch. Zusätzlich wird auto- 
matisches Einrücken geboten: 
Das erste Zeichen einer neuen 
Zeile steht unter dem ersten 
Zeichen der vorhergehenden 
Zeile. Dies hilft ungemein bei 
der strukturierten Eingabe von 
Programmzeilen, diesen Mo- 
dus kann man selbstverständ- 
lich auch abschalten. Eine Ei- 
genheit des Editors stört mich 
allerdings: Beim Setzen einer 
Blockmarkierung ‘rattert’ der 
‚Cursor jedesmal über den gan- 
zen Schirm, wahrscheinlich 
auch durch die ganze Datei. 
Vermutlich sucht er das Pen- 
dant zur gesetzten Markierung. 
Und das dauert seine Zeit, zwar 
nicht sehr lange, aber man 
merkt es. 


Mit “KD kommt man aus dem 
Editor zurück ins Hauptmenü. 
Dort steht der gerade bearbeite- 
te Filename unter “Work file’, 
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TURBO PASCAL Program Lister, Copyright 1985 Borland International Fage 1 
Listing of: SIEVE.PAS 


Bild 1. 


“ Listing ı 


PROGRAM prime; 


const 
size = 8190; 


var 
#lagsı 
i, prime, k, 


array (.0..size.) of boolean; 


count, iter: integer; 
begin 
writeln ("10 iterations’); 
for iter := 1 to 10 do (* do program 10 times # 
begin 
count := 05 (* prime counter # 
#or i ı= 0 to size do 
#lags (.i.) = trues (* set #lags all true ©) 
#or i ı= 0 to size do 
if flags (.4.) then * found a prime &) 
begin 
prime ss i+i + 5 (# twice the index + 3 m 
(# writeln (prime); #) 
kam i + primes (# first multiple to kill ®) 
while k <= size do 
begin 
Hlags (.k.) ı= falseı (4 zero a non-prime #) 
kim k + primes «& next multiple © 
end; 
count #= count + 15 (* primes found #) 
end; 
end; 
writeln (count,” primes’); (4 primes found in 10th paus #) 
end. 


Primzahlenprogramm (Sieve of Eratosthenes) [1]. 


Listing of: RANDOM.PAS 


“ Listing 2 


PROGRAM random; 


label DUIT; 
type counter = 0..19; 
satz = string(.255.); 
var ns counter; 
ifil, ofil: file of satz; 


ierr, oerr, 
inerr, outerr: boolean; 
tores: integer; 


FROCEDURE transfer (n: counter; var ierr, overr: 


label FINISH; 

var an: counter; 
satzi: satz; 

begin 

sI- 0 


mn ı= 19 - m 
seek (ifil, m; 
read (ifil, satzi); 
ierr := ioresult <> 05 
if ierr then goto FINISH; 
seek (ofil, nndz; 
write (ofil, satzi); 
oerr := ioresult <> 03 
if oerr then goto FINI 
writeln ("+++ RECORD ”, 
FINISHz 
(814 #) 
end; 


N,” successfully transferred to RECORD 


[0 


boolean); 


"nnd 


Bild 2. Random-Test nach H. G. Joepgen [2], für TURBO leicht modifiziert. (Fortsetzung auf Seite 72) 


begin (* random #) 
writeln ("Program RANDOM (Joe/14-7-82)°); 
writeln (-———— 3); 
writeln (chr (7); 


ierr 
verr 
inerr 
auterr 


ı= false; 
:= false; 
:= false; 
:= falser 


“ril, 
tofil, 


"TESTL.DTAI; 
"TEST2.DTA’); 


assign 
assign 


“sı- 9) 
reset (ifil)s 


(& 1/0 error handling ®) 


if toresult <> O then inerr ı= true; 
reset (ofil); 

if ioresult <> O then outerr := true; 
(rsIe ® 


i# (not inerr) and (not outerr)) then 
begin 
for n ı= O to 19 do 
begin 
transfer in, ierr, 
if ierr then 
begin 
writeln (">>> INPUT ERROR, 
gato QUIT; 
end; 
if oerr then 
begin 


verr): 


goto QUITz 
end; 
ds 


end; 
auITz 


if (not inerr) then 
elose (ifil); 

if (not outerr) then 
elose (afil)z 


write (chr (79); 
write (Program termi 
if tierr or oerr or i 
writeln ('normally. Bye 

end. 


ed’); 


’; 


Bild 2. (Fortsetzung) 


or outerr) then write ("ab’)5 


Program aborted."); 


writeln (">>> DUTPUT ERROR, Program aborted."); 


““ Listing 3 


FUNCTION stupcase (st: allstrings): allstringsz 


stupcase := st; 
end; 


PROGRAM beispiel; 


type textzeile = string (.80.): 
allstrings = string (.255.); 


var antwort: textzeile; 


(#81 STUPCASE.LIB 


begin 
readin antwort); 
writeln (stupcase (antwort); 
end. 


Diskette. 


hiermit wird die obige funktion geholt 2 


Bild 3. Beispiel für include’ aus dem Reference Manual. Die Funktion stehe als STUPCASE.LIB auf der 


die Länge des eingegebenen 
Programmtextes und des nicht 
belegten Speichers. ‘Main file” 


wird benutzt, wenn mit 
“include’-Dateien gearbeitet 
wird. 
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‘S’ rettet den Programmtext 
auf die Diskette. Beim Kompi- 
lieren (*C’) gibt es mehrere 
Möglichkeiten, die durch An- 
wahl von ‘O’ im Hauptmenü 
abrufbar sind. Es erscheint: 


” 


var i: Integer; 
begin 
#or i ı= 1 to length (st) do 
st (.i.) z= upcase (st(.i.)); (# upcase ist TURBO funktion, 


(* setzt kleinbuchstaben in ” 
(# großbuchstaben um ” 


compile -> Memory 
Com-file 
cHn-file 


Find run-time error Quit 


Man kann im Speicher kompi- 
lieren oder COM- beziehungs- 


weise  CHN-(CHAIN-)-Files 
auf Diskette erzeugen. CHN- 
Files enthalten keine Pascal- 
Bibliotheksroutinen, man muß 
diese Programmsegmente aus 
einem übergeordneten Haupt- 
programm aufrufen. Bei der 
COM-Option kann man Start- 
und Endadresse des Codes vor- 
geben. 


Wie die Extension .COM schon 
andeutet, wird kein p-Code er- 
zeugt. Auf der Diskette resi- 
diert echter Z80-Objektcode. 
Womit wir bei einer Einschrän- 
kung von TURBO wären: Ein 
8080 wird mit diesem Compiler 
nicht so richtig glücklich wer- 
den. 


Eine weitere Beschränkung von 
TURBO liegt darin, daß nur 
Dateien bearbeitet werden kön- 
nen, die in den Hauptspeicher 
passen, also maximal 22513 
Bytes, wenn die Fehlermeldun- 
gen geladen sind. Diese Be- 
schränkung ist allerdings mehr 
theoretischer Natur, wer 
schreibt schon Module solchen 
Umfangs? Aus einer Haupt- 
steuerroutine, dem Main file, 
heraus, lassen sich während der 
Kompilation bequem viele klei- 
ne Module hinzuziehen (Bild 
3). Dadurch ist für den maxi- 
malen Programmumfang ei- 
gentlich nur die Diskettenkapa- 
zität von Interesse. Ist das ein- 
zelne Modul größer als der ver- 
fügbare Hauptspeicher, muß 
man es eben ‘aufbrechen’ und 
“chainen’. 


Ist der Compiler nun wirklich 
so schnell wie behauptet wird? 
Gleich vorneweg: Er ist. Das 
erwähnte Tabellenkalkula- 
tionsprogramm (1261 Pro- 
grammzeilen, ca. 44 KByte 
Programmtext) übersetzt er in 
rund 52 Sekunden. Nach dieser 
Zeit stand ein fix und fertiges 
gebrauchsfähiges COM-File 
von 21 KByte Länge auf der 
Diskette. Leider habe ich keine 
direkten Vergleiche mit ande- 
ren Pascal-Compilern vorneh- 
men können. Ich greife deshalb 
auf einen Test der Zeitschrift 
Byte [1] zurück, die diverse 
Compiler mit dem ‘Sieve of 
Eratosthenes’ (Bild 1) unter- 
sucht hat. Ich bin zwar selbst 
kein Freund solcher Tests, aber 
wen es interessiert: TURBO er- 
zeugt in etwa vier Sekunden ein. 
8 K großes COM-File, die 
Übersetzung im Speicher dau- 
erte weniger als eine Sekunde. 
Die Laufzeit des Programms 
betrug auf dem OSBORNE 1 
rund 29 Sekunden. 
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M-Three 160] CS - 2000 | ırr 2020 | Ir 3030 JosBoRNEI 
Kompilierung 105,0 30,2 94,0 8,3 «a. 6 
Linkzeit 71,8 26,0 9,2 38,7 = 
Laufzeit 36,2 14,0 25,1 25,1 23,0 


Tabelle 1. Random-Test nach M. G. Joepgen [2]. Die Spalte OSBORNE 1 wurde 
vom Autor mit TURBO ermittelt. Die Kompilierungszeit gilt für Diskkompilierung. 


Für meine Arbeit mit dem 
Computer erscheint mir das in 
Bild 2 vorgestellte Testverfah- 
ren praxisgerechter. Da sieht 
TURBO Pascal auch nicht 
schlecht aus. Die von H. G. 
Joepgen aufgeführten Zeiten 
(Tabelle 1) wurden mit einem 
MT+ erzielt. 


Daß der erzeugte Objektcode 
schnell ist, zeigt auch ein weite- 
rer ‘Test’: Ich habe einen Mas- 
kengenerator/Editor, den ich 
ursprünglich in CBASIC und 
Maschinensprache verfaßt hat- 
te, auf Turbo Pascal umge- 
schrieben. Naturgemäß hat so 
ein Programm viel auf dem 
Bildschirm zu tun, weshalb ich 
in CBASIC die Maschinenspra- 
che bemüht habe, der Ge- 
schwindigkeit wegen. Mein 
TURBO macht das alles ‘mit 
links’, dabei hat er noch etli- 
ches mehr an ‘eingebautem 
Komfort’ zu verarbeiten als die 
CBASIC-Version. 


Nun eine Sache, die mein Herz 
besonders erfreut. Selbst bei 
meinem bis gestern heißgelieb- 
ten CBASIC brachte mich das 
Debugging oft an den Rand der 
Verzweiflung. Kompilieren, 
Fehler notieren, WordStar 
booten, verbessern, kompilie- 
ren, Fehler notieren, Word- 
Star ... 


Ganz anders geht das bei Turbo 
Pascal: Findet der Compiler ei- 
nen Fehler, wird die Arbeit un- 
terbrochen und eine Fehlermel- 
dung im (englischen) Klartext 
ausgegeben. Nach der Bestäti- 
gung läuft der Editor an und 
stellt den Cursor gleich auf die 
Fehlerstelle im Programmtext. 
Nach der Korrektur verabschie- 
det man den Editor mit KD 
und C-ompiliert. Das ist alles. 


Auch ein ‘run-time error’ ist re- 
lativ einfach zu beheben: Man 
merkt sich den ausgegebenen 
Programmzählerstand (PC), 
aktiviert ‘Find run-time error’ 
(compiler Option), tippt den 
PC ein und voila, nach wenigen 
Augenblicken steht der Cursor 
an der Stelle, die das Malheur 
verursacht hat. Logikfehler 
hingegen müssen Sie auch wei- 
terhin lange und ausdauernd 
selbst suchen. 


Turbo Pascal folgt in weiten 
Teilen dem von K. Jensen und 
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N. Wirth im ‘Pascal User 
Manual and Report’ vorgege- 
benen Standard. Einige Abwei- 
chungen sind zu erwähnen (Re- 
ference Manual): 

— Statt NEW und DISPOSE 
werden NEW, MARK und 
RELEASE benutzt. 

— GET und PUT sind nicht 
implementiert, dafür wurden 
READ und WRITE erweitert. 
— GOTO kann nur innerhalb 
eines Blockes stattfinden. 

— PAGE ist nicht implemen- 
tiert. 

— PACK und UNPACK sind 
nicht implementiert (werden 
automatisch durchgeführt). 
Das reservierte Wort PACKED 
kann benutzt werden, hat aber 
keinen Effekt. 

— Prozeduren und Funktionen 
können nicht als Parameter 
übergeben werden. 


Erweiterungen gibt es dagegen 
“im Dutzend’. Stringverarbei- 
tung ist ja schon fast selbstver- 
ständlich, bei Turbo Pascal ist 
sie recht komfortabel. Allein 
acht Prozeduren und Funktio- 
nen stehen dafür zur Verfü- 
gung. 

Auch an externe Datenspeicher 
(Diskette) wurde gedacht. 
Random-Dateien sind sehr ein- 
fach zu verwalten. Ebenso ist 
die ‘Handhabung’ des Bild- 
schirms gut gelungen. Die 
Möglichkeiten reichen von 
LOW- und HIGHVIDEO (hal- 
be bzw. volle Helligkeit) über 
GOTOXY (direkte Cursorposi- 
tionierung) bis zum Löschen ei- 
ner Zeile ab Cursor, Löschen 
oder Einfügen ganzer Zeilen 
und so weiter. Dem ‘systemna- 
hen’ Programmierer steht unter 
anderem der Standardtyp 
BYTE zur Verfügung, und 
auch solche ‘hübschen Dinge’ 
wie BDOS(bdosnr,param) oder 
BIOS(param) sind möglich. 
Man kann sogar per EXE- 
CUTE ein beliebiges CP/M- 
Programm (.COM) aufrufen. 

Mit diesem kurzen Abriß sind 
noch längst nicht alle ‘exten- 
sions’ abgehandelt, aber es soll 
für einen Überblick genügen. 
Zur Steuerung des Compilers 
bei der Übersetzung stehen 
ebenfalls vielfältige Möglich- 
keiten zur Auswahl. Man kann 
wählen, ob ‘rekursionsfähiger’ 


Code erzeugt wird oder nicht, 
wie tief die Schachtelung des 
WITH-Statements reichen soll 
und so weiter. Man hat die 
Sache ‘voll im Griff”. 

Das Reference Manual ist nicht 
für den Anfänger geeignet, es 
setzt schon eine Menge Pascal- 
Wissen voraus. Die Aufteilung 
ist zufriedenstellend. Als stö- 
rend empfand ich die recht 
häufigen Tippfehler, aber sie 
sind zu bändigen. Durch hefti- 
ges Nachdenken gerät man im- 
mer auf den richtigen Weg. 


Laut Anzeigen in amerikani- 
schen Zeitschriften gibt es Tur- 
bo Pascal für folgende Be- 
triebssysteme: 


CP/M 80, IBM PC, 
APPLE CP/M, MS DOS, 
CP/M 86, CCP/M 86 


Zusammenfassend kann ich sa- 
gen, daß mit Turbo Pascal ein 


gelungener Compiler zur Ver- 
fügung steht. Der Pascal-An- 
fänger (und nicht nur der) wird 
die interaktive Programment- 
wicklung zu schätzen wissen. 
Der Profi hat mit den vielen Er- 
weiterungen und dem sehr flot- 
ten Compiler ein äußerst effek- 
tives  Entwicklungswerkzeug 
zur Hand. Und wenn man dazu 
noch der Preis von rund 50 
Dollar in Relation setzt ... 


Für mich ist mein Traum wahr 
geworden. Ich habe einen Tur- 
bo, und ich habe Pascal. Nur 
eine Nuß habe ich noch nicht 
geknackt: Wie ‘trichtert’ man 
solch einen Editor/Compiler in 
28 KBytes? 


Literatur: 
[1] Byte, Januar 1983, S. 28317 


[2] Hans-Georg }ı n 
Computer Beruönlich! Nr. 24/1982 


e’t-Platinen 


c’t-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind fertig gebohrt 
und mit Lötstopplack versehen bzw. verzinnt. Die Bestellnummer bezieht 
sich auf den Beitrag, In dem das betreffende c't-Projekt vorgestellt wur- 
de. Sie setzt sich zusammen aus Jahrgang, Hı 
mer. Die zusätzlichen Buchstaben bedeuten: 
Bestückungsaufdruck, 'E' — elektronisch geprüft. 


\ummer und Seltennum- 
— doppeiseitig, 'B' — 


Mr. Projekt Format Preis 
8312410BE Terminal A (ohne Tastatur) ca. 84x234 mm 59 DM 
8312424BE Terminal B (mit Tastatur) Doppel-Europa 75. DM 
831262 ” Universelles Netzteil Europa 14. DM 
8401470BE c'tB6, CPU-Karte Europa 85 DM 
8401480BE c't86, RAM-Karte 256 KByte Europa 88 DM 
840149dBE c't86, 1/O-Karte Europa 69 DM 
8402B80BE c't86, Floppy-Intertace Europa 65 DM 
840150d  Busplatine (96pol., 10 Steckplätze) 84x208 mm 49 DM 
8401844 CEPAC-80 mit Wrap-Feid Europa 69 DM 
8401870 CEPAC-80 ohne Wrap-Feld ca. 86x100 mm 49 DM 
8402428 Centronics/V24-Intertace 

für Olympia COMPACT 80x 136. mm 15 DM 
8402528  c't-Sprachsynthesizer 100x117mm 21DM 
8403528 CEPAC-85, Version A 80x 100 mm 27 DM 
8403548 CEPAC-65, Version B Europa 52 DM 
840496dB PIO-Drucker-Intertace für ZX 81 

(nicht durchkontaktiert) Europa 20 DM 
840529d  PIO-Drucker-Interface für 

7X Spectrum (nicht durchkontaktiert) Europa 20 DM 
840536 ScopeExtender 

(Rückseite mit Frontplattenaufdruck) ca. 78x148 mm 19 DM 
840538 Netzteil für ScopeExtender (+5V, 3,3VA) 78x148 mm 8.DM 
84065208 Grafik-Interface GRIP-1 (ECB-Bus) Europa 89 DM 


So können Sie bestellen: Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir 
nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungs- 
scheck oder einen von Ihrer Bank quittierten Einzahlungsbeleg über die 
Bestellsumme zuzüglich 3 DM (für Porto und Verpackung) bei. Bei Bestel- 
lung aus dem Ausland muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. Die 
Überweisung und Ihre Bestellung richten Sie bitte an: 


c't-Versand, Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Straße 8, 3000 Hannover 61 


Konto-Nr. 9305-308, Postscheckamt Hannover 


f c’t-Prüfstand 
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C64- 


Speicher- 
oszilloskop N 


Eckart Steffens 


Wer seinen Homecomputer als 
Oszilloskop entfremden will, 
der kann auch löten: das jeden- 
falls ist die Prämisse für diese 
Hardwareerweiterung zum 
Commodore 64: sie kommt als 
Bausatz. Es sei vorweg be- 
merkt: alles drin, passen tut’s, 
und funktionieren tut’s auch. 


Keine Bauelemente, bei denen 
man die Anschlüsse abenteuer- 
lich abbiegen muß, keine unzu- 
gänglichen Stellen. Die Print- 
platte besteht aus zweiseitig ge- 
ätztem, stabilen Epoxy, versil- 
bert, ist aber leider ohne 
Durchkontaktierung; diese 
muß man sich aus Drahtstück- 
chen selber herstellen. Den- 
noch: Der Aufbau geht zügig 
und problemlos von der Hand. 
Dem Bausatz ist eine genaue 
Stückliste und eine übersichtli- 
che Bestückungszeichnung bei- 
gefügt, nach der man in gut ei- 
ner Stunde Besitzer eines Spei- 
cheroszi’s sein kann. 


Wie bei so vielen Bausätzen 
wird auch hier dem Bastler die 
Mühe abverlangt, ein exaktes 
Schaltbild durch Nachverfol- 
gen der Leiterbahnen selbst zu 
zeichnen — wobei es sich an- 
bietet, auch gleich die beiden 
“Hardware-Schutz’-ICs A und 
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B zu erraten (ein 4-fach Op- 
Amp und ein 8-bit A/D-Wand- 
ler im 18-Pin-DIL-Gehäuse, 
wie viele gibt es da wohl?). Hat 
man sich soweit vorgekämpft, 
wird das Modul auf den User- 
port gesteckt und der Rechner 
eingeschaltet. 


Ohne Software kann nichts lau- 
fen: Eine Diskette gehört zum 
Lieferumfang. Sie zaubert ein 
Menü auf den Bildschirm, mit 
dem man zunächst die Zeitbasis 
wählt und dann — auf Tasten- 
druck — eine Messung durch- 
führt. Das Ergebnis präsentiert 
sich nach einer Weile als richti- 
ges Oszillografenschirmbild, 


Ein Schirmbild wird hierbei als 
eine Seite bezeichnet; wer län- 
gere Vorgänge messen will, 
kann mehrere Bilder nahtlos 
aneinanderfügen, indem er be- 
reits im Menü die gewünschte 
Anzahl Seiten wählt (natürlich 
dauert dann der Meßvorgang 
entsprechend länger). 


Einmalige Vorgänge, etwa aus 
dem Reich der Akustik, sind 
einfach zu erfassen: “Wollen 
Sie wissen, wie viele Autos in 
einer Stunde vor Ihrem Fenster 
vorbeifahren? Kein Problem, 
stellen Sie eine große Zeitbasis 


ein, schließen Sie ein Mikrofon 
an und zählen Sie nach einer 
Stunde die Maxima auf Ihrem 
Bildschirm’. Unregelmäßige di- 
gitale Impulsfolgen ‘Wie funk- 
tioniert diese Schnittstelle? Da 
kommt ja wohl jedesmal was 
anderes an!’, die sich mit einem 
gewöhnlichen Oszilloskop 
nicht darstellen lassen, kann 
man nun Stück für Stück in 
Ruhe analysieren: das Bild 
bleibt ja stehen. 


“Na, ist das nichts?” fragt der 
Computerfan. Und der Meß- 
profi antwortet: “Allerdings, 
das ist nichts!’ Denn: Das Spei- 
chern beschränkt sich auf das 
Stehenbleiben der Bilder bei ei- 
ner oberen Grenzfrequenz von 
1 kHz. Das reicht nicht einmal 
für Audiomessungen. So gese- 
hen kann mein Tektronix na- 
türlich mehr, aber die Preise 
darf man nicht vergleichen: der 
Bausatz ist mit rund 185 D- 
Mark als recht preiswert einzu- 
stufen. Nachdem der compu- 
terbegeisterte Elektronikfreak 
die Hardware geknackt hat, ist 
nun die Reihe am elektronikbe- 
geisterten Computerfreak, die 
Software zu knacken, damit die 
fehlenden Funktionen (Hard- 
copy, Bilddehnung, Zeitraffer, 
Bilder übereinander verglei- 


chen) nun doch noch imple- 
mentiert werden. Mit einem gu- 
ten Grafikprogramm sollte es 
ein leichtes sein, die ab $4000 
im Speicher abgelegten Daten 
für die gemessene Amplitude 
geeignet aufzubereiten und dar- 
zustellen. Auch logarithmisch 
geteilte Schirmbildraster (für 
automatische Frequenzgang- 
messungen, NF-Oszillatoren 
sind im C 64 ja zur Genüge vor- 
handen) stellen dann keine 
Schwierigkeiten mehr dar. 


Es gibt viel zu tun ... Wer mit 
seinem Rechner mehr machen 
möchte, als nur Videospiele 
und Zahlenkolonnen abarbei- 
ten, der findet im Bausatz Sco- 
pe 64 sicherlich eine ideale Aus- 
gangsbasis für eigene Kreativi- 
tät, [m] 


Nachsatz: Ein Ausgabepro- 
gramm zur Darstellung auf 
dem CBM Printer/Plotter 
ist nunmehr ebenfalls 


Scope 64 


Speicheroszilloskopinter- 
facebausatz für Commodo- 
re 64, Software auf Diskette 
oder als Steckmodul 


öS 2000,— (ca. DM 185,—) 


Bezugsquelle: 
Print Technik GmbH 


Stumpergasse 34 
1060 Wien 


Telefon 0043-222-57 3423 
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Wahlarithmetik 


Mandatsverteilung nach d’Hondt und Niemeyer 
mit VC20/C64 berechnen 


Manfred Horst 


Wieder einmal stehen Wahlen vor der 
Tür. Und schon geistern auch Begriffe 
wie ‘d’Hondt’ oder ‘Niemeyer’ durch 
die Medien. Mit diesen verbinden 
allenfalls Schüler, die gerade die 
Mandatsverteilung im Unterricht 
durchgenommen haben, etwas Konkre- 
tes. Üblicherweise flackert in dem Zu- 
sammenhang auch die Diskussion über 
‘gerechte und ungerechte’ Verfahren 
bei der Stimmenauszählung auf. Unser 
Beitrag beleuchtet zwar, wie zwei der 
am weitesten verbreiteten Auszählver- 


ni spp? 


Bei der Umrechnung von Wäh- 
lerstimmen in Mandate benutz- 
te man lange Zeit fast aus- 
schließlich das Höchstzahlver- 
fahren nach d’Hondt, das die 
großen Parteien leicht begün- 
stigt. Im Interesse stabiler 
Mehrheiten ist das durchaus 
sinnvoll. Dennoch wird heute 
mit Rücksicht auf kleinere 
Gruppierungen auch die angeb- 
lich gerechtere Methode nach 
Niemeyer angewandt. Nach 
den schlechten Erfahrungen 
mit einem stark aufgesplitter- 
ten Parlament während der 
Weimarer Zeit hat man meist 
noch eine 5%-Klausel einge- 
fügt (regional auch 10%), die 
Kleinstgruppen den Einzug ver- 
wehrt. Die Stimmen dieser 
Splittergruppen bleiben bei der 
Mandatsverteilung unberück- 
sichtigt. 


Bei dem Verfahren nach 
d’Hondt wird die Stimmenzahl 
jeder Gruppe durch die um I 
vermehrte Anzahl der bereits 
zugeteilten Mandate geteilt. 
Anfangs ist diese Mandatszahl 
natürlich 0, so daß durch 1 zu 


fahren funktionieren, überläßt die 
Ausführung trister Rechnereien und 
mysteriöser Algorithmen aber dem 
Rechner. Mit dem vorgestellten Pro- 
gramm können Sie sich selbst von der 
Gerechtigkeit der beiden Verfahren 
überzeugen. Sowohl das Ausprobieren 
verschiedener Wählerkonstellationen 
mit nur einem Verfahren wie auch ein 
Vergleich der Resultate beider Ver- 


fahren ist aufschlußreich. 


dividieren ist. Die Gruppierung 
mit dem jeweils größten Quo- 
tienten (*Höchstzahl’) gewinnt 
stets das nächste zu vergebende 
Mandat. Bei gleichen Höchst- 
zahlen erhalten alle einzubezie- 
henden Parteien ein Mandat, 
sofern man dabei nicht die Ge- 
samtzahl der zu verteilenden 
Mandate überschreitet. In die- 
sem Sonderfall erfolgt entwe- 
der eine Aufstockung des Par- 
laments oder eine Auslosung, 
wenn Überhangmandate ausge- 
schlossen werden sollen. 


Bei der Methode nach Niemey- 
er berechnet man für jede 
Gruppe die Anzahl der Manda- 
te mit Hilfe der Quotienten aus 
der jeweils erzielten und der ge- 
samten Stimmenzahl. Diese 
Quotienten, die kleiner oder 
höchstens gleich 1 (bei nur ei- 
ner Bewerbergruppe!) sind, 
multipliziert man mit der Ge- 
samtzahl der zu vergebenden 
Mandate. Dabei entstehen im 
allgemeinen keine ganzen Zah- 
len. Der ganzzahlige Bestand- 
teil (Abschneiden der Nach- 
kommastellen) ergibt die An- 


zahl an Mandaten, die eine 
Gruppe auf jeden Fall erhält. 
Die restlichen Mandate werden 
in der Reihenfolge der Größe 
der Nachkommawerte verteilt. 
Bei einer Gleichheit dieser Wer- 
te verfährt man ebenso wie 
beim Verfahren nach d’Hondt, 
wenn die Höchstzahlen nicht 
eindeutig sind. 


Das Programm ist selbstdoku- 
mentierend angelegt. In Zeile 
10 wird Datei 3 als Druckdatei 
(siehe Centronics-Schnittstelle 
c't 4/84) geöffnet. Eingabeauf- 
forderungen erscheinen aber 
nur auf dem Bildschirm. Um 
den gesamten Ausdruck auf 
dem Bildschirm zu erhalten, 
kann man die Gerätenummer 
auf 0 setzen, also 


10 OPEN 3,0 


Mit RUN/STOP läßt sich der 
Ablauf dann unterbrechen und 
mit der CTRL-Taste verlangsa- 
men. 


Nach dem Ausdruck “Mandats- 
verteilung’ erfolgt das Dimen- 
sionieren der Bereichsvaria- 
blen. Die Anzahl der Parteien 
wurde mit maximal 15 ange- 
nommen; eine Änderung ist 
selbstverständlich möglich. 


Die Eingaben sind gegen unsin- 
nige Werte abgesichert. Tastet 
man beispielsweise für die Ge- 
samtzahl der zu vergebenden 
Mandate keine natürlichen 
Zahlen ein, so verlangt der 
Rechner die Neu-Eingabe. 
Nach dem Namen der Partei 
mit nachfolgendem RETURN 
gibt man die zugehörige Stim- 
menzahl ein. Drückt man bei 
der Anforderung des Partei- 
namens nur RETURN, so ver- 
steht der Rechner das als Ende 
der Eingabe, sofern zuvor min- 
destens eine Partei berücksich- 
tigt wurde. 


Die Anzahl der Parteien und 
die Gesamtstimmenzahl ermit- 
telt das Programm fortlaufend. 
Vor dem weiteren Auswerten 
erfolgt das Sortieren nach der 
Stimmenzahl. Für die Sperr- 
klausel werden nur nicht-nega- 
tive Werte akzeptiert. Der 
Rechner bestimmt die Anzahl 
der Parteien, denen Mandate 
zustehen, zu bewertenden 
Stimmen, die bewerteten und 
die unbewerteten Prozentwer- 
te. Das Zuteilungsverfahren 
(d’Hondt oder Niemeyer) legt 
man durch Eingabe einer 1 
‚oder einer 2 fest. Die Auswer- 
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MANDATSVERTEILUNG 
FUER INSGESANT 35 MANDATE 
3 -SPERRKLAUSEL 
VERTEILUNG NACH D'MONDT 


MANDATSVERTEILUNG 


FUER INSOESANT 53 MANDATE 


5 3-SPERRKLAUSEL 


VERTEILUNG NACH NIEMEYER 


STINMZAHL : 20103 IN DIE WERTUNG GELANGEN : 19792 STIMZAHL ; 20183 
PARTEI /ORUPPIERUNG: CDU/CSU PARTEI /ORUPPIERUNG: 
STIMMENZAML = 10744 STINMENZAHL. 
UNBEWERTET © 33.232108 & UNBEWERTET 
BEWERTET :  30.2009395 = BEUERTET 
MANDATE : 20 MANDATE 
PARTEI /ORUPPIERUNG: SPD PARTET/ORUPPTERUNG: 
STINMENZAML = 6078 STIMMENZAHL 
UNBEWERTET : 30.0008088 & UNBEWERTET 
BEWERTET = 30.0942100 © BEWERTET 
MANDATE FBRT! MANDATE 
PARTEI /ORUPPIERUNG: FDP PARTEI /ORUPPIERUNG: 
STINMENZAHL ı 1826 STIMMENZAML 
UNDEWERTET = 7.50081051 = UNBEWERTET 
BEWERTET : 7.21010903 % BEWERTET 
MANDATE ı 2 MANDATE 

/ARTEL/ORUPPIERUNG: WAEHLERVEREINIGUNG PARTEL/ORUPPIERUNG: 
STINMENZAHL 1087 STIMMENZAHL 
UNDEWERTET 2 7.10020009 © UNBEUERTET 
BEWERTET 3 7.31103076 ® BEUERTET 
MANDATE DS MANDATE 
PARTEI /ORUPPIERUNG: ORUENALTERNATIVE PARTEL/ORUPPIERUNG: 
STIMMENZAHL ı 3 STINMEnzam. 
UNDEWERTET 3 1.a00mpaon © UINDEWERTET 
BEWERTET : PEWERTET 
MANDATE ı MANDATE 
PARTEL/ORUPPIERUNG: PARTEI /ORUPPIERUNG: 
STINMENZAML fi STINMENZAML. 
UNBEWERTET ‘ UNDEWERTET 
BEWERTET BEVERTET 
MANDATE a MANDATE 
PARTEL/ GRUPPIERUNG: PARTEL/ GRUPPIERUNG: 
STIMMENZAHL ‘ STINMENZANL 
UNBEWERTET i UNDEWERTET 
BEWERTET fi BEWERTET 
MANDATE : MANDATE 
PARTET/ORUPPIERUNG: PARTEL/ORUPPIERUNG: 
STINMENZAHL r STINMENZAHL. 
UNBEVERTET B UNBEWERTET 
BEWERTET ‘ BEWERTET 
MANDATE ’ MANDATE 


MANDATSVERTEILUNG 
FÜER INSOESANT 39 MANDATE 
3 %-SPERRKLAUSEL 


VERTEILUNG NACH D' HONDT 


STINMZAHL : 20103 IN DIE WERTUNG GELANGEN : 


PARTEI/ORUPPIERUNG: CDU/CSU 


STIMMENZAHL : 10665 
UNBEUERTET h 

BEWERTET : 

MANDATE # 
PARTEL/ORUPPTERUNG: 

STIMMENZAHL fi 

UNDEVERTET H 

BEWERTET i 

MANDATE * 

PARTEI /ORUPPIERUNG: 

STIMMENZAHL Bi 

UNBEWERTET Ri 

BEWERTET 3 7.71010993 % 
MANDATE ı 2 
PARTEI/ORUPPIERUNG: WAEHLERVERE INIOUNG 
STINMENZAHL ı 1926 
UNBEUERTET 3 7.300818051 = 
BEWERTET : 7.71010993 % 
MANDATE ı 2 

PARTEI /ORUPPIERUNG: GRUENALTERNATIVE 
STIMMENZAHL em 
UNBEVERTET 3 1.639099808 % 
BEWERTET ı 0% 

MANDATE ı 0 
PPARTEL/GRUPPIERUNG: EAP 
STINMENZAHL 200 
UNBEUERTET ı „213080887 & 
BEWERTET 0% 

MANDATE, ı 0 
PARTEL/ORUPPIERUNG: NPD 
STINMENZAHL 9 

UNBEWERTET „ogaspı9asa & 


19792 


MANDATSVERTEILUNG 


FUER INSOESANT 55 NANDATE 


3 S-SPERRKLAUSEL 


VERTEILUNG NACH NIEMEYER 
NOCH NICHT VERTEILTE MANDATE WEGEN GLEICHER BEWERTUNG i 1 
MIT FOLGENDEN 2 BEWERBERN FÜER EIN WEITERES MANDAT : 


For 
WAENLERVEREINTOUNG 


STImzam : 20103 


PARTEL/ORUPPIERUNG: 
STIMMENZAHL 


fl 


i 
a 
a 
H 


i 
B 
Hi 
I: 


IN DIE WERTUNG GELANGEN : 19792 


enuscsu 
10744 
53.232108 
Sa. 2045393 
19 

sro 
so73 
30.0995088 
30.0942199 


v. 


.r 


7.30081851 % 
7. 71018393 & 
3 
WAEHLERVEREINIGUNG 
1807 
7.10930099 x 
7.31103476 & 


IN DIE WERTUNG GELANGEN : 19792 


enuscsu 
10665 
52.0415003 
=3. 0054002 


.. 


$ 
i 
u. 


7. 71010393 & 


WAEHLERVEREINIGUNG 
1326 

7.50081031 % 
7.71010393 

2 
ORUENALTERNATIVE 
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tung ist so angelegt, daß jedes 
Verfahren nur wenige spezielle 
Zeilen benötigt. Dazu erhalten 
die Speicher R(N) für beide 
Verfahren unterschiedliche Be- 
wertungszahlen (Quotienten 
‚oder Nachkommawerte). 


Die aus den Vorkommazahlen 
gewonnenen Mandate nach 
Niemeyer werden in Zeile 540 
den Speichern M(N) zugewie- 
sen. Die restliche Mandatszahl 
wird anschließend in M festge- 
halten, während bei der Vertei- 
lung nach d’Hondt sofort die 
Gesamtzahl nach M gelangt. 
Im gemeinsamen Programmteil 
wird — soweit noch Mandate 
zu verteilen sind — ab Zeile 650 
zunächst die größte Meßzahl in 
R(Y) ermittelt, dann die Häu- 
figkeit des Auftretens in X. Im 
Fall X>M ist eine Auslosung 
oder Aufstockung nötig, an- 
dernfalls dürfen die Mandate in 
einer weiteren Schleife zuge- 
ordnet werden. 


Ein kleiner Programmiertrick 
in Zeile 820 berücksichtigt, daß 
der Ausdruck 2—V für V=1 
(d’Hondt) den Wert I und für 
V=2 (Niemeyer) den Wert 0 
annimmt. Dadurch erreicht 
man, daß R(N) nach erfolgter 
Mandatszuweisung nach Nie- 
meyer auf 0 gesetzt wird, damit 
eine nochmalige Zuteilung aus- 
geschlossen ist. Dagegen ersetzt 
man bei einer Berechnung nach 
d’Hondt den alten Quotienten 
aus Stimmenzahl und um 1 er- 
höhter Mandatszahl durch den 
neuen Quotienten. Anschlie- 
Bend ist M um 1 zu reduzieren, 
denn es steht nun ein Mandat 
weniger zum Verteilen an. Da 
sich R(Y) in Zeile 820 (falls 
N=Y gilt) ändert, wurde der 
Inhalt vor der Zuteilungsschlei- 
fe nach Y gebracht. 


Wer Wert darauf legt, daß 
auch die Reihenfolge der Man- 
datszuteilung auf dem Bild- 
schirm oder dem Drucker ange- 
zeigt wird, kann die zugehöri- 
gen Anweisungen im Anschluß 
an die Zeile 540 (Ausgabe des 
Namens in N$(N) und der 
Mandatszahl in M(N) — Vor- 
kommawerte nach Niemeyer) 
sowie nach Zeile 800 (Ausgabe 
des Namens in N$(N) mit je- 
weils einem Mandat — Nach- 
kommawerte nach Niemeyer/ 
Höchstwert nach d’Hondt) ein- 
fügen. 


Die ersten beiden Ergebnisse 
(Tabellen 1 und 2) zeigen, daß 
trotz gleicher Stimmenvertei- 
lung beim Wechsel des Bewer- 
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tungssystems ein Mandat zwi- 
schen der stärksten und der 


Beispiele 


drittstärksten Partei wandert. 
Bei den nächsten beiden Bei- 
spielen (Tabellen 3 und 4) wur- 
den 79 Stimmen von der stärk- 
sten zur vierten Gruppe über- 
tragen, die damit die gleiche 
Stimmenzahl besitzt wie die 
dritte. Nach d’Hondt ändert 
sich dadurch nichts an der 
Mandatsverteilung, während 
nach Niemeyer ein Mandat aus- 
zulosen oder das Parlament um 
einen Abgeordneten zu erwei- 
tern ist, 


Die Bundesrepublik Deutsch- 
land besitzt kein reines Verhält- 
nis- oder Listenwahlsystem 
sondern ein Mischsystem, das 
die Persönlichkeitswahl einbe- 
zieht. (Sonderregelungen wie 
Panaschieren und Kumulieren 
bei bayerischen Regionalwah- 
len bleiben hier außer Be- 
tracht). Die Hälfte aller zu ver- 
teilenden Mandate wird bereits 
in den Wahlkreisen an die Di- 
rektkandidaten mit den höch- 
sten Stimmanteilen vergeben. 
Die Anzahl der direkt gewon- 
nenen Mandate muß man aber 
auf die Gesamtzahl der Manda- 
te anrechnen, die eine Gruppie- 
rung aufgrund des Anteils an 
der Gesamtzahl der Stimmen 
zustehen. Dabei kann der Son- 
derfall eintreten, daß eine Par- 
tei mehr Direktmandate erringt 
als ihr nach dem Verfahren von 
d’Hondt oder Niemeyer zuste- 
hen. Diese Überhangmandate 
dürfen — da sie in direkter 
"Wahl gewonnen wurden — der 
Partei nicht verlorengehen. Sie 
führen dazu, daß man das Par- 
lament aufstockt, damit das 
Stärkeverhältnis zwischen den 
Parteien nicht beeinträchtigt 
wird. 


Im Programm läßt sich dieser 
Sonderfall am leichtesten da- 
durch berücksichtigen, daß 
man ab Zeile 1000 die Abfrage 
nach der Berücksichtigung von 
Überhangmandaten anhängt. 
Bei positiver Beantwortung er- 
höht man Speicher G zunächst 
um die Anzahl der Überhang- 
mandate, anschließend erfolgt 
ein Sprung nach Zeile 440 zur 
erneuten Mandatsverteilung. 
Wird dabei die erreichte. An- 
zahl der Direktmandate noch 
unterschritten, so ist G sukzes- 
sive immer um | zu vergrößern, 
bis sich die erforderliche Zahl 
ergibt. D 
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Phonem- 
Assembler für 


Sprach-Synthese- 
IC SC-01 


Gerd Zeising 


Dieses Programm soll die Übersetzung von geschriebenem Text in 
Phonemcodes zur Ansteuerung des SC-01 weitestgehend automati- 
sieren. Dazu wurden aus den 64 vorhandenen Phonemcodes dieje- 
nigen herausgesucht, mit denen sich eine möglichst akzentfreie 
deutsche Aussprache realisieren läßt. 


Der Phonem-Assembler wurde 
in Microsoft-BASIC Level II 
auf einem Video-Genie 
EG3003-System mit 483K-RAM 
geschrieben, Er belegt etwa 8 
K-Byte. Der Autor benutzt eine 
SC-01-Platine, die am Z 80-Bus 
als 1/0-Port betrieben wird. 
Bild 1 zeigt, wie der SC-01 ein 
8-bit-Datum formatiert. Die 
unteren 6 Bit (00h. ..3Fh) stel- 
len die 64 möglichen Phonem- 
codes dar, während die oberen 
2 Bit (+00h...+FOh) zur 
Steuerung der Betonung die- 
nen. 
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Betonungsstufen} Phonemcodes 


Bild 1. Datenbyte für den SC-01. 


Je nach Druckertreiber der ver- 
schiedenen Betriebssysteme 
werden aber Codes unterhalb 
IFh als Steuerzeichen gedeutet 
und oft umdefiniert. Dadurch 
können dann bestimmte Pho- 
nemcodes über die Drucker- 
schnittstelle nicht mehr an den 
SC-01 gesendet werden. Ähnli- 
ches kann mit Codes oberhalb 
80h geschehen, die, wenn über- 


c’t-Sprachsynthesizers muß 
— unter Umständen durch Ver- 


haupt, zur Erzeugung von 
Spare-Graphik dienen. Da- 
durch ist eine gezielte Steue- 
rung der Betonungsstufen in 
Frage gestellt. Beim Einsatz des 


wendung eines besonderen 
Treiber-Programms — sicher- 


gestellt werden, daß das Be- 
triebssystem die auszugebenden 
Codes nicht verändert. 


Programm-Aufbau und -Ablauf 


Zeile 5 
Zeile 10-30 
Zeile 50-100 
Stringzeichenzähler 
Zeile 110-130 
Zeile 140— 250 
Kombination 


mit Appendix ab Zeile 1500 kann umgestaltet 
oder gelöscht werden. 


System-Initialisierung: In Zeile 30 wird ein Zei- 
ger auf den Phonemcode-Speicher ab Adresse 
‚A000h eingerichtet, Da das Programm incl, Va- 
riablen nur ca. 8 KByte benötigt, kann der Zei- 
ger für 16-K-Systeme auch verbogen werden 


Texteingabe: Sie benutzt eine UP-Routine ab 
Zeile 1000 mit der INKEYS-Funktion, um auch 
Sonderzeichen eingeben zu können. S = 


Text in Worte vereinzeln: Dies geschieht in ei- 
ner UP-Routine ab Zeile 1100. N=Wortindex, 
J=Buchstabenindex, K= Buchstabenhilfszäh- 
ler, Mit dem UP ab Z 900 wird das jeweilig In 
Bearbeitung befindliche Wort angezeigt. 


Übersetzungs-Schleife: Das Wort wird in Buch- 
staben-Kombinationen zu 3, 2 oder 1 Buchsta- 
ben zerlegt und in der UP-Routine ab Zeile 
1200 auf Übereinstimmungen mit der Phonem- 
liste ab Zeile 2001 geprüft, Aus dieser Liste 
geht auch hervor, ob es für eine Buchstaben- 
mehrere Übersetzungs- 
Alternativen gibt. Diese werden dann dem An- 
wender zur Auswahl angeboten. Anschließend 
wird in die Schleife zurückgekehrt. 
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Das Programm legt ab Adresse 
A000 einen Speicher für die in 
der Übersetzungsschleife ge- 
fundenen Phonemcodes an. 
Am Ende einer Wortüberset- 
zung wird den bereits gesam- 
melten Phonemcodes ein PAI 
(3Eh) und STOP (3Fh) ange- 
hängt. Dieser Mechanismus 
dient den Routinen ‘letztes 
Wort vorsprechen’ und ‘vom 
Satzanfang vorsprechen’ als 
Endschalter. Wird die Überset- 


zung des nächsten Wortes in 
Angriff genommen, so wird 
das STOP (3Fh) durch den 
Phonemcode des ersten Buch- 


stabens überschrieben. Nach 
dem letzten Wort des eingege- 
benen Textes bleibt die Kombi- 
nation PAI (3Eh) und STOP 
(3Fh) in jedem Fall erhalten. 
Einige veröffentlichte Phonem- 
code-Listen zum SC-01 geben 
den Code für STOP als stumm 


an. Das ist jedoch nicht ganz 


Zeile 260—300 
Zeile 310-430 


Zeile 500680 


Zeile 700—740 


Zeile 800—860 
Zeile 900—950 


Zeile 1000-1070 
Zeile 1100-1140 
Zeile 1200-1470 
Zeile 1500—1570 
Zeile 2001—2492 


Rückmeldung aus der Übersetzungs-Schleife 


Weitere Übersetzungs-Optionen: anbieten und 
ausführen, unter Benutzung der UP-Routinen 
ab Zeile 700 und 800. 


Programmteil zum Einfügen von Betonungs- 
Symbolen 


UP: Phonem-Ausgabe-Routine: Um den Vor- 
‚gang möglichst vielen Lesern verständlich zu 
machen, ist sie zunächst auch in BASIC ge- 
schrieben. Hier ist auch der Hebel zur Anpas- 
sung an die gegebene Hardware-Konfiguration 
anzusetzen. Weitere Hinweise siehe Text. 


UP: Optionen-Angebots-Routine 


UP: Anzeigeroutine des zu übersetzenden 
Wortes 

UP: INKEY$-Eingabe-Routine 

UP: Routine zur Wortvereinzelung 

UP: Übersetzungs-Hilfsroutinen 
Kopfseiten-Appendix 

Phonem-Vergleichs- und Kodierliste: Alle ver- 
wendungsfähigen Phoneme sind in 3er-, 2er- 
und t1er-Buchstaben-Kombinationen (wie SCH, 
El, oder B) sortiert. Sie enthält Angaben für 


Übersetzungsalternativen, Phonemdauer und 
Phonemcode. 
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richtig. Durch den STOP wird 
lediglich die interne Ablauf- 
steuerung des SC-01 angehal- 
ten, — stumm wird der Aus- 
gang des SC-01 erst durch die 
Vorgabe einer stummen Pause. 


Bezüglich der Phonem-Aus- 
gabe-Routine ab Zeile 700 sei 
nicht verschwiegen, daß bei 
langsamen BASIC-Interpretern 
(wie auch beim Video Genie) 
die Aussprache ein wenig be- 
dächtig klingt, auch wenn man 
die Taktfrequenz des SC-01 an 
die langsame Phonemcode- 
Sequenz angleicht. Wenn in 
dieser Routine sowieso Ände- 
rungen wegen anderer Hard- 
ware-Konfigurationen anfal- 
len, sollte man einen Ersatz 
durch eine Maschinenpro- 
gramm-Routine in Erwägung 
ziehen. 


Das folgende Beispielpro- 
gramm hat die gleiche Funk- 
tion wie die BASIC-Routine ab 
Zeile 700, indem es die 
SC-01-Platine als 1/0-Port an- 
spricht: 


ten wie Hardware-Ausstattun- 
‚gen gibt, wurde auf eine nähere 
Beschreibung verzichtet. 


Hinweise 
zum Gebrauch 


Der Phonem-Assembler ist auf 
eine 4zeilige Texteingabe einge- 
richtet. Als Textlimiter dient 
das $-Zeichen. Es wird bei Ab- 
schluß der Texteingabe durch 
NEWLINE automatisch hinter 
den Text geschrieben. Bei den 
ersten ‘Sprachübungen’ sollte 
man sich zunächst mit der Ein- 
gabe eines einzelnen Wortes 
begnügen. 
Hier ein Beispiel für Überset- 
zungs-Alternativen: 
MONTAG... .klingt gut als: 
M,O1,N,T,AH2,G 
kann jedoch in 
‚T,AH1,G,EH3 
und M,O,N,T,AH,J,EH3 
übersetzt werden. 


Später kann man zwei Worte in 
verschiedener Schreibweise ein- 
geben, um den Unterschied in 
der Aussprache zu testen bzw. 


SC_KADR EaU 10 
NOCH IN A,(SC_KADR) /SC-KANAL LESEN 
BIT 0, SC BEREIT ? 
JP NZ ‚NOCH NEIN | 
LD A,cHL) ıPHONEM HOLEN 
cp ar ;STOP-PHONEN ? 
Ip 2,STOoP aA 
OUT  (SC_KADR),A ;PHONEM SENDEN 
INC HL ;ADRESS-ZEIGER +1 
Jr NOCH ‚NEUER PHONEM 
STor RET ;ROCKKEHR 


Es kann dann in Zeile 700 diese 
Maschinenprogramm-Routine 
mittels der USR-Funktion auf- 
gerufen werden. Jedoch ist zu 
beachten, daß dazu vorher die 
richtigen Adressen als Parame- 
ter im HL-Register (beim Video 
Genie) übergeben werden: 
RAM-Anfangsadresse für Satz- 
anfang, RiI=RAM-Adresse 
für Anfang des zuletzt über- 
setzten Wortes. 


Drückt man im Options-Ange- 
bot statt der Leertaste für “Wei- 
ter’ auf eine beliebige andere, 
so beginnt das Programm von 
vorn mit der Texteingabe. Der 
‚Grund liegt in Zeile 340. Durch 
Änderung des Sprungzieles 
kann hier bequem verzweigt 
werden, um zum Beispiel die 
Phonemcode-Liste aus dem 
RAM abzuspeichern. Da es 
hierzu ebenso viele Möglichkei- 


den Übersetzerlauf günstig zu 
beeinflussen. 
Beispiel: 
BLUMENTOPFERDE und 
BLUMENTOPF ERDE 
‚oder SCHNÄPSCHEN und 
SCHNÄPS.CHEN 


Das _-Zeichen wird als Pho- 
nemcode PAO (03h) interpre- 
tiert und dient zum Trennen 
nach Silben oder von Konso- 
nanten-Häufungen. An Einzel- 
konsonanten angehängt, kann 
PAO ihren Klang verschärfen 
(z.B. Endkonsonanten). 


Ein Leerzeichen zwischen zwei 
Worten wird automatisch in 
PAI (3Eh) übersetzt. Hängt 
man einem Wort ein Komma 
an, so wird eine weitere Pause 
von 185 ms zwischengescho- 
ben. Ist ein Komma dagegen 
von 2 Leerzeichen umrahmt, so 
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ja 


Buchstaben - Kombinationen 
in Vergleichsliste suchen 


Phonemcode ablegen 


Anwenderhilfe 
anfordern 


Übersetzungs - Optionen 
anbieten und erfüllen 


faßt es der Assembler als eige- 
nes (stimmloses) Wort auf. 
Zwischen dem Ende des letzten 
Wortes und dem Anfang des 
nächsten Wortes entsteht so ei- 
ne Sprechpause von 3x 185 ms. 
Ähnliches gilt für den Binde- 
strich (-), der wegen der besse- 
ren Lesbarkeit anstelle des 
Punktes verwendet wird. 


Der Phonem-Assembler gestat- 
tet auch das Einfügen und Än- 


dern von Betonungsstufen. 
Diese sind: 

Phonemcode + 00h 

— normal Symbol , 


Phonemeode + 40h 
— Betonungsstufe 1 Symbol + 


Phonemcode + 80h 
— Betonungsstufe 2 Symbol * 
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Phonemcode + COh 
— nicht verwendet (lohnt nicht) 


Beim Einfügen von Betonungs- 
stufen sollte man deren Symbol 
nicht dem betreffenden Vokal, 
sondern vorzugsweise dem da- 
vorliegenden stimmhaften 
Konsonanten geben. 


Zweifellos stellt der Phonem- 
Assembler einen Kompromiß 
dar zwischen überschaubarem 
Programmaufwand und dem 
auf ein Minimum reduzierten 
Angebot an -Al- 
ternativen einerseits und einem. 
möglichst automatischen Über- 
setzerlauf andererseits. Das be- 
deutet, daß es Fälle geben wird, 
bei denen die angebotenen 
Übersetzungsalternativen nicht 
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ausreichen, oder der Überset- 
zerlauf vom Prinzip her ver- 
sagt. 

Meist trifft dies auf einge- 
deutschte Fremdworte zu, zum 
Beispiel bei dem ‘seltenen’ 
Wort COMPUTER. Eine 
Form der Abhilfe ist die be- 
wußt “falsche” Schreibweise 
COMPIUTER. 


Wie häufig solche Fälle eintre- 
ten, ist von der beabsichtigten 


Anwendung abhängig. Eine 
passende Erweiterung der Pho- 
nemliste ist ohne Schwierigkei- 
ten möglich. 


Literatur: 
1) SC-01 data sheet, Votrax 
2) c't 2/84, Seite S2ff 
3) c't 3/84, Seite 43ff 
4) Chip 4/83, Seite 234ff 
5) Computer persönlich, 
22/83, Seite 30ff 
23/83, Seite 116ff 


ver 
Sprach-Synthese-IC 1 SC-MI 


» GOSUB 1198 
3 PRINT @ 12B.CHRECSU): 
: GOSUR 308 


395 GOTO ı38 


41@ FOR 1=1 TO SO@ : NEXT I 
428 Jej-1 ı PRINT 3 192.CHRE(O) 
422 G0To >20 

seo 


505 PRINT A 784, "Betonung auf 
S18 PRINT 
515 PRINT 


“Betonung auf 2.5tur 


325 
538 IF Eee" THEN SsQ 

535 ON VaL(ESI+1 GOTO 690. K50.670 
548 Goro 525 

558 FOR 1=4 TO Pu-1 


368 next ı 
565 PRINT 3 448, CHRELIB): 

57a coro sı8 

328 PRINT 8 AaB,CHReCI@)H : PRINT 
585 G0TO 25 


612 B=PEEK(R) ı IF Bika THEN 630 
628 BeB-54 : POXE A«R : GOTO HI® 
638 G0TO ssa 

E5® PRINT @ SB4eD+T, "+"; 

668 B=PEEK(R) ı BeBeSasval<es) 
67@ PRINT @ Taa+D+I, "en; 

&28 GOTO seo 


71@ CePEEK(R) = IF C=63 THEN 770 
728 OUT 16,C : ReRei : G0TO 708 


738 0UT 16.83 
7a8 RETURN 


PHONEM-ASSEMKLER- PROGRAMM 


360, 70.506 


388 Jejeı : IF USCHenen + PRINT M IS2-CHRSCHEN: GOTO A0D 
39@ Ri=R ı PHe="" ı PRINT M SZB.CHRELHENT 


488 PRINT & 192, TAB(27)5"Text zu Ende !"7 


INT a STESCHREKHIDT 2 AmAI ı Hei 
"normaı! 
“Betonuns auf 1.Stute anhenen , 
anneuen - 
320 D=Ji-PW/2 : PRINT ® AhBeDı “e"ı 


335 IF MIDECPHe, 1.1)="." 3 G0TO Se® 


3 POKE AuB : 


788 ST-INP(IE) : IF ST)2S& THEN 708 


Jan. 1984 dr 


Gera Zeisins 


sora zso 
ı coro 258 


# ONSUR 310 + GOKUR 858 


2 128 


.. 


@ MaB+D+I, "en; 3 Hel+liReRsl 


soro sa 
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800 PRINT 3 Käßı "ietztes Wort (nochmals) vor 1373 RETURN 
S1Q PRINT "vom Satzanfans (nochmals) vorsprechen 2088 REM #e+PHONEM-VERGLEICHSLISTEree 

820 PRINT "ietztes Wort nochmals übersetzen 2881 DATA "SCH", 1,"S4". 121, "17" 

850 PRINT "Betonuns Hort ändern 2082 DATA “CHS+, 1. *K-8' 2.51” 

@&B PRINT a 368, "We, raster Z@11 DATA "AUT, 2 "AHI-UMS-W" 273, "21 IS as" 
ES Es=INKEvs : IF Eee" THEN RSO 212 mara 'AHI-HT. 226, "21 5 

260 RETUM 2@21 DATA "AU". 1,"01-Y", 224, "55 al" 

308 PRINT 8 124," ("1Jt"). Wort in Kearbeitung:” 31 DATA CH“, 2, "HHY,1A2."27 27" 

310 PRINT TABLS2-WI»IT 2032 nara SCH". TI, FIE" 

928 FOR 1=1 TO Km 2841 DATA "CK". 1. "KK", 240. "25 

350 PRINT MIDBCHBAHI,T. INT” ©7 205i DATA "EI". 1.TAMI-VI", 226, "21% 

348 NEXT I 2861 DATA "EU". 2. “DI-Y*, 224, "53 a1" 

359 RETURN 2862 DATA "Q2-Y".183, "52 al“ 

1008 PRINT *_"; 2871 DATA "ER",2, "EHT-R".149."00 as“ 

1018 ER=INKEYS : IF Kst“ TMEN 101 2072 ara SEHS-AMZ". 130, "00 Mar 

1028 IF ASCIHEI=IS THEN 1070 2881 DATA "IE*.2ı"V-Y" 206. "al al“ 

1058 PRINT CHRELB) EKT Data “Er, 185, "aan 


198 IF ASCISe)=E THEN 1060 DATA "NG". 21 "NG". 121 
1050 SeSel ı Geaserre ı DOTO Inan DATA “N-G" 151, "13 28" 
106 S=6-1 : MR=LEFTECHE,S) ı NUTO ınm DATA URKn. 1, "NG-K*, 201. "20 25° 
1070 Sege2 ı Snusee” 8" ı HRINT UNSER D DATA "SP=, 1, "CH-P", 174, "16 37% 
1108 FOR I=ı TO 6 3 Zeeminee DATA "SS", 1,"5",98, "31" 


111® IF Ze=" " THEN Nenel Re} 
1120 WELND=HSCHI*ZE & WINISLENCHRENI 
1128 NEXT I 
11aB RETURN 


:200 FOR Irı TO DE 
1218 READ ##, H,PR(1), TEL>,CECT) 


ara 
2 DATA 

DATR 
DAra 
DATA 
Data 


AST", 2, "CH-T", 162, "16 a2” 
“S-T°. 151, "31 a2” 


122@ IF Mı = READ Paz). Tezı.cec2) dara "161, "42 31° 
1270 IF He3 3 RERD Pa(z).Te3n,cecs) Dara ern, 88, "23" 

1248 IF Pe=Be "HEN 1308 DATA *D“, 24 °D*.55. "38" 

1230 NEXT I 2 DATR Dr*.a7, 


1260 RETURN 
1308 P=LENLPE) : PRINT M 256, TABCSO-WENIeZERIH"R” 
1505 PRINT ® 704, CHRS(S1) 4 

131® IF Hei: O6nCal1) 3 PHRSPHEPRCHEN." 5 DOTO Jama 

1320 IF H=)2 ı PRINT & 784, HBITABESIHte SIPBCHTTABELEIFTETETENN 
HTABC2AIE"nE =) 1" 

1323 PRINT TABLS)F"# "TRECZITABCLBITTIT 


TTABLZU) te 


1330 IF HeS ı PRINT TABLSIH“® *HPECHITABCIEISTENTEHTABEAUITT 
u y 
PRINT A 3EQ.TABCIEIL"Bitte nänien # _"t 
IF Es="" OR VALLES)IM THEN 1350 
HEST 3 IF PECVALLEBINC"T" THEN 159W 
.® 3 BePEEKER-1) 1 POKE RıB 3 ReRel : RETURN 
HEHPRLURLCER Det 


IF C=3 THEN CLSI=VALCRIGNTRCN 
FOR o=1 TO C 

POKE RıCCD) 3 ReRel 

next o 

RETURN 

PRINT "orpnununsssnonsnsunnee 


DATA 
DATA 
ara 
DATR 
ara 
ara 
ara 
ara 
Data 
ara 
Data 
bara 
ara 
ara 
ara 
ara 
Data 
ara 
Data 
Dara 
Data 
Data 
DATA 
Dara 
DATA 


“Ein, 121," 60" 
nEH2" 71.01 
SENT“. SS. MO“ 
"Fruit, 1B3, "29° 


"N" "N“. BR, "13" 


"3: "0°, 185, "20% 
“DIN. 121, "33" 


“TeteTe, 71 


1505 PRINT "o"HTABLG2)T DATA "Ur, 3, "UL-UL® 188, "55 55° 
1510 PRINT »+ PHÜNEN-ASSEMKLER- PROGRA DATR EITTERe MH 
mn ur ara ur, "as" 
1515 PRINT "e"HTABIBZIH"« Dara Fr, 103, "29% 


1528 PRINT "+ Für" 1TaBıE2) ter Dara 1. 15* 
1525 PRINT "« Sorach-Svnt Dara Ti,r1s" 

1530 PRINT "e"ıTAB(BZIT"«" > PR DATA FREI ORN ITen 28 Ir 
1535 PRINT &) “Jan. 1904 mrrnTaßı DaTa Yir.BO. 3a” 

1548 PRINT Dara "1Ur, 59, 75% 

1545 PRINT TeisinaTanınzı nen DATA +z4. 1, 77-5 

1558 PRINT Eısennorn i9"1TABLE2) Dara 

1555 PRINT 88 kirkentel / Nana“ iTablSZı1“e“ Data 

1560 PRINT "a" TABKGZ): Data “EH2", 71, "Q1" 

1565 PRINT "ansnensurnaen \easnassnennne ‚oo. DATA "Br. 1, "ER", 146, "SB" 
nununsaneen" DATA *0r, 2 "IU-IU”.11R. "58 Sat 


1578 GOSUB Ban 


12 DATA 


"1Ur, 39 "50" 


HANSEAT-COMPUTER 
Apple-II®-kompatibel 


Siemens-Floppy im Gehäuse, anschlußfertig 


HANSEAT-COMPUTER 
Apple-II®-kompatibel 


Tastatur Preh-Commander AK-67 mit Cur- 


HANSEAT-COMPUTER 
Apple- II®-kompatibel 


Telefon (0.44 21) 3 1770 


ELECTRONIC, 


an Orginal-Apple-Controller . . .DM7a8,. | Sor-Tasten und Home-Taste, Groß- und ae Dun 
Teac Sllmele FD 55A.40TV/SS....DM649,50 | Kleinschreibung, deutsche Umlaute, kom Largumgg Kate. 16 Köyıa Kormpisisaunetz ER 
"Teac-Simeline FDSSB,40TW/DS ....DM768.- | plettmit Gehäuse 22... DM240.- | meh... re DM or. 
Teac-Simelne FDSSE.B0TR/SS .....DM758.- | Preh-Commander AK-87 wie AK-87, je- | Sieg aulgebau undgeprüf DM 12060 
Teac-Slimeline FD 55F, 80 TFYDS .. ...DM899.- en mit 10er-Block, komplett mit Gehäu- Viden- ı s DM2I5- 
Mentor Zenit, 12201, 15 Miz, grün DM 286. N 320. een ee oosrin Dmas- 
to, ION „n.20runeunneneee - I 
NEE ai (Wei 12 Chery-Tasiatur wie AK-67 \....DM 245.- Kara Some auyiea 
20 MHz, grün oder bernstein ....... DM 549. , fertig aufgebaut und geprüft DM 165.90 
Netzteil 5 V/6 A, 12 W2 A, -12 W1 A, Clock-Karte,, ‚aufgebaut und geprüft DM 185.70 
-S5WOSA venseneneer nur... DM 165 Musik-Karte mit. fertig aufgebaut 
nd geset Om 10500 

Postfach 546. Postfach 546. nn —————n Postfach 546. 

2940 Wilhelmshaven ( MANSA ) 2940 Wilhelmshaven 2940 Wilhelmshaven 
 KOHTNISTAD) Eee KANSA KANSA 


S ELECTRONIC, Telefon (0.44 21)3 1770 
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e c't-Projekt 


Johannes €. Lotter 


3% 


Für schnelle Entwicklungen — der EPAC-80 


Aufgrund seines raffinierten 
Konzeptes lassen sich Program- 
me auf der Karte in der Origi- 
nal-Konfiguration ausgiebig te- 
sten, ohne daß man bei jeder 
kleinen Änderung EPROMs 
löschen und neu programmie- 
ren muß. Das ct-80-System 
zum Beispiel kann so in ein 
Entwicklungssystem für den 
EPAC verwandelt werden. Ist 
das _Anwendungsprogramm 
fertig, wird es — hoffent- 
lich — endgültig und für alle 
Zeiten in das EPROM einge- 
brannt. Der EPAC ist nun, 
wieder mit der CPU versehen, 
in der Lage, seiner eigentlichen 
Aufgabe nachzukommen. 


Wenn CPU und Speicher in 
den Sockeln bleiben, kann 
EPAC auch als CPU-Karte die 
Kontrolle über den ECB-Bus 
übernehmen. Allerdings ist die 
Erweiterungsfähigkeit hier ein- 
geschränkt; die Bussignale sind 
nicht gepuffert, so daß nur 
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zwei oder drei weitere Karten 
angesteuert werden können. 


Taktvolle ... 


Vom Blockschaltbild und dem 
Schalt- und Bestückungsplan 
her (Bilder 1, 2 und 3) kann der 
EPAC eine gewisse Ähnlichkeit 
mit seinem CMOS-Bruder, 
dem CEPAC-80, nicht leug- 
nen. An die Stelle der CMOS- 
CPU und des -RIOT tritt hier 
die ‘normale’ Z80 nebst PIO. 
Die Funktionsblöcke sind weit- 
gehend gleich geblieben. 


Das RC-Glied R6-C3 sorgt für 
das automatische Rücksetzen 
der CPU (Z8) beim Einschal- 
ten. Ein aus drei Invertern (Z2) 
gebildeter Quarzoszillator ver- 
sorgt die Karte mit dem Sy- 
stemtakt. Normalerweise be- 
trägt die Taktfrequenz 2,4576 
MHz; aus dieser ‘'krummen’ 
Zahl werden auf der Karte 
durch Herunterteilen Frequen- 


zen von 19206 Hz bis 150 Hz 
gewonnen, die zum Beispiel für 
eine serielle Schnittstelle oder 
eine Interrupt-Uhr interessant 
sind. Die Karte kann auch mit 4 
MHz oder — für superschnelle 
Anwendungen — sogar mit 6 
MHz betrieben werden; im letz- 
ten Fall müssen CPU und PIO 
vom Z80B-Typ zum Einsatz 
kommen. 


Das Herunterteilen der Takt- 
frequenz übernimmt der 14- 
Bit-Timer CD4020 (Z3). Er lie- 
fert an seinen Ausgängen Rech- 
tecksignale von 19200 bis 150 
Hz und läßt sich durch eine 
“1-0'-Flanke am Portausgang 
OUT8 zurücksetzen (alle 
Timer-Ausgänge nehmen dann 
den ‘0'-Zustand an). Das RC- 
Glied R7-C4 begrenzt den 
Rücksetzimpuls, so daß der Ti- 
mer nie für längere Zeit stehen- 
bleibt. Dies ist vorteilhaft für 
seine “Watchdog’-Funktion 
(s.u.). Wenn allerdings für ir- 
gendeine Anwendung ein pro- 


Bisher wurden in c't zwei 
Einplatinencomputer vorge- 
stellt: ein Z80-kompatibler 
CMOS-Rechner (CEPAC-80) 
sowie sein 6502-Gegenstück 
(CEPAC-65), der mit NMOS- 
‚oder stromsparenden, aber teu- 
reren CMOS-Bausteinen be- 
stückt werden kann. Um für je- 
den Geschmack (Z80 oder 
6502) und jeden Bedarf (CMOS 
oder NMOS) den richtigen Ein- 
platinencomputer zu bieten, 
fehlte nur noch ein ‘nor- 
maler’ und preiswer- 
ter Z80-Rechner. 
Mit 44 VO- 
Leitungen, 
maxi- 

mal 


7 16-K 
Byte- 
”  EPROM, 
7 8.KByte- 

RAM und ei- 
/ nem 14-Bit-Ti- 
9° mer wird der EPAC 
” (Einplatinen-Allzweck- 


P- Computer) seinem Namen 


durchaus gerecht. Eine Spe- 


 zialität ist der ECB-Bus-An- 


schluß, der jedem Besitzer eines 
solchen Systems die Entwick- 
lung von Anwendungspro- 
grammen besonders t 
macht, Nimmt man nämlich 
CPU und Speicher aus den 
Sockeln, so wird der EPAC zur 
reinen 1/O-Platine. 


grammgesteuertes Stoppen er- 
forderlich ist, muß R7 entfernt 
und C4 mit einem Drahtstück 
überbrückt werden. Dann läuft 
der Timer nur, solange OUT8 
auf ‘1’ gesetzt ist. 


«+ Überwachung 


Der Timer kann wahlweise die 
CPU ‘resetten’, einen nicht- 
maskierbaren Interrupt (NMI) 
auslösen oder über die PIO pe- 
riodische Vektor-Interrupts er- 
zeugen. Diese Funktionen sind 
über die Jumper J-5 und J-6 
einstellbar. Mit Hilfe der 
Vektor-Interrupts läßt sich auf 
der Karte ohne zusätzliche ICs 
eine serielle Schnittstelle ein- 
richten, indem die Parallel/ 
Seriell-Wandlung der Daten 
per Software — mit einer inter- 
ruptgesteuerten Zeitschleife — 
realisiert wird. 


Die zweite Aufgabe des Timers 
ist die eines “Wachhundes’ 
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SOFTWARE + HARDWARE 


MANNESMANN-TALLY - HEWLETT PACKARD [#J- Qume - IBM 
MANNESMANN TALLY 


Matrixdrucker MT-80 

9*8 Matrix - Druckwegoptimierung 
bidirektionaler Druck - 80 Zeit 
Grafikfähig - Endlos- und Einzelblatt 


rbeitung - Centronics 8 bit parallel 


iell V.24 optional 


WITTKE 
RIEGRAF 


Hardware für cbm 
Hochauflösende Grafik mit 521424 
Bildpunkten auf 4 unabhängig. Bild 
‚schirmseiten Inkl. 8 KByte komforta. 
bier Grafiksoftware Im EPROM. Com. 
‚graph 8000 professional ab 898.32 DM 
Grafik 30 — professionelles Pro 
gramm zum Erstellen von dreidimen. 
sionalen Grafiken 498.00 DM 
Linien-, Balken- und Kreisdiagramme 
auf allen Commodore 8032/96 durch 
Programmpakete inkl. intelligenter 
Sottw. mit Dialogsteuerung 198.00 DM 
ROM-Karten erweitern die EPROM 
Steckplätze Im cbm um ein vielfaches. 

ab 56.00 DM 
Softrom 4 KByte — die komfortable 
Programmierhilfe. Natürlich lötfrei 
einsetzbar für 188.10 DM 
(umsch.bar als 2716/2732/2532-Ersatz) 
Epromer f. jeden cbn m. leist.f. Meng. 
Softw.Qualitätsprodukt: 329.46 DM 
64 KByte RAM-Erweiterung, voll Los- 
96-kompatibel 138.72 0M 
Interface cbm-Centronics — endlich 
eines, das richtig funktioniert. Ein 
‚setzbar für alle Itoh-, Epson- und an- 


dere Drucker. Bietet die Möglichkeit 2 
Datenkanäle gleichzeitig olfenzuhal 
ten. Industrie-Qualität. 259.92 DM 


Hardware für IBM-PC 
2.8. Prototype-Board zum Aufbau von 
eigenen Schaltungen mit vergoldeten 
Kontaktzungen durchkontaktiert. Ein 
ut durchdachtes Board in bester 
\usführung ab 98.00 DM 
EEPROM-Karte, RAM-Karten etc. 


Drucker 

‚Schnelle Matrixdrucker: Itoh 8510A 

1698.00 DM 
Siemens-Tintendrucker mit Centro 
nics- oder cbm-Schnittstelle, kom. 
piett 2298.00 DM 
Farbb. 1. Epson MX-80/FX-80:17.50 DM 
‚Farb. für ltoh 8510/1550: 16.90 DM 
Disketten d +b Disky 3204 SS/DD 


10St. 68.00 DM 
dio, für cbm 8250 77 Spuren, gepr, 
1St. 138.00 DM 


Alle Preise inkl. MwSt. Ausführliche 
Informationen vom Hersteller 
Händleranfragen erwünscht, 


Rösch Datentechnik GmbH 
Software- und Systemmentwicklung 
—industrieelektronik— 
‚Jasperallee 41, D-3300 Braunschwei 


Tel. 05311336046, Tix 952758 rodat. 
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jen/sek. 


Gesellschaft für System- u. Software-Entwicklung mbH 
Postfach 3107 : Joh.-Strauß-Straße 7 

7024 Filderstadt 3 

Telefon 0 7158/64014 - Telex 721296 


Pixy-Plotter 

3 Farben Plotter 
integrierter Microprozessor 
200 mm/sek 

Centronics 8 bit parallel - 
seriell V.24 optional 


FE 0 
ar 2650,- 
inch. MwSt 


Wir liefern schnell ab Lager 
Gehäuse schon ab 288,- DI 
Tastaturen 495.- DM 
Bauelemente 


anfragen, vergleichen, profitieren! 


IR EHC-Center 


der Computer-Technik |} 


Karl-Leverkus-Straße. 3A- 5632 Werm 


‚elskirchen 1-Tel. 02196/922%0 


ZX 81 und ZX Spectrum 


Zubehör von Logitek 


Anschlußfertig 10r tast alle erhält 
Drucker wie EPSON, STAR, CPBO usw. 
LPRINT, LIST und COPY aind sofort verfog 
bar. Viele zusätzliche Drucklunktionen sind 


RINT, Erwellorung des Spectrum 
zes mit deutschen Zeichen, In V 


arbeiten am Rechner möglien. 
Komplett mit Kabe 


Speicherenmaiterung von J6K aut 80% zum 
ic foecırum. DM 188, 


(&itte bei Bestellung Isaue 2 oder 3 angeben!) 


32 Bit Portmogul 
Über die 32 Leitungen lassen sich elektron! 
sche Regel und Meßschaltungen an- 


schließen, die Sigitale Ein- und Ausgänge. 


haben 
Für ZiSpoctrum und 81 DM 138,— 
Spactrumstacker DM 1 
Gagenstock dazu DM 


AK RAM Modul für 2x1 
schwarz elox. Alugenäuse, flach an den ZX-81 


ansteckbar, Port durchgeführt. DM 210,— 
ZX81 Stecker DM 12— 
Gegenstück dazu om 
Sonderangebot! 


Spieiprogramme (ür den ZX Spectrum. Rest 
Destang, Verkauf solange Vorrat reicht. 
Programmkassetto ab DM 13,00. 


Deutsche Beschraidungen werden mitgelie- 
tert. Preise incl MwSt. Versand per NN zzgl. 


GRIP-1 


— Graphik-I/O-Prozessor, be- 
schrieben in c't 6/84 


— Z80A-Slave-CPU; Vektorgra- 
phik 768x280, Text 85x 30; 
Anschlüsse für 
V24, Centronix, Lichtgriffel, 
Lautsprecher; 
KByte-Druckerspooler 


Platine mit Handbuch 


ECB-Bus, 


eigener 30- 


89,— 


Betriebssystem im 
EPROM 27128 


Komplettbausatz 


89,— 


598, — 


Fertiggerät .... 798,— 


Alle Preise inkl. MwSt. Info und Preisliste gratis. 


= <Z5CONITEC 


850 DM. Porto und Verpackung ab Lager 


LOGITEK 
Andreas Höft und Frank Lesser GbR 


Christian Lotter KG 
Postfach 110622, Schuchardstraße 4 
6100 Darmstadt 11, Telefon (06151) 26013 oder 26014 
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Yucaaus 


wor 


our ses 


(Watchdog) gegen Systemstö- 
rungen, Dazu wird das Aus- 
gangssignal auf den Reset- oder 
NMI-Eingang der CPU ge- 
führt. Die Systemüberwachung 
funktioniert genauso wie beim 
CEPAC-80: Nach dem Ein- 
schalten der Spannung beginnt 
der Timer zu laufen und erwar- 
tet nun von der CPU periodi- 
sche Rücksetz-Signale. Der 
Ausgang OUT8 muß hierfür 
kurzzeitig auf ‘1’ und dann 
wieder auf ‘0’ gesetzt werden. 
Sobald diese Signale für eine 
bestimmte, voreinstellbare Zeit 
ausbleiben, setzt der Timer sei- 
nerseits über den Inverter, J-5 
und DI die CPU zurück. Da- 
durch hat das System keine 
Chance, durch einen Störim- 
puls oder eine Fehleingabe aus- 
zusteigen beziehungsweise in ei- 
ner Endlosschleife hängenzu- 
bleiben. 


In der Watchdog-Funktion 
wird mit dem Jumper J-4 die 
Ansprechzeit des Timers einge- 
stellt. Die Stellung von J-5 be- 
stimmt, ob nach Ablauf dieser 
Zeit ein Reset oder ein Priori- 
täts-Interrupt (NMI) ausgelöst 
wird. Im letzten Falle sollte auf 
der NMI-Einsprungadresse 
(0066h) als erstes eine Befehls- 
folge zum Rücksetzen des Ti- 
mers stehen (s.u.). 


Speicherbelegung ... 


Für den Zugriff auf die Spei- 
cher- und Portbausteine ist der 
Demultiplexer Z7 zuständig. Er 
erzeugt in Abhängigkeit von 
den CPU-Adressen die jeweili- 
gen Auswahlsignale (Chip- 
Select). Das EPROM in Sockel 
1 (Z4) belegt die Adressen 
0000h-3FFFh, das RAM (Z6) 
wird auf 4000h-SFFFh ange- 
sprochen. An den Lötpunkten 
P1 und P2 sind weitere Chip- 
Select-Signale für die Adressen 
8000h-BFFFh beziehungsweise 
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C000h-FFFFh zugänglich. Da- 
durch können, falls nötig, auf 
dem Wrap-Feld noch weitere 
Speicherbausteine angeschlos- 
sen werden. 


... und Portadressen 


Die zweite Hälfte des Demulti- 
plexers Z7 adressiert die PIO 
und die anderen auf der Karte 
befindlichen I/O-Ports. Deren 
Adressen lassen sich mit der 
Lötbrücke L-3 noch verändern. 
Das kann beispielsweise nötig 
sein, wenn sie auf dem ECB- 
BUS anderweitig belegt sind. 
Wird L-3 umgelötet, so muß 
von allen im folgenden genann- 
ten I/O-Adressen der Wert 80h 
abgezogen werden. 


Auch hier stehen noch zwei 
Select-Signale zum Anschluß 
weiterer Portbausteine zur Ver- 
fügung. STB ist auf den Stek- 
ker am Wrap-Feld geführt und 
‚geht kurzzeitig auf ‘0’, wenn ei- 
ne der Adressen 90h-9Fh durch 
einen IN- oder OUT-Befehl an- 
gesprochen wird. Diese Leitung 
ist primär als ‘Strobe’-Signal, 
zum Beispiel für einen 
ASCII-Tastatureingang oder 
eine Centronics-Schnittstelle, 
gedacht. Alternativ kann man 
daran aber auch den Chip- 
Select-Eingang einer zweiten 
PIO, einer STI oder ähnlicher 
Portbausteine anschließen. Die 
gleiche Funktion erfüllt die Lei- 
tung TOS; sie ist auf den ECB- 
Bus-Stecker geführt und rea- 
giert auf die I/O-Adressen 
80h-8Fh. 


Die Z80-PIO (Z12) bietet zwei 
bidirektionale 8-Bit-Parallel- 
ports mit Quittungsbetrieb 
(Handshake). Jede der insge- 
samt 16 Portleitungen läßt sich 
als Eingang oder Ausgang kon- 
figurieren. Die PIO unterstützt 
außerdem den Z80-Vektor- 
Interruptmodus (IM 2); an je- 


dem Eingang kann einzeln oder 
in Kombination mit anderen 
Eingängen durch ‘1’- oder ‘0’- 
Pegel ein Interrupt ausgelöst 
werden. 

Den beiden Datenkanälen 
(Port A und B) ist je ein Steuer- 
und ein Datenregister zugeord- 
net. Die Steuerregister bestim- 
men den Handshake-Modus 
und die Datenrichtung der 
Portleitungen; außerdem lassen 
sich darüber die Interruptbe- 
dingungen einstellen und die 
Interrupts ein- oder abschalten. 
Die Register werden auf folgen- 
den I/O-Adressen angespro- 
chen: 


BOh: Port A Datenregister 


B3h: Port B Kontrollregister 
Die Funktion und Program- 
mierung der PIO-Register ist in 
(3) im einzelnen beschrieben. 
Ein periodisches Taktsignal 
vom Timer läßt sich über Jum- 
per J-6 auf Bit 7 oder auf den 
Strobe-Eingang von Port B 
führen. Im Output- oder Input- 
Modus (Mode 0 oder 1) kann 
durch eine ‘0-1’-Flanke am 
Strobe-Eingang ein Interrupt 
erzeugt werden. Im Bit-Con- 
trol-Modus (Mode 3) dagegen 
ist der Strobe-Eingang inaktiv. 
(Es sei denn, Port A wird bidi- 
rektional betrieben. Dann wird 
der Strobe-Eingang diesem 
Port zugeordnet ... die PIO 
erscheint auf den ersten Blick 
manchmal etwas kompliziert.) 
Im letzten Fall kann Bit 7 gege- 
benenfalls zur Auslösung der 
Timer-Interrupts verwendet 
werden. 

Außer der PIO gibt es noch 16 
weitere Ausgänge (OUTO-15) 
und 8 Eingänge (INO-7). Die 
Ausgänge werden von zwei 
Latch-Multiplexern 7415259 
(29, Z10) gebildet, die über ein 
W/O-Register auf der Adresse 
AOh angesprochen werden kön- 
nen. Das Multiplexen von 16 
Ausgängen über ein 8-Bit- 
Register scheint auf den ersten 
Blick eine etwas seltsame Idee 
zu sein, es hat aber seine Vor- 
teile. Erstens lassen sich anstel- 
le der 74LS259 auch andere Ty- 
pen (zum Beispiel mit Hoch- 
stromausgängen) einsetzen, 
zweitens vereinfacht sich da- 
durch die Hardware. Das Steu- 
ern der Ausgänge per Pro- 
gramm erfolgt allerdings über 
einen kleinen Umweg. 

Mit jedem Schreibzugriff 
(OUT-Befehl) auf die 1/O- 
‚Adresse AOh lassen sich zwei 
der Ausgänge verändern. Einer 


davon muß der unteren Gruppe 
(OUTO0-7), der zweite der obe- 
ren Gruppe (OUTS-15) ent- 
stammen. Die Bits im Register 
sind folgendermaßen organi- 
siert: 
5716 ]5Ta]s]2]1] 
oumnJan2JannfaHofarz]arıJato[ouTL 


OUTH und OUTL bestimmen 
den Wert (‘1 oder ‘0°), auf den 
die Ausgangsleitung der oberen 
beziehungsweise unteren Grup- 
pe gesetzt werden soll. AHO-2 
und ALO-2 adressieren diese 
Leitung innerhalb der jeweili- 
gen Gruppe nach dem Schema 
in Tabelle 1. 


AL2,1,0 Ausgang JAH2, 1,0 Ausgang 


Die Z80-Befehlsfolge 


LD A, 11101100b 
OUT (0A0Oh), A 


bewirkt zum Beispiel, daß 
OUTI1 High-Pegel (‘1’) und 
OUT6 Low-Pegel (‘0’) an- 
nimmt. Beim Einschalten oder 
Reset werden alle Ausgänge auf 
‘0° gesetzt. Der Watchdog- 
Timer wird durch die folgenden 
Befehle zurückgesetzt: 

LD A, 10000000b 

OUT (0A0h), A ;OUT8 auf I 
LD A, 00000000b 

OUT (0AOh), A ;OUTB auf 0 


Anstelle der normalerweise ver- 
wendeten Ausgangs-Latches 
vom 74LS-Typ, die bei ‘0'- 
Pegel einen Strom von maximal 
8 mA verkraften, können wie 
beim CEPAC-80 auch die 
Hochstrom-Latchs  _NES90 
eingesetzt werden. Diese Bau- 
steine haben offene Kollektor- 
‚Ausgänge und vertragen eine 
Strombelastung von bis zu 
250 mA pro Ausgang. Sie las- 
sen sich darum gut zum Schal- 
ten von Relais oder kleinen 
Motoren verwenden. Aller- 
dings sind ihre Ausgänge im 
Gegensatz zu den 74LS259ern 
invertiert, was bei der Pro- 
grammierung beachtet werden 
muß. Die Invertierung hat auch 
zur Folge, daß die Ausgänge 
beim Reset hochohmig werden. 
Das Lesen der Eingangsleitun- 
gen INO-IN erfolgt ebenfalls 
über das Register AOh und die 
drei darauffolgenden 1/O-Re- 
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= = Bild 2. Das Schalbild zeigt, mit wie wenigen Bauteilen man einen vollwertigen Computer aufbauen kann. 
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Pos. ] Timer-Interruptfrequenz Watchdog-Auslösezeit N2: Port-Stecker Latina Tv Finkion 
2,4576 4,0 16,0 MHz a b c 
A 150 244 | 366 Hz 1: 45V +5V +5V || +5V: 10,U Betriebsspannung 
B 300 488 732 Hz “ = = = ec: hu Me 5 
R spannung 7,5— 
ale ee #: PBSs  PBS PB4 15 Vol zum Regler 
E 2400 | 3906 | 5859 Hz 5: “ es Bee GND: I.U Gemeinsame Masse 
F | 4800 | a12 1719 Hz De Be ar 
H A 2 ke 8: ASTB ASTB ARDY || PAO-PA7: I0,TS 10-Leitungen Port A 
z 9: PP PAT  PA6 ASTB: | Port A Strobe 
Die mittlere Reihe von J-4 ist mit dem entsprechend bezeichneten An- IE Es en Be AMBy: a Fon Ama 
schluß der beiden äußeren Reihen zu verbinden. 12: A a PAO. PBO—PB7: 10,TS I /O-stungn Port B 
13: ST = BSTB: 1 Port B Strobe 
Tabelle Einstellungen der Steckbrücke I-4 ee nr BRDY: 0 Port Brready 
15: 1200 Hz 1200 Hz 600 Hz 
16: CLOCK CLOCK 300 Hz : 
gister. Auch hier lassen sichim- Die Bits 7 und 0 wurden des- 12 vi un Be hz || INo=7: 1 Eingangsleitungen 
mer zwei Leitungen durch IN- halb für die Eingangsleitungen 3 = 
Befehle gleichzeitig abfragen. verwendet, damit sich durch |: m na na | OUTO-15:0  Ausgangslatungen 
Die einzelnen Eingänge sind Einlesen in Port A und an- | 31: ını IN? INO AM: 1/0 Vorrang-Interrupt 
den Bits 7 und O nach folgen- schließendes Schieben ins | 22: OuT1s OUT1s OuTta || INT: 10,0D normaler Interrupt 
dem Schema zugeordnet: Carry-Flag (mit Befehlen wie 23: OUTI3 OUTI3 OuTi2 | __ 
Reg.- neo RRA oder RLA) die anliegende = Da Da ag STB: [e} ei Eu 
\ Information möglichst schnell : I UTB h-9Fh 
MR MOXKXKXK IN auswerten lädt. 26: OUT7 OUT OUT6 
Ath IND KKKKKKING zR gz ns an 1200 Hz: : Timer-Takt 1200 Hz 
E n 3 2 : OU UT3 OUT2 || 600 Hz: Timer-Takt 800 Hz 
ER NKRKRRKING WeilfürdieDekodierung nicht | 29: ourı ouTı OUTO || 300Hz: 0 Timer-akt a0Kz 
b jede Adresse benutzt wird, wie- | 30: VCC  VCC VCC 150 Hz. 0 Timer-Takt 150 Hz 
X = unbestimmt derholt sich der Registersatz 1: — -_ _ 
32: GND GND GND cLock: 0 CPU-Takt 2.4576MHz 
N1: ECB-Busstecker Tabelle 4. Belegung des Steckers für die Schnittstellen 
F b 7 Leitung Typ Funktion 
| ee 4 
ei 45V 45V 45V 45V: LU Betriabsspannin viermal hintereinander auf den bau sorgfältig vorgegangen 
2 05 y= 0 £ £ pi 9 Adressen ADh—AFh. Auch die werden; nach erfolgter Be- 
3: D6 Pr D7 PIO-Register werden viermal stückung erspart eine letzte 
4 08 - D2 GND;: I,U Gemeinsame Masse gespiegelt (auf BOh—BFh), das Kontrolle der Lötstellen späte- 
5: 04 _ AO Ausgaberegister für OUTO-15 ren Ärger. 
6: A2 - 8 D0-7: 10,15 8-Bit-Datenbus gar 16mal (AOh—AFh). E . 
T: AM m AO-t „TS  16-Bite) Die Stromversorgung für die 
B: A5 = AB ak en Karte erfolgt normalerweise 
® Mn - a 108: 0 Select Ports Aufbau durch eine geregelte Kan 
R -_ _ u 80h—8Fh R, R F spannung von 'olt an Pit 
: BUSRO — R Wie seine Vorgänger gibt . ana ah 
Bea a een es den EPAC-80 in zwei Plati- der beiden Steckerlistn; die 
u MREG: 0,18  Speicherzugriff nen-Ausführungen (A-Version einen Strom von een 
# — - Di IORO: 0,15  Ein/Ausgabe ohne und B-Version mit Wrap- r 
1-0 - Er Feld). Auch auf der A-Version 10 ni ruf 
16: — = NM: 1/0 Vorrang-Interrupt | gibt es ein kleines Verdrah- der Karte ist ein Anschluß für 
m - - INT: 10,00 normaler Interrupt ispi einen  Spannungsregler vom 
, p! tungsfeld, das zum Beispiel für 
18: A14 -_ 3 j INT-Ketteneingang ein paar Treibertransistoren Typ 7805 vorgesehen (s. Be- 
bi: " = () INT-Kettenausgang ausreicht. Die Steckerbelegung ange Bad 3 Wenn 
mM -. - WO Busanforderung des CEPAC-80 wurde MÖg- kann die Karte mit einer unsta. 
> 0 BustreigabefüroMa | lichst beibehalten. Als Stecker Kann „ne ante mit einer unsta- 
I a bilisierten Gleichspannung von 
23: BA! — ! DMA-Ketteneingang können VG-.odereinfache Pfo- 7 s_]2 volt versorgt werden. 
2 =. 0 DMA-Kettenausgang stenleisten verwendet werden. nr Anschluß TEE inidieem: 
: a Die  Versorgungsspannungen x 
om = MEET: 1000 CPU rücksetzen | (Masse und +5 Volt) sind am pm are 
28: AH — Hair 00) ca ı (oma Rand des Wrap-Feldes zugäng- — |jch sollte dann der Kondensa- 
5 RR = ER ERTE 96polige VG- tor C4 zur Vermeidung von 
31: BUSR — |: 0 1. Maschinenayks | Leiste und einen 21/3Ipoligen Retlerschwingungen bestückt 
32: GND GND RFSH: 0 Auffrischzyklus DIN-41617-Stecker vorgesehen. 5 = che 
di er enn beim Anschluß der Karte 
! = abweichend von der KONTRON-ECB-Busbelegung Beim Layouten der Platine „" den ECB-Bus das BUSRO- 
(Bild 4) wurde darauf geachtet, oder das WAIT-Signal benutzt 
Typ: I = Eingang V24 = V24-Spannungspegel trotz der dichten Bestückung Nergen soll, sind die Lö. 
0 = Ausgang 1/0 = Eingang/Ausgang, wählbar die Leiterbahnen nicht zu en; je 5 
ST = Schmit-Trigger 10. = Engang/Ausgang, umschatbar | zu führen. Es liegt immer nur rn LE ZU EE: 
0D = Offener Kollektor/Open-Drin A = Analog-Ein/Ausgang eine Bahn zwischen zwei IC- MM. onsten liegen a = 
TS = Tri-State U = Betriebsspannung Anschlüssen, so daß die Karte Signale auf (inaktivem) ‘1’- 
Tabelle 3. Belegung und Signalbezeichnungen des ECB-Bussteckers in hohem Maße nachbausicher Peeel- 
ist. Trotzdem sollte beim Auf- Hat man alles zusammengelö- 
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tet, ist es natürlich gut zu wis- 
sen, ob die Arbeit erfolgreich 
war oder nicht. Wer über ein 
Z80-Bussystem verfügt, kann 
den EPAC ohne CPU und 
Speicher auf den Bus stecken 
und als I/O-Karte betreiben. 


Für alle anderen wird im näch- 
sten Heft ein kleines Testpro- 
gramm veröffentlicht, das an 
den Ausgängen OUT10—14 die 
Betriebsbereitschaft der einzel- 
nen Funktionsgruppen des 
EPAC anzeigt. a) 


RI,R2 270 Ohm 

R3 470 Ohm 

R4,RS 2,2 kOhm 

R6 4,7 kOhm 

RT 10 kOhm. 

Kondensatoren 
InF Keramik- 
Kondensator 

C5,C6 100nF Keramik- 
Kondensator 


cı 4,74F/22V Tantal-Eiko 
(nur bei Einsatz von Z5 


benötigt) 
c2 _ 4,74F/6,3V Tantal-Elko 
c3 104F/6,3V Tantal-Elko 


ICs 

Z5 7805 SV-Spannungsregler 
(optional) 

22 _74LS04 6fach-Inverter 
(für —6 MHz 74504 


verwenden) 
zı 74LS32 4fach-OR-Gatter 
27 7418139 2fach-Dekoder 
Tristate-MUX 


zıl 7418253 

29,210 74LS259 Latch-DEMUX 

23 __HEF4020 Frequenzteiler 
(muß die CPU-Taktfre- 
‚quenz verkraften könn 


en) 
2716, 2732, 2764, 27128 
EPROM 2--16 KByte 


Stückliste 


26 6116, 6264, 5564, 2630 
RAM 2—8 KByte 
Z8 _Z80-CPU (A- oder 
B-Version 
Zı2 ZS0-PIO bei höheren 
Taktfrequenzen) 


‚(wahlweise auch 
4 bzw. 6 MHz) 
2xl4pol. IC-Sockel 
Sx16pol. IC-Sockel 
2x28pol. IC-Sockel 


(optional, für Wrap-Feld) 
_ — Stifte u. Jumper 
tun’s auch) 
EPAC-80A/B Platine 
‚ohne/mit Wrap-Feld 


> 


3L 
mer: | 
43 Tes 


Bild 3. Bestückungsplan des EPAC-80 mit Wrap-Feld 
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L-1 
offen: 


‚gebrückt: 


L2 
‚offen: 


gebrückt: 


vom ECB-Bus 
inaktiv (vorverbunden) 


WAIT vom ECB-Bus 
WAIT inaktiv (vorverbunden) 


Portadressen AOh-BFh (vorverbunden) 
Portadressen 20h-3Fh 


EPROM 2716 
EPROM 2732, 2764, 27128 


EPROM 24polig (2716, 2732) 
EPROM 28polig (2764, 27128) 


RAM 24polig (6116) 
RAM 28polig (6264, 2630, 5564) 
siehe Tabelle 2 


Watchdog inaktiv 
Reset durch Watchdog 
NMI durch Watchdog 


Timer-Interrupt inaktiv 
Interrupt über PB7 
Interrupt über 


Tabelle 5. EPAC-80 Brücken und Jumper 


na N% 
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Bild 4a. Platinenlayout Bestückungsseite 


TATUNG TPC 2000 MIT . CPIM 2.2 


leistungsfähiger Tischcomputer für BÜRO @ 64-K-RAM (erweiterbar) 
BETRIEB @ BASIC 
VERWALTUNG @ TOP TIP rechnende deutsche TEXTVERARBEI- 
und viele andere TUNG mit Adressen- u. Lagerliste zum Schreiben 
AUFGABEN von Rechnungen, Angeboten, Texten, Serien- 
briefen usw. 
@ MONITOR sehr ruhige Wiedergabe, grüner 


® DEUTSCHER Zeichensatz 

© TASTATUR FREIBEWEGLICH 

® 2 DISKLAUFWERKE 1.4 MByte Kapazität 

@ SCHNITTSTELLEN: 8” Disk, seriell, parallel, 
Systembus 50polig f. Expansionsbox 


komplett incl. MwSt. NUR DM 5995,— 


ANWENDERSOFTWARE: dBase, WordStar, Super- 
calc, Finanzbuchhaltung mit offener Postverwaltung, 
Angebots- und Rechnungswesen, Lohnbuchhaltung, 
Fahrschulabrechnung, Wärmebedarfsrechnung und 
vieles mehr (die ganze CP/M-Welt). 


Vertrieb: Räbiger Computersysteme 


Händleradressen: 
FR. UML INFO SYSTEM GMEH RebrtParbet. 25.5000 Kal, 0221/17466 

IFA. FÜNA GMBH NACHRICHTENTECHNIK Pati 1555, 2970 Enden 1, 04921/2503? 

FA. DCS OBERVOSSBECK Rodenbergetr. 17, 4800 Dortmund 41, 0231/44784 
FA ELFMAN ELECTRONIC Berger. 238, S216 Niderkanse 1. 02208/71984 
Fa ncs Hauptstr. 90, 278 Wil Besten, 02262/4815 

FA CIOS COMPUTERS. Arteiger Sr. AB, 6100 Darmstadt 

FA. KUNKEL INDUSTRIEBEDARF Zwoibrückeserr, 8, 7090 Sugar 31, 07117884711 
K.+1. BSELE GMEN Bohligerstr. 55, TTOD Singen, 07731/21300 
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Bild 4b. Platinenlayout Lötseite 


METALL STATT PLASTIK FÜR IHREN ZX-SPECTRUM 
Metallgehäuse nach Industriestandard aus englischer Fertigung 
— 41 Tasten mit Originalbeschriftung — vergoldete Kontakte — 
zwei Shift-Tasten — große Leertaste — leichter Einbau des Rech- 


ners ohne löten — besonders wichtig: Microdrive-Interface ein- 
fach ansteckbar — erstaunlicher Preis — RIKB2: 


ZX-SPECTRUM: 


oe 68 Zune pro Zei, 1. Tecwrarbenung 
2-Pası Asembar mi srmiaschen Aare 
Osanserbn Nast de Wachneressnpopanr 
Progranmurıgrche 0 Zusurh, Ausuyien Juumerin 
DELETE. RENUMBER, CLOCK. BIAMINE am 

jr an Spacrum 

100 Maschimencegereuteen fr Ton. Bisscnen un 
Osten soeren, spechem, suchen 

Fast nicht ma schagbr. che 6-10 
Ds Orginal mt var verindenen 


une Warzen 
ser are Se una no ma noch mat Prgraıman an 


man wona- 
B0cmar.zoner 
Fosı 


wonk 
‚oscen 


—Maße in cm: B 28,5, T 20,5. H 3,5/5.5 


COMMODORE-64. .... 


Orgel. Sa Mn ad oem end rem 


er ga nn 


WORTEN RAIDER DW 79.90 


Lightpen für den ZX-Spectrum. Endlich können Sie direkt Über den 
Bildschirm eingeben, Menüsteuerung u.a. mit Circle, Pkoygonzug, 
Rechteck, Fill mit bel. Farbe, usw. Wird einfach Über Interface an- 
gesteckt. Kompiettlieferung: Lightpen 

Software zu einem unglaublichen Preis 

SPEICHERADAPTER ZX-81 — SPECTRUM 


Einfach alten Zusatzspeicher (16K oder 64K) über Adapter an Ihren 


Spectrum verwenden. 
Jde Version om 39, —. 


‚Alle Preise Incl. MwSt. Bel Nachnahme zuzlgl. DM 4.90, bei Vor 
kasss mit Scheck zuzügl. DM 2,50. Ab DM 100,— Warenwert 
porto- und verpackungsireie Lieferung. 


Händieranfragen erwünscht 


STEPHAN TRIEBNER, Elektronische Datenverarbeitung, Postfach 12 72, 6103 Griesheim/Hessen, Tel. 06155/1777 
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& c’t-Applikation 


Johannes €. Lotter 


Der neue Vielseitige aus 
dem Hause Mostek 


Z80-STI — 


Einsatz und Programmierung 


STI steht für ‘Serielle Schnitt- 
stelle, Timer, Interrupts’ und 
beschreibt die Funktionen des 
auf der Grafik-Karte GRIP-1 
eingesetzten vielseitigen 1/O- 
Chips. Die serielle Schnittstelle 
(USART) kann in mehreren 
Betriebsarten eingesetzt wer- 
den. Zwei der vier Timer sind 
einfache Zeitgeber, die beiden 
anderen lassen sich zusätzlich 
als Ereigniszähler, als Fre- 
quenzteiler oder zur Impuls- 
messung programmieren. 
Schließlich enthält der STI 
noch acht Ein-/Ausgänge, die 
Interrupts auslösen können. 


Bild 1 zeigt die innere Organi- 
sation, Bild 2 die Anschlußbe- 
legung. Die Anschlüsse haben 
folgende Funktionen: 


VSS: _ Masseanschluß 

VCC: Versorgungsspannung (+5 V) 

00-7: Datenbus zur CPU, bidirektional 

AO-A3: Adreßbus von der CPU 

TE Chip-Select-Eingang, aktiv-Iow 

RD: Lesen, Eingang, aktiv-low 

WR: __ Schreiben, Eingang, aktiv-low 

‚RESET: Rücksetz-Eingang, aktiv-low 

TORO: 280-1/0-Zugriff, Eingang, 
aktiv-low 

MT: Z80-Maschinenzyklus 1, Ein- 
gang, aktiv-low 

INT! Interrupt-Ausgang, offener Kollek- 
tor, aktiv-low 

IE Interrupt-Prioritätskette, Eingang 
aktiv-high 

IEO: Interrupt-Prioritätskette, Ausgang, 
aktiv-high 

10-7: 1/0-Leitungen, bidirektional 

TAO: Ausgang Timer A 

T80: Ausgang Timer B 

TCO: Ausgang Timer C 

TDO: Ausgang Timer D 

TELK: Timer-Takteingang 


SO: Serieller Ausgang 

St: Serieller Eingang 

TC: Sender-Takteingang 

RC: Empfänger-Takteingang 

Der Baustein belegt 16 Port- 
adressen (Auf GRIP-I sind dies 
die Adressen 20h—2Fh). Seine 
23 internen Steuerregister sind 
in 15 direkte (RI—RI5) und 8 
indirekte (IRO—IR7) aufge- 
teilt. Tabelle 1 zeigt die Bele- 
gung der Register. 

Die indirekten Register werden 
— bezogen auf den GRIP — 


9” 


auf der Adresse 20h angespro- 
chen. Welches der acht gerade 
ausgewählt ist, bestimmen die 
drei Adreßbits TAO—IA2 im 
Zeiger/Vektor-Register (PVR), 
das vor einem Zugriff auf die 
indirekten Register entspre- 
chend zu laden ist. 


Eine besondere Fähigkeit der 
STL ist seine komfortable Inter- 
ruptbehandlung, die den Z 80- 
Vektor-Interruptmodus (IM2) 
unterstützt. Interrupts können 
von den 8 I/O-Leitungen, den 4 
Timern oder der seriellen 
Schnittstelle ausgelöst werden. 
Bei der Auflistung der 16 mög- 
lichen Interrupt-Quellen bezie- 
hen sich die Bemerkungen in 
Klammern auf die Belegung der 
I/O-Leitungen bei GRIP-1 (Ta- 
belle 2). 


Jede der Quellen erzeugt einen 
eigenen Vektor, dessen untere 5 
Bits in der Tabelle 2 angegeben 
sind. Die oberen 3 Bits 
(IvS—IV7) sind allen gemein- 
sam und lassen sich über das 
PVR-Register programmieren. 
Die Steuerung jeder Interrupt- 
quelle erfolgt über Kontroll- 
und Statusbits (IE, IM, IP, IS). 
Die für jede der 4 Steuerfunk- 
tionen benötigten 16 Bits sind 
— jeweils für eine Funktion — 


in zwei 8-Bit-Registern zusam- 
mengefaßt. (Beispielsweise in 
IERB, IERA in Tabelle I für 
die Interrupt-Enable-Bits). An- 
hand der Kürzel (Namen) aus 
Tabelle 2 findet man die 
Steuerbits in der Tabelle 1. Das 
Steuerbit, mit dem man zum 
Beispiel eine Interruptauslö- 
sung durch die /O-Leitung 2 
veranlassen kann, muß man in 
einem der IERx-Register su- 
chen. Das Namenskürzel für 
diese I/O-Leitung lautet P2. Es 
findet sich als IEP2 in Register 
IERB wieder. 


Die Funktion der Bits im ein- 
zelnen: 


IExx: Interrupt einschalten für 
Quelle xx. Eine ‘1’ ermöglicht 
den Interrupt, eine ‘0° schaltet 
ihn ab. 


IMxx: Interrupt maskieren. Ein 
ausgelöster Interrupt wird nur 
dann zur CPU geschickt (akti- 
viert), wenn das zugehörige 
IM-Bit auf ‘1’ steht. 


IPxx: Interrupt ausgelöst. Eine 
‘1’ signalisiert den ausgelösten 
Interrupt. Das Bit wird durch 
Einschreiben einer ‘0’ oder 
durch Aktivieren des Interrupts 
wieder gelöscht. Voraussetzung 
für die Aktivierung ist, daß die 


aus 
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Bild 1. Innere 
Organisation 


Bild 2. Anschluß- 
belegung des STI 


IP-Bits höherer Priorität sämt- 
lich gelöscht sind. 


1Sxx: Interrupt in Behandlung. 
Ist ein Interrupt aktiviert, 
springt das zugehörige IS-Bit 
auf ‘1’. In diesem Zustand 
kann von der gleichen Quelle 
kein weiterer Interrupt mehr 
aktiviert werden. Sobald die 
Interrupt-Routine durch eine 
RETI-Instruktion (EDh 4Dh) 
abgeschlossen wurde, geht das 
Bit wieder auf ‘0’; es kann auch 
direkt durch Einschreiben einer 
‘0’ gelöscht werden. Solange 
das ISE-Bit im PVR-Register 
auf ‘0’ steht, bleiben alle IS- 
Bits im gelöschten Zustand. 
Die 8 Ein-/Ausgangsleitungen 
der STI können auf jeder Flan- 
ke eines Eingangssignals einen 
Interrupt erzeugen. Die aktive 
Flanke wird dabei durch das 
zugehörige AEP-Bit im AER- 
Register bestimmt; bei einer ‘1’ 
wird der Interrupt auf der stei- 
genden, bei einer ‘0’ auf der 
fallenden Flanke ausgelöst. 
Direkter Lese- oder Schreibzu- 
griff auf diese Leitungen er- 
folgt über das GPIP-Register. 
Mit dem DDR-Register können 
die Datenrichtungen einzeln be- 
stimmt werden. Eine ‘1’ im 
DDP-Bit macht die betreffende 
Leitung zum Ausgang, eine ‘0’ 
zum Eingang. 


Die vier Timer A, B, C und D 
sind Abwärtszähler mit pro- 
grammierbarer Zeitkonstante. 
Wenn der Systemtakt zum Be- 
trieb der Timer benutzt wird, 
läuft er zunächst — für jeden 
Timer getrennt — über einen 
Vorteiler. Der resultierende 
Takt, der in den eigentlichen 
Timer gelangt, wird über die 
Kontrollflags TACO—2, 
TBC0O—2, TCC0O—2 und 
TDC0—2 nach Tabelle 3 einge- 
stellt. 

Die Werte beziehen sich auf ei- 
ne Frequenz von 4 MHz am Sy- 
stemtakteingang der STI. 


Zusätzlich können die Timer A 
und B die Pulslänge externer 
Signale messen, die über die 
Eingangsleitungen 4 und 3 ein- 
gespeist werden. Dazu sind die 
Bits TAC3 beziehungsweise 
TBC3 auf ‘1’ zu setzen. Die 
Taktfrequenz, die mit den Vor- 
teilern eingestellt wurde, dient 
dann als Zeitraster für die Puls- 
längenmessung. Die Pulsdauer 
des externen Signals entnimmt 
man dem jeweiligen Zeitkon- 
stantenregister (TBDR,TADR) 
als Anzahl der gezählten (vor- 
geteilten) Systemtakte. 


Die Vorteilereinstellung 000, 
e’t 1984, Heft 7 


die ansonsten die Timer stoppt, 
muß bei den Timern A und B 
‚gesondert betrachtet werden. 
Wenn TAC3 beziehungsweise 
TBC3 zu ‘1’ gesetzt ist, wird 
das Signal am zugehörigen ex- 
ternen Eingang als Takt inter- 
pretiert und dementsprechend 
über das Zeitkonstantenregister 
gezählt, ebenso wie der Zähler- 
stand 0 dieses Registers an den 
Zählerausgang weitergereicht 
wird. Bei der Vorteilereinstel- 
lung 000 liegt also kein Puls- 
dauermeßbetrieb vor, sondern 
externe Ereigniszählung. 


Diese Features werden auf 
GRIP-1 nicht benutzt, da die 
l/O-Leitungen 3 und 4 schon 
anderweitig belegt sind; TAC3 
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und TBC3 sollten darum im 
GRIP-] immer auf ‘0’ pro- 
grammiert werden. 

Über die Timer-Datenregister 
TADR, TBDR, TCDR, TDDR 
läßt sich die Zeitkonstante pro- 
grammieren, die bei jedem 
Nulldurchgang der Abwärts- 
zähler neu geladen wird. 
Gleichzeitig wechselt das Signal 


Timer-Stop 
1 MHz 


400 kHz 
250 kRz 
80 kHz 


62.5 kHz 
40 kHz 
20 kHz 


Adresse Nummer Name Bit 765 4 3 2 1 0 ‚Kommentar Ü) 
an RO sch 507 SC SC5 04 SC SC2 SC1 SED | Sync Charter Roger; für synchron se- 
200 RI TDDR TDD7 TOD6 TDDS TOD4 TDD3 TOD2 TOD1 TDDO | Timer D bzw. C Data Register; 
0 RR  TCOR TCD7 TCD6 TCDS TCD4 TCDS TCD2 TCDI TCDO | Einstellung der Zeitkonstante, Lesen des Zah- 
lerstands 
20 IRB AER AEP7 AEPG AEPS AEP4 AEP3 AEP2 AEPI AEPO | Active Edge Register; positive (Bit = ‘1') oder 
negative (Bit = '0') Flanke an den Leitungen 
10 bis 7 löst Interrupt aus. 
200 IRA IERB IEPS IEP4 IETC IETD IEPS IEP2 IEPI IEPO | Interrupt-Enabie-Register; 
200 IRS 1ERA IEP7 IEP6 IETA IERB IERE IEXB IEXE IETB | ‘1; Interrupt zugelassen 
20 RG DDR DDP7 DDP& DDPS DDP4 DDP3 DDP2 DDP1 DDPO | Data Direction Register. Bestimmt, weiche Lei- 
tungen 10 bis 7 als Eingänge (0) oder Ausgän- 
ge (1) fungieren. 
20h IR?  TCOCR TARS TCC2 TCCI TCCO TBRS TDC2 TDCH TOCO | Timer C oder D Control Register: Betriebsarten- 
einstellung und Vorteiler. 
zn RT GPP DPr DP6 DPS DPA DP3 DP2 DPI DPO | General Purpose 1/0 Interrupt; Daten-Register 
tür parallele Ein-/Ausgabe. 
20 R2 IPRB 1PPS IPPA IPTG IPTD IPP3 IPP2 IPPI IPPO | Interrupt Pending Register A und B; die Bits 
3 RS IPRA IPp7 IPP6 IPTA IPRB IPRE IPXB IPXE IPTB | zeigen (durch ‘1') Auslösung eines Interrupts. 
an. 
2 RA ISRB ISPS ISP4 ISTC ISTD ISPS ISP2 ISP1 Interrupt in Service Register; '1'; Interrupt 
25h RS __ISRA ISP7_ISP6_ISTA ISRB ISRE ISXB ISXE wird behandelt. 
26 R6 IMRB IMPS.IMP& IMTG IMTD IMPa IMP2 IMPL IMPO [| Interrupt Mask Register; Iterupt-Meidung an 
2m RT IMRA IMP7_IMP6_IMTA IMRB IMRE IMXB IMXE IMTB | CPU nur wenn Bit = 
200 Ra PUR Iv7 IV6 IV5 VR4 ISE IRA2 IRAT IRAO | Pointer/Vektor Register; adressiert die indirek- 
ten Register auf 20H und enthält die oberen 3 
Bit der Interruptvektoren. 
2 RO  TABCR TAC3 TAC2 TAGI TACO TBC3 TBC2 TACI TBCO | TimerA und B Control Register; Betriebsarten- 
einstellung und Vorteller. 
2An RIO TBDR TEor T806 TBDs TAD4 TaDs TAD2 TaDı TADo | Timer Bzw. A Data Regser Ensinung dor 
28h RI _TADR TAD7 TAD6 TADS TAD4 TAD3 TAD2 TADI TADO | Zeitkonstante, Lesen des Zahlerstan. 
sch A12 OR DIV Wut WLO STI STO PEN PEO DMAE| USART-Control Register; Betriebsarteneinstei- 
lung für serielle Schnittstelle. 
20h RIS RSR RBF ROER PER FER SBD MIP SSE AXE | Aeceiver Status Register; Empfänger-Status 
(serie). 
zen A14  TSR TBE TUER AT EOT BAK SO1 SO0 TXE | Transmitter Status Register; Sander-Status 
(seriell). 
rn RIS  LDR UD7 UD6 UDS UD4 UDS UDZ UDI UDO | USART Data Register; Datenregisterfürseriie | 
Schnittstelle 
Tabelle 1. Die Steuer- und Datenregister des STI. Die Adressen sind auf GRIP-1 bezogen, also um 20H versetzt. 
am jeweiligen Timerausgang. 
Priorität Vektor| Name | Bedeutun: es ee 
| | a! Damit ergibt sich ein Rechteck- 
1/0-Leitung 7 (ECB-Bus) signal mit der Frequenz 
\/0-Leitung 6 (Extern) 
Nulldurchgang Timer A = T/(2+Z), 
Fan bat Erehang wobei T der eingestellte Timer- 
Daten gesendet Takt, Z die Zeitkonstante ist. 
KL OS MER N Beim Auslesen der Timer-Da- 
MiNGurchgung Trner. tenregister erhält man den au- 
/OrLeitung 5 (Tastatur seriell) Sa 
W/O-Leltung 4 (Tastatur parallel) genblicklichen Zählerstand. 
Nungurchaan DR Die serielle Schnittstelle kann 
1/O-Leltung 3 (BUSY-Leitung) synchron oder asynchron be- 
1/0-Leitung 2 (Cursor), trieben werden. Im Synchron- 
1/0-Leitung 1 (Display hell) betrieb wird der Empfänger 
1/0-Lakung 0 16T3-Engang) durch ein vorangestelltes Sync- 
Byte auf den eintreffenden Da- 


tenstrom synchronisiert. Dieses 
Byte steht im SC-Register und 
wird in Übertragungspausen 
ständig gesendet. Der (übliche- 
re) Asynchronbetrieb erfolgt 
mit einem Startbit; die Zahl der 
Stopbits ist variabel. Betriebs- 
arten und Status lassen sich 
über die Kontrollbits in den Re- 
gistern UCR, RSR und TSR 
einstellen beziehungsweise aus- 


lesen. 
STI STO Betriebsart 

0. Synchron 

Asynchron, 1 Stopbit 
‚Asynchron, 14a Stopbits 
‚Asynchron, 2 Stopbits 


Wortlänge für Sender und 


8 Bit 
7 Bit 
6Bit 
5 Bit 


=-00 g--00 


1 
[} 
1 

1 wio 
[} 
1 
0 
1 


S01 SO0 Ruhezustand des seriellen 


0 

1 

0 Highen 

1 Verbunden mit Empfänger- 
Eingang 


An das gesendete Datenwort 
kann ein Paritätsbit angehängt 
werden, um Übertragungsfeh- 
ler zu erkennen. Dieses Bit er- 
gänzt die Anzahl der ‘Einsen’ 
im Datenwort auf einen gera- 
den oder ungeraden Wert. Im 
Asynchronbetrieb ist gerade 
Parität üblich. Der Paritäts- 
Modus wird mit PEN und PEO 
bestimmt. 


PEN PEO Parität 

0 0 Kein Paritätsbit 
0 1 Kein Paritätsbit 
10 Ungerade Parität 
19 Gorade Pan 


Über die restlichen Flags lassen 
sich bestimmte Zustände der 
Schnittstelle steuern oder ab- 
fragen. 


DIV Tellerfaktor der Takteingänge 
0 Faktor 1 
1 Faktor 16 


DMAE DMA-Handshake-Betrieb (DMA 
Enable) 


Zeichen empfangen (Buffer fl) 
Emptänger lc bean (Ovamun 
rror) 


RBF 
ROER 


PER 
FER 
SBD 


MIP 


) 
Paritätstehler 
Stopbit nicht erkannt (Frame Error) 
Wort/Unterbrechung erkannt 
(Found/Search or Break Datect) 
‚Wort gesucht (Match/Character in 
Progress) 
Sync-Wort ausblenden (Sync Strip 
Enable) 
Emptanger aktivieren (Receiver 
Enable) 


Zeichen gesendet (Buffer empty) 


SSE 
RXE 
TBE 


TUER Sender nicht bedient (Underrun 
Error) 

AT. _ Daten ständig senden (Auto 
Turnaround) 

EOT Senden beenden (End of 
Transmission) 

BRK  Unterbrechungssignal senden 
(Break) 

TXE Sender aktivieren (Transmitter 


enable) 


Im DMA-Handshake-Betrieb 
liegen die Signale RBF und 
TBE an den I/O-Leitungen 0 
und 1, Auf GRIP-1 ist DMA- 
Betrieb nicht vorgesehen, so 
daß das DMAE-Bit immer auf 
‘0’ programmiert werden muß. 
RBF springt auf ‘1’, sobald ein 
empfangenes Datenbyte zum 
Lesen zur Verfügung steht, 
Geht TBE auf ‘1’, kann ein 


Byte zum Senden eingeschrie- 
ben werden. Lesen und Schrei- 
ben erfolgt über das UDR-Re- 
gister. D 


= 
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Daß der GRIP-1 einiges kann, 
ließ sich bereits aus der Hard- 
ware-Beschreibung im ersten 
Teil entnehmen. Wie man ihn 
dazu bringt, sein Können zu 
demonstrieren, das erfahren Sie 
in diesem Artikel. Da wir noch 
ein paar Seiten für andere Bei- 
träge frei lassen wollten, sahen 
wir uns gezwungen, Ihnen eine 
geballte Ladung konzentrierter 
Information zu verabreichen. 
Trotzdem, so richtig kurz ist der 
‚Artikel doch nicht geworden. . . 


giochaunösend® 


GRIP-1 ist sowohl Grafik-Inter- 
face als auch ASCII-Terminal. 
Im ersten Fall wird weitgehend 
das Tektronix-Terminal 4010/ 
4014 emuliert, im zweiten 
orientiert sich Grip am TVI-950. 
Beide Emulationen sind nicht zu 
hundert Prozent eingehalten 
worden, aber das ist keineswegs 
ein Nachteil; denn etliche Featu- 
res auch relativ moderner Stan- 
dards stammen aus der Compu- 
ter-Steinzeit. Bestes Beispiel, 
wenn auch aus einem anderen 
Bereich: Welcher CP/M-Anwen- 
der besitzt wohl einen Lochstrei- 
fen-Stanzer (Punch), den er als 
logisches Gerät ansprechen 
kann? Auf der einen Seite wurde 
deshalb Ballast weggelassen, auf 
der anderen Seite aber auch 
Nützliches hinzugefügt. 


Bevor es ins Eingemachte geht, 
einige Bemerkungen zum 
Gesamtkonzept. Um die wichtig- 
sten Befehle in allen Betriebs: 
ten (und Emulationen) einheit- 
lich zu halten, werden nicht die 
bekannten ESCAPE-Sequenzen 
verwendet, also Zeichenfolgen, 
die mit 1Bh eingeleitet werden, 
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sondern Doppel-ESCAPE-Se- 
quenzen (1Bh 1Bh). 

Zum „Hochfahren’ des Interfaces 
wird man es im Lokal-Modus 
(durch Jumper J3 einstellbar, 
siehe Tabelle 1) betreiben. Dann 
wird kein Host-Rechner benö- 
tigt, und alle Zeichen, die von der 
Tastatur kommen, werden direkt 
von GRIP-I bearbeitet. Im 
Unterschied dazu werden in Ver- 
bindung mit einem Host-Rechner 
die Tastaturdaten zunächst an 
den Host gesendet, dort verarbei- 
tet und — je nach laufendem Pro- 
gramm — veranlaßt dieser den 
entsprechenden Bildaufbau 

‚Auf der GRIP-1-Platine befinden 
sich auch etliche Schnittstellen, 
nicht zuletzt, weil die zugehörige 
Host-Rechner-Karte (CPU, 
128K RAM, Floppy-Controller) 
auch recht voll ist. Die Kommu- 
nikation zwischen (beliebigem) 
Host-Rechner und GRIP-1 findet 
grundsätzlich in "ASCII’ statt. 
Wenn also beispielsweise dem 
Terminal vom Host ein User-Pro- 
gramm überspielt wird (näheres 
dazu siehe unten), so werden 
hexadezimale Bytes (zum Bei- 
spiel F7h) in ihre ASCII- 
Bestandteile (F=46h, 7=37h) 
umcodiert und übertragen. Das 


Terminal macht diese Codierung 
dann wieder rückgängig. Nur auf 
diese Art ist zu gewährleisten, 
daß GRIP-1 mit einem Rechner 
kommunizieren kann, dessen 
serielle Schnittstelle nur sieben 
Bits pro Zeichen übertragen 
kann. Man spricht dabei von 
einer Übertragung im Hex-For- 
mat 


Da der 'normale’ Betrieb eines 
Terminals aber im Austausch von 
ASCII-Zeichen besteht, ist der 
Betriebsfall mit Umcodierung 
auf einige Sonderfälle be- 
schränkt, im wesentlichen auf die 
Ansteuerung der GRIP-Schnitt- 
stellen vom Host 


Allerdings ist auch ein Grafikmo- 
dus davon betroffen, wenn näm- 
lich ein im Hauptrechner abge- 
speichertes Bild bitweise an das 


stellen. 


CB-Bus 


Tastatur-Art 


Das von der CPU abfragbare Jumperfeld J3 besteht aus zwei Jum- 
pern mit je 5 möglichen Positionen. Über den ersten Jumper läßt 
sich die Art der Ansteuerung durch den Hauptrechner (Host)ein- 


24, 19200 Baud, 7 Bit 
24, 9600 Baud, 7 Bit 


Host = Tastatur (Lokal-Modus) 

Im Lokal-Modus werden die Daten von der Tastatur als Befehle 
interpretiert; auf diese Weise kann man die Karte auch ohne ange- 
schlossenen Host-Rechner austesten. 

Der zweite Jumper bestimmt die Art der Tastatur. Es lassen sich 
parallele und serielle ASCII-Tastaturen mit TTL- oder V24-Pegel 
und verschiedenen Baudraten und Datenlängen an GRIP-1 betrei- 
ben. Die Polarität der Daten wird am Ruhepegel erkannt. 


Tastatur = Parallel mit Strobe, 8 Bit 


Tastatur = seriell, 1200 Baud, 8 Bit 
Tastatur = seriell, 1200 Baud, 7 Bit 
Tastatur =seriell, 600 Baud, 8Bit 
Tastatur = seriell, 600 Baud, 7 Bit 


Tabelle 1. Jumperfeld J3 


c't 1984, Heft 7 


Hermac Spec. Elec- 


auf Änfrage. 


Unsere Händler: Arndt-Elektronik, Johannesstr. 4, 2850 Bremerhaven, Tel. 0471/34269. Johannes Herkenhoft, Turmstr. 21, 6000 Frankfurt/Main 60, Tel. 0611/1465976. Gerlinde Roiter electronic, Berg 


straße 23, 6970 Lauda-Kgh. 1, Tel. 09343/37 31. Axel Sperling, Graf-Wilhelm-Straße 41, 4950 Minden, Tel. 0571/42481. ZONI-Electronic, 7580 Bühl 16, Tel. 07223/27401. Niederlande: 


tronics, Biezenkamp 1, NL-3025 TL Scherpenzeel, Tel. 03497/1990. Österreich: 


BOBOLD 


IHR Lern- und Proficomputer auf drei Platinen! 
Der ideale Einstieg in die Microprozessortechnik 


ı 
S 


COBOLD-— ein Computer mit zauberhaften Qualitäten dank eines neuen, 
raffinierten Hardware-Konzepts und eines sagenhaft komfortablen Be- 
triebssystems. Auf drei Platinen. 

— ein Maschinensprache-Computer auf Basis 6502/85002, der auch Text 
verarbeitung, BASIC und FÖRTH kann. 

— der sinnvollste Einstieg In die Microprozessortechnik, 

— der Computer für alle — auch Ihre — Problemstellungen. 

— beschrieben mit Bauanleitung in ELRAD 3, 4 + 5/83. 

Lernen auch Sie zaubern wie ein Gobold — steigen Sie ein In die Microprozessor. 

technik mit dem neuen elrad-COBOLD-System! Fordern Sie Prospekte an! 


Die Komplett-Ausstattungen: 
GRUNDVERSION: (CIM 65-Prozessorkarte, Basis- und TD-Platine) mit CPU 8502. 
RIOT 6532, 2K RAM, Monitor-EPROM. Basisplatine bestückt mit 1 Fedarleiste. 
DM 288, 

Bausatz mit fortiger CPÜ-Karie DM 388, 
Fortig aufgebautes System DM 449.. 
ERWEITERTE VERSION (Grundversion mit 4K RAM, 3x RIOT 6532, Basisplatine mit 
5 Foderleisten) 
tz DM 398,. 
tz mit fortiger CPÜ-Kario DM 488, 
Fertig aufgebautes System DM 549,. 
NETZTEIL für den GOBOLD und das e’t-Terminal im Steckergehäuse 

DM 49,— (Bausatz) bzw. DM 86,— (fertig) 
DAS HANDBUCH für den COBOLD: „8502185002 Maschinensprache“ . DM 48,— 


— in unserem Programm: Sämtliche Tastaturen von 


Preise und Prospekte anfordern! 


Endlich: 
-86 


Das 1. echte 16-bit-Microcomputer-System 
der Welt (auch) zum Selbstbau! 


Intelligentes Terminal 
mit professionellen Attributen: 


! -Terminal 


DER Terminal-Computer auf Doppel-Euro-Karte 
mit oder ohne integrierter Tastatur! 


— beschrieben in c't Nr. 12/83 und 1/84 
— 8511-Singlechipcomputer mit 8545-Videocontroller 
— 4 KB-Blldwlederholspeicher (scrollbar) 
— Bildformat 80x 24 oder 64x20 (per Software umschaltbar) 
— Zeichenmatrix 8x11 (bei 80x24) oder 8x13 (bei 64x20) 
— max. 8 Zeichensätze (Inkl. Blockgrafik) 
— Invers-, Blink-Modus, Breitschrift, halbe Helligkeit 
— serielles Interface (V 24- oder TTL-Pegel) 
— Integrierte Centronics-Schnittstelle 
— Integrierte Spannungsregelung und -wandlung für V24 
— Tastaturanschluß: 8-bit-parallel (ASCII) oder 8x9 Tastenmatrix 
— PREISE: Version A (ohne Tastatur) 
Bausatz DM 449,—; DM 549,— Fertigkarte 
Platinenmaße 233x85 mm 
Version B (mit Integrierter Tastatur) 
Bausatz 498,—; DM 639,— Fertigkarte 
Platinenmaße 233 x 160 mm 


Prospektmaterlal auf Anforderung! 


CHERRY 


Ein Vier-Karten-System, basierend auf dem für 16 bit erweiterten ECB-Bus: 
— echte 16-bit-Rechenleistung 

— kein neuer, sondern ein weltverbreiteter Bus 

dadurch bereits existierende ECB-Peripherle-Karten einsetzbar 
IBM-PC-kompatibel 

Betriebssysteme CPIM-86 und MS-DOS Il, Concurrent GPIM-56 


Komplettpreis unter DM 1900,— (Bausatz) 
vorgestellt in Heft 1,2 + 384 von c't — dem neuen Magazin 

für Computertechnik 

Die vier Karten 

Platine 1: CPU.KARTE mit 8088, optional 8087 Arithmetik-Prozessor, 8259 Inter 
rupt.Controller, 8 KB Monitorprogramm mit CPIM-B6-Urlader 
Kompiett-Bausatz DM 448,—; DM 548,— Fertigkarte 
1IO-KARTE mit V-24-nterlace für Terminal-Anschluß, Centronics 
Schnittstelle, Kassettenrekorder-intertace und Timer 
Komplett-Bausatz DM 348,—; DM 449,— Fortigkarte 
FLOPPY-CONTROLLER-KARTE zum Anschluß bis zu 4 Laufwerken SV; 
oder 8 Zoll (auch gemischt) mit dem neuen Controller-/C WD.2797. 
Diese Karte eignet sich auch für 8-bit-EGB-Bus-Systeme! 
Kompiett-Bausatz DM 498,—; DM 598,— Fertigkarte 
256-KB-RAM-KARTE mit 128 oder 256 KB dyn. RAM (max. 3 Karten ein- 
setzbar = 788 KB RAM)) 


Platine 2: 


Platine 3: 


Platine & 


Komplett-Bausatz.... DM 598,— (128 KB) bzw. DM 899,— (256 KB), 
DM 698,— bzw. DM 998,— Fertigkarte 
ECB-Buskarte mit 10 Steckplätzen (96pol.) — fertig DM 189,— 


Geplante Ergänzungen: GPU-Karte mit 68000, SASl-interface, Vollgrafikkarte, 280. 
Subprozessor-Karte. 

Betriebssystem CPIM-8S, angepaßt auf c’t 86 
CPIM-85 für IBM-PC (Anpassung auf c’':86 2.4.) DM 188,10 
Leerplatinen, Floppy-Laufwerke, Netzteile und Gehäuse auf Anfrage 
KOMPLETTSYSTEM, anschlußfertig im Gehäuse, wie abgebildet, mit 128 KB RAM 
und 2x 500 KB-Floppy-Laufwerken DM 3985,— 
Portable In Vorbereitung. 

Fordern Sie Prospekte 


DM 785,— 


CEPAC 65 und — demnächst — SET 65 (siehe dieses Heft) auch bei uns! Bitte anfragen! 


VERSAND: per NN (+ Versandkosten) oder per Vorauskasse (V-Scheck oder Überweisung auf Pschkto Han 142928-308, keine Versandkosten). Ausland nur gegen Voraus- 
zahlung (+ DM 15,— Versandkosten). Alle Preise Inkl. MwSt. Techn. Auskünfte nur freitags 14.00-16.00 Uhr. 


MARFLOW- COMPUTING am 


Brüderstraße 2 - 3000 Hannover 1 - Telefon 05 11/3260 98 


”t-Projekt 


F 
Video-RAM des GRIP überge- 
ben wird. Dieser Vorgang ver- 
langsamt sich durch den Transfer 
von zwei ASCII-Zeichen pro 
Hex-Byte zwar, allerdings ist die 
Grafikausgabe über Ports schon 
prinzipbedingt immer langsam im 
Vergleich mit memory-mapped- 
organisierten Systemen (bei 
denen der Bildspeicher Bestand- 
teil des Arbeitsspeichers vom 
Host-Rechner ist). 


Deswegen beschreitet man auch 
völlig andere Wege, um mit Gra- 
fik-Terminals Grafiken schnell 
generieren zu können. Man 
macht die Terminals selbst 
bereits so intelligent, daß man 
das Terminal mit wenigen Steuer- 
befehlen anweisen kann, diverse 
Grafikoperationen, wie bespiels- 
weise das Zeichnen von Linien 
selbständig durchzuführen. 
Über derartige Fähigkeiten ver- 
fügt natürlich auch GRIP-I in 
seinem Grafikmodus. 


Die Befehle... 


Je nach Konfiguration der Host- 
Schnittstelle kann GRIP-I 
Befehle und Daten mit 8oder nur 
mit 7 Bit Wortlänge empfangen. 
Es lassen sich alle Funktionen 
auch mit nur 7 Bit steuern; trotz- 
dem wurden einige 8-Bit-Kom- 
mandozeichen definiert, um 
gegebenenfalls die Übertragung 
zu beschleunigen. Im ECB-Bus- 
Betrieb stehen in jedem Fall 8 Bit 
zur Verfügung, 


Die Reaktion auf ein Befehls- 
oder Datenbyte richtet sich nach. 
dem Modus, in dem sich die 
Karte gerade befindet. Im TVI- 
Modus verhält sich GRIP-1 wie 
ein TVI950-Terminal, im TX- 
Modus wie ein Tektronix4010/ 
4014-Grafikterminal mit Spei- 
cherbildröhre. Es sind wie 
‚erwähnt nicht sämtliche Befehle 
der beiden Terminals realisiert. 
Im TVI-Betrieb wurde das Blin- 
ken durch Schmalschrift ersetzt. 
Die verschiedenen Edit-Modi 
sind zu einem einzigen zusam- 
mengefaßt, die Attribute wurden 
dafür wesentlich erweitert. Neu 
ist die Möglichkeit, verschiedene 
'Zeichensätze auf den Bildschirm 
zu bringen und Formeln darzu- 
stellen. Einige hardwarespezifi- 
sche Befehle (Einstellen der 
Schnittstelle u.a.) wurden durch 
Doppelescape-Sequenzen 
ersetzt. Alle gebräuchlichen 
‚Kommandos, die von den Stan- 
dard-Softwarepaketen (z.B. 
WORDSTAR) benutzt werden, 
sind implementiert. 


Die Ausführung von Befehlen, 
94 


die Änderungen am Bildschirm 
bewirken, erfolgt intern in zwei 
Schritten. Der „Hellprozeß“ 
übernimmt die Daten vom Host 
und bearbeitet sie für den „Dun- 
kelprozeß“. In diesem werden sie 
dann auf den Bildschirm 
geschrieben. Um Bildstörungen 
auszuschließen, darf der Dunkel- 
prozeß nur während der Dunkel- 
phase des Bildschirms, also in 
den Rücklaufperioden des Elek- 
tronenstrahls, aktiv werden. Des- 
halb wechseln sich alle 20 Millise- 
kunden der Hell- und der Dun- 
kelprozeß je einmal ab. Die kom- 
plizierte Software-Struktur mit 
zwei Prozessen hat den Vorteil, 
daß auch bei Veränderungen auf 
dem Bildschirm das Bild selbst 
stabil und ruhig bleibt. Ohne den 
Dunkelprozeß würden — wie bei 
vielen anderen Videokarten und 
Terminals — in dieser Zeit weiße 
‚oder schwarze Streifen über den 
Bildschirm wandern. 


Die meisten internen Daten- 
ströme zwischen asynchronen 
Prozessen laufen über Zwischen- 
speicher (Puffer), um die 
Geschwindigkeit der Karte zu 
erhöhen und Datenverlust auszu- 
schließen. Es gibt Puffer für 
Befehle (Host-Puffer), für die 
Kommunikation zwischen Hell- 
und Dunkelprozeß (Fenster), für 
Daten von der Tastatur (Tasten- 
puffer), für eine Eingangsschnitt- 
stelle (Quellenpuffer) und für 
den Melodiegenerator (Musik- 
puffer). Der mit 30 KByte größte 
Zwischenspeicher ist der für die 
Ausgangsschnittstelle (Spooler). 
Der Zustand einiger Puffer wird 
in der Statuszeile am oberen Bild- 
rand angezeigt. 


Das Zeilenrollen (Scrollen) 
geschieht über Veränderung der 
Startadresse des Video-Speichers 
und erfolgt deswegen schr 
schnell. Die vertikale Bildposi- 
tion wird nach jedem Scrollen 
geringfügig (um einige Bild- 
punkte nach oben oder unten) 
verschoben. Dieser Effekt ist für 
den Benutzer nicht sichtbar und 
bewirkt, daß die Phosphor- 
schicht des Bildschirms gleich- 
mäßiger ausgenutzt und damit 
geschont wird. An einem Bild- 
schirm, der jahrelang in Betrieb 
‚gewesen ist, lassen sich nämlich 
normalerweise die einzelnen 
Buchstabenpositionen bereits 
an den dunklen Flecken im 
Phosphor erkennen. 


. .. „im einzelnen 


In den folgenden Kommando- 
darstellungen sind einige Befehle 
mit der Bemerkung „default“ 


versehen. Die durch diese 
Befehle eingestellten Parameter 
sind beim Einschalten oder 
Rücksetzen der Karte ausge- 
wählt. Als erstes werden die 
Doppel-Escape-Sequenzen auf- 
geführt. 


Parametereinstellung 


ESC ESCOx 


V24-Empfängerbaudrate einstel- 
len 


x Baudrate 
0” wie J3 (default) 
BR 19200 Baud 
nr 9600 Baud 
0 4800 Baud 
a” 2400 Baud 
aan 1200 Baud 
”6” ‚600 Baud 
N 300 Baud 
”s” 150 Baud 
ha a 110 Baud 
Ma 75 Baud 
ar 50 Baud 
ESCESCIx 


V24-Senderbaudrate einstellen 
Baudrate 


wie J3 (default) 
19200 Baud 
9600 Baud 
4800 Baud 
2400 Baud 
1200 Baud 
600 Baud 
300 Baud 
150 Baud 
110Baud 
75Baud 
50Baud 


ESCESC2x 


V24-Kontrollflags 
x=0.wl. w0.s1.s0. pl. p0.X 


gapedet 
Ra hie 


wi-0 | Wortlänge 
00] s8Bit 
01| 7Bit (default) 
10| 6Bit 
11 Sbit 

s1-0 | Stop-Bits 


01 | 1(default) 
10 | 1, 
al 

PI-0 | Parität 


keine (default) 
ungerade 
gerade 


KXON/XOFF-Protokoll 
aus (default) 
Protokollein 


XON/XOFF-Protokoll 
sendet die Schnittstelle ein X- 
OFF-Zeichen (13h), wenn wäh- 
rend des Datenempfangs der 
Empfangspuffer überzulaufen 
droht (Platz nur noch für weniger 
als 16 Bytes). Daraufhin muß die 
angeschlossene Einheit das Sen- 
den unterbrechen. Ist der Puffer 
wieder leer, wird mit einem X- 
ON-Zeichen (11h) zum Weiter- 
senden aufgefordert. 


Das 'XON-XOFF-Protokoll ist 
dann sinvoll, wenn die Hand- 
shake-Leitungen RTS und CTS 
nicht benutzt werden können. 


ESCESC3x 


Baudrate und Wortlänge für 
serielle Tastatur einstellen. 


Baudrate, Wortlänge 


9600 Baud, 7 Bit 
4800 Baud, 7 Bit 
2400 Baud, 7 Bit 
1200 Baud, 7 Bit 
600 Baud, 7 Bit 
300 Baud, 7 Bit 


Beim 


c't 1984, Heft 7 


Software 


e’'t-Programme 


"Computer zu Hause” 


Programme auf Datenträgern aus den Rubriken ‘c't-Programme" 


Im e't-Software-Service erhalten Sie ein 
Sortiment besonders. interessanter und 
leistungsfählger Programme für verschle- 
‚dene Computersysteme, das ständig er- 
weitert wird, Allan Programmen sind aus- 
führliche Erläuterungen. zum Teil in 
Handbuchform, BR: 


Programmbibliothek Nr. 
(für PET 2001 ® 8 “. cbm 3001. 
TRS-80 Level Il) 

10 lehrreiche “ unterhaltsame BASIC-Pro- 
gramme, u.a. Schnel-Lese-Training, Übung für 
(das Präzisionsschreiben, Dril für das Kopfrech- 
nen, Berschnung von Zinseszinsen, der Compu- 
fer als Heliseher 

Programmkassette 
Handbuch (56 Seiten) allein 


Programmbibliothek Nr. 2 

(für PET 2001 (ab 8 KB), com 3001, 

TRS-80, Level II) 

10 BASIC-Programme, u.a. Drilprogramm für 
‚das Bruchrechnen, Übung für das Geschwindig- 

keisschrben, Tigungspan 1ür an Banane. 

Reaktionszeit-Test. Gedächtnis-Training. Tra- 

ningsprogramm für die Beobachtungsgabe, der 

Computer als Post 

Programmkassette 


Programmbibliothek Nr. 3 

RHINO 

(für PET 2001 (ab 8 KB), chm 3001, 
TRS-80 Level II) 

‚Ein spannendes Spiel für intelligente Laute. Mit 
vielen Varlationsmöglichkeiten. 
Programmikassette 
Programmbibliothek Nr. 4 
Analog-Uhr// Ihr 
(für PET 2001 (ab 4 KB) und com 3001) 
Programmkassette. 19,80. DM 
Programmbibliothek Nr. 5 

Morse-Tutor 

(für PET 2001 (ab 8 KB), com 3001) 
Übungsprogramme für das Erlernen des Morse- 
‚Codes. Die akustische Ausgabe erlolgt mit Hilfe 


19.80 DM 
8.80 DM 


19,80 0M 


19,80 DM 


Nr, Programm Datenträger Preis 
5831241 MINIMON (2 80-Monitor) Kassette (TRS-80) 5DM 
5831241 'Terminal-Betriebsprogramm EPROM (2732) 25 DM 
5831242 _Terminal-Zeichensatz ZSO EPROM (2732) 25 DM 
5831243 Zeichensatz ZS1 (deutsch) EPROM (2732) 25 DM 
5831272 Textbausteinprogramm Kassette (TRS-80) 5DM 
831292 _Master-Directory 5%4-Zoll-Floppy 15 DM 
8840145 c't86-Monitor 2 EPROMs (2732A) 75 DM 
5840146 c't86 Monitor-Assemblerlisting 39 Seiten DIN Ad DM 
5840172 _65C02-Assembler in FORTH 54«-Zoll-Floppy (Appie) 15 DM 
5840232 Energiekostenberechnung für 

Strom und Gas mit ZX81 Kassette 5DM 
5840324 Ktz-Kostenanalyse 

mit Video Genie Kassette 5DM 
8840349 SPRITE-Editor für C64 

(3 Versionen: Floppy-, 

Kassettenbetrieb und 

schnelles Maschinensprache- 

Programm) Kassette (C 64) 5DM 
5840449 Gesamtlohnsteuertabellen 1984 Kassette (Spectrum) 5DM 
5840452 Mischkulturen (Gartenplanung) Kassette (Spectrum) 5DM 
5840580 Polygonberschnung Kassette (2X 81) 5 DM 
SuperTape 
5840423 SuperTape für ZX81 

(Basisroutinen. Betriebsprogramm 

und Kaltstart-Lader im 

2X 81-Format) Kassette 5DM 
5840587 SuperTape für VC-20 Kassette (VC-20) 5DM 
840588 SuperTape für C64 Kassette (C 64) 5DM 
5840666 SuperTape für ZX Spectrum 

(Basisroutinen aus c't 6/84) Kassette 5DM 
Programmbibliothek a" rados acer kaseten 


Programmbibliothek Nr. 6 

PACK/UNPACK 

(für PET 2001 (ab 8 KB) und cbm 3001) 

Ein ha nie nützliches Dienstprogramm zum Anie- 
Änsam/Eiyaıen una Lean vn Dateen 

Aus numerischen Daten 


Programmkassatte 19.80. 0M 


Programmbibliothek Nr. 7 

Interaktive Menüplanung 

{Für Commodore. Mind. 32 KByte oder 

Diskette. Fordern Sie unseren Spezial- 

prospekt an.) 

‚Gesünder essen mit Computer-Hile: Das Pro- 
Gear Ledens- 


Unser Bestseller: 
Programmbibliothek Nr. 8 

FORTH mit 65C02-Assembler 

(für Apple und Appie-kompatible Compu- 
ter mit Diskettenlaufwerk) 


Language-Karte, und belegt den Adreß- 
Ders (N) DOOB. FTFF De Tansent Pr- 
gram Area (TPA) beginnt ei (#) 3000. 

Higp-Resoluton-Anwendungen noch 


Programmbibliothek Nr. 10 
TEXTY 


Ein großes Textverarbeitungsprogramm mit fol- 

genden Features: 

= Eileen und Speichern von Texten aut 
Kassette oder 

ee ran m Main in Zu nd 


Spaftenposion, 
— Neue Zeile einfügen 
— Druckerausgabe, 
— Kopieren von Zeilen 
— Suchen von Textstücken: mit der Funktion. 
teil 


00er längeren Te ersetzt erden 
N menügesteuert 


£s sind zwei verschiedene Versionen mit spezie- 
ee 


TEXTY GP für Commodore-Drucker VC 1515, 
VETSkt nd Sanasna Or 3. 0 100 VE 


TEXTY MX für Epson MX 80 


Kassette mit Handbuch 49.— 0M 
Programmbibliothek Nr. 11 

ADRESSEN 

Anschriften von Freunden, Verwandten. Vereins- 
mitgliedern. Kunden, verwal- 


ieferanten werden 
{et und in übersichtlicher Form angezeigt. In Zu- 


Der Compiler wird auf einer Diskette (Format: Ap- 


(compiler und einen Textformaierer enthält. Es ist 
geplant, nach Festiegung des FORTH-B3-Stan- 
ards ein Anpassungsprogramm anzubieten. 


Diskette mit Handbuch 3,- DM 
Zwei Disketten (single sided), 

mit Handduch 113,— DM 
Neu: Diskettenversion 80,— DM 


Programmbibliothek Nr. 9 
MYSTERY 

(für ZX81) 

Ein Spiel, das nie langweilig wird. Im daran: 
Land wimmeln es von Kobolden. Geister 


Ahnlichen unangenehmen Ze Sven 


Pen Raben. Be jedem Sp ändern sch Tas alle 
Varöin, 10 08 Se Immer now Ananiuer 


Kae 


erg Nr. 13 
MICRO FORTRAN 


(für TRS 80, Video Genie) 
Micro, Fortran ist ein Fortran-System für den 
TRS-B0/Video Genie mil mindestens 16 K RAM 


19,80. 0M 


und benötigt keine Diskettenstation. Da Fortran 
eine sehr reich Sprache st und der MI 
u Fanran son ab 16 K BAM aren 


pilete, 
din BASIC Program, aber ar auch wesent 

verbraucht. Außerdem 
mu ür For er dr Quant UNDS2E OD" 
jektprogramm im EL 


mit TEXTY Adressenausdruck für 
‚Serienbriefe realisiert. 
Kassette mit Handbuch 39,— DM 
Frepmsbeitek Nr. 12 
TTEIKASTEN 


Dieses Programm macht alle Karteikästen Uber- 

üssig. Es erlaubt die Verwaltung beliebig großer 

Karteien (nur durch Speichergröße begrenzt) 
sind 


peichern 
-— Eisen besihender Daten vn Bar 


— Stan mach werden Fldern 

— Druckerausgabe mil vielen Möglichkeiten, 
Für jede Kartei lassen sich beliebig viele List- 
‚Ausdrucke festlegen und ebenso wie die Daten- 
sätze auf Band oder Diskette speichern. Alle 
Funktionen werden über Menüs gesteuert 


Kassette 49,— DM 
Bitte beachten Sie: Die sind In vor- 
schiedenen Versionen für C für VC-20 mit 
mindestens 18 KByte RAM ( 1) erhält- 
lich. Bitte ‚deshalb bel der Bestellung 
den a. 


Das gesamte Fortran-System einschließlich Edi- 
tor und Laufzeitsystem benötigt knapp unter 8 K 
Byte, es Dilbt dem Benutzer also selbst Del nur 
16K noch genügend Platz, um einfache Program“ 
me zu schreiben. 

Das Handbuch enthalt eine Einführung In den 
Umgang mit FORTRAN und eine ausführliche Be- 
schreibung aller unter MICRO FORTRAN vertüg- 
baren Befehle. 


70,— DM 
80,- DM 


Kassette und Handbuch 
Neu: Diskettenversion 


Programmbibliothek Nr. 14 
OTHELLO 


(für Apple mit Pascal) 

Das. Strategiespiel Othello (Reversi) in einar 
schnellen Pascal-Versian. Drei Splestärken sind 
einstellbar. Das Handbuch enthält das Listing mit 
sehr ausführlicher Beschreibung und is 'eshalb 
besonders Interessant für Pascal-Anfänger 


Diskette (544-Zo) mit Handbuch 30,— DM 


Neu: 
CP/M 86 für 


IBM PC 188,10 DM 


Bar Nr. 15 


'RS80, Model 1, und Video Genie) 


Sort a Kassa ind arm an Edi 
tor und ein Der (unter 
FORTH) enıhahen, Das ausihriee Handbuch 
umtaßt neben der Beschreibung aller Befehle e- 
ne Anzahl von Programmbeispielen. 

Kasserte und Handbuch 70,— oM 
Die Handbücher zu den Programmen Nr. 8, sowie 
Nr. 10 Dis Nr. 15 sind zum Preis von je 5 DM 
((nklusive Porto) getrennt erhälich, Bi einer Be- 
sang Om Progranın Wird dr Ba, ange 
fechne. (rt vermerken Si aul Ihrer Bose. 
ung “Ohne Handbuch‘) 


So können Sie basteln: 
Um unnötige Kosten zu vermeiden, liefern wir 
nur gegen Vorauskasse. Fügen Si Ihrer Bestel- 
Jung einen Vrrchnungsshack der einen von 
Ihrer Bank quftierten Einzahlungsbeleg Über 

Bestisumme zuzigieh SD PonsundVer 
Packung) ei, ai Bateung aus dem Ausnd 
muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. 
Überwisung und Ihre Berg reiten Se 
ie an 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Straße 8 
3000 Hannover 61 
Konto-Nr. 9305-308 
Postscheckamt Hannover 


uperhits für VC20 und C 64! 
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"8" 150 Baud, 7 Bit 


110 Baud, 7 Bit 


75 Baud, 7Bit 
er 50 Baud, 7 Bit 
RBr 9600 Baud, 8 Bit 
re” 4800 Baud, 8 Bit 
fD® 2400 Baud, 8 Bit 
=B" 1200 Baud, 8 Bit 
Ar> 600 Baud, 8Bit 
ze 300 Baud, 8 Bit 
IB". 150 Baud, 8Bit 
HEIR, 110 Baud, $Bit 
se 75 Baud, 8Bit 
a 50 Baud, 8Bit 
ESC ESC4x 


Tastatur-Kanal und -Parameter 
einstellen 
x = 0.0.c1.c0.0.0.K1.k0 


Kanal 


ECB-Bus 
1) V24-Schnittstelle 
0 | Serieller Tastatureingang 
.i 


Paralleler Tastatureingang 


Tastenklick 
keiner (default) 
leise 

normal 

laut 


Der Default-Tastaturkanal wird 
über Jumper J3-2 eingestellt. Die 
Tastatur ist mit 64 Byte Zwi- 
schenspeicher gepuffert. 


Der „Tastenklick“ ist ein kurzer 
Ton, der bei Betätigung einer 
Taste zur akustischen Rückmel- 
dung ertönt. 


ESCESCSx 

Definiert Spooler-Zuordnung. 
Der Spooler faßt 30 KByte und 
dient der Zwischenspeicherung 
der Daten vom Host zu einem 
externen Zielkanal. 


”0” | Centronies (default) 
"1" [ECB-Bus 

”2” |V24 

"3" | Kein Spoolerbetrieb 
ESCESC 6x 


Definiert angeschlossene Hard- 
copy-Einheit zum Grafik-Aus- 
drucken. 


'0”: Siemens PT-88 
Treiber für andere Drucker oder 
Plotter sind zur Zeit noch nicht 
implementiert. 
ESC ESC 7x 
Zeichensatz auswählen. 

x | Zeichensatz 


ASCI 
Deutsch (default) 
Skandinavisch 


International 
‚Griechisch/Sonderzeichen 
Selbstdefiniert 


GRIP-I verfügt über 8 interne 
Zeichensätze zu je 96 Zeichen, 
die über die ASCII-Codes 
20h-7Fh auf den Bildschirm 
gebracht werden können. Hinzu 
kommt noch ein selbstdefinierba- 
rer Zeichensatz. Die ersten sie- 
ben Sätze unterscheiden sich nur 
in einigen Buchstaben. Der achte 
Zeichensatz umfaßt mathemati- 
sche Symbole zur Darstellung 
von Formeln, das griechische 
Alphabet und einige Sonderzei- 
chen. Alle Zeichen lassen sich 
gleichzeitig auf dem Schirm dar- 
stellen; die Umschaltung auf 
einen neuen Zeichensatz ist 
jederzeit möglich, auch mitten in 
einer Zeile. 


ESCESCExy 
Zeichenmatrix wählen 
(default: 9x9). 

x = 30h + Zeichenbreite 

y = 30h + Zeichenhöhe 
Breite und Höhe werden in 
Bildpunkten angegeben und 
beinhalten auch den Leerraum 
zum nächsten Zeichen in X- 
und Y-Richtung. 


ESCESC9Ix 
Video-Signal 


an verwendeten 


Monitor anpassen 
x = 0.0, wi. wO. hl. hO. v1. vo 
horizontaler Sync-Impuls 


0 O|keiner 

0 1|kurz 

1 0 | mittel (default) 

1 1!lang 

h1-0 

0 0 |nach links 

0 1 normal (default) 

1 O|nachrechts 

1 1 !stark nach rechts 

vi-0 |Bildlage 

0 O|nachoben 

© 1 \normal (default) 

1 O [nach unten 

1 1 !stark nach unten 
Betriebsarten 

ESCESCA-— 


TVI-Modus mit 80 Zeichen x 24 
Zeilen (default). Softwarepakete 
mit TVI9SO-Installation wie 
WORDSTAR können in diesem 
Modus die Karte ohne weitere 
Anpassung ansteuern. 


ESCESCa— 

TVI-Modus mit maximalem Bild- 
schirmformat (85 Zeichen x 30 
Zeilen bei 9x9-Matrix). Einige 
Softwarepakete müssen an das 
ungewöhnliche Format angepaßt 
werden, was aber zum Beispiel 
bei WORDSTAR kein Problem 
ist. 


VEERze UNERLE 


156789 “ 
Vera nerentißint 
Banstuyuxtze\ ® 
Bde KETTE 
Karstunienz ze? 


ESCESCT-— 

Tektronix-Modus mit 768x540 
Bildpunkten, mit Statuszeile. Es 
ist nicht das gesamte Tektronix- 
Bildfenster von 1024x1024 Bild- 
punkten sichtbar. 

ESC ESCt-— 

Tektronix-Modus mit 768x560 
Bildpunkten, ohne Statuszeile. 
Auch hier ist nicht das ganze 
Bildfenster sichtbar. 


Kanaldefinition 


Die Datenübertragung zu bezie- 
hungsweise von Schnittstellen 
‚oder internen Tabellen erfolgt in 
zwei Schritten: Zunächst muß der 
Ziel- oder Quellenkanal spezifi- 
ziert werden, danach erfolgt der 
eigentliche Transfer durch einen 
Übertragungsbefehl. Der einmal 
gewählte Kanal bleibt bis zur 
nächsten Änderung eingestellt. 


ESCESCCx 
Zielkanal einstellen. 


V24-Schnittstelle 
Video-RAM direkt 
Programmierbarer 
Zeichensatz 
Userprogramm 
Tasten-Umcodetabelle 
Melodiegenerator 


ESCESCcx 
Quellenkanal einstellen. 

x_| Quelle 
ECB-Bus 
V24-Schnittstelle 
Serieller Tastatureingang 
Paralleler Tastatureingang 
Video-RAM direkt 


vabedetghit 
parstunuaY? 


Re: 


z u... 
ATLTTHRITIIE 
er 
FE a N 
yunoesesunst! 


Der Default-Kanal ist Kanal 2, 
falls GRIP-1 vom ECB-Bus aus 
betrieben wird (J3-1 offen); 
ansonsten Kanal 1. Der Quel- 
lenkanal ist mit 1 KByte abgepuf- 
fert. 


Datenformate der einzelnen 
Kanäle 

Kanäle 0-4 (Schnittstellen): 
Byteweise Übertragung, entwe- 
der direkt oder über den Spooler. 
Kanal 5 (Video-RAM ): 
Byteweise Übertragung. Wäh- 
rend des Datentransfers ist das 
Bild dunkelgeschaltet. Das 
eigentliche Bildschirm-RAM 
belegt (ohne Zeilensprungver- 
fahren) nur die unteren 32 
KByte. Die Adressen 8000h- 
8800h werden von internen 
Tabellen und Zwischenspeichern 
benutzt, darüber beginnt der 
Spooler. Wenn der Spooler abge- 
schaltet wird (mit ESC ESC 5 3), 
kann dieser Speicherbereich zum 
Beispiel als RAM-Floppy ver- 
wendet werden. 

Kanal 6 (Zeichensatz): 

Jedes Zeichen wird durch 8 Bytes 
definiert, die einen 8x8-Block bil- 
den. Die Bytes sind die Zeilen 
des Blocks, der oben links mit 
Bit 7 von Byte 1 beginnt. Der 
Block ist bündig nach links unten 
in die 9x9-Zeichenmatrix einge- 
bettet, die dann auf dem Bild- 
schirm sichtbar wird. Die Über- 
tragung in den Zeichensatz 
beginnt mit Byte 1 des durch 
„ESC ESC J“ (s.u.) bestimmten 
Zeichen und geht nach 8 Bytes 
auf das nächste Zeichen über. 
Insgesamt umfaßt der Speicher 
für den programmierbaren Zei- 
chensatz 96 Zeichen x 8 Bytes = 
768 Bytes. 

Kanal 7 (Userprogramm): 
Byteweise Übertragung. Es ist 
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Platz für 256 Bytes; das Pro- 
‚gramm beginnt auf der absoluten 
Adresse 4300h und muß mit 
einem RETURN-Befehl (C9h) 
enden. Für den Stack stehen 12 
Ebenen zur Verfügung. 

Kanal 8 (Tasten-Umcodeta- 
belle): 

Für jede gedrückte Taste kann 
statt des Original-Tastencodes 
ein beliebiger Zeichen-String 
zum Host gesendet werden. Die 
Umcodierung erfolgt über eine 
Tabelle, die bis zu 256 Bytes ent- 
halten darf. Das Format ist 
Stringlänge (1 Byte) — Tasten- 
code (1 Byte) — String — nächste 
Stringlänge usw. Die Stringlänge 
0 signalisiert das Ende der 
Tabelle. 

Ein Beispiel soll das Ganze ver- 
deutlichen: Um aus einer ameri- 
kanischen QWERTY-Tastatur 
eine deutsche Tastatur zu 
machen, müssen die “Y“- und 
“Z“-Tasten vertauscht werden. 
Dazu werden folgende Bytes in 
die Umcode-Tabelle eingeschrie- 
ben (Hex-Format): 

01 59 5A 01 5A 59 
GN’ZUNZN 


01 79 7A 01 7A 79 
QyzWzy 

01 19 1A 01 1A 1900 

(1) °Y °Z (1) °Z °Y (Ende) 
Kanal 9 (Melodiegenerator): 

Es können 128 Töne vor dem 
Abspielen zwischengespeichert 
werden. Jeder Ton besteht aus 
2 Bytes. Das erste Byte (bl) 
bestimmt die Tonhöhe F nach fol- 
‚gender Formel: 

F= (125 kHz)/(b1) für gerade bI 
F= ( 10 kHz)/(bl) für ungerade 
b1 


Es lassen sich also Frequenzen 
zwischen 62.5 kHz (bl = 2) und 
40 Hz (bl = 255) erzeugen. Das 
zweite Byte b2 bestimmt Laut- 
stärke und Dauer des Tons. Es ist 
folgendermaßen aufgebaut: 
b2 = 0.11.10.d4.d3.d2.d1.d0 
11-0: 00 = Pause 

01 = Leiser Ton 

10 = Mittlerer Ton 

11 = Lauter Ton 
.d4- Dauer in Einheiten von 
20 Millisekunden. 


Transfer-Befehle 


Die Datenübertragung erfolgt im 
Hex-Format. Die Stelle der 
Buchstaben “A“-“E“ können 
dabei auch die Symbole *:*, *;“, 


men. Zwischen aufeinanderfol- 


genden Hex-Zahlen werden 
Leerstellen (20h) ignoriert. Die 
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Bytefolge OOh-FFh-9Ah kann 
z.B. als “00 FF 9A“ oder — kür- 
zer — als “00729:* zur Karte 
geschickt werden. GRIP-1 selbst 
sendet im Hex-Format immer wie 
im ersten Fall Buchstaben und 
Leerstellen. 

Bei den Übertragungssequenzen 
bedeuten die einzelnen Parame- 
ter folgendes: 

bb = $-Bit-Datenbyte aus 
zwei 7-Bit-Worten im 
Hex-Format 

= 16-Bit-Zahlaus 

4 Worten im Hex-Format 
zum Beispiel 

“1000* = 4096 

= 16-Bitadresse im 
Hex-Format 


ESC ESC Dbb 

Sende ein Byte im Hex-Format 
zum Zielkanal. 

ESCESCE-— 

Hole ein Byte im Hex-Format 
vom Quellenkanal. 

Sind von Quellenkanal, zum Bei- 
spiel von einer Schnittstelle, 
keine Daten verfügbar, so wird 
stattdessen eine Null (00h) gesen- 
det. 

ESC ESC Fbb.. cr 

Byte-Folge im Hex-Format zum 
Zielkanal senden. Beendet wird 
die Folge mit cr (0Dh). 

ESC ESC G nnnn 

ınnnn Bytes im Hex-Format vom 
Quellenkanal holen. Sobald die 
nnnn Bytes gesendet wurden 
oder — bei Schnittstellen — der 
Quellenpuffer leer ist, wird die 
Übertragung mit cr (0Dh) been- 
det. 

ESC ESC I aaaa 

Setze Video-RAM-Adresse im 
Hex-Format für direktes Ein- 
schreiben/Auslesen. Die Adresse 
wird nach jedem übertragenen 
Byte hochgezählt. Default = 
0000h. 

ESCESCIx 

Setze zu definierendes Zeichen 
im programmierbaren Zeichen- 
satz. Nach jeweils 8übertragenen 
Bytes wird das nächste Zeichen 
definiert. Default = 20h. 


nnnn 


aaaa 


Sonstige Befehle 


ESCESCHx 

Bildschirminhalt (ohne Status- 
zeile) zum Hard-Copy-Kanal 
senden. Text und Graphik wer- 
den Pixel für Pixel ausgedruckt; 
das Drucken erfolgt direkt oder 
über den Spooler, je nach Zuord- 
nung. Während der Datenüber- 
tragung ist der Bildschirm dun- 
kelgeschaltet. x gibt Bildaus- 
schnitt und Farbe an und wird 
beim PT88 nicht ausgewertet. 


ESC ESC Mpp 

Userprogramm starten. Die Hex- 
Zahl pp wird beim Aufruf nach 
Register A übergeben, die Ant- 
wort (bb) wird nach Programm- 
‚ende von A übernommen. 
ESCESCLxyz 
Lichtgriffel-Position abfragen. 

x = 0.0.1ps.er.sen.la2.lal.la0 


Ips Lichtgriffel ausgelöst 
er ERROR-Eingang 

sen = SENSE-Eingang 
1a2-0: 

Lichtgriffeladreßbits innerhalb 


eines 8x8-Pixelblocks. 
Spalte: 01234567 


Zeile: 


Blocknummer, untere 7 Bit 
z = Blocknummer, obere 6 Bit 
Je nach Ansprechgeschwin 
keit des Lichtgriffels kann di 
Position in horizontaler Richtung 
etwas verschoben sein. Dies muß 
durch das Anwendungspro- 
gramm korrigiert werden. 


ESCESCR— 
Bildschirm und alle Puffer lö- 
schen, alle Funktionen auf die 
Default-Werte zurücksetzen. 
Einzig die Uhr läuft weiter. 
ESCESCQ- 

Monitor-Testbild einschalten 
Das Testbild beinhaltet Einstell- 
marken und die kompletten Zei- 
chensätze. 

ESCESCKx 
Standard-Zeichensatz in selbst- 
definierbaren einkopieren. 


Zeichensatz 


0” 
„jr 
ar 
na" 
var 
non 
”6” | International 

”7" | Griechisch/Sonderzeichen 
ESCESC Uhms 

Uhr stellen und starten. 

h =Stunde + 30h 


ASCII 
Deutsch 
Skandinavisch 
Dänisch 


m linute + 30h 
s =Sekunde + 30h 
ESC ESCu— 


Uhr abfragen, Antwort wie beim 
Stellen. 


TVI-Zeichen 
00h-1IFh  Control-Codes. 
20h-7Fh Zeichen 

zum Bildschirm. 
80h-FFh Bit 7 löschen, dann 


direkt zum Zielkanal. 


TVI-Control-Codes 


°H: Cursor nach links (Back- 
space). Steht der Cursor 
bereits am Zeilenanfang, so 
springt er in die letzte Spalte 
der darüberliegenden 
Zeile. In der Home-Posi- 
tion (Zeile 0, Spalte 0) hat 
dieser Code keine Wirkung 
(08h). 

"I: Cursor um eine Position 
nach rechts. Am Zeilen- 
‚ende springt der Cursor auf 
den Anfang der nächsten 
Zeile. War die Zeile bereits 
die letzte auf dem Bild- 
schirm, so rollt das Bild um 
eine Zeile nach oben 
(09h). 
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°K: Cursor auf. In der ersten 
Zeile am oberen Bild- 
schirmrand hat dieser Code 
keine Wirkung (OBh). 

"V: Cursor ab. In der letzten 
Zeile erfolgt ein Line 
Feed, d.h. das Bild rückt 
eine Zeile nach oben (16h). 

"I: Zeilenvorschub (Line 
Feed). Bewirkt das gleiche 
wie "V (0A). 

"M: Wagenrücklauf (Carriage 
Return). Setzt den Cursor 
an den Zeilenanfang (0Dh). 

-: Neue Zei Entspricht 

einem Wagenrücklauf plus 

Zeilenvorschub und setzt 

den Cursor an den Anfang 

der nächsten Zeile (1Fh). 

Cursor in die Home-Posi- 

tion: Zeile 0, Spalte 0 

(IEh). 

"Z: Bildschirm löschen, (1Ah), 

"L: Bildschirm löschen, Cursor 
in die Home-Position. Die- 
ser Code wird für CP/M 3.0 


benötigt (OCh), 
°G: Glockensignal (Bell, 07h). 
ESC Beginn einer Escape- 
Sequenz (1Bh). 
TVI-Escape- 
Sequenzen 
ESC .x 


Cursorattribute setzen. 


”0” | Unsichtbarer Cursor 
”1” | Blinkender Block 
"2" | Stehender Block 


”3” | Blinkende Linie 

”4” | Stehende Linie 

ESC=rc 

Cursorposition setzen. 

c = Spaltennummer + 20h 

r = Zeilennummer + 20h 
ESC?- 

Cursorposition abfragen. Ant- 
wort wie beim Setzen, gefolgt von 
er (0Dh). 

ESCE- 

Zeile bei Cursorposition einfü- 
gen. Alle folgenden Zeilen rollen 
nach unten, die unterste Zeile 
geht verloren. Der Cursor wird 
auf den Anfang der neuen Zeile 
positioniert. 

ESCR-— 

Zeile bei Cursorposition löschen. 
Alle folgenden Zeilen rollen nach 
oben. Der Cursor springt zum 
Zeilenanfang. 

ESCT- 

Zeile ab einschl. Cursorposition 
bis zum Ende löschen. 

ESCt— 

Wie ESCT. 

ESCY- 

Seite ab einschl. Cursorposition 
bis zum Ende löschen. 
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ESCy- 

Wie ESC Y. 

ESCzp 

Userprogramm starten, p wird in 
Register A übergeben. 

ESCGp 

Zeichenattribute setzen. 

p = 0.0.x1.x0.b.i.u.v 


x1-0 | Attribut 


00 | Durchstreichen 

01 | Indextief 

0 | Index hoch 

1 | Normale Schrift (default) 


Breitschrift 


Interstreichen 

v =Unsichtbare Schrift 

Von jedem der acht internen Zei- 
chensätze gibt es zwei Schriftar- 
ten: Normalschrift und Index- 
schrift. In Wirklichkeit sind also 
16 Zeichensätze im EPROM 
‚gespeichert. Wegen der teilwei- 
sen Redundanz werden dafür 
aber nur etwa 4 KByte benötigt. 
Zusätzlich zu den zwei Schriftar- 
ten lassen sich zu jedem Zeichen 
noch weitere Attribute auswäh- 
len: Breitschrift (jedes Zeichen 
wird in doppelter Breite darge- 
stellt), Invertieren (schwarzes 
Zeichen auf weißem Feld), 
durchstreichen und unterstrei- 
chen. Die Indizes können tief- 
oder hochgesetzt werden. Alle 
Attribute lassen sich beliebig 
kombinieren. 

Außerdem stehen noch 15 Strich- 
grafik-Zeichen zur Verfügung. 
Diese Zeichen sind eigentlich 
nicht nötig, denn im Vektormo- 
dus lassen sich viel bessere Grafi- 
ken erstellen; sie wurden aber 
implementiert, um so weit wie 
möglich TVI-kompatibel zu blei- 
ben. Auch andere Programme 
benötigen manchmal eine solche 
Strichgrafik. 

ESCn-— 

Bildschirm ein (default). 
ESCo— 

Bildschirm dunkel. Dieser Befehl 
kann benutzt werden, um längere 
Textänderungen, Scrollen u.a. 
für den Benutzer unsichtbar zu 
machen. Nach erfolgtem Bildauf- 
bau wird der Bildschirm mit 
ESC n dann wieder eingeschal- 
tet. 

ESC)- 

Invertieren ein. Die folgenden 
Zeichen werden schwarz auf weiß 
dargestellt. 

ESC(— 

Invertieren aus (default). 
ESC$— 

Strichgrafik ein. Die folgenden 
Zeichen (41h-4Fh oder 61h-6Fh) 
werden als Grafikzeichen inter- 
pretiert. 


Standard-Zeichens 


ESC% — 
Strichgrafik aus (default). 


Tektronix-Modus 


Das Tektronix-Terminal kann 
selbst in unterschiedlichen Modi 
arbeiten. Im Alpha-Modus ver- 
hält es sich wie ein abgemagertes 
Text-Terminal. Serollen, Cursor- 
positionieren und Editieren sind 
nicht möglich, darum sollte zur 
Textverarbeitung der TVI- 
Modus verwendet werden. Aller- 
dings lassen sich im Tektronix- 
Modus die Zeichen an jede belie- 
bige Position schreiben, ohne daß 
auf die Zeilenstruktur Rücksicht 
genommen werden muß. GRIP-1 
kann jederzeit mit den Doppeles- 
cape-Sequenzen zwischen TVI- 
und Tektronixmodus hin- und 
herschalten. Der Bildschirmin- 
halt wird davon nicht beeinflußt. 
Wird im Tektronix-Modus ein 
Zeichen auf eine Stelle geschrie- 
ben, auf der bereits eins steht, so 
werden beide Zeichen überein- 
ander dargestellt. Im TVI-Modus 
dagegen wird das „ältere“ Zei- 
‚chen gelöscht. 

Die Stärke des Tektronix-Termi- 
nals liegt in seiner Grafikfähig- 
keit. Im Punkt- oder Vektormo- 
dus zeichnet es Punkte bezie- 
hungsweise Linien zwischen vor- 
gegebenen Bildschirmkoordina- 
ten. Im Inkremental-Modus kön- 
nen kleinere Figuren aus Einzel- 
punkten schrittweise zusammen- 
gesetzt werden. 


TX-Zeichen 


00h-1Fh Control-Codes. 

20h-7Fh Textzeichen im Alpha- 
modus, Koordinatenteil 
im Vektor- oder Punkt- 


ätze “Britisch” 


modus, Richtung im In- 

krementalmodus. 

80h-FFh Bit 7 löschen, dann di- 
rekt zum Zielkanal. 


TX-Control-Codes 


M: Alphamodus einschalten. 
Der Alpha-Cursor wird auf 
den Beginn der Pixelzeile 
gesetzt, die durch die letzte 
Grafik-Koordinate adres- 
siert wurde (ODh). 

"Ö: Punktmodus einschalten 
(ICh). 

"U: Vektormodus einschalten. 
Der nächste Vektor wird 
unterdrückt (1Dh). 

"G: Sonderfunktion nach *Ü: 

Der nächste Vektor wird 

doch gezeichnet (07h). 

Inkrementalmodus 

schalten (Eh). 

: Alphamodus einschalten. 
Der Alpha-Cursor wird 
direkt auf die zuletzt einge- 
gebene Grafik-Koordinate 
gesetzt (IFh). 

"Q: Nächsten Vektor oder 
nächstes Zeichen in der 


ein- 


Hintergrundfarbe schrei- 
ben (11h). 

“R: Nächsten Vektor oder 
nächstes Zeichen durch 
Invertieren schreiben 
(12h). 

ESC:Escape-Sequenz einleiten 
(1Bh). 

TX-Escape- 
Sequenzen 
ESC'L 


Löscht den Bildschirm, schaltet 
den Alpha-Modus ein und setzt 
den Cursor auf die Home-Posi- 
tion (Zeile 0, Spalte 0). Die 
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Die neue 
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Sequenz besteht aus Escape und 
Control-L, also aus zwei Zei- 
chen. 


ESCQ 

Vektoren und Zeichen in der 

Hintergrundfarbe (schwarz) 

schreiben. 

ESCR 

Vektoren und Zeichen durch 

Invertieren schreiben. 

ESCS 

Vektoren und Zeichen in der 

Vordergrundfarbe (weiß, 

default) schreiben. 
Vektormodus 


Dieser Modus wird mit “Ü (1Dh) 
eingeschaltet. Als erstes muß 
danach eine Startkoordinate ein- 
‚gegeben werden. Das Bildfenster 
ist in ein X-Y-Raster von 768x540 
beziehungsweise 768x560 Punk- 
ten eingeteilt. Dabei entspricht 
ein realer Bildpunkt in Y-Rich- 
tung (vertikal) zwei Koordina- 
tenpunkten. Da GRIP-1 nur 280 
sichtbare Zeilen unterstützt (es 
wird ohne Zeilensprung gearbei- 
tet), wirdin Y-Richtung nur jeder 
zweite der 560 Punkte für den 
TX-Modus angezeigt. Der Null- 
punkt liegt immer in der linken 
unteren Ecke. 


Eine  vollständij 
besteht aus 10 Bit Richtung 
und 10 Bit in Y-) tung. Sie 
wird durch bis zu 4 Zeichen über- 
mittelt, bei denen jeweils die 
unteren 5 Bit zur Koordinate 
tragen. 

hx = 20h..3Fh: 
Höherwertiger Teil der X-Koor- 
dinate. 

Ix = 60h..7Fh: 

Niederwertiger Teil der X-Koor- 
dinate. 

hy = 20h..3Fh: 

Höherwertiger Teil der Y-Koor- 
dinate 

Iy=40h..5Fh: 

Niederwertiger Teil der Y-Koor- 
dinate. 

Es läßt sich also eindeutig unter- 
scheiden, zu welchem Koordina- 
tenteil ein Zeichen gehört (bis auf 
den oberen Teil von X und Y). 
Dies kann ausgenutzt werden, 
wenn eine Koordinate sich nur 
teilweise ändert. GRIP-1 spei- 
chert die zuletzt eingegebenen 
Werte und faßt jede Teilfolge, die 
mit Ix abgeschlossen wird, als 
neue Koordinate auf. Die gleich- 
bleibenden Teile brauchen dabei 
nicht erneut eingegeben zu wer- 
den. Die Koordinate bleibt auch 
dann gespeichert, wenn der Vek- 
tormodus zwischenzeitlich ver- 
lassen wird. Essind folgende For- 
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Koordinate 


mate zur Übertragung einer 


Koordinate erlaubt: 
hylyhxix: Koordinate völlig neu. 
hylx:  Iyundhxbeibehalten. 
Iyhxix: hybeibehalten. 

Iyk: hyundhx beibehalten. 
ix: Yundhx beibehalten. 


Nachdem die erste Koordinate 
im Vektormodus übertragen 
wurde, zeichnet GRIP von dort 
zur nächsten und zu jeder weite- 
ren Koordinate einen Vektor, so 
daß auf dem Bildschirm nach und 
nach ein Polygonzug entsteht. 
Der Empfang des Ix-Bytes gibt 
dabei immer das Signal zum 
Zeichnen des nächsten Vektors. 
Die Linienart kann mit den 


Sequenzen ESC '.ESC d 
bestimmt werden. 
ESC' 


'Zeichne durchgehende Linien. 
ESCa 

Zeichne gepunktete Linien. 
ESCb 

Zeichne Strichpunkt-Linien. 
ESCc 

Zeichne kurz gestrichelte Linien. 
ESCd 

Zeichne lang gestrichelte Linien. 
Zwei aufeinanderfolgende glei- 
che Koordinaten erzeugen einen 
Punkt. Mit dem Vektormodus- 
Einschaltbefehl ‘Ü (1Dh) läßt 
sich die Linie zur nächsten Koor- 
dinate unterdrücken, erst der 
übernächste Vektor wird wieder 
gezeichnet. Die Linienunter- 
drückung kann jedoch mit °G 
(07h) wieder aufgehoben wer- 
den. Dies ist sinnvoll, wenn man 
den Vektormodus kurz verläßt 
und dann mit “Ü wieder zurück- 
kehrt. Nach Eingabe von 'G kann 
dann gleich weitergezeichnet 
werden, während man sonst die 
Startkoordinate neu eingeben 
müßte. 

Die Vektoren werden normaler- 
weise in der Vordergrundfarbe 
(weiß) gezeichnet. Da das Tek- 
tronix-Terminal eine 
Speicherbildröhre besitzt, kann 
es einmal gezeichnete Linien 
nicht mehr einzeln löschen. Bei 
GRIP-1 ist dies jedoch kein Pro- 
blem. Deshalb wurden noch 
einige Befehle implementiert, die 
im ursprünglichen Tektronix- 
Befehlssatz nicht enthalten sind. 
°Q: Zeichne Nächsten Vektor 
in der Hintergrundfarbe 
(Löschen, 11h). 

Zeichne nächsten Vektor 
durch Vertauschen von 
Vorder- und Hintergrund 
(Invertieren, 12h). 

ESCQ 

Zeichne von jetzt an alle Vekto- 
ren in der Hintergrundfarbe 
(Löschen). 


"R: 


ABCDEFGHIJKLMNO Strichgrafik 
E Statuszeile 

Host Drucker Note Glocke Bildschirm Tastatur Uhr 
a a2 da 9 


ESCR 

Zeichne von jetzt an alle Vekto- 
ren durch Invertieren. 

ESCS 

Mache ESC Q oder ESC R wie- 
der rückgängig. 


Punkt- und 
Inkrementalmodus 


Der Punktmodus funktioniert 
genauso wie der Vektormodus, 
allerdings wird keine Linie, son- 
dern nur der Endpunkt gezeich- 
net. Die Lösch- und Invertie- 
rungsbefehle wirken auch hier. 
Im Inkrementalmodus wird von 
der letzten Grafikkoordinate an 
in 1-Punkt-Schritten weiterge- 
zeichnet; die gespeicherte Koor- 
dinate läuft entsprechend mit. 
Das ganze funktioniert ähnlich 
wie ein mechanischer Plotter mit 
Schrittmotoren. Die Richtung 
wird durch die folgenden Zeichen 
vorgegeben: 

"D” (44h): 

1 Punkt nach oben. 

"E” (456): 

1 Punkt diagonal nach rechts 
oben. 

"A" (41h): 

1 Punkt nach rechts. 

"T" (49h): 

1 Punkt diagonal nach rechts 
unten. 

"H” (48h): 

1 Punkt nach unten. 

”J" (4Ah): 

1 Punkt diagonal nach links 
unten. 

"B” (42h): 

1 Punkt nach links. 

"F" (46h): 

1 Punkt diagonal nach links oben. 
Zu beachten ist auch hier, daß 
"1 Punkt“ nicht immer einem rea- 
len Bildschirmpunkt entspricht. 
Z.B. wird bei einer Bewegung 
um 2 Koordinatenpunkte nach 
unten (mit "HH”) in Wirklichkeit 
nur von einer Bildschirmzeile zur 
nächsten gesprungen. Die Zei- 
chenmodi werden über ” ”, "P”, 
”Q” und "R” eingestellt. Jeder 
Modus bleibt so lange erhalten, 
bis er von dem nächsten abgelöst 
wird. Direkt nach Einschalten 


des Inkrementalmodus muß 
einer dieser Befehle gegeben 
werden: 

”" (20h): 

Punkte nicht zeichnen (Transpa- 
rent). 

"P” (50h); 

Punkte zeichnen (Vordergrund- 
farbe). 
”Q" (SIh) 
Punkte löschen (Hintergrund- 
farbe). 

"R” (52h): 

Punkte invertieren (Vorder- und 
Hintergrundfarbe vertauschen). 
Die "Q”- und "R”-Befehle sind 
im  Original-Tektronix-Befehls- 
satz nicht enthalten. 


Statuszeile 


Die System-Statuszeile erscheint 
invertiert am oberen Bildrand. 
Von links nach rechts betrachtet 
gibt es folgende Funktionsanzei- 
gen: 

— Versionsnummer der Soft- 
ware, derzeit "V 1.1” 

— Drucker-Symbol. Eserscheint, 
solange der Spooler irgendeiner 
Schnittstelle zugeordnet ist, und 
wird durch "ESC ESC 5 3” abge- 
schaltet. 

— Tastatur-Symbol, gefolgt von 
einer zweistelligen Zahl. Gibt die 
Anzahl der Bytes im Tastaturpuf- 
fer an. 

— Noten-Symbol. Erscheint, 
solange der Melodiegenerator in 
Betrieb ist. 

— Glocke. Zeigt an, daß der 
Tastenklick eingeschaltet wurde. 
— Bildschirm-Symbol. Zeigt den 
Tektronix-Modus an. 


— Host-Symbol. Verschwindet 
im Lokal-Modus. 
— Uhrensymbol. Erscheint, 


sobald die Uhrzeit eingestellt 
wurde und die Uhr läuft. Die lau- 
fende Zeit wird hinter dem Sym- 
bol digital angezeigt. 

Damit wäre zu GRIP's Grips 
alles gesagt. Ein informationsge- 
sättigter Brocken, dieser Beitrag, 
fürwahr. Bleibt nur noch "Frohes 
Aufbauen und Anwenden’ zu 
wünschen. je} 
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zum günstigen Preis 


Matrix Drucker 
JP 80 DIN A 4 mit 


Traktorführung 


für alle Computer mit 
Centronics-Parallel- 
Schnittstelle, solide + 
MX-kompatibel, 80Z/sec. 


DM 895,- 


Floppy-Speicher 
applekompatibel 


140 - 250 KB 
geräuschlos durch Direkt- 
Antrieb, autom. Ge- 
schwindigkeitsregelung. 


Controller DM 175,- 
Laufwerks-Test-Diskette 
DM 95,- 


Joystick 
„Captain Grant” 
für VC und diverse 
Home-Computer form- 
schön und rutschtest 
exact, leichtgängig 

2 Feuerknöpfe 


DM 29,50 


Data-Recorder 
für 

VC-20 + 64 

voll kompatibei 

komplett mit Stecker 


DM 135,- 


Der Fachmann in 
Ihrer Nähe 


2000 Hamburg, Meilek - 2000 Hambur 
244, Statronic » 2 
ilhom : 2058 Schwarzen 
2120 Lüneburg, Heilgef- 
35-37, Just» 2139 Sittensen, 
2179 Nordleda, Brede 


H 
2260 Niebüll, Hauptsir. 28, Ra 
2300 Kiel. Rungsr. 70. Computer 
2322 Lütjenburg. Weyer - 2330 
Eckernförde, Computer-Konter : 2400 LO 
Deck, Warter » 2800 Bremen, Max-Säume- 
Str. 17, Ahrendt » 2800 Bremen 66, Kıch 
huchtinger Landstr. Jaschek » 2800 Bre- 
men, Korn. 577, Steinborn - 2804 Li 


Igenbur 

2935 Bockhorn, Heilmers. 
2970 Emden, Faldernstr. 17-19. Marks 
3043 Schneverdingen, Onischke - 3100 
Celle, Zlnerstr. 38, Stark 


Mr 
11, Auf dem Eichholz 17, Müller 
Mayen 1. Habeburgrng 3, Faterbaum 
5000 Wuppertal 1, Wal 31-3 


ien, Grötsch : 6408 Ebersburg 3, Bickert 
6501 Niederulm-Mainz, Weisrock - 6905. 
Schriesheim, Urban "7000 Stutigart 1 
Ludwigstr. 8TA, Drakas & Partner » 7470 
‚Albstadt, Heinrich-Heine-Sir. 11, Marquard 
7969 Hohentengen, Lutz - 7990 Fried 
ristr.67, Müller - 8000 
9. Videomagic. 


‚Appel » 8110 Mur 
nau, Bahnhofstr. 17-19, Werdenfeiser Ele. 
Markt » 8112 Bad Kohlgrub, Ullmann 
8115 Ohlstadt, Binder 8202 Bad Albing, 
Neumaier : 8220 Traunstein, Ludwigstr 
25, Huckinger 9223 Trstberg. Kopp 

dshut 


39, Hübner 8710 Ktznge 
Mömlingen, Hock - 8832 Weißenburg, Hell- 
mann & Pangeis 8882 Lauingen, Krause 
8952 Marktoberdort, Münster - 8958 Füs- 
sen, Möst - 8960 Kempten, Heilig-Kreuzer- 
Str. 17, Hartmann 


© Copyright by TONACORD-Eckernförde. Tel. (04351) 4039 
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ob einfach oder komplex 
ob Text oder Grafik 


S.T.A. Data Control Corp. 
Türmergasse 25 « 6900 Holdeiborg 
Telefon 06221-780555 


STA 


GRAFIK- 
sensationell 
Mitsubishi DC-186 


Die Supermaschine mit 
186 Farben zum Traumpreis. 
Tests in c’t und CHIP beweisen es. 


Branchenpakete für Finanz- 
buchhaltung, Kalkulation, 
Reisebüro, Handel, Ärzte 


Neuheiten — Neuheiten 
von den Messen zu uns! 


Wir suchen noch Fachhändler 


S.T.A. Data Control Corp. 
Türmergasse 25 » 6900 Heidelberg, 
Telefon 06221-780555 


sSTA 
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als russische 
Schreibmaschine 


Studenten einer Fremdsprache kennen das Problem: Will man an- 
dere als lateinische Buchstaben schreiben, führt kein Weg an der 
Verwendung von teuren Spezial-Schreibmaschinen vorbei. Die Be- 
sitzer eines Computers haben es da besser: Sie können den Zei- 
chensatz ihres Rechners verändern, seine Tastatur mit einer Maske 
versehen und sich so zum Beispiel eine ‘Schreibmaschine’ mit 


kyrillischem Alphabet ‘bauen’. 


Diese Möglichkeit bietet auch 
der C-64. So kann man den 
Standard-Zeichensatz des 
Computers um die Sonderzei- 
chen der deutschen Sprache er- 
weitern, oder aber den gesam- 
ten Zeichenvorrat des Rechners 
verändern. 


Bevor der C-64 selbst definierte 
Zeichen auf dem Bildschirm 
darstellen kann, muß man im 
RAM genügend Platz für den 
neuen Zeichensatz schaffen. 
Außerdem muß die Adresse des 
ersten umzudefinierenden Zei- 
chens bekannt sein. Diese 
Adresse steht in Zeile 90 des 
Programms nach Tabelle 3. 
Der Wert ‘12288’ stellt die 
Adresse für das ‘@’ dar. Ob- 
wohl zuerst der Buchstabe ‘A’ 
geändert werden soll, muß man 
die Adresse des Zeichens *@' 
angeben, da das Unterpro- 
gramm ab Zeile 500 den Wert 8 
zu der Adresse addiert. Nach 
dieser Rechenoperation spricht 
man das gewünschte Zeichen 
an. 

Die Adressen beginnen bei 
12288(@), gehen über 
12320(D) und 12496(Z) bis 
13304(C= zusammen mit B ge- 
drückt). Die Adressen von 
13304 bis 14328 sind mit den in- 
versen Zeichen belegt. Der Ab- 
stand zwischen den einzelnen 
Adressen beträgt immer 8. 


Zeichen machen 


Jedes Zeichen des C-64 liegt in 
einer 8x8 Matrix, wobei jede 
Zeile einer Binärzahl ent- 
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spricht. Wird ein Bit auf lo- 
gisch ‘1’ gesetzt, läßt der Rech- 
ner den entsprechenden Bild- 
punkt aufleuchten. Soll ein Ta- 
stendruck ein so definiertes 
Zeichen auf den Schirm brin- 
gen, muß man das Bitmuster an 
den Adressen ablegen, die der 
Taste zugeordnet sind. Dieses 
Ablegen kann mit dem BASIC- 
Befehl ‘POKE’ geschehen. Al- 


C-64 
NO-PYCCHM 


gramm einfügen, zum Beispiel 
als Zeile 200. Schließlich sind 
noch die Zeilen 500 und 502 des 
Programms zu löschen. 


Sollen mehrere eigene Zeichen 
auf die Tastatur gelegt werden, 
kann man ebenfalls das Pro- 
gramm nach Tabelle 3 verwen- 
den. Die Adresse des ersten zu 
ändernden Zeichens muß dann 


Matrix Binär Dezimal 
zıE Kin 01100110 102 
00000000 000 
01100110 102 
01100110 102 
01100110 102 
01100110 102 
01111110 126 
01111110 126 
Tabelle 1. Definition des Zeichens ‘u’ 


lerdings muß dann die Binär- 
zahl in eine Dezimalzahl umge- 
wandelt werden. 


Tabelle 1 zeigt, wie ein ‘ü’ für 
den Rechner aussehen könnte. 
Die aus dem Bitmuster gewon- 
nenen Dezimalzahlen kann 
man in einer ‘DATA’-Zeile ab- 
legen und dann der Reihe nach 
in den Speicher bringen. 


Das Programm nach Tabelle 3 
kann nun der Taste ‘SHFT U’ 
das neue Zeichen zuordnen. 
Dazu ist in der Zeile 90 die Ta- 
stenadresse anzugeben: 12968. 
Die ‘DATAs’ des neuen Zei- 
chens muß man nun noch an 
geeigneter Stelle in das Pro- 


MOHET MIMCATb 


in Zeile 90 angegeben werden. 
In den Programmzeilen 220 bis 
396 stehen im Originalpro- 
gramm die ‘DATAs’ der russi- 
chen Zeichen: In den Zeilen 220 
bis 291 die Großbuchstaben, in 
den Zeilen 302 bis 396 die 
Kleinbuchstaben. Diese ‘DA- 
TAs’ sind durch die der neude- 
finierten Zeichen zu ersetzen. 


In Russisch 


Verwendet man das Programm 
ohne Änderungen, so ergibt 
sich eine Tastaturbelegung 
nach Tabelle 2. Man erhält die 
Kleinbuchstaben durch 
Drücken der Taste ‘SHFT’. Al- 
lerdings gibt es hier zwei Aus- 
nahmen: Das kleine ‘Tsche’ 
liegt auf der Taste ‘$’ und das 
‘e’ auf der Taste ’<’. 


ou» 


| 


IHNEN TR. 


Tr 
25 


neben den Original-Zeichen. 


Tabelle 2. Belegung der Tastatur. Die russischen Buchstaben stehen 
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Tabelle 3. 


1 REM BILDSCHIRMFARBEN BESTIMMEN UND PLATZ SCHAFFEN. 
2 POKES3231 ,0 

3 POKES328: 
& PRINT" ":REM BILDSCHIRM LOESCHEN 

5 PRINTCHRE(142) 

10 POKESZ,48:POKESS,48:CLR 

20 POKES6334 ‚PEEK(56334)AND254 

30 POKEI „PEEK(1)ANDZSI 

40 FORT=0T0511:POKEI+12288,PEEK( 1453248) ıNEXT 

50 POKEI ‚PEEK(1)OR4 

$0 POKESS334,PEEK( 56334) OR! 

75. PRINT"C.R. ZIMMERMANN; 1983" 

80 POKES3272, (PEEK(53272)AND240) +12 

90 %=12288 

100 REM DIE RUSSISCHEN BUCHSTABEN LIEGEN WIE FOLGT: 
105 REM ZUERST STEHT DAS ORGINAL ZEICHEN, DAHINTER 
110 REM IN KLAMMERN DAS RUSS. ZEICHEN, DAS NUN 

120 REM DIESEN PLATZ BELEGT. RUSS. KLEINBUCHSTABEN 
122 REM ERHAELT MAN BIS AUF ZWEI AUSNAHMEN DURCH 
125 REM DRUECKEN DERSELBEN TASTE + SHIFT. 

130 REM ACA) ;BB) ;CCS) ;DED) HELJEI HFCFI; 

132 REM G(G) }HÜSCHE) ICH) JJCIGRATKOE) 

133 REM KCK) HLELI HMM) HNEN? HOKO) APP); 

137 REM OCJU) HRERD 5SCSCHA) FTET) HUCUD ; 

140 REM VESCHTSCH) zWCW) HXECHA) ZYCERYD 3225 

145 REM (JA) JäCWEICH. ZEICHEN) j0CHAERTEZEICHEN) H3CSE) 
150 REM _CE)UND<CKLEINES E) ;!(TSCHEIUNDSCKLEINES TSCHE) 
220 GOSUBS00 :DATA24,60,102,126,102,102,102,0 

224 GOSUBSO0 :DATAI24,64,44,126,86,86,126,0 

225 X=x+8 

228 GOSUBS00 :DATA126,36,34,34,36,128,195,0 

230 xex+8 

234 GOSUBS00 :DATASO,90,90,90,90,90,80,0 

238 GOSUBSO0 :DATA126,98,98,98,96,96,98,0 

242 GOSUBS00 :DATA19S,82,82,124,82,82,175,0 

246 GOSUBS00 :DATA102,110,110,118,118,102,102,0 

250 GOSUBS00 :DATAS6,70,90,114,98,46,88,0 

251 XeX+8 

254 GOSUBS00 :DATAS2,52,50,50,50,228,226,0 

255 X=X+8 

260 GOSUBS00: DATA102,102,102,126,102,102,102,0 
261 X=X+8 

262 GOSUBS00 :DATA255,255,102,102,102,102,102,0 

266 GOSUBS00 :DATA204,210,210,226,210,210,204,0 

268 GOSUBS00 :DATA124,102,102,124,98,98,9&,0 

270 GOSUBS00:DATAZIP,219,219,219,219,219,255,0 

272 GOSUBS00 :DATA126,24,24,24,24,24,24,0 

274 GOSUBS00 :DATA195,102,89,24,24,24,24,0 

273 GOSUBS00 :DATA219,219,219,219,219,219,255,3 

278 GOSUBS00 :DATA124,102,102,124,102,102,124,0 

280 x=X+8 

282 GOSUBS00 :DATAO ‚67,67,123,75,75,123,0 

284 GOSUBS00 ıDATA102,102,102,102,102,102,126,3 

288 GOSUBSO0:DATAO,192,248,196,196,196,248,0 

287 X=X+8:G0SUB500 :DATA192,64,120,88,58,68,124,0 
288 GOSUBS00 :DATA127,129,129,127,33,65,129,0 

289 GOSUBS00 :DATA124,2,2,127,2,2,124,0 

290 eXx+8 

291 GOSUBS00 :DATAPP ‚99 ,99,127,3,2,3,0 

299 REM:KLEINBUCHSTABEN 

300 %=12800 

302 GOSUBSO0 :DATAD ‚63,2,2,126,66,126,0 

304 GOSUBS00 :DATAIS,8,2,124,44,56,128,0 

308 GOSUBS00 :DATA0 ‚20 ,20,98,96,20,30,0 

308 GOSUBS00 :DATAO, 124,36, 36, 36,126, 195,0 

310 GOSUBS00 :DATAQ ‚60,102,126,98,102,50,0 

312 G0SU8500 :DATA24,255,125,217,129,255,24,0 

314 G0SUBS00 :DATAO,126,126,98,98,96,98,0 

318 GOSUBS00 :DATAO,107,42,42,42,42,107,0 

318 GOSUBS00 :DATAO,110,110,118,118,102,102,0 

320 X=X+8:60SUB500 :DATAO,108,104,112,120,108,102,0 
322 GOSUBS00 :DATAD,42,50,50,50,226, 228,0 

324 GOSUBS00 :DATAO,99,119,127,107,99,99,0 

326 SOSUBS00: DATA0,102,102,126,102,102,102,0 

328 GOSUBS00 :DATAO,60,102,102,102,102,40,0 

330 GOSUBS00 :DATAD,126,126,96,36,36,36,0 

332 GOSUBS00 :DATAO,204,210,228,210,210,204,0 

334 GOSUBS00:DATAO,126,102,102,12: 5,0 

334 GOSUBS00 :DATAO,219,219,219,21 
338 GOSUBS00 :DATAO,126,24,24,24,24,24,0 

340 GOSUBS00 :DATA0,195,102,88,24,24,24,0 

342 GOSUBS00:DATAQ,219,219,219,219,219, 255,3 
34% GOSUBS00 :DATAD,124,70,124,124,70,124,0 
348 GOSUBS00 :DATA0,102,60,24,60,102,102,0 

379 X=x+8 

380 GOSUBS00 :DATAO,102,102,102,102,102,128,3 
390 X=X+24: GOSUBS00 :DATAO,127,85,127,33,65,129,0 
392 X=12760 :G0SUES00 :DATAO,124,2,2,127, 
394 %=12568: GOSUBSO0 :DATAO,102,102,102,12: 


396 X=1 2580 :G0SUBS00 :DATAQ,124,4,80,4,4,124, 
200 

soo 

502 FORI=XTOX+7:READA:POKEI ‚A:NEXT 

505 RETURN 


et 1984, Heft 7 


“16-Bitter“ in der Volkshochschule bauen 


Ander Münchener Volkshoch- 
schule werden zwei Kurse 
angeboten, die sich ausführlich 
mit der Technik und dem 
Selbstbau des c't 86 beschäfti- 
‚gen. Im ersten der beiden auf- 
einander aufbauenden Kurse 
werden zunächst die System- 
struktur und die Funktions- 
weise der komplexeren inte- 
grierten Schalt 'n behan- 
delt. Dazu gibt es ıngen am 
fertigen System, wobei kleine 
Maschinenprogramme mit 
Hilfe des Monitors erstellt wer- 
den, gefolgt von einer Behand- 
lung des Betriebssystems CP/ 
M-86. 


Der zweite Kurs befaßt sich mit 
dem selbständigen Aufbau 
eines c't 86 unter fachkundiger 
Anleitung. Dabei stehen geeig- 
nete Meß- und Laborgeräte zur 
Verfügung. Die Teilnahme an 
dem ersten Kurs wird voraus- 


gesetzt — und natürlich eine 
‚gewisse Fertigkeit im Löten. 

Die erfolgreiche Teilnahme am 
ersten Kurs wird im Berufsbil- 
dungspaß bescheinigt. Dar- 
über hinaus wurde ein Antrag 
zur individuellen Förderung 
nach dem Arbeitsförderungs- 
gesetz (AFG) beim Arbeitsamt 
München It. Der erste 
‚Abendkurs läuft voraussicht- 
lich vom 24. 9. bis 19. 11. 84, 
der zweite vom 30. 11. 84 bis 
12. 1.85. Die Volkshochschule 
München bietet im Rahmen 
des "Forum Technik’ noch wei- 
tere Veranstaltungen für 
Mikroprozessor-Interessierte. 


Weitere Informationen: 
Münchener Volkshochschule 
Postfach 34 01 36 

Abteilung "Berufliche Bildung 
— Technik" 

‚8000 München 34 


Clubs oder Gemeinschaften 


In der Redaktion häufen sich 
die Anfragen, ob wir denn 
nicht Adressen von Gleichge- 
sinnten, die sich mit dem 
Selbstbau des c't 86 beschäfti- 
gen, veröffentlichen können. 
Könnten wir, gern sogar, 
haben wir aber (fast) nicht. 
Obwohl der rapide Platinen- 
schwund in unserem Lager 
eine deutliche Sprache im Hin- 
blick auf emsigsten Nachbau 
spricht: die meisten Leser 
scheinen hier Einzelkämpfer- 
tum auf ihre Fahnen geschrie- 
ben zu haben. Wie das zu den 


sich häufenden Anfragen nach 
Clubadressen paßt? Ja, liebe 
Leser, das würde uns auch 
brennend interessieren. 


Aber ernsthaft: Unsere Club- 
ecke steht natürlich nicht nur 
Gemeinschaften, die das Wort 
Club’ im Namen führen zur 
Verfügung. Alle, die sich 'com- 
putermäßig’ zusammenschli 
Ben wollen, sollen dort Raum 
für Veröffentlichungen finden. 
In diesem Sinne also 'Compu- 
tarier aller Länder, vereinigt 
Euch und schreibt es uns!". 


Nachtrag und Korrektur 


Bei der Brücke BR3 auf der 
CPU-Karte dürfen nicht, ent- 
gegen der Mitteilung in Heft 5, 
alle drei Pins miteinander ver- 
bunden werden. Das System 
funktioniert nur, wenn die Pins 
1-2 miteinander verbunden 
werden. 


Zur RAM-Karte: Wer nicht 


herausfinden kann, ob seine 
RAM-ICs einen 128er- oder 
256er-Refresh erfordern, kann 
sicherheitshalber den 256er 
einstellen. Dadurch verliert 
man lediglich etwas Rechen- 
zeit, da der Refresh doppelt 
solange dauert wie nötig. Die 
HYB 4164 von Siemens sind 
übrigens 256er. 


103 


CONTEXT 


Dipl.-Ing. Gustav Wostrack 
‚Rheinuferweg 1 
5400 Koblenz 


Diskette für CP/M (8 Zoll), 
APPLE, BASIS, PS180, ZDOS 
Preis: 98,00 DM 


Es gehört schon etwas Mut da- 
zu, ein Textverarbeitungssy- 
stem zu entwickeln und zu ver- 
treiben, ist doch das Angebot 
schier unübersichtlich. Außer- 
‚dem werden fast alle “Neulinge” 
an einigen wenigen Produkten 
gemessen, wobei erst in zweiter 
Linie auf den Preis geachtet 
wird. CONTEXT ist ein Text- 
bearbeitungsprogramm, wel- 
ches unter CP/M ‘läuft’ und 
dem Anwender den Entwurf, 
die Bearbeitung und den Druck 
von beliebigen Texten ermög- 
licht. Um CONTEXT einzuset- 
zen, muß ein CP/M-System 
und ein Terminal mit direkter 
Cursorsteuerung vorhanden 
sein. Der zu bearbeitende Text 
befindet sich permanent im Pri- 
märspeicher (TPA) des Rech- 
ners, die Größe der Datei kann 
je nach Rechnerkonfiguration 
bis circa 40 KByte betragen. 
Dies entspricht ungefähr einer 
Manuskriptgröße von 20 DIN- 
A4-Seiten. Das Programm un- 
terstützt Basisoperationen wie 
Cursorsteuerung und seitenwei- 
ses Durchblättern des Textes. 
Außerdem kann ein Randaus- 
gleich durchgeführt werden. 


Damit erfüllt CONTEXT die 
grundsätzlichen Anforderun- 
gen, die an einen Texteditor ge- 
stellt werden. Um als Textver- 
oder -bearbeitungssystem zu 
gelten, muß ein Programm al- 
lerdings noch etwas mehr mit- 
bringen. Context ist auch in 
dieser Hinsicht erstaunlich gut 
gerüstet. Einzelne Textab- 
schnitte können markiert und 
als eigene Datei abgespeichert 
werden, Ebenso ist es möglich, 
Blöcke zu kopieren, zu löschen 
‚oder an beliebiger Stelle in den 
Text einzufügen. 


‘Wort und Seitenumbruch wer- 
den vom Programm automa- 
tisch durchgeführt, dies aller- 
dings nur im sogenannten 
‘Dokument-Modus’. Ein eben- 
falls verfügbarer “Programmo- 
dus’ unterbindet diese Funktio- 
nen, die bei der Erstellung von 
Programm-Quelltexten ja auch 
nicht erwünscht sind. Der ge- 
samte im Speicher befindliche 
Text kann nach Stichworten 
durchsucht werden, was sehr 
schnell geschieht. Abschließend 
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sei noch gesagt, daß, nachdem 
nachträglich ein Text an belie- 
biger Stelle in ein bestehendes 
Dokument eingefügt wurde, 
per Tastendruck der gesamte 
betroffene Abschnitt neu for- 
muliert werden kann. Will man 
schließlich seinen Text aus- 
drucken, so kann man verschie- 
dene Druckbefehle per Punkt- 
kommando an den entspre- 
chenden Stellen in den Text ein- 
fügen. Ein auf der Diskette be- 
findliches Installationspro- 
gramm fragt vor der ersten In- 
betriebnahme Parameter wie 
Zeilenbreite, Seitenlänge und 
die verschiedenen Druckersteu- 
erzeichen ab. 


FAZIT: Wenn man die Mög- 
lichkeiten von Context in Rela- 
tion zum Preis betrachtet, er- 
hält der potentielle Käufer ein 
‚gutes und komfortables Textsy- 
stem für sein Geld. Ein Wunsch 
bleibt allerdings offen: Der 
rechte Rand kann nur per In- 
stallationsprogramm geändert 


werden. PG 


Wolfgang Duwensee 
DEBUG 6502 


Quest 
Karl-Wilhelm-Str.1b 
7500 Karlsruhe 
Diskette für Apple II 
Preis: 225,72 DM 


Assemblerprogrammierer, die 
den KIM-I oder den AIM 65 
noch als nagelneue Systeme ge- 
kannt haben, trauern den exzel- 
lenten Fehlersuch- und Trace- 
programmen dieser Rechner 
oft nach. Die “Entlausungspro- 
gramme’ dieser Rechner stehen 
dem berühmten DDT des 
CP/M-Betriebssystems in 
nichts nach. Dagegen fühlt 
man sich fast allein gelassen, 
wenn man auf einem Rechner 
wie dem Apple II einem Fehler 
in einem Assemblerprogramm 
auf die Schliche kommen will. 
Das vorliegende ‘DEBUG 
6502’ genannte Programm er- 
hebt den Anspruch, diesem 
Manko abzuhelfen. Neben der 
bereits angesprochenen Einzel- 
schrittfunktion erlaubt das 
Programm, alle die Tätigkeiten 
durchzuführen, die während 
der Entwicklungsphase eines 
Programmes nötig sind. Dazu 
gehören unter anderem die ge- 
zielte Anzeige und Verände- 
rung von Speicherstellen und 
die Veränderung aller Prozes- 
sorregister. Ein eingebauter 
Zeilenassembler erlaubt die 
mnemonische Eingabe von 
6502-Instruktionen. 


Alle Funktionen werden auf 
dem Bildschirm angezeigt, wo- 
bei der Prozessorstatus bereits 
auf Bitebene dargestellt ist. Das 
erspart die dauernde Nachprü- 
fung der Prozessorflags. Der 
aktuelle Zustand des Prozes- 


sorstapels wird anschaulich 
dargestellt: Die jeweils elf obe- 
ren Bytes des Stapels finden auf 
dem Bildschirm untereinander 
Platz, ein Pfeil zeigt auf die 
nächste freie Position. 


Leider ist der Debugger nicht 
gegen menschliche Unzuläng- 
lichkeiten gefeit. Ändert ein 
Testprogramm eine der Spei- 
cherstellen, die der APPLE für 
seine eigene Bildschirmsteue- 
rung benötigt, verhält sich 
DEBUG 6502 weigerlich, und 
der APPLE kann meist nur 
durch Betätigung der Reset- 
Taste zur Mitarbeit gezwungen 
werden. 

Alles in allem ist das Pro- 
gramm ein gutes Werkzeug für 
denjenigen, der trotz des im- 
mensen Softwareangebots für 
den APPLE noch an die Ent- 
wicklung eigener Programme 
denkt. PG 


ASEM-4 
Assemblerkurs 


Ingenieur-Büro Wilke 
Postfach 1727 
5100 Aachen 


Handbuch und Lösungsheft 
Diskette für C-64 
Preis: 98,00 DM 


Vorweggenommen sei: Dieses 
Lernprogramm ist nicht exklu- 
siv für den Commodore 64 ge- 
schrieben. Vielmehr existieren 
Versionen für Apple, Sinclair 
ZX, den VC-20 und alle ‘gro- 
Ben’ CBM. 


Simuliert wird auf dem Com- 
puter das Modell eines Rech- 
ners, der mit hypothetischen 
Eigenschaften versehen ist und 
als das Modell TI bezeichnet 
wird. Der eigene Computer 
fungiert ab sofort als ‘Entwick- 
lungssystem’ für dieses 
T1-Modell. Dabei ist der 
T1-Rechner ein äußerst gutmü- 
tiger Vertreter: nichts bringt 
ihn aus der Ruhe. Falsche 
Kommandos werden zurückge- 
wiesen, und eventuell program- 
mierten ‘Unsinn’ kann man 
sich im Schritt-für-Schritt-Mo- 
dus gemütlich ansehen. 


Begleitet wird das Programm 
von einem 260-seitigen, gut 
strukturierten Lehrbuch, das 
neben dem Tutorial jedoch 


auch einen systematischen Teil 
beinhaltet. Die eingestreuten 
124 Aufgaben sollte man lösen, 
denn sie vertiefen den Stoff. 
Für Zeitgenossen, die es noch 
aus ihrer Schulzeit gewohnt 
sind, vor Bearbeitung der Auf- 
gabe erst die Lösung nachzu- 
schlagen: bitte sehr, ein Band 
mit Musterlösungen liegt eben- 
falls bei. 


Der TI-Prozessor kennt 30 
mnemonisch abgekürzte Befeh- 
le; hinzu kommen 22 System- 
kommandos, mit denen sich 
unter anderem auch Assem- 
blerprogramme abspeichern 
und wieder laden lassen. Ver- 
glichen mit einem modernen 
Mikroprozessor aus der realen 
Welt muß der T1 mit einem er- 
heblich eingeschränkten Be- 
fehlssatz auskommen — zudem 
handelt es sich um eine 4-Bit- 
Maschine. Indirekte Adressie- 
rung muß man sich somit, 
ebenso wie einen Rotate-left- 
Befehl, mit Hilfsmitteln erstel- 
len. Indes werden diese Ein- 
schränkungen vom Begleitma- 
terial keineswegs unter den 
Tisch gewischt, sondern aus- 
führlich diskutiert. Es wird 
auch gezeigt, daß die bewußte 
Beschränkung auf grundlegen- 
de Eigenschaften dem Zweck 
dieses Lehrprogramms, einen 
Einstieg in die Assemblerpro- 
grammierung zu finden, eher 
dienlich ist. Der Kritiker bestä- 
tigt es. Als Nachteil hingegen 
muß gewertet werden, daß eine 
schnelle Disassemble-Funktion 
nicht vorhanden ist. Alle Aus- 
gaben erfolgen automatisch in 
Hex-Werten, Eingaben werden 
hingegen dezimal erwartet, und 
ein ‘Absturz’ kann auch nur 
über ‘Stop/Restore’ aufgefan- 
gen werden — mit dem Ergeb- 
nis, daß dann alles “futsch” ist 
(es sei denn, man hat das Pro- 
gramm vorher abgespeichert). 
Auch die angegebene ASCII- 
Code-Tabelle stimmt in einigen 
Punkten nicht. 


Fazit: ASEM-4 ermöglicht es, 
ohne Vorkenntnisse einen an- 
schaulichen Einblick in die all- 
gemeine Programmierung per 
Assembler zu gewinnen. Es 
wird kein realer 4P emuliert, 
der Übergang auf einen solchen 
wird aber durch die mit diesem 
Kurs erworbenen Grundlagen- 
kenntnisse erheblich erleich- 
tert. Wenn man von der niedri- 
gen Laufgeschwindigkeit des 
Programmes und den genann- 
ten Unzulänglichkeiten absieht, 
ist ASEM-4 als brauchbar ein- 
zustufen. ES 
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Programmer’s Reference Guide 
Das Standardwerk zum CBM 64 
Alles Wissenswerte in sehr 
übersichtlicher Form: 

— 100 S. BASIC gut erklärt 
108 $. Grafik und Synthesizer 
— 110 S. Maschinensprache 
109 $, Anhang mit Tabellen 


— 34 5. Userport-Programmierung 


— Schaltplan im DIN A3 Format 


486 S. zum Superpreis von DMS8,- 


Bestellung per NN bei: 
bst computronic 

Burgstr. 126a, 6 Frankfurt 60 
Info 11/84 über 40 Seiten gegen 
DM 2,-in Briefmarken 


hast compufranıc 


präsentiert 
den original: 


COMMODORE 4 
PROGRAMMER'S 
| REFERENCE GUIDE 


SCOPEXTENDER -- Dem Hardwarefehler auf der Spurl = = = 
= 1 


BULLET — das CP/M-Geschoß 


Der PC-8201 von NEC paßt 
spielend in Ihre Aktentasche! 


Tragbarer Personalcomputer 
für Datenkommunikation 
und Textverarbeitung 
Programmierung in Basic, 
64 k-Byte, Druck- und 
Floppyanschluß, 

großes Display, 
Datenaustausch mit 
Are Computern, u.v.m. 


Für jeden den 
Richtigen 
NEC 
PC-8800 


Bei uns auch die 
compl. NEC 
Druckerpalette 
erhältlich. 

Passende Branchen- 
Software lieferbar. 


Händleranfragen 
erwünscht 


V. Linde elektronic 
Neue Straße 18 - 7170 Schwäb. Hall - Tel. 0791/7318 - Telex 791102 


et 1984, Heft 7 


Einer der schnellsten 
und leistungsfähigsten 
CP/M-Rechner 
für CP/M 3,0 (Plus) 
und 2,2 


System-Lieferung 
möglich: 

mit 2 mal 5,25-Zoll- 
Laufwerken je 1 MB 
oder 2 mal 5,25-Zoll- 
Laufwerken je 1,6 MB 
oder 5,25-Zoll-Laufwerk 
und eingeb. Harddisk 10 
MB oder 2 mal 8-Zoll- 
Laufwerke DS/DD je 1,6 
MB oder 8-Zoll-Laufwerk 
plus Harddisk ab 10 MB 


© CP/M-3,0 (Plus)- 
Software ist im Lie- 
ferumfang enthalten 


@ CPIM 2,2 mit 47 KB- 
RAM-Pseudo-Floppy 
möglich 

® CPIM 3,0 mit 60 KB 
freiem Benutzer- 
speicher 


@ Z80A— 4 MHz 


® Durch DMA und Disk- 
Track-Buffering su- 
perschnell bei Disk- 
\/O: 64 KB werden in 
14 sec mit Verify auf 
Disk geschrieben und 
in 10 sec gelesen, 
MBASIC in 3,3 sec 
gelesen (siehe Ver- 
gleichstest in BYTE 
Jan./Nov. 82) 

® Anschluß für Parallel- 
und Seriell-Printer, 
Terminal Anschluß- 
möglichkeit für ECB- 
Bus-Karten, weitere 
V24, RAM-Floppy etc. 

@ Verwaltung und Anschluß für vier Floppys 5,25-Zoll 
(40, 80 oder 77 Spur) 
und Anschluß für vier Floppys 8-Zoll (SS/SD oder 
DS/DD) gleichzeitig, Anschluß über Flachbandkabel 
Harddisk-Anschluß serienmäßig 

® Kopieren der Software von 5,25-Zoll auf 8-Zoll und 
Kopieren der Software von 8-Zoll- auf 5,25-Zoll- 
Diskette 

®@ alle gängigen Programmsprachen lauffähig 

®@ Lieferung als Platine oder als Komplettsystem 
— Sie bestimmen, wir liefern — 

@ Kundenspezifische Applikationen möglich 

® Anschluß-Platine für 8086 für MS-DOS und RAM- 
Floppy bis 1 MB vorgesehen. 

® Convertierungsbullet zum Lesen und Kopieren von 
Daten fast aller Disketten anderer Computer. 

Ausführliche Unterlagen und Anwendungsbeispiele bei: 


DEREEENE 
LIIIE 


, 


20x27 cm 


Universell 
einsetzbar für: 
@ OEM’s 
@ Praxis und 


Hobby 

Entwicklung 
® Universitäten 

und Institute 


Fachhändler 
gesucht 


M. Mandt 
Iimspaner Straße 29, D-6971 Großrinderfeld 
Telefon (09349) 271-1271, Telex 689549 EPS D 


ers 


105 


CP/M-Geschoß 


Za0 A-4MHZ 


LEISTUNG: £ 


DS 


‚280 A CPU mit 4 MHZ Taktirequenz 


ll 186 Spicher mi Banking 
—  Floppy-Disc-Controlier für Single/Doubie-Density| 
5". Zoll und 8 Zoll Laufwerke gleichzeitig 
= Option für 2x Festplafien-Laufwerke 
= DMA-Direct Memory Access (Floppy-Disc-Opera- 
ion mil Hochgeschwindigkeits-RAM-Pufler) 


ICPU mit einer Taktireguenz von max. 4 MHZ ohne Wartezeiten. 


|Der Control ist kompatibel mit dem Western Digital FD 1793 
|Controler, Formatieren und lesen von sotsectorieren 57. Zoll 
lung 8 Zol-Disktten. Datetrennung bis zu ver Laufwerken. 


[8 Zoil-Disketten kompatibel zum IBM 3740-Format und IBM-  ® Stromversorgung: Nur 5 Volt 15 A 
System 4-Format ersprer 
|DMA-Direct-Memory-Access-Controller: = Großes Angebot an Standard-Software und 
[Der Anschluß ist gekoppelt mit den VO-Ports. Erarbeitet mit Programmiersprachen 
|Datentranster von Memory zu Memory ® ECB-Bus-Plalinen-Anschluß für DA/AD-Wandier, 
Ben PRESBEER Mehsatenerussung, Europakarten ec 
[Dieser Anschluß utrstuzt zw unabhängige, serie Daen- — 2 srl RS 232 24 Ein-/Auspänge mit Bau 
tungen. deren Überragungsraten zwschen 10 Bau und  ralamal T68K 
176.800 Bau Negen können 

#2 parallel 8 BH Ei-/Ausgänge 
[10 - Para input/Detut-Cotroier: Volle Iteropiseserung ae Peripheiekandie 
|Anschluß unterstützt zwei 8 Bit-parallel input /Output-Leitungen z 
|Für den Anschluß eines Winchester-Laufwerkes und für einen dadurch extrem schaelle Verarbeitung 


18 Bu parall- Anschluß etc. vorgesehen. Programmkontrole 
entweder im Inerrupt- oder im Abtrage-Modus, 


Format und DIR-Entrys frei 
wählbar, dadurch Bearbeitung 


|Der CP 128 2.80 4-4 MHZ ist bereits bei renommierten 
von Datendisketten anderer 


Computer möglich 


Ausland 
© alle gängigen Programmsprachen lauffähig 


© Lieferung als Platine oder als Komplettsystern 
— Sie bestimmen, wir liefern — 


® Platine mit deutschem Handbuch, sowie 


CPIM 3.0 Betriebs-System DM 2.495,00 
© Komplett Systeme inclusive Software-Paket 

Rechner 128 KRAM, mit intelegentem QUEME- | 

Terminal, deutsche DIN-Tastatur, 2 Laufwerke 

mit je 800 K formatierte Kapazität, mit 

CP/M 3.0 Betriebs-System und 4 Programmen 

nach Ihrer Wahl aus nachfolgender Programm- 

Palette. DM 8.770,00 

System wie vor, jedoch mit einem Laufwerk 

und eingebautem 10 MB Winchester-Laufwerk DM 12.770,00 

Unser angebotene Software-Paket enthält 

4 Programme nach Ihrer freien Wahl aus 

der nachfolgend aufgeführten Aufstellung. jet 

CON-TEX — Textverarbeitung een 

CON-DAT — Dateiverwaltung e i 

CON-FAC — Fakturierung mit \) 
Artikeiverweltung en 

CON-LOG — Lohn/Gehaltsabrechnung WIRT ‚Duten 

CON-FIB — Einzelbuchhaltung MON 6 
mit G + V u. UST-Anmeld: 6.0° \ je 

CON-MAL — Branchen-Lösung für on 1 Ve 
Maler + Anstreicher ans ® 

Multiplan — Tabellen-Kalkulation 


‚Ausführliche Unterlagen und Anwendungsbeispiele bei 


CONEX ı Kämtener Straße 21 - 5850 Solingen-Ohligs 
Telefon (02122) 75449 - Tolex 8514670 


10MB WINCHESTER HARD-DISK DM 5950.00 
20MB DM 6920.00 


Z80 Systeme 


DTO. 
Für APPLE,IBM + 
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Club 


— das ist Ihr Forum. 

Wir veröffentlichen kostenlos Kontaktanzeigen 
von c’t-Lesern, Nachrichten und Anschriften von 
Computer-Clubs. Schicken Sie einfach eine Post- 

karte an die Redaktion c't. 
e’t-Club, Postfach 2746, 3000 Hannover 1 


Club-Nachrichten und Adressen 


PC 1210/1211/1212 und 1500 
Hard- und Software-Club 
Michael Havemester 
Ohkamp 60 

2000 Hamburg 63 


Hamburger Computer-Club 
e.V. 

Günther Giese 

Kampstr. 34 

2085 Quickborn 


DRAGON CLUB 
Rainer Weber 
Danziger Str. 45 

4052 Korschenbroich 1 
Tel.: 02161/644741 


DRAGON ARCADA 
Peer Puppen 
Wilhelmstr. 17 

4055 Niederkrüchten 1 


DRAGON COMPUTER 
CLUB VIERSEN 
Jürgen Heske 
Eintrachtstr. 1 

4060 Viersen 

Tel.: 02162/50935 


Die genannten DRAGON- 
Clubs korrespondieren mitein- 
ander. Die Mitgliedschaft in al- 
len drei Clubs ist kostenfrei. 


Computer Club SV-328 
Weizengasse 2 
4063 Hörsching 


Der Club arbeitet mit dem 
Spectravideo SV-318/328. 
Zweck des neugegründeten 
Vereins ist es, Programm- und 
Informationsaustausch zu er- 
möglichen. 


KAYPRO-Club Südhessen: 
c/o Helmut Schumacher 
Waldstraße 11 

6115 Münster 2 

Tel.: 06071/36292 


KAYPRO-Club Stuttgart: 

c/o Dipl.-Ing. Ernst Zetzmann 
Silcherweg 2 

7148 Remseck 1 

Tel.: 07146/7682 


INTERPOOL 
Programmtauschclub für 
Schulsoftware 

c/o Burkhard Leuschner 
Wiesengrund 6 

7487 Gammertingen-Bronnen 


Interpool ist ein unabhängiger 
Programmtauschelub für 
Schulsoftware. Ein Schwer- 
punkt liegt momentan auf 
Commodore-Programmen. 

Mitglied kann jeder werden, 
der etwas mit Schule, Unter- 
richt oder Erziehung zu tun 
hat. Es wird ein jährlicher Un- 
kostenbeitrag von 40,— DM 
erhoben. Gegen Einsendung 
von 0,50 DM Rückporto kön- 
nen Informationen über den 
Club angefordert werden. 


Ein Casio FP 1000/1100-Club 
ist unter folgender Adresse er- 
reichbar: 


Thomas Seeholzer 
Elisabethstraße 43 
8044 Lohhof 


csc— 
Commodore-Software-Club 
Lothar Hofmann 
Schrotacker 27 

8650 Kulmbach 
Aufnahmegebühr 20 Mark, 
Monatsbeitrag 4 Mark, Club- 
zeitschrift 


Kontakte 


Kontakte zu Computerklubs in 
aller Welt such der 


C64-User-Club 
Bernhard Rumpe 

Auf dem Weinberg 26 
8423 Abensberg 


me-CP/M-Selbstbauer suchen 
im Großraum N/FÜ/ER Hard- 
und Software-Erfahrungsaus- 
tausch. 


Christian Fürst 
Lenbachstr. 16 
8500 Nürnberg 20 
Tel.: 0911/5531778 
Mo. 17—18 Uhr 
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SET-65 


Steuerrechner — EPROMMER — Trainer 


Tastatursatz, bestehend aus 29 TRW-Tastern mit bedruckten Kappen 


und 


Display-Aufkleber aus roter Folie, bedruckt DM 30,— 
(inkl. MWSt., Porto und Verpackung) 


So können Sie bestellen: 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, lern wir nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie 
Ihrer Bestellung einen Verrschnungsscheck oder einen von Ihrer Barık quitierten 
Einzahlungsbeiog über die Bestellsumme bei. Bei Bestellung aus dem Ausland 
muß stets eine Überweisung in DM erfolgen. Die Überweisung und Ihre Bestellung 


richten Sie bitte an 


Verlag Heinz Heise GmbH 
Bissendorfer Straße 8 
3000 Hannover 61 
Konto-Nr. 9305-308 
Postscheckamt Hannover 


HARDWARE 
SOFTWARE 


Sl 


ECB-EINPLATINENCOMPUTER (Erc) 


ar Verla CPU I und PDC IL, vll interuptgenteurt, 
sa, 


Gen, rung: dest Fan 


HORER Sottewre Tel naar 
SH Stolberg, Tal 02402/72108 


EBG 3740 
IBM-kompatibles 
8”-Laufwerk 


8 Zoll Slim-Line 
Laufwerk mit 
eigenem Controller zum Anschluß an 
Sirius, Apple, Epson und IBM-PC über 
V.24 Schnittstelle. Anschluß über IEC- 
Bus an Commodore. Problemloser OFF- 
LINE Datenaustausch mit Großrech- 
nern über 8”-Diskette. Steuerprogramm 
kann von uns bezogen werden. 


Preis: 6.495,— DM incl. MWSt. 
EBG 
‚BG 
Elektronik Bauelemente GmbH, Lothar Schanuel 


Heidelberger Str. 73, 6100 Darmstadt 
Tel. (06151) 313890, Tx. 4197160 


ns se 
ea or 
var Be 

‚gut 


aa 


Drucker 


STAR Gemini 10 x 899,— 
STAR Delta 10 1389,— 
Brother HE15 1399,— 
Brother HE25 2195,— 
Ohi 80 849,— 


TD 20, 20 Zeichen 


Computer 


Kaypro 2 4590,— 
Kaypro 4 5390,— 
Kaypro 10 8888,— 


Olivetti M2O 
2x 160-KB-Floppy 
2x 320-KB-Floppy 


5890,— 
6666,— 


Zubehör 


Disketten ds/dd 10 Stck. 49,— 
Papier, mikroperforiert, 
2000 Blatt 39,— 


Druckerkabel, centronics 


Software 


DBase || 
Lotus 123 

Word 

WordStar 

WordStar + Mailmerge 
Infoctar 
Supercalc Il 
Supercalc Ill 
Multiplan 
Visicalc 
Friday 


andere Programme? 
-.. andere Drucker + Compiler? 
tel. erfragen 17.30—18.30 


KEINE BERATUNG 
Vorauskasse oder bar 
Bestellung schriftlich oder 
telefonisch 


SBH-Computerlager Heidelberg 


Schwarzwaldstr. 27, 6900 Heidelberg 
06221/780557 


e’'t 1984, Heft 7 


107 


ik 


H. Glatzer 


Einführung in die 
TEXT— 
VERARBEITUNG 


Düsseldorf 1983 
SYBEX-Verlag 

248 S., 67 Abb. 
Paperback, DM 34,— 
ISBN 3-88745-018-3 


Eine recht angenehm zu 
lesende Einführung. 


Flüssig und humorvoll 
‚geschrieben und sinnvoll 
ergänzt und aufgelockert 
durch zahlreiche 
strationen. 


Ilu- 


In zwölf Kapiteln wird 
der Leser in die verwir- 
rend vielschichtige Mate- 
rie eingeführt. Dabei er- 
fährt er eine ganze Men- 
‚ge über die verschieden- 
sten in der Textverarbei- 
tung eingesetzten Syste- 
me, über deren Möglich- 
keiten und Grenzen. 


Aspekte der historischen 
Entwicklung werden ge- 
nauso behandelt, wie 
Problemstellungen aus 
der Praxis. Auch die Be- 
sprechung peripherer 
Einrichtungen wie Dis- 
kette, Drucker, Termi- 
nal kommt nicht zu 
kurz. Alleine dem The- 
ma Drucker ist ein gan- 
zes Kapitel gewidmet. 


Nach dem Vergleich ei- 
ner Reihe von Textverar- 
beitungssystemen wer- 
den die Möglichkeiten 
des Schreibens, Editie- 
rens, Formatierens und 
der allgemeinen Verwal- 
tung großer Datenmen- 
gen ausführlich erläu- 
tert. Es folgen eingehen- 
de Tips und Hinweise 
zur Anschaffung eines 
solchen Systems, wobei 
die Frage der Rentabili- 
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tät ebenfalls erörtert 
wird. Ein Anhang mit ei- 
nem fast 30 Seiten um- 
fassenden Glossarium, 
welches alle wesentlichen 
Fachbegriffe gut erklärt, 
sowie einem Stichwort- 
verzeichnis, schließen 
das Buch ab. 


Wer sich einen ersten 
Überblick verschaffen 
will, für den bietet diese 
Einführung eine Fülle 
von Informationen. 
Kenner der Materie wer- 
den, dem Titel gemäß, 
wenig Neues finden. 
UB 


Williams, Taylor 


SuperCale richtig 
eingesetzt 


Verlag Markt & 
Technik, München 
139 Seiten, zahlr. Abb. 
DM 58,— 

ISBN 3-922120-34-2 


Der Untertitel diese Bu- 
ches lautet “Alle Tricks 
der Tabellenkalkulation 
erklärt an 7 praxisnahen 
Beispielen’. Das ist ein 
hoher Anspruch. Man 
bekommt tatsächlich in 
diesem Buch wertvolle 
Tips, die einem das Le- 
ben mit SuperCalc leich- 
ter machen können und 
die — das ist entschei- 
dend — nicht unbedingt 
im Handbuch stehen. 


Die sieben Beispiele sind 
übersichtlich gegliedert, 
gut übersetzt, weitge- 
hend fehlerfrei und so- 
mit leicht nachzuvollzie- 
hen. Die meisten Einga- 
ben sind Schritt für 
Schritt aufgeführt und 
erklärt. Der zu erwarten- 
de Bildschirminhalt ist 
im Buch abgedruckt, 


Wolfgang J. Weber 


MIKRO- 
COMPUTER — 
Grundbegriffe 
von A—Z 


Essen: 

Verlag W. Girardet 1983 
65 Seiten, Paperback 
DM 5,80 

ISBN 3-7736-2277-5 


Mikrocomputer greifen 
nach und nach in alle Be- 
reiche unseres Lebens 
ein. So wird auch der 
Nichtfachmann täglich 
mit diesem Thema kon- 
frontiert. Wie jedes an- 
dere technische Sachge- 
biet hat auch die Mikro- 
computertechnik ihre ei- 
gene Sprache, und oft 
steht man irritiert vor 
diesem ‘Fachchinesisch’. 
In diese Verwirrung will 
der Autor ein wenig 
Ordnung bringen. 


Das vorliegende Buch ist 


Grundbegriffe von A bis 


Girardet 


ein kleines, handliches 
Nachschlagewerk, in 
dem von ‘Ablaufdia- 
gramm’ bis ‘Zero Page’ 
alle wesentlichen Begrif- 
fe dieses Fachgebietes er- 
läutert werden. Trotz 
des Westentaschenfor- 
mates dieses Buches sind 
die Erklärungen aus- 
führlich und werden an 
manchen Stellen sogar 
durch Fotografien er- 
gänzt. Bei allen Abkür- 
zungen erfährt der Leser 
die vollständige Bezeich- 
nung, alle englischen 
Ausdrücke werden wört- 


lich übersetzt und dann 
erklärt. Am Schluß wird 
das Buch durch eine Ta- 
belle mit allen ASCII- 
Codes ergänzt. 


Das Buch ist all denen zu 
empfehlen, für die Ver- 
öffentlichungen über 
Mikrocomputertechnik 

bisher ein Buch mit sie- 
ben Siegeln waren. Aber 
auch wer seinen ersten 
Kontakt mit Keyboard, 
CPU und Monitor be- 
reits hinter sich hat, er- 
fährt hier noch so man- 
ches Wissenswerte. HS 


nach jeder größeren Än- 
derung in der aktuellen 
Version. So kann man 
leicht prüfen, ob das, 
was man selber einge- 
tippt hat, den Vorstel- 
lungen der Autoren ent- 
spricht. 


Diese Bildschirminhalte 
bieten aber Anlaß zur 
Kritik: bei einigen sind 
sowohl die Formeln als 
auch die Ergebnisse ab- 
gebildet, aber dabei ste- 
hen die Formeln nicht 
dort, wo sie hingehören. 
Hier muß man den be- 
gleitenden Text auf- 
merksam lesen, um Fehl- 
eingaben zu vermeiden. 
Die Beispiele selbst sind 
kaum direkt für konkre- 
te Anwendungen zu 
übernehmen, aber wer 
sie durchgearbeitet hat, 
sollte in der Lage sein, 
etwas Entsprechendes 
für seine eigenen Bedürf- 
nisse zu entwickeln. 


Das Buch ist allen zu 
empfehlen, die Super- 
Calc besitzen, aber bis 
jetzt nicht den richtigen 
Zugang zu diesem viel- 
seitigen Programm ge- 
funden haben. Auch wer 
sich über diese oder jene 
Eigenart von SuperCalc 


ärgert, findet hier man- 
chen Tip, wie er diese 
umgehen kann. Denen, 
die schon ganz gut mit 
SuperCalc umgehen 
können, wird nicht viel 
Neues geboten. 


AU 
D. Hergert 
Mein Sinclair ZX 81 
Düsseldorf 1983 


SYBEX-Verlag 

173 5., 45 Abb. 
Paperback, DM 25,— 
ISBN 3-88745-021-3 


Mit diesem Werk soll der 
frischgebackene ZX81- 
Besitzer seinen Compu- 
ter erst so richtig nutzen 
können. Und so wird er 
Schritt für Schritt in die 
Besonderheiten der Sin- 
clair-Grundversion des 
ZX81 eingeführt. 
Manchmal etwas um- 
ständlich und langatmig, 
manchmal auch mit et- 
was widersprüchlichen 
und verwirrenden Aus- 
sagen, die gerade dem 
Neuling zu schaffen ma- 
chen dürften, ist es doch 
insgesamt gesehen ein 
nützliches Buch. 


Erfreulich ist auch die 
Tatsache, daß keines der 
vielen, den Lernerfolg 


hervorragend unterstüt- 


zenden Programmli- 
stings, fehlerhaft oder 
schlecht lesbar ist. Der 
‚Autor hat sich Mühe ge- 
geben. 

Alle Beispielprogramme 
sind darüber hinaus von 
beispielhaft eleganter 
Struktur und nutzen die 
doch sehr eingeschränk- 
ten Möglichkeiten des 
ZX81-BASIC bestmög- 
lich aus. Ein gut ge- 
machtes Buch, welches 
‚dem Anfänger sicher ei- 
ne wertvolle Hilfe ist, 
seinen ZX 81 besser ken- 
nenzulernen. 
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40 Track SS/DD, 250 KB 

so re 1MB 

CE-DATA Doppelloppy im Gehäuse, komplett 
betriebsfertig, a 250 


‚Apple (universal) 
für Tondy und Video Genie 


BASF Disketten 

Siemens PT88 Tintenstrahldrucker 

Star Drucker Gemini 10X 

Andere Star Drucker- Preis auf Anfroge 
Wir führen Floppy Disk Laufwerke. Interfaces für TANDY - VIDEO GENIE 
APPLE TRIUMPH ADLER 

ECOMPUTEREL 

LI 


Kompleier Narolog gegen DS; in rielmarken  UiCE-DaATA Service kt Ihre Reporaiuprobleme‘) 


igentes 
EPROM/EEPROM 
Programmiergerät 


© Programmiert einen weiten @® Hohe Zuverlässigkeit 
Bereich von EPROMS von 16K @ Eingebaute Selbsttests machen 
bis 256K die Programmierung einfach 
© Neue schnelle Programmier- und zuverlässig 
algorithmen programmieren in @ Automatische Programmierung 
einem Viertel der normalen Zeit vereinfacht die Bedienung 
® Automatische Erkennung der @ Standard V24-Schnittstelle mit 
EPROM-Typen INTEL 27324, 7 Baudraten (110-9600 Baud) 
2764A, 27128, 27256 @ Vielzahl von Editierfunktionen 
® Pufferspeicher von 32 kByte @ Prüf-und Schutzfunktionen bie- 
(256 kBit) ten perfekte Programmierung 
© 8 Datentransterformate @ Der Preis: 3.363,— Inkl. MwSt. 
© Großer Netzspannungsbereich @ Rückgaberecht innerhalb von 
(MOV-250V-) 2 Wochen 


SE SPEZIAL-ELECTRONIC, 3062 Bückeburg, Postfach 1308 


SOFTWARE HARDWARE LITERATUR 
CKELERATOR II = d 1 e Coprozessor-Karte für Ihren APPLE IIe I! 
mit 6502B CPU-6AK RAM-3,58 Miiz: 3,58 mal schneller !1! 
Keine Änderungen Ihrer Software erforderlich: Komfort! 
Fordern Sie Informationen an! DM 1500.- inkl.MwSt. 
Wir sind Import-Spezialisten und bieten Qualität aus 
USA,UK und Deutschland zu vernünftigen Preisen: z.B. 
VILDCARD, MICRDEUFFER IT, MEIACAEB, CP/M PLUS CARD, PROGRAMER CARD, 72 1/0 PORT 


Karl-Heinz Weiß au. cr 


Am Wiesenhof 17:2940 Wilhelmshaven 


A. Osborne/G. Eubanks/M. McNiff 
C BASIC Anwenderhand- 


buch 

Ein Standardwerk über C BASIC, das unter 
Mitarbeit des Erfinders, G. Eubanks, ent- 
standen ist. 

‚April 1984. 215 Seiten, DM 39,80 


T. Hogan 

CP/M Anwenderhand- 

buch 

Beschreibt die neuesten CP/M Entwick- 
lungen einschließlich CP/M 86 und des 
Betriebssystems für 8086- und 
8088-Mikrocomputer. Der Band stellt auch 
CP/M Ableitungen wie MP/M und CP/NET 


vor. 
Juni 1984. 286 Seiten, DM 32,— 


H. McGilton/R. Morgan 
Einführung in das UNIX- 
System 

Ein vollständiges Nachschlagewerk, das 
alle Möglichkeiten des UNIX-Systems 
anhand aktueller und vollausgetesteter 
Beispiele des UNIX-Codes aufzeigt. 

Juni 1984. 480 Seiten, ca. DM 48,— 


Tel. 05722/203106, Teletex 572210, 


©: COMPUTER-LITERATUR 


P.Gray 
Einführung in das Interaktive 
Finanzplanungssystem/IFPS 


Umfassende Beschreibung der 
IFPS-Anwendungen in Statistik, Finanz- 
wesen und Operations Management; mit 
ausführlichen Beispielen erläutert. 

Mai 1984. 250 Seiten, ca. DM 48,— 

\W. Newman/R. Sproull 

Grundzüge der Interak- 

tiven Computergrafik 

Alle Möglichkeiten und neuesten Ent- 
wicklungen der Computergrafik, einem 
Gebiet von ständig wachsender Bedeu- 
tung, sind in diesem Buch umfassend dar- 
gestellt. 

Juli 1984. Ca. 500 Seiten, DM 58,— 

E. Bötel 

Statistische Problem- 
lösungen mit dem 

SHARP 1500/1500 A 
Beschreibung der Module CE 501B (Sta- 
tistische Grafik) und CE 502A (Allgemeine 
Statistik) und Programme und nützliche 
Anwendungsbeispiele für Statistiker, 
Mathematiker, Ingenieure und Wissen- 


schaftler. 
März 1984. 164 Seiten, DM 35,— 


jex 17572210 


G. Kane/S. Harper/D. Ushijima 


Das HP-IL-System 

Einführung in die Hewlett-Packard 
Interface-Schleife. 

Eine umfassende Darstellung der Arbeits- 
weise der HP-IL Interface-Schleife, die den 
‚Anschluß von Peripherigeräten und Meß- 
Instrumenten an den HP-41 Taschencom- 
puter ermöglicht. So wird der HP-41 
Taschencomputer zum leistungsfähigen 
Rechnersystem, das an Leistung und Viel- 
seitigkeit größeren Computersystemen 
kaum noch nachsteht. 

Mai 1984. 120 Seiten, DM 32,— 


Wir senden Ihnen gerne mehr Informationen - Coupon 
ausfüllen und einsenden an 

|McGraw-Hill Book Co. GmbH, Lademannbogen 136, 
2000 Hamburg 63 


Bitte senden Sie mir weitere Informationen über 
MoGraw-Hill Computer-Literatur. 


Name 


Anschrift = 
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Verbindung von Computer und Amateurfunk 
auf der ham radio ’84 (22.—24. Juni in Friedrichshafen) 


Mikros „on the air“ 


Wer sich eine cqDL des Jahrgangs 
1974 vornimmt und 'mal das Ange- 
bot auf den gelben Seiten mit dem 
von heute vergleicht, der wird mei- 
nen, daß es eigentlich kaum noch 
offene Wünsche bei Funkamateu- 
ren gäbe. Nicht zuletzt durch Mi- 
kroprozessoren haben heutige Ge- 
räte eine derartige Vielfalt von Be- 
dienungsmöglichkeiten, die so 
mancher Funkamateur schon wie- 
der eher verwirrend findet. Hinzu 
kommen erstaunlich niedrige Prei- 
se - dank automatisierter Ent- 
wicklung und Fertigung sowie 
beächtlicher Produktionsziffern. 


Wer einen Amatetirfunktranscei- 
ver der Preisklasse um 3000 DM 
durch” >einen: professionellen 
Transe&iver mit ähnlichen Bedie- 
nungsmöglichkeiten ersetzen 
möghte, muß, fast,.das Zehnfache 
des Preises hinlegen. Die Bedie- 
nung eines Transceivers läßt sich 
kaum noch sitinvoll erweitern, 
nachdem sich Transeeiver wieder 
Yaest, FT-980 an-einen Heim- 
compüter anschließen lassen. 
Verbesserungen aber sind noch 
möglich - und äuch durchaus 
wünschehswert - in-Dingen wie 
Dynamikb£reich und Phasenrau- 
schen; 

Insgesamt aber "hat die Ent-, 
wicklungivensAmateurfunkgeri- 
ten nach der stürmischen Mikro- 
Prozessot-Welle erst einmal ge- 
wissermäßen ein Plateaurerreicht, 
bei dem so ümwälzende Neuent- 
wicklungen wieder Kenwood TS- 
9308, Yaesau FT-757 GX und 
Icom 1C-751 in’diesem Jahr aus- 
bleiben. DaB, es trotzdem aber 
noch eine Menge interessanter 
Neuheiten gibt, zeigt dieser vor- 
weggenommene Gedanken- 
Gäng durch eine der größten 
Afmateurfunkausstellungen der 
Welt: 


Transceiver mit 
Computer-Anschluß: 
Yaesu FT-980 


Wichtigster Trend bei Geräten 
und Zubehör ist die Verbindung 
von Amateurfunk und Heimcom- 
puter. Hierfür_bjetet-Ieom das 
Computer-Inierfac®@T-WOan; mit 
dem sich alle häutigenhund-zu- 
künftigen Transceiver desHauses 
per Heimcomputer in ihren.wichz 
gen Funktionen steuern lassen. 
Küni) Yamane, Direktor von 
Tcom/Düsseldorf: "Wirliefern das 
Interface komplett mit Software 
aufDiskettöoder Kassette für alle 
gängigen Heimcomputer.” 


Atmpopulärstenjjedoch ist das Zu- 
sammenspiel von Computer und 
Amateurfunkibeirden sog. "Son- 
derbetriebsarten”, Hierzu wird 
zwischen Ttanseeiver und Heim- 
computer eih Interface, mit NF- 
‚Könvertern, AFSK und A/D- 
Wandler benötigt. VonN seiner 
Qualität hängt wesentlich ab, wie 
das ganze System spielt. 


Bei Richter &C0 ist als Neuheit 
das Interface Minix CRI-1001 für 
RTTY und CW Zur sehen: Es bie- 
tet feste (170 Hzund850HZ)sowie 
variable (170 Hz - 850 Hz) Shifts, 
‚Aktivfilter mit großem Dynantik- 
bereich und ein LED-Abstimm- 
kreuz zur optimalen Einstellung 
‚auch schwieriger Stationen. 


Fürden populären Computer C- 
64 wird von Hansen das Interface 
COM-IN-54 vorgestellt, das mit 
einsteckbarem EPROM geliefert 
wird. "Das Neue daran ist’, erläu- 
tert Firmenchef Ulrich Hansen, 
"daß unser Interface nicht nurRT- 
'TY in Baudot und ASCII sowie 


CW kann, sondern außerdem 
noch für SSTV geeignet ist.’ 


Neben Interfaces können sich 
aber natürlich weiterhin Kom- 
plett-Geräte für RTTY, CW und 
SSTV‘- behaupten; - Eiwa der 
Funknaebrichteneomputer Tono 
Theta 5000E; dermiteinem einge- 
bauten Bildschirm versehen ist 
und außerdem noch AMTOR 
kann. Das alles ist auch mit dem 
preiswerteren Modell 9I00E mög- 
lich, der allerdings keinen Bild- 
schirm hat. Beide Geräte werden 
bei Weberruss zu sehen sein. 


Als AMTOR-Ergänzung zu einer 
bereits bestehenden Anlage ist 
das Zusatzgerät HAL ARQ-I00E 
schon bei vielen Funkamateuren 
im’Einsatz. Auch dieses Jahr wird 
Bill Henry, Boß von HAL; wieder 
mit einem'Ständ aufder ham ra- 
dio sein und, Software-Verbesse- 
rungen vorführen. 


Ebenfallsals AMTOR-Ergänzung 
sGerät AMTOR-W vorgese- 
las vom Computer-Studio 
Wincklerauftler ham radio vorge- 
stellt wird. Winckler: "Durch die 
Umschaltung von 45 auf 50 Baud 
ist eine Anpässung an jede vor- 
handene Fernschreibanlage gege- 
ben.’ 


Eine ‚weitere-Übertragungsmög- 
lichkeit»fehlerfreier Texte wird 
mitBacket-Radio inaller Ausführ- 
Tichkeit. am Stand des Referates, 
für Bild® und Schriftübertragung 
des DARE gezeigt werden. BUS- 
Referent Klaus .Zielski: "Beson- 
ders vorteilhaft kann Packet-radio 
in lokalen Netzen, etwa für Rund- 
sprüche ‚odef- Mailbox=Systeme 
eingesetzi-werden, ‚Alch-an-die 
Einbeziehung von-OSCAR 10.ist 
gedacht.” 

Hoher Software-Aufwand '- ist 
auch bei SSTV-und FAX notwen- 
dig. BeideBetriebsartenineinGe- 
rät packte Volker Wraase: !Das 
SC-histein uniyerselles Bildkom- 
munikations-System für SSTV 
und FAX. InSSTV sind drei Ge- 
schwindigkeiten-mit-verschiede- 
nen Auflösungen möglich, 32 Se- 
kunden braucht es demnach zur 
Übertragung eines Bildes aus 256 
x 256 Punkten. Das,;so-Wrmase, 
entspreche schon fast einem nor- 
malen Fernsehbild, 
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' Ein BASIC-Buch auch für Nicht-Techniker 
Unser Bestseller! 6. Auflage Nicht-Mathematiker, Nicht-Computer-Profis! 


Siegmar Wittig 


BASIC-Brevier 
Eine Einführung in die Programmierung von Heimcomputern 


6., erweiterte Auflage 


Berücksichtigt speziell die BASIC-Versionen von Apple, Atari, Commodore (mit besonderen Hinweisen für VC-20 
und C-64), Epson, Heath-Zenith, Tandy, Texas Instruments, Sinclair ZX$1 und ZX Spectrum. 


238 Seiten mit 15 Abbildungen, 6 Tabellen, zahlreichen Programmbeispielen, Programmieraufgaben mit Lösungen 
und einer Sammlung von 10 ausführlich beschriebenen Programmen. Format 18,5x24 cm. Kartoniert, DM 34,00. 
ISBN 3-922705-01-4 


Inhalt 

Grundkurs: 1. Gedanken ordnen (Algorithmus — Programmablaufplan). 2. Die ersten Schritte (Zeichen — Kon- 
stanten — Variablen — Anweisungen — LET — PRINT — Programmaufbau — END — Kommandos — NEW 
— RUN). 3. Wir lassen rechnen (Arithmetische Operatoren — Ausdrücke — Zuweisungen), 4. Wie ein Computer 
liest (INPUT — REM — LIST — Programmänderungen). 5. Wie man einen Computer vom rechten Weg abbringt 
(GOTO — IF ... THEN ... — Vergleichsoperatoren). 6. Einer für alle (Bereiche — DIM — FOR ... NEXT). 
‚Aufbaukurs: 7. Textkonstanten und Textvariablen (Verkettung — Vergleich). 8. Funktionen. 9. READ, DATA und 
RESTORE. 10. ON... GOTO ... 11. Logische Operatoren (AND — OR — NOT). 12. GET und Verwandtschaft 
(GET — INKEY$ — CIN). 13. Unterprogramme (GOSUB ... RETURN — ON ... GOSUB ...). 14. Zu guter 
Letzt: Anwendungen. 

Programmsammlung. Anhang: Lösung der Aufgaben — 7-Bit-Code — Spezielle Hinweise für verschiedene 
Computer-Fabrikate — Literaturverzeichnis. Stichwortverzeichnis. 


ideale Ergänzung zu jedem BASIC-Lehrbuch, aber auch eine einzigartige Programmsammlung! 


Siegmar Wirtig 


BASIC-Brevier. Systematische Aufgabensammlung. 

207 BASIC-Aufgaben mit kommentierten Lösungen und zahlreichen Lösungsvarianten. 

3. Auflage 1983. 210 Seiten. Format 18,9x24 cm. 

Kartoniert, DM 29,80. ISBN 3-922705-02-2 

Diese Aufgabensammlung kann neben dem Lehrbuch BASIC-Brevier — Eine Einführung in die Programmierung 
von Heimcomputern, aber auch neben jedem anderen BASIC-Lehrbuch oder Hersteller-Handbuch verwendet wer- 
den. Die Lösungen sind in Microsoft-BASIC geschrieben. 

Die Aufgabensammlung stellt aber auch für den fortgeschrittenen Programmierer eine einmalige Sammlung von 
wichtigen Programmsequenzen dar, denn sie enthält u.a. zahlreiche Programme zu den Bereichen Mischen, Tren- 
nen, Einfügen, Sammeln, Suchen und Sortieren von Daten, Konversionsmethoden, Simulation, Bit-Manipulation 
uvm. 

Die Anordnung der Aufgaben ist systematisch. Zu allen wichtigen BASIC-Sprachelementen werden Aufgaben ange- 
boten, Die Aufgaben werden zunehmend umfangreicher und schwieriger. Ihre Lösungsvorschläge enthalten mehr 
und mehr unterschiedliche Sprachelemente. Tabellen erlauben die Auswahl von Aufgaben, die mit bestimmten 
Sprachelementen oder Kombinationen davon gelöst werden, 


Inhalt 

1. Programmablaufpläne 8. Funktionen 

2. Konstanten — Variablen — LET — PRINT 9. READ, DATA und RESTORE 
3. Arithmetische Operatoren — Ausdrücke 10. ON ... GOTO 

4. INPUT 11. Logische Operatoren 

5. GOTO — Vergleiche — IF ... THEN 12. GET 

6. Bereiche — DIM — FOR ... NEXT — Schwierigere Aufgaben 13. Unterprogramme 

7. Zeichenketten — Verkettung — Vergleich 14. Anwendungsaufgaben 


neelere Das Handbuch zum elrad-COBOLD und c’t-SET-65 
6502/65002 Maschinensprache 


250 Seiten mit über 100 Flußdiagrammen und Schaubildern, Großformat DIN A4 quer. DM 48,— 
ISBN 3-922705-20-0. 


Dieses Buch ist eine intensive, praxisgerechte Einführung in die Programmierung des weltweit erfolgreichsten 
Mikroprozessors 6502. Als erstes Buch auf dem deutschen Markt behandelt es auch die Besonderheiten der weiter- 
entwickelten CMOS-Versionen, mit denen die Spitzenstellung der 6Ser-Familie weiter ausgebaut wurde. 


Varng han nase Oncs 
Während in den meisten Lehrbüchern einzelne Programmierprobleme isoliert voneinander behandelt werden, hat der Autor hier einen völlig anderen, praxisnäheren 
Weg gewählt: Er beschreibt Lösungswege in dem übergreifenden Zusammenhang eines großen Betriebsprogramms. Über den Horizont von Detailfragen und elementa- 
ren Programmiertechniken hinaus lernt der Leser die Feinheiten der strukturierten Programmierung kennen. Er wird in die Lage versetzt, auch komplexe Programmier- 
aufgaben selbst zu lösen. 


Hervorzuheben sind der didaktisch orientierte Aufbau und die lerngerechte Gestaltung: Der Computer-Neuling kann praktisch sofort mit dem Programmieren begin- 
nen und wird gleichsam ‘spielend’ mit den notwendigen Grundlagen vertraut gemacht. Die Fülle des Lernstoffs ist in 78 relativ kurze, thematisch abgeschlossene Kapitel 
‚gegliedert; jeder Abschnitt knüpft in sinnvoller Weise an das vorher Erlernte an. Der Leser benötigt zum vollen Verständnis keine Vorkenntnisse. 


Inhalt: 


Einführender Teil: Was Computer können — Erste Begegnung — Binärsystem — Hexadezimal-Darstellung — Hardware-Struktur — Speicherarten — Datentypen — 
Zweierkomplement-Arithmetik — Logische Verknüpfungen — Sprungbefehle — Statusregister — Bedingte Sprungbefehle — Indizierte Adressierung — Indirekte 
‚Adressierung — Prozessor-Stack — Interrupt-Technik — Debugging 


Zusammenfassung: 6502-Befehlssatz — Adressierungsarten — Interne Prozessorarchitektur 
Peripheriebaustein 6532: Ein-/Ausgabe-Ports — Flankendetektor — Interrupt-Timer 
Programmentwickl 


Edieren — Assemblieren — Disassemblieren — Programmstrukturierung — Vorgehensweise bei der Programmentwicklung 


Standard-Algorithmen: Addieren — Subtrahieren — Multiplizieren — Dividieren — BCD-Zahlendarstellung — Zugriff auf Listen — Multiplex-Display — Tastaturab- 
frage — Signalerzeugung — Ermitteln der Instruktionslänge — Suchen und Sortieren !- Serielle Datenübertragung — Codewandlung — Tabellieren 


Programmbeispiele und Utility-Programme: Software-Frequenzzähler — Massenspeicher Magnetband — Hex-Assembler — Hex-Disassembler — Standard-Moni- 
tor — Standard-Editor — Bildschirm-Monitor — Bildschirm-Editor — Text-Editor — Debugging-Routinen 


Verlag Heinz Heise GmbH : Postfach 2746 : 3000 Hannover 1 


A c’t-Nachrichten 


Computer-Show Köln mit Rekordbeteiligung 


Computer für Beruf, Heim und Hobby 


Die internationale Computer- 
Show in Köln vom 14. bis zum 
17. Juni verzeichnet eine Re- 
kord-Beteiligung. Über 160 Fir- 
men aus elf Ländern hatten sich 
bis zum Redaktionsschluß dieser 
Ausgabe angemeldet. Die Markt- 
führer sind vollzählig vertreten. 
Die C’84 zeigt Computer für Be- 
ruf, Heim und Hobby, Systempe- 
ripherie, Kommunikation, Un- 
terhaltung, Software, branchen- 
orientierte Lösungen und Dienst- 
leistungen. 


Die Veranstaltung, die durch ein 
umfassendes, anwenderorientier- 
tes Rahmenprogramm ergänzt 
wird, ist sowohl für Fach- als 
auch für private Besucher konzi- 
piert. Die Handelsabteilung der 
US-Botschaft hat einen amerika- 
nischen Gemeinschaftsstand mit 
mehr als 20 Firmen organisiert. 
Die Gesellschaft Deutscher Or- 
ganisatoren (GDO) führt ei 
minar zum Mikrocomputer 
satz in Klein- und Mittelbetrie- 
ben durch. Kölner Spielwaren-, 
Rundfunk- und Fernseh-Fach- 


händler präsentieren einen Elek- 
tronik-Musterladen. 


“Produkte, Anwendungen, Aus- 
wirkungen der Mikrotechnologie“ 
untersucht ein Kongreß mit Na- 
men 'Mikro-Trend '84‘, den der 
Sybex-Verlag im Rahmen der 
Computer-Show ausrichtet. Der 
Westdeutsche Rundfunk ist mit 
seiner Sendung “Computer-Club‘ 
vertreten. 

Am Stand des Heise-Verlags in 
Halle 13, Obergeschoß, Gang C, 
Stand-Nr. 21, präsentiert die 
e't-Redaktion die aktuellsten 
Selbstbau-Projekte. Redakteure 
stehen zu Gesprächen mit den 
Lesern zur Verfügung 


Die C’84 ist von Donnerstag, 
14. Juni, bis Samstag, 16. Juni, 
von 9 bis 18 Uhr geöffnet, am 
Sonntag von 11 bis 18 Uhr. Die 
Dauerkarte zur C’84 (20,— DM) 
und die Tageskarte DM) 
sind während der C'84 an den 
Kassen erhältlich (kein Vorver- 
kauf) Mitglieder des WDR-Com- 
puter-Clubs erhalten verbilligten 
Eintritt. 


Bausatz . 
Zusatz... 
Fertiggerät. 
Zusatz 


Bausatz ... 
Fertiggerät.. 


5 1/4” Laufwerke 

Verschiedene Hersteller, z.B. 

Slimline 40 Track Double-Density, Single Sidet 480,— DM 
‚oder 5 1/4” Slimline 80 Track Doppelkopf ..... 
Anschlußkabel Laufwerk-Controler 

für 2 Laufwerke......2.000. 
Teilweise auch gebrauchte Laufwerke am Lager. 
Natürlich mit Garantie. Fragen Sie einmal nach! 


Eprom-Programmiergerät für Apple und kompatible 
Programmiert: 2708, 2716, 2732/2532, 2764, 27128 
mit Zusatz auch: 8748, 8749, 87555 usw. 


Für Apple und kompatible Rechner 


Floppy-Controler 5 1/4” für Industrielaufwerke, 
z.B. BASF 6106, Shugart usw. und Originallaufwerke 


780,— DM 


35,— DM 


. 175,— DM 
90,— DM 
240,— DM 

. 110,— DM 


. 195,— DM 
280,— DM 


Der Wettbewerb JUGEND 
FORSCHT erfreut sich bei den 
Bewerbern immer größerer Be- 
liebtheit. So stieg die Zahl der 
Teilnehmer von 244 im Grün- 
j 1966 auf nunmehr 
2287. Die Vo 
auf Landesebene haben 90 Mäd- 
chen und Jungen überstanden, 
die sich vom 3. bis 8.Mai in 
‚Augsburg auf Bundesebene mit- 
einander maßen. 
Interessantester Aspekt aus un- 
serer Sicht: Arbeiten, auch aus 


tion’ oder die "Steuerung eines 
Amateurfernrohres durch einen 
Mikrocomputer' auf dem Sektor 
‚Geo- und Raumwissenschaften. 
Auffällig ist, wie die etwas be- 
grenzte Sachgebiet-Vielfalt zu 
teilweise widersprüchlichen the- 
matischen Einordnungen führt. 
Was sich dabei ganz klar abzeich- 
net, ist das Fehlen des eigenstän- 
digen Themas Umweltschutz, das 
gelegentlich recht willkürlich ir- 
‚gendwo mit reinrutscht. 

Die Leistungen und die Eigenin- 
itiative auf diesem Gebiet muß 


man daher ganz besonders würdi- 
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gen, denn aufgrund der themati- 
schen Vorgaben könnte man ge- 
neigt sein, dirigistische Maßnah- 
men seitens der Wettbewerbs- 
‚Ausrichter zu vermuten. Die 
Auszeichnung und lobende Er- 
wähnung eben dieser Beiträge 
zeigt aber, das dem wohl nicht 
so ist, 

In diesem Zusammenhang ist ei- 
ne Arbeit, die ein außerordent- 
lich pfiffiges und wirksames (und 
billiges) Verfahren zur Beseiti- 
gung von Mineralölen auf Ge- 
wässern beschreibt. besonders 
hervorzuheben. Diese Arbeit, 
eingereicht von der 16jährigen 
Janine Fries, wurde mit dem 
Preis des Bundeskanzlers für die 
"originellste Arbeit’ (in Höhe von 
‚3000 D-Mark) gewürdigt. 

‚Alles in allem zeigt dieser Wett- 
bewerb ein unwahrscheinlich in- 
novatives und kreatives Potential 
bei allen Teilnehmern auf, vor 
‚dem der Profi — ganz speziell im 
Bereich Computertechnik und 
‚Anwendung — nur den Hut zie- 
hen kann. 


Weitere Informationen erhält 
man bei: 

Stiftung Jugend forscht e.V. 
Notkestr. 31 


2000 Hamburg 52 


mE ME mE BEE EEE En mm 
Deutschlands größter HX-20-Anbieter!!! 
HX-Super-Video-Adapter V-2 (auch M-10 + TANDY) 


7x10-Punkt-Matrix, 


HK-20-Grafikzeichen). 


elle bleibt frei für Drucker/Modem usw. 


gestochen scharfe, 

80 Zeichen x 24 Zeilen und 2 Statuszeilen (25. Zeile, alternativ) ein- 

und ausblendbar, sämtliche Steuerbefehle - umschaltbar per Programm oder 

Tastatur (ESCAPE-SEQUENGEN). Kompletter HX-20-Zeichensatz (inkl. aller 
"Zusatzumschalt 

ter Darstellung auf dern Monitor. 


HX-20-3,5'- 
VIDEO-DISC 
DM 3398 — inxı. 


einschließlich eingebautem Video-Adapter 


J 


‚Anzeige mit Unterlängen. 


tung auf 40 x 24, 40 x 12 und 20 x 8- mit 
Anzeige: 


ischt möglich). 
ca.). Sofort lieferbar. DM 998.- 


Preh-Commander-Keyboard 
AK 87 mit Gehäuse, Anschlußkabel und separatem Zehner- 


block, deutschem Tastensatz ......22..-.... 350,— DM 


Festplattenstation 10MB brutto mit sämtlicher Hard- und 
Software für Anschluß an Apple ............. ‚6000,— DM 


Alle Preise inkl. MwSt. 


KÜHN ELEKTRONIK 


2909 Bösel Postfach 67_ Telefon (04494) 1564 


ji mm mm mm mm mm mm mm Mm mm m mm m mm mm mm mm 


HX-20-1 3,5" (wahlweise auch 514) bis 1,5 MB (Mega-Byte) 
1-3 Laufwerke, je 380-760 KB, voller HX-20-Befehlssatz, mit integriertem 
Video-Adapter (V-1)", CP/M®-Beiriebssystem durch Z80-CPU in der Floppy, 
64 K- Hauptspeicher - HX-20 als = Durch CP/M haben Sie Zugriff auf 
eine der größten Software-Bibliotheken. 

Kabeln, Bla, Fanart. Baukakaon. Auf: 


 Kreditber 
gamm, Überrägungsprogramme (0FÜ + Hoschechren) DI-a701 "Program 
Rohmetzberechnungen, Navigation, Astrologie, Einzelhandel, HX-20 als 
Uadenkasse mi Kassentermina, Tankstellenabrechrungssysteme usw 
@ Gesamtprogramm gegen 1.30 DM in Briefmarken! 
„Programme + Computer für zeitgemäße Anwendung. _ Sophlenstr. 32 


ie use. ni! To zR0orı 


Era |] 


V24/RS232C Schnil 
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Apple Il voll CAD-fähig 


— zu einem erschwinglichen Preis — 


CAD-Arbeitsplatz, bestehend aus Rechner, Plotter, 
Digitizer, Drucker und dem Joystick 


Wollen Sie mit Ihrem Apple Il: 

® Stromlauf- und Schaltpläne zeichnen 

® Bestückungspläne erstellen? 
mechanische Konstruktionen zeichnen? 

® Fiußdiagramm erstellen 


Control und Eingabeeinheit inkl. Software 
DM 3625,— zzgl. MwSt. 


e-b-c Utz Kohl GmbH, Alexanderstraße 31, 
2900 Oldenburg, Telefon 04 41/8 2114 


Sanyo MBC 550/55 —— 
Profi-Computer. 


IBM-kompatibel mit: 
MS-Dos, Basic 
128kB Ram 
1 Diskdrive 160kB 
Farbgraphik 600x200P 


Büroorg U. Schwartz 
Heimgartenstr.46 7 Stgt6l Tel(0711)422011 


PC-DOS auf c’t-86 


Für Ihren c't-86 liefern wir bootfähige PC-DOS 2.0 System- 
disketten, wahlweise englische oder deutsche Version mit 
ca. 2000 Seiten Dokumentation zum Preis von 


DM 525,— 
zuzüglich MwSt. und Versandkosten. 
Diskettenformat: IBM-PC (andere Formate auf Anfrage). 
Lieferung per Nachnahme oder Vorauszahlung. 


Helgastraße 19 
‚genfeld 
Tel. 0 2173/8 03 65 


systeme 


Mikrocomputerkurs 
im Schulfernsehen 
(Nord Ill) 


Mit Z80 und 68008, 
Vollgrafik 


und Roboter er Broschüre 
Kom! a 


Mit Begleitbuch von R. D. Klein 


ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 


Eggestraße 70 - Tel. 05232/8171 


Achtung (X commocdiore -64-Anwender! 


Text- und Dateneingabe über Schreibmaschinen-Tastatur jetzt möglich mit 
unserem 
Commodore-Brother Interface WI-60 
Es ermöglicht den Anschluß der Typenradschreibmaschine Brother CE 60 an den 
Commodore € 64. Der Datenaustausch zwischen C 64 und CE 60 erfolgt bidirek- 
tional, so daß die Text- und Befehlseingabe über die Schreibmaschinen-Tastatur 
möglich ist. Das WI-60 Interface ist soft Software wird wahl 
weise auf Diskette (für VC 1541) oder Kassette (für Datasette 1530) mitgeliefert 
ın: Pufferspeicher 8144 Zeichen 


© 64-Anschluß über Userportstecker 


An der Brother CE 60 und an Re Sommodore © 64 sind zum Anschluß des Inter 
face keine technischen 548,— DM 
Brother elektronische Typenradsehreibmaschine Mod. © 60 1298,— DM 
'verarbeitungsprogramm für Commodore C 64, professionelle Textverarbei 
rarbeitung — Suchfunktion — Blättern im Text usw. 250,— DM 
‚altung — Direktzugriff bis 622 Adressen pro Diskette — Schnittstel- 
xt — Mischen v. Text und Adressen für Formbriete 200, DM 


Alle Preise Inkl. MwSt. Händleranfragen erwünscht. 


3250 Hameln, Deisterstr 53 


Bürotechnik Telefon (0 51 51) 120.23 


TOP HIT 
IBM-PC mit BARCODE-Leser 


tur und IBM-PC wird das Inter- 
.eser zwiscl teckt. 


Die Daten werden so = quasi wie von der Tastatur - 


von der Lesepisiole in den PC eingelesen. reg 


215 Interleaved, EAN 8/13 und UPC sind vorhanden. 1 

Alpha 39 in Vorbereitung. 

Interface auch mit “Centronic-" oder V24/RS232-Schnittstelle lieferbar, 
Wahlweise wird nach dem Einlesen mit oder ohne "CR" gearbeitet. Prüfmodi können 
eigenständig kreiert werden. 

Preise (inclusiv MwSt., Scheck oder Nachnahme) 
Interface mit Barcode-Leser 

Interface mit Centronieschnitisteile 

Interface mit V24/RS232-Schnittstelle 

Barcode-Leser mit ASCII \usgang und Barcode-Drucker mit ASCll-Ansteue- 
rung, von V24 oder Pas nittstel 


NISATRONIG Schlinkmann GmbH 
Luftschiffring 14, 6835 Brühl, Tel. 06202/7212: 


Tx 466354 nisa 


CEPAC-80 


— CMOS-Einplatinen-Computer, beschrie- 
ben in c't 1184 

— Z80-kompatibel; 2 Timer; 48 I/O; max. 24K 
RAM + EPROM 

Handbuch + Platine 

ohne Wrap-Feld ..... 4,— 

Handbuch + Platine 

mit Wrap-Feld ......... ann BU 

Bausatz ohne RIOT.... 148,— 

Bausatz mit RIOT 81C55 ... 198,— 

Fertiggerät mit RIOT 81C55.. 258,— 


Alle Preise Inkl. MwSt. 


Christian Lotter KG 
es) CONITEC Postfach 110622, Schuchardstraße 4 


6100 Darmstadt 11 
Telefon (06151) 260 13 oder 26014 


Info und Preisliste gratis. 


COMPILER 


MI-C für CP/M 


vereint hohen Bedienungskomfort 
mit hervorragender Leistung 
enievertoigung mi 
© Umfangreiche Biiner 


@ Voiständige Version mil 13steiger BCD-Anth- 
mat für Biertkommazanien. 

® Erzeugt kurze und schnelle Programme. sie 
auch ın en ROM gebracht werden können 

. 

. 


Trace mögich 


montiei 
Ausgabe in 280- oder BOBO-Assemblercooe. Ban Bra Vaceo, 


Kompatibel zu MACSOILBO von Microsatt 


1825°-Disk + 01 Hanabuch ...445;— DM 


Herbert Rose, Bogenstraße 32. 4390 Gladbeck. Teleton (0 20 43) 4 35 97 
Vertrieb in Österreich 
Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Sottware, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 
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MEMOTECH MTX SERIF*32, bis 512 KB-RAM 
deutsche Tastatur 11 Integrierte Schnittstellen 
Softw. SPECTRAVIDEO SV-328 DM 927,— SOFT- 
WARE NEUE SUPEREXPANDER mit 1 u. 2 
CENTRONICS 


Keseling & _Odefey, 
Brookstr. 3, 2050 Hamburg 80, Tel. 04017 247007. 


MZ-80A,B,K (CP/M): Z80 fig-FORTH, frei geg. 
form. Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 
2358 Kaltenkirchen. Tel.: (04191) 1621. 


VC-1541, Geräteadresse extern einstellbar, opt. 
Anzeige, # 8—11, 100 DM o. Scheck voraus, Gerä- 
te original verpackt + frei an Hans Meier, Am 
Bremsberg 9d, 4630 Bochum 4. 


'Verk. TRS80 Mod, I Lil ohn. Monitor u. Rec. DM 
400,— Div. Lit. (80 Micro) insges. 200,— Div. Hard- 
ware DM 100,—. Tel. 089/46 7079. 


DOPPEL FLOPPY SA 400 (SHUGART) BASF 6106 / 
neuwertig. Tel. 02 02/5961 57. 


CPIM-Schallplatten-Datei in BASIC, sehr komfor- 
tabel, Info: M. Rubel, Wolf-Eberstein-Str. 10, 7553 
Muggensturm. 


HARDWARE! Schalten mit dem VC64. Info 1 DM 
In Briefm. F. Brunken, Gladbecker 123, 4650 Gels. 
2. 


WER VERSCHENKT COMPUTER/Peripherie auch 
defekt an Schüler, übernehme Unkosten, T.: 
0631/17089. 


Selbstklebende Tabelller-Etiketten, 22 Größen, 
Verkauf auch in Kleinmengen. Laufend Sonderan- 
gebote. Preisliste mit Mustern gratis bei: ULRICH 
KORELL ETIKETTEN-VERSAND, Postf. 1354, 
5275 Bergneustadt. 


STECKER für Computer liefern wir ab Lager sowie 
sämtliche Kabelverbindungen nach Ihren Anga- 
ben. Preisliste gegen 2,— DM in Briefmarken. 
COMPUTERSYSTEME NIEDERGESAESS, GOE- 
BENSTR. 26, 6200 WIESBADEN, Tel. 
06121145919. 


APPLE comp. Hdl-Liste Tagestiefstpreise Rück- 
gaberecht 10 T. GENERALIMPORTEUR STREIL, 
Mommsenstr. 3, 4006 Erkrath 2, Tel. 02104/43079. 


‚An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbli- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen For- 
mat: 8 Zeilen 4 45 Anschläge einschl. Satzzeichen 
und Wortzwischenräumen. Als privater Anbieter 
müßten Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetrei- 
bender 52,90 DM, Anzeigenkosten begleichen, 
doch dafür würde Ihr Angebot auch garantiert be- 
achtet. Wie Sie sehen. 


ZX-81/SPECTRUM: Super-Interface m. PIO, ADC, 
DAC, Quarzuhr, Relais, Druckeranschluß ab 78,— 
| RAM-Expansions 16K—64K ab 68,— / Sound- u. 
Sprachsynthesizer ab 68,— / Tastatur mit Gehäu- 
se u. Zehnerblock 168,— / Joysticks ab 35,— / 
Prospekt gegen 1-DM-Briefmarke von MIDAS 
COMPUTER, 8723 Gerolzhofen, PF 1325. 


Top Software für Top Micros. Wir führen die beste 
Software für Ihr Gerät!!!: ZX-Spectrum, ZX-81, 
CBM-84, VC-20, Oric-1, Oric Atmos, Dragon-32, 
‚Acorn, Memotech MTX 500/612 und TI 99/44. PLUS 
Hardware und Zubehör. Gratis-Katalog — Freium- 
schlag an: Windmill Software, PF 1563, Herzog- 
Franz-Str. 12, 3170 Gifhorn, Tel. 05371/58387. 


Großes ZX81-Softwareangebot. Spiele, Infos, 
Tips, Amateurfunk-Software. Ausführl. Liste ge- 
‚gen Rückporto von Michael Schramm, Freiligrath- 
Straße 5, 2300 Kiel. Universelles Kopierprogramm 
Copy für den ZX-Spectrum auf Cassette + Kata- 
log-Prm + Beschreibung nur DM 16. 


SUCHE DRINGEND SOFTWARE * NUR PROFI- 
QUALITÄT * FI8U und LOBU- und Lagerhaltung 
u. Fakturierung + Lohnsteuer-Jahresausgleich 
+ Textverarb. + Adr.-Vw. usw. (Ankauf Ihrer 
Rechte!!) Zum Superpreis!!! Für ITT + ALPHA- 
TRONIC + IBM + SIEM. + COMMOD 64 
SCHICKEN: 5/4" DISKETT. SS/DD + AUSDRUCK- 
ABLF, An M. A. KALINOWSKI VERLAG, Softw., 
Hardw., Ing.-Büro, HORSTER STR. 116, 4390 
GLADBECK-BANKVBG. NENN. 


Sharp PC 1245112511401 GE-120-Anschluß für 
normalen Kassettenrecorder, komplett betriebs- 
fertig nur 25,— DM. PC 1500 Speichererweiterung 
bis 42 KB auf Anfrage. PC 1245 

rung auf 3534 Byt inkl. Einbau und Garantie nur 
59,— DM. Rainer Kratzer, Unterkessacher Str. 11 
in 6962 Leibenstadt, Tel.: 06291/7731 ab 19.00. 
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‚CPIM Computer (ECB), zwei 8" Laufwerke (double 
sided), 6 MHz CPU, Vhb. 4500,— sowie MC-Grafik 
Terminal DM 750,—. Genius, Tel. 089/8 120636. 


DAS NEUE TURBO PASCAL! Zur Zeit der schnell- 
ste PASCAL-COMPILER, eingebauter Editor 
(WORDSTAR-ähnlich), kein Subset des ISO- 
Standard-PASCALs, alle PASCAL-Standard- 
funkt./11-stellige Rechengenauigkeit bei real- 
Zahlen. Unser TURBO-Preis incl. MwSt.: DM 
215,00, auch für e’t 86! Fordern Sie unser TURBO- 
Zusatzblatt an! Altmann, Soft- und Hardwarever- 
re 33, 7060 Schorndorf, T. 07181/ 


VERKAUFE ODER TAUSCHE Baustatiksoftware 
für TI 59, SHARP 1500, 1401 und MZ 731. Suche 
für HP 41 Statikmodul + Software, Tel. 06451/ 
4727. 


ZX-Spectrum: Datenverwaltungsprogramm mit 
sehr guter Benutzerführung (Deutsch). Info anfor- 
dern bei Guido Mies Software, Mathias-Werner- 
Str. 18, 5020 Frechen. 


Soft-/Hardware-Entwicklung Interface, DFÜ, Ma- 
schinen/Anlagesteuerung/ing.-Büro H. Körner, K.- 
Adenauer-Str. 4, 6052 Mühlheim/M. 


WINCHESTER DISK DRIVE 5%" Cynthia Periphe- 
ral 5 Mbytes 2075 DM, 10 Mbytes 2442 DM, 30 
Mbytes 5387 DM, 50 Mbytes 6983 DM, 70 Mbytes 
8180 DM, DISK CONTROLLER DTC SASI I/O 510B 
997 DM, 5150 BX für IBM PC und XT 1205 DM, alle 
Preise inkl. MwSt. WINCHESTER SUBSYSTEM für 
IBM PC u. XT ab 5700 DM, CDC DISKETTEN preis- 
wert. Info bei WILHELM COMPUTERTECHNIK, 
Kammerrathsfeldstr. 25, 4000 Düsseldorf 13, HOT 
LINE 0211/7103821. 


SPECTRUM-SUPER Prog.! Spielend BASIC lernen 
* KASS. mit 10 Spielen + Listing + Erklärung 
für 10 DM. 5205 St. Augustin, Goethestr. 18, Alfred 
Meuser * 


VC84 VC84 VC84 VC64 VC64 VC64. PROGRAMME 
UND SPIELE, z.B. Koala, Sprachausgabe, Zax- 
xon, Blue-Max. Liste 80 Pf. Schreibt an: Martin 
Hasse, 4670 Lünen 6, Tel. 0231/875158, Hein- 
richstr. 94a. 


Englisch, Italienisch u. Französisch. Übersetzun- 
‚gen von Handbüchern u.ä. S. Sudhoff, Teichstr. 
53, 7100 Heilbronn. 


SHARP MZ-700 SOFTWARE, Gratisliste 0611/ 
569385. 


TRAGBARER COMPUTER + EPROMER + 
DRUCKER = Formula-1, 5,5° Monitor, 2 Disk 
5,25" DSIDD, Z80, 64KB, CP/M, Softwarepaket, 
1*Centronics, 2-V24, 0,5 Jahre alt, 6000 DM. Tel. 
06081/41459. 


Zahlen Sie, wieviel Sie wollen: DM 500,— bis DM 
‚5000,—. TRS-80 Lil. Hanss, Tel. 0731/23193 


Verkaufe APPLE Il+ (original) 64K-RAM, 
&0-Zeichen, 2-80, ser..Card, EPSON MXBO-F/T & 
IF, 2* LW 80-Spur DS/DD & Gtri., ext. Tastatur, Mo- 
nitor, EPROMMER + Software. Preis: 7500,— 
DM. Th. Holzwarth, Hirschstr. 19, D-7140 Ludwigs- 
burg-Oßweil. 


CT-TERMINAL mit Ext. Tast. GT-Netztelle und 
GPU-Karte CT86 zum Bausatzpreis. NCR Compu- 
teranlage, bestehend aus: Drucker, Kontrollrech- 
ner, Magnetplatte 10 MB usw. sehr günstig! Tel. 
06339/1363. Preis VB. Für NCR Anlage 4000 DM. 
Auch einzeln. 


PG-1500: 8k-Byte Speichererweiterung, Bauteilko- 
sten nur 100 DM, Bauanleitung mit Platinenvorla- 
ge gegen 10-DM-Schein oder VR-Scheck plus 2 
DM Porto. Info gegen Freiumschlag von Peter 
Littfinskl, Großer Reitweg 5A, 2080 
Krkrkkek Pinneberg Kakao 


Alles für ORIC-1 und ORIC-ATMOS. Jede Menge 
Soft- und Hardware. Immer auf dem neuesten 
Stand. Viele Spiel- u. Anwenderprogramme/ROM- 
SWITCHIMICRO-DISKIJOYSTICK usw. usw. Ihr 
ORIC-Partner K. D. Benkert, Kornstr. 28, 5800 Ha- 
‚gen 7. 


ACHTUNG für TI 99/44 jetzt lieferbar: EXTENDED 
DM, Editor Assembler 189,— DM, 
DM, TI-Logo Il 320,— DM, 32K-Erw. 
— DM, Modul-Spiele direkt aus den 
USA, z.B. Mash, Demon, Baseball, Tunnels of 
Doom, Moon mine, Jawbreaker, Hopper, Attack, 
Bigfoot 99,— DM, diverse ATARI-Spiele für TI: Pac 
Man, Donkey Kong, Dig Dug, Mrs. Pac Man, De- 
fender, Centipede 99,— DM, Neu!!! MBX- 
Sprachsysteme nur für den TI-99/4A, Spiele direkt 
mit der Sprache steuern 298,— DM. NEU!!! GRA- 
PHIK TABLEAU für TI 99/44 208,— DM, für ATARI 
248,— DM, für VC64 298,— DM. Bitte Preisliste 
anfordern: RADIX Bürotechnik, 2000 Hamburg 13, 
Bornstr. 4, Tel. 040/44 1695, 10— 18.00 h 


2X Spektrum - ZX81 - VC 20 Hardware, Zubehör Im 
Selbstbau zu tollen Preisen: INFO gegen Rückum- 
schlag: BALTES, NORDRING 60, 6620 VÖLKLIN- 
GEN. 


VZ200 (LASER 210) 210 DM, original 64KRAM- 
Modul 190 DM, zusammen 390 DM, R. Reichel, 
020977856 09. 


ACHTUNG VC-20/64 Besitzer. Suchen Sie Relals- 
karten DA A/O WANOLER E/A Karten. E- 
Promkarten Durchsys. schaltbar max. 4x8k. 40 
Kanal EIN-AUSGANGSKARTEN. Schalten, regeln, 
messen alles mit Ihren Homecomputer und sa- 
‚genhaft preisgünstig. Schreiben Sie an: Fa. THÖ- 
NE ELECTRONIK, 3521 Liebenau 5, A. d. Thie 6, 
Tel. 05676/1376 0. 349. Katalog anfordern. 


!FORTH! FORTH-Assemblerlistings für alle wich- 
tigen Mikroprozessoren je 25,— DM, Installation- 
Manual 25,— DM. Kostenlose Info anfordern bei 
MEDWARE-SYSTEMS — Mendelssohnstr. 7, 8000 
München 60. 


CBM-3032 + Datas. + Exbas. + Uml. + Pgm., 1300 
DM, CBM-8032 + Exbas. + Uml. + Pgm., 1800 DM. 
(06151) 148580. 


Deutsche FORTH-Bücher und wC-Literatur für 
SINCLAIR, TRS/VG, APPLE, VC20/64 usw. Ko- 
stenloses Info "'ct6" anfordern bei: Verlag Dieter 
Kiesenberg, Postfach 579, 4600 Dortmund 1. 
Software-Entwicklung für Z80 und 6502! 


SUCHE HP 65, 97 u. 41 CV sowie TI SR 60 A. Ver- 
kaufe ALPHATRONIG P2 mit TEX-ASS u. EPSON 
MX 100, sowie Statikmodul 1 von TI. 06451/4727. 


EPROM- te supergünstig! Löschzeit 10 
Min. tür 6 EPROMS, Röhre für ca. 15000 (1) Lö- 
schungen, nur DM 69,—!, mit Timer nur DM 89,—, 
Versand gegen Scheck oder Nachnahme, Heinz 
Welter, Kirchspiel 11, 4280 Borken 3, Tel.: 
02862/1505. 


PC-1500 Vollaufrüstung des Speichers bis zu 28k 
und Umbau zum PC-1500 A. Interner Zusatz und/ 
‚oder Erweiterung vorhandener Module. Kosten je 
2k ca. 18 DM. Vier ausführlich beschriebene und 
dok. Anleitg. für 30 DM V-Scheck, bar oder NN. M. 
Rathke, Völklingenstr. 8, 4358 Haltern, Tel. 
0236415714. 


MULTIBASE: Verbinden Sie dBase Il, MULTIPLAN, 
TV (z.B. Rechentext usw.) und Grafik zu einem in- 
tegr. System auf Sirius, IBM, NR. MULTILINK 
(vom selben Autor): die preisgünst. Übertragung 
von ASCII-Files mit fixem Format (z.B. von An- 
wendungsprogrammen) nach MULTIPLAN. Infos 
über Knögel, Düsseld. Str. 7, 8000 München 40 od. 
Tel. 07940/2970. 


C64 + Datasette + Bücher “Tips und Tricks”, 
und “Intern” + Monitorprogramm 600,— DM. 
02204/66763 ab 16.00. 


Be SPECTRUM, zahle 200 DM. Tel. 06587/ 


MESSEN, REGELN UND STEUERN mit Ihrem 
Heim-Computer: Sensationell preiswertes Sy- 
auch als Bausatz! Info geg. &ler-Brief- 
MIDAS COMPUTER, 8723 Gerolzhofen, 
Postf. 1325. 


Getaktete Netzteile Uein 15V—35V= Uavs 
5V/5A Maße 100x80x50 mm: nur 30 DM. Mit 3 Wi- 
derständen änderbar in 12V/3A oder 24 V/1,5A 
‚oder sonstige Spannungen, verkaufe auch 8 Zoll 
Floppy: 07211552255. 


rum: Ton direkt aus dem TV-Gerät — Bauan- 
leitung — Info gegen adr. Freiumschlag — Post- 
fach 2532, 3300 Braunschweig. 


Hallo, ORIC-Freunde! ORIC-Briefe heißt die viel- 
seitige Info-Quelle für ORIC-1 und ATMOS. Gün- 
stige HW- und SW-Angebote. Info gegen Freium- 
schlag. J. Müller, Postfach 421012, 6500 Mainz 
42. 


Qualitätssoftware In CIS, LEVEL Il COBOL, PER- 
SONAL COBOL für OEM's im Auftrag von Micro 
Focus gesucht. GfU Cyrus & Rölke mbH., Wer- 
melskircher Str. 16, D-5000 Köln 21, Tel. (0221) 
884072. 


SUCHE gebrauchten oder neuen PERCOM- 
DUBBLER in einwandfreiem Zustand. Tel.: 
0817117248. 
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Modulsynthesizer 


Analoge und digitale Systeme 

monophon — polyphon — computergesteuert, via Lichtgrif- 
fel, Tastatur oder Klaviatur. 

Modulbauweise, compatibel zu allen 1 V/Oktav-Synthesizern. 
Wir bauen und liefern Synthesizer nach Maß. 

200 versch. Moduln lieferbar wie Pitch-to-Voltage, Naturklang- 
speicher, etc. Alle Bausätze von D. Doepfer als Fertiggeräte. 
Bausätze, Fertiggeräte, Sonder- und Umbauten. 

Info “M" anfordern. 


s/w Graphic-Interface für „P’s 


Komplett auf Europakarte, Auflösung 256 x 256, (adressierbar 
und darstellbar), 4 Bildspeicherebenen, (umschaltbar, ge- 
trennt für Display bzw. Write) High Intensity Attribut zur Her- 
vorhebung einzelner Objekte oder Buchstaben, Bildspeicher 
auslesbar, Wort- und Pixelweise, einfacher Cursor-Darstel- 
lung mit passendem Adapter für alle PC's und HC's, ‘Lightpen 
und Joy-Stick-Anschluß, BAS-Video-Ausgang (7 MHz—75 
Ohm) Graphic-karte komplett mit Befehlssatz. 

Info “G” anfordern. 


P. Meinhold, Eichenweg 4, 5900 Siegen 1 - Trupbach, Tel. 02 71/3 7421 


EM D-aktuell - H EM D-aktuell - H EM D-aktuell - 


DISKETTEN - SONDERANGEBOTE IM JUNI / JULI 84 
ger Marken VERBATIM, MAXELL ung XIDEX '!:t! 
Verbatim- 
VEREX MD288-81 DM/St. 
DATALIFE MDS25-81 DM/St. 
DATALIFE MDSS®-81 DM/St. 
MHexreliT- 
MD I 48tpi/SS/SD DM/St. 
MDI-D 48tp1/58/DD DM/St. 


4.78 188 Stück 
5.70 188 Stück 
8.08 188 


8.78 198 
7.58 188 


Preise incl. MIST, zuzügl. Porto/Verp. 

Bei Vorkasse portofreie Anlieferung 

Fordern Sie bitte unsere umfangreiche Preis- 
liste gegen Rückporto (DM 1.98) an E 


Wir Niefern Micro-Computer, Zubehör, Soft - 
ware und alles für die Nachrichtentechnik ! 


MO - SYSTEMS - Disseldeet 
DAR Disselderf- 


l AIR RI oh IELEKTRONIK 


Johannesstraße 4, 2850 Bremerhaven, Tel. 04 71/342 69 
Computer 
c't-86 Bausatz....... 


Betriebssystem CPIM 86 (angepaßt auf c'-86) . 
CPIM 86 für IBM PC 5 2 
’t86 Fertiggerät mit 2x500KB Floppy 
ECB-Buskarte 10 St. x 
t-Terminal Bausatz (ohne Tastatur) 
mit Tastatur ..... 


..1894,— DM 


44 
.498,— DM 
UNITRON 2200 Personal-Comp. Apple Il Comp. 6502 + ZBOA, 64K, 80 


‚oder 40 Zeichen, abgesetzte Tastatur .... 1695,— DM 


maxell. 


die Zuverlässigen 


EM D-aktuell - HE M D-aktuell - H E M D-aktuell- 


Niederrheinstr. 78 - Tel.: 433936 


-Einzelheft-Bestellung 


c't können Sie ab Ausgabe 1/84 direkt beim Verlag nachbestel- 
len. Den Betrag von DM 6,— (zuzügl. Gebühr für Porto und Ver- 
packung) überweisen Sie bitte auf eines unserer Konten, oder 
fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck bei. 
Die Ausgaben 12/83, 2/84 und 3/84 sind bereits vergriffen. 
Gebühr für Porto und Verpackung: 1 Heft DM 2,—; 2 bis 6 Hefte 
DM 3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 2746, 3000 Hannover 1 


Konto-Nr.: 9305-308, Postscheckamt Hannover 
Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse Hannover (BLZ 250502 99) 


TOP-Preise 


Disketten: BASF — ein Name bürgt für Qualität. 
Disketten 8 Zoll ab 50 100 260 


1X, ssisd DM 5,78 5,53 5.27 
1D, ss/dd DM 6,23 5,98 5,63 
2.D, ddldd DM 7,98 7,73 7,48 
Disketten 5,25 Zoll 

1%, ss/sd DM 475 485 4,55 
2.0, ddidd DM 7,60 7,40 7,20 
2.0, dd 96-100 TPI DM 881 8,35 7.91 


Preise Inkl. Verstärkungsringet 
je mit Deckel und Schloß 


ton für 100 Stück DM 83,80. 
5.28-.Diaketen for 100 DM 61,— 
Tabelllerpapier 12'x240 mm blanco mit LP 

Preis per Karton & 2000 Blatt DM 34,95 


Sonstiges EDV-Zubehör auf Anfrage. Alle Preise Inkl. 14 % MwSt. Lieferung Im Raum 
Bonn frei Haus, sonst zzgl. Versandkosten. 


Hans Jürgen Willim, Prinzenstraße 190, 5300 Bonn 2 
Telefon 0228/31 2348 


FULL „FP“.COMPILER für Spectrum (16/48K). Er wandelt fast 
alle BASIC-Befehle in Maschinen-Code um und enthält Strings 


und Fließkomma. (Der beste seiner Art.) 


INTEGER „IS“-COMPILER für Spectrum (16/48K). Er enthält 
Strings und zeichnet sich mit einer Hi-Res Printing Routine aus. 


(Ein Super-Integer Compiler.) 


Informationen 
erhalten Sie von: 
COMPUTER-VERTRIEB 
Herzogstraße 14 
4000 Düsseldorf 1 
Tel.: 0211/376953 


NUR DM 99,50 


NUR DM 49,50 


Händleranfragen erwünscht! 


Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 


‚Arndt, Bremerhaven... Frech-Verlag, Stuttgart .........19, 61 
BAEHR, Brachttal ..... 
Böhm, Schömberg 
bst computronic .. 


haku Computer, Düsseldorf 18 
Hamburger Buchversand, Hamburg 23 
Hansa electronic, Wilhelmshaven... 81 
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In der nächsten 


—_ 


unter anderem 


PROF-80 
Der c’t80-Rechner 


zu- ax nax 
ah cru errom Ram 


CB -Bus 


Syatembur 


ist komplett 


Wir haben es bereits dezent anklingen lassen: 
GRIP-1 bleibt nicht ohne Folgen. Diesmal zwar 
’nur’ ein 8-Bitter, ist der c't80 aber eine ausge- 
feilte Lösung auf dem neuesten Stand der Tech- 
nik. PROF-80 ist zwar eine PROFessionelle Lö- 
sung und auch so mancher PROFessor dürfte 
seine Freude daran haben, es steht aber ganz 
simpel für Prozessor- und Floppy-Controller. 
Die Platine faßt 128KByte RAM, und die kom- 
pakte Konstruktion ermöglicht einen problem- 
losen Betrieb mit 6 MHz Taktfrequenz, wenn 
entsprechend schnelle ICs eingesetzt werden. 
Auf der PROF-Karte befindet sich auch bereits 
eine Speicherverwaltungseinheit (Memory-Ma- 
nagement-Unit), wodurch eine Speicheraufrü- 
stung über den ECB-Bus bis auf ein Mega-Byte 
möglich ist. Die Wahl des Betriebssystems fiel 
uns schr schwer. Nach langem Hin und Her 
schieden UNIX und APPLEDOS doch aus und 
wir einigten uns auf CP/M. Allerdings in seiner 
jüngsten Variante, der Version 3.0. Vier Lauf- 
werke können standardmäßig angesprochen 
werden, und auch 8°“-Double-Density-Betrieb 
ist möglich. 


Auf dem c't Prüfstand: 
PC-8201A von NEC 


Wieder einer mehr für unterwegs. Einer von der 
‚eher professionellen Sorte, was Preis und Lei- 
stung betrifft. NEC, den meisten wohl mehr 
vom Aufdruck auf ICs her geläufig, präsentiert 
mit dem PC-8201A einen portablen Hand-held- 
Computer, der sich ganz gut mit dem TRS 80 
Modell 100 von Tandy vergleichen läßt. Man- 
che meinen sogar, zu gut. 


STE 


Assembler für 8748 


Nicht 80er-kompatibel (65er schon gar nicht) 
hat sich die Single-Chip-Computer-Familie 
MCS48xx dennoch bei vielen Anwendern 
durchgesetzt. Auch in unserem Schreibmaschi- 
nen-Interface für die Olympia-Compact war ein 
Familienmitglied (8748) zu finden (Heft 2/84). 
Und nun können wir auch endlich mit einem 
‚Assembler aufwarten, und zwar einem, der mit 
einem Assembler geschrieben wurde. Wohlge- 
merkt 'mit', nicht "in’. Des Rätsels Lösung sind 
die "Macros des MACRO-80'. Im letzten A: 
kel zum MACRO-80 wurde bereits gezeigt, 
man den 8080-Befehlssatz um (simulierte) Z80- 
Anweisungen bereichern kann. Darauf aufbau- 
end zeigen wir Ihnen, wie man sich mit dem 
MACRO-80 einen kompletten Assembler 
selbst schreiben kann. Der Assembler, den wir 
Ihnen beispielhaft vorstellen, ist für die 48er- 
Typen 8021, 8035, 8039, 8748 und 8749 direkt 
verwendbar. Er ist aber leicht für die Typen 
8041 und 8741 erweiterbar. 


Platinenlayout 
aus dem Spectrum 


Unser Beitrag “Platinenlayout aus dem Mikro“ 
in c't 2/84 hat viele Diskussionen entfacht 
Während manche meinten, die praktisch 
führung des beschriebenen Algori 

nem Mikrocomputer sei völlig unmöj 
sich andere Leser gleich an die Arbeit gemacht. 
Eines der Ergebnisse stellen wir in der nächsten 
‚Ausgabe vor: Ein Programm zur Leiterbahnent- 
flechtung mit dem ZX Spectrum, das sicher 
nicht nur die Sinclair-Fans begrüßen werden, 
denn die ausführliche Dokumentation erleich- 
tert jede Anpassung an andere Rechner. 


e't 8/84 erscheint am 12. Juli 1984 
Änderungen vorbehalten 


Das bringt elrad 


elrad 6/84 — jetzt am Kiosk 


@ Grundlagen: Mikrofone, CMOS-IC 4046 B @ 


Farbreportage: Lasershow @ Bauanleitungen: 
Röhreendstufe für Kopfhörer, 4 1/2-stelliges 
LED-Panelmeter, Sinusgenerator 3 Hz 


3 MHz, Trio-Neizteil @ Computing Today 
HX-20-Daten im RAM-File @ u. v. a. m. 
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elrad 7/84 — ab 25. 6. 1984 am Kiosk 


© Report: Amtlich verboten! — Wo für die Post der 
Elektronikspaß aufhört @ Trend: Optische ICs 
© Grundlagen aktuell: MIDI-Schnittstelle zwischen 
Computern und Kexboards @ Bauanleitungen: 
Audio-Power-Meter, Variometer, VU-Peakmeter, 
Wetterstation @ Computing Today: Wicdergabe- 
Interface für (u.a) ZX 81 @u.v.a 
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DM 3,99 inkl. MwSt. 


Gewerbliche Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
e't-Versand, Postfach 2746, 
3000 Hannover 1, ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 

® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
e't-Versand, Postfach 2746, 
3000 Hannover 1, ordern. 


e’t- Kleinanzeige Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten erreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 
>| | [11 | 
»» [LI] [11 LIITTIITT 
ws LLLLI I | 
bo LIIIIEITTT | 


wo] 


> ILL III 
9] | | | II 
39 | 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwert- 
steuer können Sie so selbst ablesen. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so er- 
höht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. 


Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


LILLTI 


sl] | 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ____/8__, Seite 

Ü Anzeige D redaktionelle Besprechung 

Ü) und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ihr Produktt___________ 

OD und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/ Bestellnummer 


I —— u! 


erschienene 


aom 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 1# Jahren der Erzichungsberechtigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite erschienene 

Ü Anzeige ÜO redaktionelle Besprechung 

U und bitte Sie, mir weitere Informationen über Ihr Produkt____________ _ 

ÜO und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/Bestellnummer aDM __ gesamı DM 


‚Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsberechtigte) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


AZ on 
Bitte veröffentlichen Sie den umstehen- 
den Text von ___ Zeilen zum Gesamt- 
preis von DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von c't. Den Be- 
trag habe ich auf Ihr Konto 
Postscheck Hannover, 

Konto-Nr. 93 05-308; 

Kreissparkasse Hannover, 

Konto-Nr. 000-0 19968 
überwiesen/Scheck liegt bei. 
Veröffentlichungen nur gegen Voraus- 
kasse, 


Datum _ Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der 
Erziehungsberechtigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bine deutlich schreiben) 


Vorname/Name 
Beruf 

Straße/Nr 

PLZ Ort 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Siraße/Nr. 


Pız On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 


Antwort 


Anzeigenabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 


3000 Hannover 1 


Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 
|Postkartengebühr 

Postkarte freimachen 


Firma 

Siraße/Posach 

PLZ On 

Bitte mit der 
jeweils gültigen 

Postkarte 

Firma, 

Siraße/Posach 

PLZ On 


e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 
‚Abgesandt am 

198_ 


Bemerkungen 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


Der Extra-Service: io. 


VICTAPE SPECTRUM MODEL B 
COMPUTING COMPUTING COMPUTING 
für VC-20 für ZX-Spectrum für BBC-Acorn, Modell B 


Spezial-Magazine auf Compact-Kassetten 


COMPUTING demonstriert, was Ihr Homecomputer kann: 


%* Systemprogramme x Spiele 
* Bewegliche Grafik % Internationale News 


auf dem Farbbildschirm 


COMPUTING-Magazine — exklusiv für c't-Leser 
in der internationalen Originalausgabe (in englischer Sprache) 


Preis: 19,80 DM (zuzüglich 3 DM Versandkosten) 


das große Spezialmagazin für ZX81 und Spectrum 
(Originalausgabe in englischer Sprache) 


Programme und Informationen 
über Ihren Computer 


Preis: 9,80 DM (zuzüglich 1,70 DM Versandkosten) 


Nummer 4 Nummer 5 Bestellen bei 


Heise-Software 
Postfach 2746 - 3000 Hannover 1 


\_ Lieferung nur gegen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen Verrechnungsscheck oder den quittierten Einzahlungsbeleg Ihrer Bank bel. 
\ Überweisungen bitte auf das Konto-Nr. 9305-308 Postscheckamt Hannover Y 


BS2332352.6333355 
BeresseangTeeeee 


Platzhoffstr. Be 


2 era 


Einfach-Europakarte 


U} 
® Z80 CPU mit 5 MHz Systemtakt 
® 


8 KByte BOOTSTRAP-EPROM 
128 KByte RAM (2 Banks) 


® 
© Drucker-Schnittstelle 
(CENTRONICS-kompatibel) 


© V24-Schnittstelle für Tastatur 


© V24-Schnittstelle bis 19200 Baud 


mit vollem Handshake 


@ voll grafikfähiger intelligenter Videoteil 

it NEC 7220 Grafik-Display-Controller mit 
eigenem 32 KByte Speicher 
(Auflösung: 800 x 275 Punkte) 


®@ Terminalsoftware für bis zu 25 Zeilen 
mit 80 oder 132 Zeichen; 
Attribute: invers, fett, schräg, 
hoch- ui efstellen, ‚variable Schriftgröße. 
Zeichensätze frei programmierbar 


'@ Floppyinterface für 3 Laufwerke 


(5,25” und 8’; auch für gemischten Betrieb) 


'@ ECB-kompatibler Bus 


(für I/0-Erweiterungen) 
© CP/M PLUS’ Betriebssystem 


my Preis: 3306,- DM (inkl. MwSt) 


" CP/M PLUS ist ein eingetragenes Warenzeichen 
der Firma Digital Research. 


